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Xloyd George behauptet, Deutjd- 
land braudje Feine 42 Jahre zur 
Bezahlung der Siriegsent- 


ſchädigung. 


Beilage.) 
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I 
feine deutfche Regierung würde einen ‚gen, s 
derart felbjtmörderfchen Kurs ein- Kriegsentſchädigungsfrage vor der Das 


Bemerkungen machte, vorläufige Be— 
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ſein Ding der Unmöglichkeit,“ ſagt 
der Miniſter. „Er würde einen ſozia— 
len Wirrwarr nach ſich ziehen, und 


ſchlagen“ 
Dem Miniſter lagen, als er dieſe 


So 


ö— — —— —— — —— — — — — — 


e | Bedingungen unmöglic,, fagt Verliner | 


| Preſſe. 
Berlin, 29. Jan. Berliner Zeitun— 
welche Pariſer Berichte über 


Unterzeichnung des definitiven Ab— 
kommens ſeitens des Oberſten Rats 
erörterten, deuteten an, daß es für 


richte über das von den Alliierten ge- Deutſchland völlig unmöglich » in 


Keine Milderungen möglich. | 
Alliierten haben fich, wie ber engliſche 
Premierminiſter ſagt, verpflichtet, bie | 
Hanptbedingungen nicht zu ändern. | 
Was Dentichland gelegentlich der | 
Londoner Konferenz tun darf. — | 
Tentihland Finanzminifter Dr.‘ tirt, 
berfichert, da Fein StaatSbanterott 
erfolgen würde, — Berliner Preiic 
Be die Bedingungen für unerfüll- 
ar, 


Paris, 29. San. Die alliierten 
Länder jind verp;lichtet, die Haupt: 
punfte ihrer Entichließungen bezüg- | 
Iih der von Deutichland verlangten ' 
Kriegsentfchädigung unberändert zu 
Yaffen, wie heute abend der englifche | 
Premierminiiter Lloyd George in 
einer Unterrebung mit einem Vertre- 
tcr der „United Pre“ befannt gab. 

Den Deutjchen wird geftattet, Ab= | 
önderungen minbermefentlicher Bes | 
Himmungen in Vorfchlag zu bringen, 
iwie er hinzufügt. 

Der  enalifche 
versicherte, Die Alliierten 
durchaus nicht mit der Antvendung 
milttärifhen oder mirtjchaftlichen | 
Druds zögern, falls die Deutfchen | 
fich meigern follten, die ihnen bom : 
Dberiten Rat auferlegten Forderuns | 
cen zu erfüllen, | 

Der Premierminifter deutete auch) : 
on, daß Deutichland gejtattet mer: | 
den wird, feine Kriegsentſchädigung 
früher, al3 vor Ablauf der 42 Jahre 
zu bezahlen. „E38 wird Sicherlich,” 
Tagte er, „Deutfchland nicht 42 Jahre | 
nehmen, um bie Entfehäbigung zu bes | 
zahlen.” 

Unerfchütterliche Ginmütigfeit unter en, 
Alliierten, ingt Lloyd George, 

Der engltiche Premierminifter be- 
hauptete, die foeben zum Abichluß 
gelanate Konferenz habe wieder einen 
Beweis für die „imerjchütterliche 
Eimmütigfeit“ der Alliierten gelie- 
fert, 

Zweifelsohne 
eſte ſeitens Deutſchlands zugehen, 
möglicherweiſe ſogar die Weigerung, 
die Summe, auf die der Oberſte Rat 
ſich geeinigt, zu bezahlen,“ ſagte der 
Premierminiſter. „Wenn das der | 
Fall fein follte, werben mir mit ber | 
Vollſtreckung der vorgeſehenen 
Strafmaßregeln nicht zögern. Zwei 
derfelben find militärifcher, eine 
roirtfchaftlicher Art und eine beiteht 
in der Ausiperrung aus der Völfer- 
liga. 

Meiner Anficht nad werben mir 
abfolut auf feine Schtvierigfeiten bei | 
der Eicherung der jährlichen Aus⸗ 
fuhrſteuer von Deutſchland ſtoßen.“ 
Der iedergutmachungsausſchuß 


* ® ® ı 
Premierminiſter 
würden 


werden uns Pro⸗ 


J 


J 


Wi 


troffene Uebereinkommn vor; in dem würde, die von den Alliierten geſtell 


jährliche Zahlungen ſeitens Deutſch— 
lands für die Dauer von 42 Jahren 
vorgeſehen ſind. 

„Deutſchland hat eine ſchwere Zu— 
lunft vor ſich,“ fügte Dr. Wirth hin— 
zu. „Wir ſehen uns Fehlbeträgen in 


verſchiedenen Zweigen der Regierung, 


darunter im Eiſenbahnweſen, gegen 


über und nun kommen dieſe unge- 


heuren Forderungen der Alliierten 
hinzu, die uns bis auf das Aeußerſte 


anſpannen werden. Wir ſind jedoch 
bemüht, Mittel und Wege zu finden, geeinigt, verdoppelt hätte. 


um Zahlungen leiſten zu können, 
nicht um uns unſeren Verpflichtun 
gen zu entziehen. 

Unſere neuen Steuergeſetze begin— 
nen ſich zu bewähren, ſodaß die lau— 
fenden Einnahmen allen Erwartun— 
gen entſprechen.“ 


Was die Alliierten fordern. 
Paris, 29. Jan. Deutſchland muß 


is, 2 
an Kriegsentſchädigung 
liarden Mart Gold oder etwa $56,- 
500,000,000 bezahlen. Sp hat heute 
der Oberite Rat der Alliierten ent: 
Ihieden mit dem Hinzufügen, daß die 


226 


I Zahlungen fich über einen Zeitraum | Hyaıt des 
‚von 42 Nahren mie folgt verteilen noots 
|merden: in den erjten zwei Jahren je 


zwei Milliarden Mark; in den dar» 
auffolgenden drei Jahren je drei 
Milliarden Mart; drei Jahre lang 
je 4 Milliarden Mark; drei Kahre 
lang je 5 Milliarden Mark und wäh: 
rend der übrigen 31 Jahre je jechs 
Milltarden Mark. 

Außerdem müſſen die Deutſchen 
eine Steuer von 121, Prozent von 
dem Wert ihrer Ausfuhr zahlen. In 
de beiten Jahren vor dem Krieg be— 
trug der Wert ber deutichen Ausfuhr 
etwa $2,500,000,000. Angejichts des 
Rüdaanas der deutfchen Induſtrie 
durc) den Krieg und infolge der Ge: 
bietsverlufte, dürfte der fFünftige 
Wert der deutichen Ausfuhr kaum 
$1,000,000,000 pro Jahr betragen. 

Sollte der Wert der Ausfuhr fi 
pro $ahr auf $1,000,000,900 ftellen, 
fo würde Deutfchland hierauf eine 
Steuer bon $125,000,000 zu entrich- 
ten haben. Die Yinanztonferenz in 
Brüffel tritt am 7. Februar zufam= 
men, aber Deutichland wird von den 
Entſchließungen der Alliierten be— 
züglich der Kriegsentſchädigung 
frage erſt gelegentlich einer Sonder— 
konferenz verſtändigt werden, die auf 
den 28. Februar in London anbe— 
raumt iſt und zu der Vertreter 
Deutſchlands eine Einladung erhal— 
ten werden. 


Abrüſtung muß bis 1. Juli erfolgt ſein. 
Das Uebereinkommen des Oberſten 


= 


"Stats bezüglich der Kriegsentfchädi:  derfon & Linn bezog, 


fehs Uhr 
it 


aung wurde um Halb 
abends unterzeichnet. Zu gleicher Ze 


Milz| 


‚ten Bedingungen zu erfüllen. 

| „Wir müfjen der Entente ganz Har 
und deutlich zu verftehen geben, dat; 
| Deutfchland feine Sahreszahlungen 
jbon drei Milliarden Mark „ber 
von ſechs Milliarden Mark machen 
few Ichreibt das „Berliner Tage: 
blatt”, 

Die „Volkszeitung“ fchreibt, die 
‚Entente hätte fich auf ein „Kompro- 
Imiß“ geeinigt, indem fie die Sttm- 
men, auf die man fich in Boulogne 
Die Zei: 
‚tung bemerkt, die vom Oberjten Rat 
| angefekten Beträge könne Deutfch: 
| land einfach nicht bezahlen. 

— —— — 

Kapitäu König umgekfommen. 


Der vormalige Kommandant des Han 
delstauchboots „Deutſchland“ Int 
Seemansgrab gefunden. 

Berlin, 29. Januar. Seitens der 
Abteilung für Hochſeefiſcheren 
auf Grund von Depeſchen, die aus 
Curhaven eingetroffen ſind, die 
Nachricht beſtätigt worden, daß 
Kapitän Paul König, der Komman— 
deutſchen Handelstauch— 
„Deutſchland“, das im Jahre 
11916 zwei Fahrten nad) den Ver, 
Staaten machte, auf hoher See um: 
| gekommen iſt. 

Aus Rehr, wo Kapitän König an— 
ſäſſig war, wird telegraphiſch ge 
meldet, ſeine Angehörigen hätten 
jedwede Hoffnung auf ſeine Heim— 
tehr aufgegeben. Kapitän König 
Fführte das Fiſcherboot „Senator 
Michaelis“, da3 allen Anschein nad 
mt Allen an Bord verloren ilt, 

—— 
Ruf auf Nut, 


Robert Bottinger meldet Schadeneriats- 
| Hage gegen Baufartell an. 


| Durd) feinen Anwalt Edmund 
Fröhlich hat der Bauunternehmer 
Robert Botiinger geftern nachmittag 
im Guperiorgeriht eine Schaden: 
lerfabllage gegen das biefige Bau: 
kartell anmelden laſſen. Pottinger 
verlangt vom Carbpenters Diſtriet 
Council, d 


ciation, der Chicago Saſh, Door Ge 
Blind Company, der Union Finiſh 
Company, der Hartman &e Sanders 
Company und von der Platen & 
Dick Company 8100,000 Schaden— 
erſatz. Der Schaden erwuchs ihm 
angeblich dadurch, daß die Beklagten, 
weil er das Material zu einem-Bau 
ſan Irving Park Boulevard und 
Crawford Avbe. von der keiner Ge— 
werkſchaft angehörigen Firma An— 
Thomas F. 
Church, einen Geſchäftsagenten der 
Bauſchreinergewerkſchaft, am 3. Au— 


Oo 


wird die Gefamtfumme der Forbes | wurde auch ein Prototoll unterzeich: |guft 1920 veranlaßten, die am Bau 


rungen der Alliierten zufammenitel: | 


len und wir werden Deutſchland Deutſchlands in drei Zeitſpannen, Streik zu befehlen. Der Streit 
wurde angeblich verhängt trotz eines 


mitteilen, daß wenn es dieſe Summe 
erreicht hat, alles vorüber iſt. Das 
wird ſicherlich keine 42 Jahre 
dauern. | 

aut den zur Annahme aelanaten | 
Beichlüffen ift Deutichland nicht erz | 
mädtiat, um Milderungen 
Hauptbedingunaen des Uebereintom= | 
mens naczufuchen. Die Mlliterten | 
iind verpflichtet, diefe Ahmachunaen | 
unverändert zu laffen. Deutichland | 
bat nur das Necht, aelegentlich der iıt | 
Condon beporftehenden Sikung ba= | 
rum zu erjuchen, 
bezüglich des Plans 


! 


zur Annahme | 


aelangen, um ettvaigen Entrwidluns |in welcher die endgültige Einigung | 
| erfolat var, den Hgeitungsbertretern, | genannten Beklagten und ziwar ber 


aen zu begegnen, | 
Alliierten Feine Ungehener, behauptet | 
Lloyd George, 

„Da teir feine Ungeheuer | 
iwerden wir Deutfchland bei der Er= | 
füllung feiner Verpflichtungen 
tere Unteritügung nicht verjagen. 

Unalüdlicherweile ift es unmög⸗ 
lich, eine interalliierte Anleihe zu ar⸗ 
rangieren, da Ungewißheit ob der 
Abſichten Amerikas herrſcht. Bezüg— 
lich dieſer Abſichten läßt ſich nichts 
Definitives vor dem Amtsantritt 
des Senators Harding in Erfahrung 
bringen. | 

Enaland tt außer Stande, Frant: | 
reich feine Schulden zu erlaffen, weil | 
die Vereinigten Staaten nicht einges | 
willigt haben, ıms unfere Schulden | 
zu erlajlen, aber ich habe dem Pres | 
mierminilter Briand berjprochen, | 
Yaß Enaland während derDauer von | 
fünf Jahren feine Anleihe aufneh: | 
men tird, welche durch feinen An: 
teil an den jährlichen Zahlungen 
Deutfhlands auf die Krieasentfchä- 
dDigung garantiert wird, fodaß 
Kranfreich in feiner Weiſe bei ber 
Unterbringung einer Anleihe behin- 
hert wird. 
as der dDeutihe Finanzminifter Dr, 

Wirth zu Tagen hat, 

Berlin, 29. Xan. Deutfchland wird 
die von den Alliierten verlangten 
Sahlungen inne halten, wie Finanz: 
minifter Wirth Heute abend ber: 
ſicherte. 

„Ein Bankerott tft für uns in po= 
fitifeper wie in finanzieller Hinficht 


find, | 


6 


net, demzufolge die Abrüftung 


bis zum 15. März, 15. April und bis 
zum 1. Suli zu erfolgen hat. 

Unter den Strafbeitimmungen, 
die vorgefehen find, falls Deutfchland 
die Beitimmungen bezüglich der Ab- 
rüftung nicht durchführt,  befin- 


der | den fich die Ausichließung Deutjch- | Linn zu verhindern. 
‚lands von der Mitgliedfchaft in der licher Uebertretung dieſes Einhalts— 


or 


Völkerliaa, Belegung de3 NRuhrge- 
bietS und andauernde Bejeung des 
Rheintals. 

Premierminiſter Llohd George 
wird Paris morgen verlaſſen und 


—1 
Br 


iand verſicherte nach der Sitzung, 


es herrſche völlige Einmütigkeit im 
Oberſten Rat. 

„Die Alliierten ſind ſich völlig 
einig,“ ſagte er. „Es herrſcht eine in— 
timere Uebereinſtimmung, als je zu— 
vor. Während der ganzen Dauer der 
Konferenz war die Herzlichkeit eine 
völlige.” 

Ungeachtet dieſer Berficherung 
Briands iſt es ein offenes Geheim— 
nis, daß auf ein Haar die Konferenz 
auseinandergegangen wäre, ohne ſich 
geeinigt zu haben. 

Briand, der befürchtet hatte, es 
könne ſeinem Kabinett an den Kragen 
gehen, falls Deutſchland mildere Be— 
dingungen zugeſtanden würden, war 
von Anbeginn an dafür eingetreten, 
Deutſchland ſolle gezwungen wer— 
den, dreißig Jahre lang bis zur äu— 
ßerſten Grenze ſeines Vermögens zu 
bezahlen. 

Er gab ſchließlich den Forderungen 
naland, daß eine beitimmte Summe 
angefegt merden follte, nad und 
nannte einen Betrag, der bon den 
Vertretern Englands für völlig ab- 
furd bezeichnet wurde. Daraufhin 
drohte Lloyd George mit feiner un- 
berzüglichen Heimreife nad London. 
Es fanden dann Privatberatungen 
ftatt, gelegentlich welcher man fich 
Tchließlich auf dieHauptpunfte einiate, 

Eine Reihe von Fragen, die dem 
Rat vorlagen, blieben unerlebigt und 
werden gelegentlich einer weiteren 
Sißung, die im fommenden Monat 
in Zondon ftattfindet, zur Sprache 
fommen, ER * 


beſchäftigten Gewerkſchaftler an den 


gerichtlichen, noch jetzt in Kraft be— 
findlichen Einhaltsbefehls, der Je— 
dermann verbietet, die Benutzung, den 
Gebrauch oder die Herſtellung der 
zabrifate der Firma Underfon & 
Wegen angeb- 
befehls ſind William Brims, der 
Präſident des Carpenters Diſtrict 
Coucil, und Church zur Rechenſchaft 
gezogen worden. Der Gerichtsrefe— 
rent William H. A. Ruſt wird in 


daß Einzelheiten nach London reiſen. Premierminiſter dieſer Angelegenheit in den nächſten 


Tagen ſeine Entſcheidung fällen. 
Vier der in der Schadenerſatzklage 


Carpenters Diſtricts Council, die 
Chicago Saſh, Door & Blind Co., 
von Platen & Die find befanntlich 
ſchon von den Bundesgroßgeſchwore— 
nen imegen angeblicher Webertretung 
jder Shermanatte in Anktlagezuftand 
verſetzt worden, besgleihen 5 Mit- 
aliever der Garpenter Contractor® 
Affociation und 24 Mitglieder ber 
|Qumbermen’3 Affociation. 
— — — 


Chieagos Einwohnerzahl. 


Sie wird auf Grund der Schulſiatiſtik 
jetzt auf 2,809,774 geſchätzt. 


Seit dem Januar vorigen Jahres 
hat die Einwohnerzahl Chicagos ſich 
fſchäßnungsweiſe um 108,068 Per— 
ſonen oder 4 Prozent vermehrt und 
iſt von 2,701,706 auf 2,809,774 
aeitiegen. Der Schäbung liegen die 
Zahlen zugrunde, melde Schul— 
juperintendent Mortenfon über den 
Schulbefuch veröffentlicht. Die Schü: 
ferzahl ift im letzten Jahre um 
34,000 geitiegen. 

Evanfton Hat, einer gleichen 
Schätung zufolge, gleihfalls um 4 
Prozent zugenommen, feine Bevölfe- 
rung ift von 37,215 im Januar 1920 
auf 38,704 aeitiegen. Dort befuchen 
2925 Kinder die Schulen. Daf Bart 
und Cicero haben um 8 Prozent ar 
Bevölkerung zugenommen, Daf Bart 
hat 43,018, Cicero 48,595 Ein- 
mohner. 


£ejet die „Abendpeit“, 


uni 


iſt 


0 er Carpenter Contractors | 
ı location, der Lumbermen’s Affo: | 
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Forderungen nnerjülber. 


! 


Das ſagt Frank A. Vanderlip be- 
züglid) der Kriegsentidjadigung, 

| die Dentjchland zahlen foll. 

| 

| Gr warnt die Alliierien, 

Maht auf Folgen aufmerfiam, Dice 
fol unerfüllbare Forderungen auf 
das induftrielle Leben der ganzen 
Welt haben werden. — PBrophezeit, 
dai; gelegentlich der Londoner Konfe- 
ren; Teutichland die Forderungen ab- 
Ichnen wird und die Alliierten dann 
ihre Bedingungen mildern mülien. 


New York, 29. Jan. „Deutichland 
wird nie und nimmer im Stande 
|Tein, Die von den Alliierten angefehte 
Kriegsentichädiaung zu zahlen,“ 
jagte heute abend gelegentlich eines 
Interviews Frank A. Vanderlip, der 
ſals Autorität auf wirtſchaftlichem 
Gebiet gilt. Dieſe Erklärung kann 
als um ſo bezeichnender angeſehen 
werden, da in letzter Zeit verſchiede— 
ne hervorragende Volkswirtſchaftler 
verſichert haben, die induſtrielle Lage 
der Welt hinge zum großen Teil von 
der Frage der Höhe der von Deutſch— 





land zu zahlenden Kriegsentſchädi- Perſonen fanden heute gelegentlich Reiſe nach Havana 


ab. Bernard Baruch hatte in 
e= 


gung 
einer Unterredung mit einem Vertr 
ſter der „United Preß“ 
daß falls der Betrag der Kriegsent— 
ſchädigung derart angeſetzt würde, 
„daß Deutſchland im Stande ſei ihn 
zu bezahlen“, die amerikaniſchen In— 
duſtrieen unverzüglich infolge der 
Wiedereröffnung der Weltmärkte re— 
jagieren würden, torauf dann bie 
Arbeitsloſigkeit ſchnell vorbei fein 
würde. 


| Bunderlip gab der Anſicht Aus⸗ 


|brud, Deutfhland würde im Stande 
|Tein, jährliche Zahlungen bis zu drei 
——— zu leiſten, aber nicht über 
dieſe Summe hinaus. 

Eollten die Alliierten darauf be— 
ſtehen, daß Deutſchland den Verſuch 
macht, das Uebereinkommen, auf das 
man ſich heute in Parts geeinigt hat, 
durchzuführen, fo werden in fpäteren 
| Zeiten die beutfchen Kinder Herbert 
Hoover feinen Dan! Pafür milfen, 


daß er fie jebt vor dem Hungerfäbe | 


bewahrt hat,“ Tagte Vanberlip. 
„E3 Scheint außer aller Frage’zu 

'ftehen, daß die Summe von 226 

Milliarden Mark über das ah: 


lungsvermögen Deutſchlands hinaus- von Haufe verfchmwanden, um fih in Nähe von Stocdvort, Sa., 


'aehi," fuhr Herr Banderlip fort. 
|„Deutfchland mag imftaude fein, bis 
zu drei Milliarden jährlich zu be- 
‚ablen, aber es ift faum möglich, daß 
\e3 die jährlichen Zahlungen von ſechs 
Milliarben Mark während der 
Schlußperiode von 31 Jahren inne— 
halten kann, und ich bezweifle es, ob 
es Deutſchland möglich ſein würde, 
während der Jahre, während welcher 
es vier Milliarden bezahlen ſoll, ein 
Ausfallen der Zahlungen zu ver— 
hüten. 

Der Geſamtreichtum Deutſchlands 
vor dem Krieg belief ſich laut zur 
Verfügung ſtehender Zahlen auf 
rund zwäanzig Milliarden Dollars 
oder nominell etwa 80 Milliarden 
Mark. Seitdem iſt nicht nur das in— 
duſtrielle Leben des Landes völlig in 
Verwirrung geraten, ſondern es hat 
auch wertvolles Gebiet eingebüßt. 

Neben der Frage, ob Deutſchland 
imſtande ſein wird, die Zahlungen zu 
leiſten, ſollte die Wirkung einer pro— 
hibitiven Kriegsentſchädigung auf die 
Alliierten ſelbſt und auf die ihnen 
angeſchloſſenen Mächte in Betracht 
gezogen werden. Zweifelsohne wird 
durch eine derartige Kriegsentſchädi— 
gung ein völliger Umſturz im indu— 
ſtriellen Leben Curopas herbeige— 
führt werden und auch die Vereinig— 
ten Staaten ſowie andere Länder 
Herden ernſtlich in Mitleidenſchaft 
gezogen. Deutſchland wird ſelbſt— 
redend mit Waren bezaählen müſſen 
und das bedeutet, daß die ehemaligen 
Feinde Deutſchlands gezwungen ſein 
„erden, mit billigen Waren in Kon— 
kurrenz zu treten. Deutſchland ſelbſt 
würde fo arm fein, dab es ala Ur: 
abg.biet für die Erzeuaniffe anderer 
Länder überhaupt nit in Betracht 
käme. 

Eine weitere Frage, welche die Al— 
liierten nicht unbeachtet laſſen ſoll— 
ten, iſt, daß bei der Aufſtellung ihrer 
Budgets ſie ſtets auf die von Deutſch— 
land zu zahlende Kriegsentſchädi— 
gung als Einnahme rechnen werden. 
Sollte Deutſchland mit den Zahlun— 
gen ausbleiben, ſo würden ihre Fi— 
nianzpläne in einen ſchlimmen Wirr— 
warr geraten.“ 

Vanderlip prophezeite, daß Deutſch— 
land ſich gelegentlich der auf den 28. 
Februar anberaumten Konferenz in 
London weigern würde, dieſe Be— 
dingungen anzunehmen und daß 
dann die Alliierten höchſt wahrſchein— 
lich gezwungen ſein dürften, ihre 
Forderungen mit dem Zahlungsver— 
mögen Deutſchlands in Einklang zu 
bringen. 


I; 


| 


—i — — 

— $14,000 erbeuteten Heute brei 

Bewaffnete in der Nordend-Zweig⸗ 

bank der American State Bank in 
Detroit. 


prophezeit, 


Ausgedehnter Beſuch. 


gpt 


Wird Debso begnadigtu? 


* > 
* dag 


5 Gents 


| sohnjo« erbutert, 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 


Be 
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Zutereffanies Er, eriment, 


| 


Arthur 2. Meir in Milwaukee ver: | Bräfident Wilfon dürfte fi märkhte | Der Faliftrniide Senator greift das Kongreß ſoll altes Kriegsſchiff zu An—⸗ 


langt Koſigeld, weil die Familie 
Pfeiffer aus St. Louis volle 15 Mo— 
uate „auf Beſuch“ blieb. 


Milwaukee, 29. Jan. Arthur L. 
Meir dürfte Otto G. Pfeiffer aus 
St. Louis kaum wieder zu Gaſt ein— 
laden. Zurzeit hat er einen Prozeß 
gegen Pfeiffer anhängig gemacht u ) 
verlangt von dieſem 3300 für Zim— 
m:.miete und 880 für gelegentliche 
Mahlzeiten, weil die Pfeiffers zu 
einem „freundfHaftlichen Bejuch“ 
polle 15 Monate in feinem Haus ber: 
meilten. Gelegentlih ihrer Hoch— 
3 !töreife vor zwei Jahren meilten 
Meir und. deffen junge Frau kurze 
»ei. bei den Pfeiffer in St. Louis 
und Juden ihre Gaftgeber ein, den 
Beſuch gelegentlich zu erwidern. Die— 
ſer Einladung entſprachen die Pfeif 
fers. ie ſtellten ſich am 1. Januar 
1919 ein und blieben bis zum 1J. 
April 1920. In der Verteidiaungs— 
ſchrift, die Pfeiffer gegen die Klage 

eirs eingereicht hat, führt er bittere 
ANRlage iiber das ihm und feiner Frau 
im Meirfhen Hufe angewieſene 
Simmei, das „Kleiner ala unfer Hüh- 
nerftall zuhaufe” mar. 

Mörderiihes Fener, 
rei VBerfonen bei Hotelbrand in Ho— 
bofen ums Leben gefommen, 


Hoboken, NR. %., 29. Jan. 


- 
2 


D 
V 


| 


leines Feuers ihren Tod, durch wel— 
ches die oberſten Stockwerke des Pa— 
lace-Colonial Hotels eingeäſchert 
wurden. Das Feuer kam im zweiten 
Stockwerk zum Ausbruch und griff 
mit ſolcher Geſchwindigkeit um ſich, 
daß viele der Gäſte nicht aus dem 
brennenden Gebäude herauskonnten. 
Ueber 40 Perſonen wurden von den 
Feuerwehrleuten mit Hilfe von Lei— 
tern aus dem vierten Stockwerk her— 
ausgeſchafft. 

Nachdem die Flammen gelöſcht 
waren, wurden in einem Zimmer im 
fünften Stockwerk die Leichen eines 
Mannes und einer Frau gefunden 
und in einem anderen Zimmer die 
Leiche einer Frau. Gomeit find die 
Umagefommenen noch nicht identifi- 
ziert worden. 


| Seiratsiır" ige Famtilie. 


Vater und zwei Töchter Iafien fidh in- 


nerhalb von 24 Ztunden heimlich in 
die Ehefeſſeln ſchmieden. 

Atiantic City, 29. Jan. Die Tat— 
ſache, daß drei Mitglieder einer Fa— 
milie, ohne einander zu verſtändigen, 
innerhalb von 24 Stunden heimlich 


die Ehefeſſeln ſchmieden zu laſſen, 
wurde heute hier bekannt, als ein ver— 
wittweter 
Fabrikant, W. M. Chaſe, der hier im 
Ruheſtande lebt, ankündigte, daß er 
ſich wieder verheiratet habe, worauf 


dann ſeine beiden Töchter Edith und cisco haben den Preis von drei zuf 


Evelyn mit einem ähnlichen Geſtänd— 
nis aufwarteten. 

Frl. Edith Chaſe machte mit den 
Durchbrennereien den Anfang. Sie 
verließ das elterliche Haus, um an— 
gebli4 EinfFufe zu machen, Vieh ich 
jedoch ftatt deifen mit Robert Eroft3 
trauen. Chafe felbft vermählte fich 
in ler Heimlichfeit mit Frau Elifa- 
beth Oberafelt und Frl. Evelyn 
Chaſe hatte während .ver Abtwefen- 
heit des Waters fich in Greenwich, 
Senn, mit Donald Kiddle ver: 
beiratet. 

WBollen ihm zu Leibe? 
Ehemaliger Soldat, der in Nord Caro: 
iina Sheriff erichoffen, muß vor 

Volkswut geſchützt werden. 

Raleigh, N. C., 29. Jan. Tho- 
mas R. Clayton, ein vormaliger 
Soldat, iſt im hieſigen Staatszucht— 
hauſe untergebracht worden, um ihn 


Woche in der Frage ſchlüſſig werden. 


Waſhington, 29. Jan. Präſident 
Wilſon dürfte ſich anfangs nächſter 


liebereti fommen mit der japaniichen 
| Regierung Scharf am, 


| Wafhington, 29. Jan. Bundes— 


; griffen durch Bombenflieger bewilligen. 
| Mafhinaton, 29, San. Mie Re- 


\präfentant Anthony von Kanfas, 


Woche darüber fhlüffig werden, ob|Tenator Johnfon von Kalifornien der Vorfiter des Haus-Unteraus- 
er den Sozialiftenführer Eugene @. dat heute das Ahlommen ziwifhen snuffes fir Militärberoilligungen, 


De.s, der tmeaen Veraehens gegen 
das Spionagegeft im Bundeszucht- 
haus in Atlanta fiht, begnadigt wird 
oder nicht. 

Heute abend ging dem Präſiden— 
ten vom Bundesgeneralanwalt Pal— 
mer deſſen Entſcheidung bezüglich der 
Begnadigung Debs' zu. Palmer 
war ſeit Wochenfriſt mit der Aus— 
arbeitung ſeiner Empfehlungen be— 
ſaftigt geweſen, nachdem der Be— 
gnadigungsanwalt Turner vom Bu— 
reau des Generalanwalts mehrere 
Wochen lang eine Nachprüfung des 
Falles vorgenommen hatte. Im Bu— 
reau des Generalanwalts lehnte man 
es ab, ſich darüber zu äußern, ob 


eine Be,nadiqung befürwortet mor= | 


Iden ift oder nicht, Allem Anſchein 
inc wird Debs nicht beanadigt wer- 
den, 

Shahmeiter Laster. 


| Stantsamt verweigert ihm als Dentichen 
die Durchfahrt. 


Waſhington Jan. 
Lasker, der berühmte Schachſpieler, 
hat auf ſein Geſuch um einen Paß 


2 


4 


mit Capablanca vom Staatsamt eine 
bfchlagige Antwort erhalten, da nu 
ſolchen Angebörigen 
eine ſolche Erlaubnis 


ren können. Lasker hatte nur geſagt, 
er hege den Wunſch, alte Freunde zu 
begrüßen. Er iſt noch in Deutſch— 
land. 

| D’Gallaahan zeigt id, 

| New York, 29. 
rüchte, denen zufolge der Yordbmanot 
Donal O’Callagdan von Eort 


haben follte, jediveder Begründung 
entbehren, zeigte fih, als D’Calla- 


ghan Leute abend eilends in eine; 
irifche Verfammlung hineinfam, et- handhabt werden, wie das gegenwaͤr— 


liche Worte ſprach und dann ſich tige und dürfte mehr durch Zuwider- 
handlungen, als durch Befolgung ſich 
Seinen Angaben zufolge iſt er duszeichnen. Die Folge dürfte die e 
Ja⸗ gr 


ſchleunigſt wieder entfernte. 


ſoweit noch nicht amtlich von der 
Entſcheidung des Arbeitsdeparte— 
ment verſtändigt worden, derzufolge 


er ſpüteſtens am 11. Februar das 


Land verlaſſen muß. 
ee 


J 


— A 


uf ſeinem Anweſen in der 
hat ſich 
ore er⸗ 
grämte, 


I — 
der Farmer Robert 


ſchoſſen, weil er ſich darüber 


ON. 
Mo 


bormaliger ‚New Vorker dab er außer Stande war, für die, 


fürrzlich von ibm gefaufte Jarın den 
Kaufpreis zu erlegen, 
— Die Taaeblätter in San Frau 


c an 


| 


fünf Gent3 erhöbt. 

Der ehemalige SKreisrichter 
| Damron in Williamftonn, Weſſvirgi⸗ 
nien und Richter in dem Prozeß der 
21 Männer wegen Ermordung von 
Albert Felts in Matevan, hat die 
Erlaubnis zum Tragen eines Revol— 
vers heute dort gerichtlich erwirkt. 


Trübes Wetter und leichter Schneefall 
für heute in Ausſicht. 
Waſhington, 29. Jan. Für Sonn 


tag und Montag ſtellt die Bun 


deswetterwarte die folgende Witte- 


rung in Ausſicht: 

Illinois: Trübes und veränder 
liches Wetter mit leichtem Schneefall 
im nördlichen Teil am Sonntag; 


dem japaniſchen und dem amerikani— 
ſchen Botſchafter über die Stellung 
der Japaner in den Ver. Staaten 
als einen Widerruf der falif. anti: 
japanischen Landaefete angegriffen. 
Die Erklärung des Tenator 
ISohnfon lautet wie folgt: 
| „2aut ben von mapgebender Seite 
ıgemacdten Angaben, umfaßt das 
zwiſchen den Botſchaftern Shidehara 
und Morris getroffene Uebereinkom— 
men (1) einen Austaufch diplomati- 
Icher Noten, durch welche Bahbejtim- 
mungen u.f.mw. feitgelegt werden fol 


fen, um auf diefe Weife das gegen 


3 


wärtig in Kraft befindliche „Gentle- 


mens-Uebereinkommen“ bezüglich des 
Ausſchluſſes von Japanern aus die— 
ſem Lande zu verſchärfen, und 
(2) einen Vertrag, durch welchen 
die Rechte der beiderſeitigen Landes— 
angehörigen genau definiert werden 
ſollen und durch den 


lig gemacht werden 
| Wenn man die diplomatifchen%hra- 


Drei |zum VBefuc) der Ver. Staaten auf der | Ten fortitreicht, jo bedeutet Das ;leber- 

zu einem Spiel |einfommen weiter nichts, als bat 
unfer Vertreter und der Japans fich 
;auf den Widerruf der Gefege geeinigt ı 
Deutihlands | haben, die bom Staat Kalifornien 
erteilt wird, | ngenommen wurden, während zu 
die dafür berechtigte Gründe anfüh: gleicher Zeit buch Diejes 1lederein- 
!fommen die Annahme ähnlicher Ge= 


! 


IE 
ıo 


ia — 


Japan hat ſtets dara 


daß ihm die Kontrolle 


uf beſtanden 
über 


| 
| 


| welcher ‚die Ausfhließung der apa 


in ner vorſieht, ſondern wird ein joge- 
aller Stille die Heimreiſe angetreten nanntes „Gentlemens-Uebereinkom— 


men“ abſchließen, 
iſt. Das neue derartige Uebereinkom 
men kann in ebenſo loſer Weiſe ge 


ſein, daß die Einwanderung aus 
2 


völterung im Weſten zunimmt. 


genden, höchſt ungenauen Angaben 
ſcheint dieLage etwa folgende zu ſein 
„Japan ſagt ein 


die amerikaniſchen Gerichtshöfe, 


dern an die amerikaniſchen Diploma— 
ten gewandt. Der Proteſt wird für 
ernſt genug erachtet, um die amerita— 


niſchen Diplomaten zu veranlaſſen 
N 


Yapan wünjcht 


N 


M 


die am meiſten intereſſierten 
nen gefragt werden, Geſe 
fen, di 
Annahme gelangt waren und zu de— 


handelte. Selbſtredend iſt eine derar— 


Itige Situation abfolut unerträglih (5 


und meiner Meinung nach gebe ich 
den Anſichten Kalifornieng Ausdrud, 
wenn ich erkläre, daß die Verwirkli— 


chung eines derartigen Plans mit al— 


len geſetzlichen Mitteln bekämpft wer— 
den wird.“ 
Als Erwiderung auf die Behaup— 
tungen Johnſons, erließ ſpäter 
Staatsſekretär Colby die folgende 
Erklärung: 

„Ich bin heute nachmittag auf eine 


meiner Anſicht 
nach die Geſetze des Staates Kali— 
fornien mit Bezug auf das Recht von 
Emanuel | Ausländern auf Grundbefig Hinfäl- 


fee verboten wird, die von anderen 
taaten im Wejten geplant werden. 


ſeine 
Landesangehörigen zuſtehe und wird Gemeinſchaftlicher Kongreßausſchuß ei— 
(Vo ON £ 2 ei .. z Pr £ . . I . >. = a 2 

Jan. Daß die Ge— ſich daher auf keinen Vertrag einigen, nigt ſich auf Alameda als Marine— 


das wirkungslos 


ban andauert und die japaniſche Be— 


Angeſichts der uns ſoweit vorlie- 


amerikaniſches 
Geſetz nicht zu und es proteſtiert ge— 
gen dasſelbe. Man hat ſich nicht an 
ſon-⸗ 


Perſo— 


ren Annahme der betreffende Staat 
zugeſtandenermaßen vollauf berechtigt dernors der 
war, da es ſich um eine Frage von — 
der allergrößten Wichtigkeit für ſeine 
gegenwärtige und künftige Exiſtenz 


heute abend verſicherte, dürfte ber 
Kongreß die Veranſtaltung eines 
Kampfes zwiſchen einem Bomben—⸗ 
flieger und einem Kriegsſchiff geſtat— 
ten, um eine Kontroverſe zu entſchei— 
den, die zwiſchen den Anhängern der 
Marine und des Flugweſens im 
Kongreß im Gange iſt. 
Durch die Vorlage, die dem Aus—⸗ 
ſchuß vorliegt, an deſſen Spitze Re— 
präſentant Anthony ſteht, ſoll der 
Kongreß ein ausrangiertes Kriegs⸗ 
ſchiff von der Marine zur Verfügung 
ſtellen laſſen, damit in der Gegen— 
wart der Mitglieder der Hausaus— 
ſchüſſe für Militär- und Marine— 
angelegenheiten von Bombenfliegern 
ein regulärer Angriff auf das Schiff 
gemacht wird. 

Die Kontroverſe bezüglich zwiſchen 
den Anhängern der Marine und de— 
nen des Flugweſens hat ihren Höhe— 
punkt durch die Ausſagen erreicht, 
die Brigadegeneral William Mit— 
‚chell, der Hilfächef de3 Fliegerkorps, 
por den Ausfhuß gemacht hat. Sei- 
ner DVerfigerung nach find die qro- 
Ben Kriegsſchiffe Fliegerangriffen 
gegenüber völlig hilflos, „ſo hilflos 
wie es der Ritter in ſeiner Rüſtung 
gegen die Feuerwaffn war.“ 

| Die Vorlage wurde auf dringen- 
de3 Unjuchen Mitchell eingereicht, 
‚da feinen Angaben zufolge das Ma- 
rinedepariement ſich ſoweit ſtets ge— 
weigert ein ausrangiertes 
Kriegsſchiff für ſolches Experiment 
herzugeben. 

| Neuer Maiineftühpunft, 


1 


’ 


A 
Bot, 


| ſtütpunkt. 

| MWafhingten, 29. Jan. Alameba 
an der San Francisco Bat gelegen, 
it bon ei gemeinſchaftlichen 


ı0 
sus 


»Ausſchuß des Senats und Haufes 


zur Anlage eines Marineſtützpuntt 
an der Küſte des Stillen Dzean 
auserwehlt worden. 
Die Entſcheidung erfolgte, nach— 
n fünf Aomiräle fih zugunſten 
Alamedas ausgefproden Hatten. 
Hunters Boint und Mare Yaland 
waren von verſchiedenen Mitgliedern 
des Ausſchuſſes in Vorſchlag ge— 
bracht worden, mit der Begründung, 
dab die Anlage ded Marmeflügpunf- 
tes ſich Dort bilfiaer Stellen würde, 
Iiwie in Wlamedr. Die heutige Ent- 
Iheiduna, die durch einen Unteraus- 
'tchuf erfolate, bedarf noch der Gut- 
heißung Seitens des Plenumd, dem 
Montana berichtet werben wird. 


mt jür General Wood. 


2 
9 
2 
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J 
i 


89 


’ 


. 
. 


am 
| 


’ 


einem Vertrag zuzuftimmen, wie ihn: Ihn wird angeblich der Voſten des Go— 
Durch diefen Ber: 
Iirag werden kurzer Hand, ohne daß | 


vernor3 der Philippinen 
werden. 


Wahhington, 29. Jan. Wie in 


angeboten 


I 


RER ſetze widerru⸗ wohluntertichteten Kreiſen behaup⸗ 
e nach reiflicher Etwägung zur 


tet wird, beabſichtigt der künftige 
Präſident Harding dem General 
Leonard Wood den Poſten des Go— 

Philippinen anzubieten. 
Stiche der Freunde Woods erben 
ihm, teie e8 heißt, raten, da® Amt 
‚nicht anzunehmen und fie bringen ihn 
entweder für Krieaziefretär oder für 
bef des Generalitabs in VBorfchlaa: 
| Wie verlautet, fol Harding jedoch 
beichloffen haben, den bormaligen 
Bundesfenator Meels von Maffachu- 
‚Tettö zum Ariensiefretär zu ernennen 
iund Generalmajor James G. Hars 
|bord, den Stabschef Perlhingd in 
Frankreich, zum Chef des General— 


ſoabe 
tabs. 


| Schnaps abaeihnitten, 
! — * 
Im Oſten werden aus Lagerſpeichern 


vor der Volkswut zu ſchützen. Clay- kälter; am Montag waohrſcheinlich vom Senator Hiram Johnſon von nur nah Abendmaplswein und Epi- 


ton erſchoß geſtern in Fahetteville 
den Sheriff M. N. Blue und brachte 
dem Hilfsſheriff W. C. Patrick eine 
ſchwere Kugelwunde bei, als die bei— 
den Beamten ihn verhaften wollten. 
Die Feſtnahme ſollte auf einen 
Haftbefehl hin erfolgen, den A. A. 
Lindſay aus Fahetteville erwirkt 
hatte, weil Clayton ſich mit gezoge— 
nem Revolvber Zutritt zu Lindſays 
Haus verſchafft hatte, um eine der 
Töchter Lindiays zu beſuchen. Clay— 
ton erlitt ſelbſt bei dem Recontre 
mit den beiden Beamten eine Kugel— 
wunde. In Fahetteville herrſcht ge— 
gen ihn große Erbitterung. 
Mater Weber getdrben. 
Philadelphia, 29. Jan. Der be- 
rühmte Landfchaftsmaler Karl We- 
‚ber, in Kunitfreifen der ganzen Welt 
jeit fünfzig Jahren. befannt und Sn= 
h>ber vieler Preife, ift hier hochbetagt 
oeitorben. 
Hinterhalt m'hl ngen. 
Zinn Feiner von Soldaten, denen fie 
auflauerten, überrumpelt. 
Cork, 29. Jan. Eine Abteilung 
bon Sinn Feinern, die fih hin- 


ichönes Wetter, 

Indiana: Sich aufflärendes und 
bedeutend fälteres Wetter nm Sonn: 
itag abend; 
| Wetter. 


Kalifornien erlaffene Erklärung 
aufmerffam aemaht worden, die 
auf einer völlig falichen Voraus- 


Ziele der Unterredungen begründet 


rituojen zur Nlicholoereitung verab: 
folgt. 


Kafdington, 29. Jan. 


| 
| 
| Prohi⸗ 


am Montag ſchönes ſetzung bezüglich der Zwecke und bitionsdirettor Kramer hat heute 


abend Berfügungen erlaffen, durch 


| Pieser-Michigan: Schnee und be- itt, die feit etlichen Wochen zwifchen | welche den gefebiwidriaen Entnahmen 


deutend Külteres Meter am Son: | Botihafter Morris und dem jabaniz | yoı 


tag; falte Melle in der Sonntag: 
nat; am Montag Tchönes Wetter. 
Dber-Michiaan: Schnee und be= 
dei:tend Fälteres Metter am Sonn: 
tag; Falte Welle in der Sonntag 
nacht; am Montag Ichönes Wetter, 
Wisconsin: 
und Falter am 
wahrſcheinlich ſchöne 
gende Temperatur 
Teil. 
Jowa: Im Allgemeien ſchönes 
und kälteres Wetter am Sonntag; 
Montag ſchönes Wetter mit ſteigen— 
der Temperatur. | 
Die Wettervorausfage fiir Chi: 
cago lautet: | 
Trübes und veränderlidyes Wet- | 
ter am Sonntag mit leichtem | 
Schneefall; Falter; am Montag al- | 
ler Wahrſcheinlichkeit nach ſchönes 


Sonntag; 


3 gu 
3 We 


im 


tter; ſtei- 


weſtlichen 


— > . M ap + ich Ip J. 
ter niedrigen Steinmauern auf die Wetter; friſcher Nordweſtwind am 


Lauer gelegt Hatte, um aus dem Hinz | 


terhalt eine Truppenabteilung anzu— 
greifen, wurde von den Truppen 
überrumpelt und ein Einn Feiner 
wurde auf der Stelle getötet. Fünf 
Sinn Feiner wurden verwundet und 
zwanzig gerieten in die Gefängen- 
Ihaft. An den Gefangenen wurden 
Gewehre und Bomben gefunden, 


Sonntag, der am Montag nad) We: 
ten und Südmweften umidlägt. 
Ser Temp’raturfand. 


VNachltebend der Temperaturstand nach 
den amtlihen Angaben de3 Wetleram:ce 
von geftern nachmitian 8 Uhr an: 


3 Uhr nadım...... 8 Uhr abenbd2....38 

4 Ubr nadım...... 9 Ub: abends....37 

s Ile Bean. .. . un —— 
‚a ER Uhr mor —* 

7 ulr abends. ...38 — * 


Leichter Schneefall | 
Montag | 
| einnimmt, 
Miffens nach, die Zuficherung 


ſchen Botſchafter bezüglich der ſoge— 


nannten japaniſch-kaliforniſchen 
Lage gepflogen wurden. 
Der Senator iſt nicht ohne Kennt— 


— 


nis bezüglich des Verlaufs, den dieſe 
Unterredungen genommen haben, und 
ich bin daher höchſt erſtaunt darüber, 
daß er eine Verteidigungsſtellung 
gegen von ihm geſchilderte Gefahren 
während ihm, meines 
ges 
worden, dak derartige Gefahren 
überhaupt nicht eriftieren. 

3 it die Pfliht des Staat3- 
departements, dieſe wichtigen Erör— 
terungen mit erniter Rüdjichtnahe 
auf Tatfachen zu führen und es tit be— 
müht geweſen, dieſes mit der aebüh- 
renden Rückſichtnahme für alle in 
Frage kommenden Intereſſen zu tun. 

Ich wünſche keine Kritik an Se— 
nator Johnſon zu üben, aber er muß 
als Miiglied des Senatsausſchuſſes 
für auswärtige Beziehungen wiſſen, 
daß ſelbſt wenn, wie er befürchtet, 
das Staatsdepartement in zu ſchnel— 
lem Tempo vorgeht, ein Vertrag, ehe 
er in Kraft tritt, dem Senat unter— 
breitet werden muß und laut den 
Gepflogenheiten des Senats von dem 
Ausſchuß, deſſen Mitalied der Se— 
nator ift, eingehend geprüft wird.” 


| 


»irituofen im fieben öftlichen 
ı Siaaten, wo, wie e3 heißt, ganz be— 
ſonders regen das Vrohibitiondgejeg 
geſündigt worden, ein Ende gemacht 
werden ſoll. 

Die Prohibitionsdirektoren im 
Maryland, Pennſylvanien, New 
York, New Jerſey, Maſſachuſetts, 
Rhode Island und Connecticut ha⸗ 
ben bon Kramer die Weiſung erhal⸗ 
ten, alle Erlaubnisſcheine für die 
Entnahme von Spirituoſen, die an— 
geblic für geſetzliche Zwecke benötigt 
werden, bis auf weiteres zurückzuhal⸗ 
ten und nur die Entnahme von Gpi- 
rituchen zur Herfiellung von im ber 
Induſtrie benötigtem Alkohol und 
bon Abenbmahlswein zu geftatten. 

—> — 

— An Bord des in Los Angeles 
angefommenen Dampfer® „Rem: 
dije” aus Rotterdam Fam ein Feuer 
zum Musbrucd, das einen Schaden 
bon etwa $50,000 anrichtete, Man 
nimmt an, dab das Feuer durch 
eine adtlos fortgeworfene bremz 
nende Zigarette verurſacht wurde 

—— 
Schiffsnachrichten. 
Angekommen: 
New York: Britannia aus Marfeille 
Southampton: Adriatic aus Ne 
Abgefahren. 
Livorpool: Winifredian nach Voſſon. 





ö— —— ——— ñ— — — — em». 


EERRREEN| Yui Gänffg-Bards-bejeg. [zer 


—. 


“ Eine Nenderung des fog. Neform- 
N jafts ift nunmehr befcjlojiene Sadıe, 


Für den von Serbert Hoover geplanten Fonds, weldyer 
den Quäfern („American Friends“) behufs Speifung und 
Kleidung deuticher Kinder, Studenten u. f. mw. überwiefen 
werden wird, find der „Abendpoft“ feit Donnerstag die folgen- 
den weiteren Beträge zugegangen: 

Bon Mitgliedern der Conjtantia-Loge Nr. 783, 
A. F. KA 

Frau Hedwig Engler, 2534 Cullom Ave...... 

Chas. Gravinghorſt, 2025 Fremont Str...... 


9 


yo 


Donnerstag berichtet ...,......... 


$6876.15 
Raut Suittung an Seren Dawes abgeliefert. .$6787.15 
Sn Händen der „Abendpoit” ..0.:9 89.00 
Während wir anfündigten, dab die Sammlımg am 17. 
D. M. geſchloſſen werden würde, nehmen wir ſelbſtverſtändlich 
weitere Gaben entgegen und werden ſie unverzüglich an den 
Schatzmeiſter, Herrn Charles G. Dawes, abliefern. 


# 


— 


Bie Deuifce Bühne, ern nn © 


— —— — 
„Wo die Lerche ſingt“ zum Benefiz Raut anfälle. 
von Kurt Beniſch. 


Zwei in einem Auto fahrende Kerle 
nahmen geſtern abend Grover Karer, 

Die vorige Theaterwoche ſchloß dem Verwälter der Füllſtelle der 
wieder mit einem ausverkauften Sinclair Oil Co. an Weſtern Ave. 
Hauſe ab, und der Erfolg des geſtri- und Irving Park Boul. $160 ab. 
gen Abends war ein dreifacher: Die Zwei andere Halunken beraubten 


— — — 


Die Stadtratswahlen. 


Eine lebhafte Kampagne ſteht in Aus— 
ſicht, da 156 Kandidaten im Felte 
ſind. — Thompſon⸗Faktion paſſiv. — 
Indoſſiert keine Kandidaten. — 50 
Wards vielleicht in 1923. 


Das ſog. Fünfzig Wards-Geſetz 
wird in ſeiner jetzigen Form nicht 
durchgeführt werden, trotzdem es be— 
reits ſeit November vorigen Jahres 
in Kraft iſt, und die Wähler werden 
bei den nächſten Wahlen nicht über 
Neueinteilungspläne abzuſtimmen 
haben. Dieſe Erklärung wurde ge— 
ſtern abend an abſolut maßgebender 
Stelle abgegeben. Dabei wird als 
ſelbſtverſtändlich angenommen, daß 
die Staatslegislatur dem von der 
Rathausfaktion ausgehenden Wun— 
ſche nachgeben und das Geſetz in der 
Weiſe amendieren wird, daß die vie— 
fen Komplikatienen, die das Re— 
formgeſetz mit ſich brachte, aus der 
Welt geſchafft werden. 

Die Amendierung. 

Die an dem Geſetz vorzunehmende 
Aenderung, die vom ſtadträtlichen 
Juſtizausſchuß ſowohl wie vom 
Stadtrat ſelbſt gutgeheißen werden 
muß, ehe ſie der Staatslegislatur 
zur Annahme empfohlen wird, wird 
vor allem beſtimmen, daß im Früh— 
jahr 1922 doch Stadtratswaäahlen 
ſtattfinden, was nach dem jetzigen 
Wortlaut des Gelehes nicht der Fall 
‚Tein fol. Wenn diefe Klaufel burch- 
;aebt, wäre die Hauptlalamität aus 
emerzt, dab, nämlich der Stabtrat 
bon 1992 bi3 1923 aus nur fünf 
unddreifig Mitaliedern beſtehen 
wiirde Darin flimmen bie Anfichten 


= 
5 


rence ©. Hall in ber 5., die Negerin 
Lulu M. Sims in der 14., und Gil. 


pin Pollacchioli in ber 17. Ward—, ' 


dürfte der Vortwahlenfampf, befon- 
ders in den Marbs, in benem fünf 
und fehs Kandidaten im Felde fte- 
ben, ein fehr hitiger werben, Um al» 
len Spefulationen und Kommenta- 
ren ein Ende zu machen, gab Virtu3 
Robm, der Generaldireftor ver 
Thompfon’fhen Organifation, ge 
ftern abend befannt, daß die Orga 
nifation ala foldhe jich nicht in den 
Mahlfampf einmifhen und feine 
"Kandidaten inboffieren merbe, fon: 


dern die Stabtratöiwahlen al3.MWarb- | 


angelegenheiten betrachte, um bie 
fie fich nicht befiimmern imerbe. 
| In der 24. Warb, 

Ad. Kohn Haberlein von ber 24. 
Ward, beifen Termin erft im nächiter 
Sabre abläuft und der deshalb nicht 
‚Tandibiert, erlieh geitern eine Erflä- 
rung an die VBernohner feiner Ward, 
in ber er fie aufforberte, gefchloffen 
‚für ten Stabtratsfandidaten Franl 
‚VBobrnkfe einzutreten und alle Hebel 


'in Bewegung zu feben, um ihm bie; 


‚Momination und den 
Sieq zu verfchaffen. 
„Wichtige Unaelegenheiten find 


endgiltigen 


während der nächſten Jahre in Ver-⸗ 
bindung mit den Verbeſſerungen an 


Aſhland Avenue, Robey Straße und 
Weſtern Avenue zu erledigen,“ heißt 
es in Haderleins Erklärung, „und 
dabei muß ich als Kollegen einen 
tüchtigen Geſchäftsmann zur Seite 
Haben. Die Ward muß Vertreter im 
Stadtrat haben, die auch den kleinen 
Mann beſchützen und darauf achten, 
daß das Eigentum nicht zu hoch ein— 
geſchäkt wird, wenn es heißt, für die 
Verbeſſerungen zu beaahlen. Frank 
Bobryhzke hat durch ſeinen tüchtigen 
und praktiſchen Geſchäftsſinn bewie— 
ſen, daß er dieſen Anforderungen ge— 
wachſen iſt, und bei mehr wie einer 
Gelegenheit gezeigt, daß ſein Herz 
auf Seiten des Volkes iſt. Deshalb 
indoſſiere ich ſeine Kandidatur voll 


i 
und ganz. Wenn Bobrytzke mir als 


Direktion erzielte eine gute Kaffen- |ven Speifewirt Peter Dioganis, 63 aller Kationen überein, bak eine Kollege zur Seite gegeben wird, kann 


einnckine; das Publitum hatte einen Me 
berrlichen Kunftaenuß, und dem En: |%e 
femble wurde wieder eine Gelegen-| €. EC. Rummel, der im Haufe 
beit geboten, feine Kunft nad ver= 11115 W. 58. Straße einen Grocery: 
fhiedenen Rid;tungen hin zu zeigen | Inden betreibt, mußte dort zwei Räu- 
und erneut den Biveiß zu erbringen, 'pern $15 außliefern. 
daß ber deutfche Mufentempei Chi: — 
cagos diefe Bezeichnung im bollem K:aftiw arenanszellung. 
Mae verdient. Auf dem Programm z 
ftand die Leharfche Operette „Wo bie | Tie wurde geftern im Golifeum unb 
Lerche fingt“, und es hambelte fich der Wafienhalle des 1. "Megi« 
um die Erftaufführung diejer rei- ments cröfinet. 
zenden Schöpfung in Chicago, Sm Colifeum und der Waffennhalle 
Der ftarte Befuh nimmt nicht ;des 1. Regiments mwurbe geftern bie 
‚ wunder, mar e3 doch der Ehrenabend |21. jährlihe Kraftwagenausftellung 
des „gern Kurt Benifch, eines Mit- | eröffnet. Sie dürfte fich, da fie für 
gliedes ber Künftlerfchar, das dem Liebhaber bes Intereſſanten unge— 
 Bublitum befonder3 nahe fteht, als | wöhntich piel bietet, eines auch unge: 
Künftler fowoh! wie als Menſch, und wöhnlich ſtarken Zuſpruchs erfreuen. 
die Wahl des Stückes muß als eine Es ſind 80 Macharten von Kraſt— 
glückliche bezeichnet werden. Der 
Benefiziant iſt der Liebling des bis zu denen, die ein Vermögen 
Publikums und verdient die Gunſt, koſten, ausgeſtellt. In einem gerade— 
die er ſich auf den Brettern, die die zu verführeriſchen Rahmen. Die 
Welt bedeuten, erſpielte, voll und Wege, die zu den einzelnen Aus— 
ganz. Das Theaterpubliftum vers | fiellunasftänden führen, find in Weiß 
„dankt ihm manch’ jchöne Stunde, !und Gold gehaltenen korinthifchen 


ft Chicago Ape., in der Nähe ber 
zirtömadse, um $30. 


wagen, bon den billigeren Gorten, ' 


ſchworen werden darf. 

Meiterhin fol die Aenderungs— 
Maufel nach Angabe des Hilfskforpo- 
rationsanmwalt3? und Eprecdhers im 
Nepräfentantenhaufe der Gtaat3- 
featöletur, Gotthard U. Dahlbera, 
beitimmen, bat die Stabtratswahleit 
in 1922 nicht unter dem Fünfzig 
Mard3:Shitem,. fondern unter der 
gegenwärtig geltenden fünfunddreißig 
Wards-Einteilung ſtattfinden ſollen. 
Mit anderen Worten, es wird weder 
der im Stadtrat verkrachte Plan des 
ſtadträtlichen Neueinteilungs -Son— 
derausſchuſſes, noch der von Bürger— 
meiſter Thompſon entworfene Plan 
den Wählern im Februar oder April 
zur Abſtimmung unterbreitet werden, 
wie urſprünglich geplant worden 
war. George Lohman, der Kanzlei— 
vorſteher der ſtädtiſchen Wahlbehör— 
de, erhielt infolgedeſſen geſtern vom 
Countyrichter Frank S. Righeimer 
die Weiſung, die Neueinteilungspläne 
nicht auf die Stimmzettel ſetzen zu 
laſſen. 


derartige Situation nicht . 


"denn Benifh ift ein darftellender Säulen und herrlichen Blumentörben | 
“ Künftler, der e3 ernft mit feinem Bes und Valen eingefaßt. Die Wänbe ! 
“rufe nimmt, und er bejitt jenen gol» jind mit Wandbmalereien und BaS- 
“denen Humor, der felbft unter Irä= reliefs, die das Iransportmefen in | Gutachten erit im Srühiahr 1923 in 
“nen zum Lachen zwingt, ber nicht 28 Reitabjchnitten behandeln, gez Kraft treten können. Linter ben bon 
erlernt, noch anerzogen werben kann, |fhmüdt. Der Kenner dürfte au) der Staalslegislatur erwarteten 
"Sondern anaeboren wird, und diefe | viele Neuerungen an den ausgeftelle Neunnorbnungen miürben bie im 
= töjtlicye Gabe verfteht, meifterhaft zu iten Wagen erbliden. Der Laie fieht fommenden April zu erwählenden 
Sperwenden. Er läht feinem Humor nur, daß die Fabrifanten befliffen Stabtväter big Frühjahr 1923 dies 
freien Lauf, oder zügelt ihn, mie bie taren, ihre Produfte eleganter, rafs nen, mwährenp die Stabtpäter, deren 
"Rolle e8 verlangt; er gebt nie über bie finierter zu aeftalten. Jedenfalls Yermine erft im Frühjahr 1922 ab- 
"Grenze des Erlaubten hinaus, und kann der Befuh der Auzftellung Laufen, fich dann al3 Kandidaten für 
“darum ift feine Komit von fo ver= ‚allen \ntereffenten warm empfohlen einen einjährigen Termin, von 1922 
»plüffenrer Wirkung. Und mit diefer werten. |bi8 1923, aufftellen Iaffen können. 
«Gabe verbindet er eine feltene Kunft] Zur Vorfeier wurde vorgeſtern Inzwiſchen würden von der Staats— 
"in der Charakterdarftellung. Die abend unter den Aufpizien der Nas legislatur die voraefchlagenen Aen— 
Rolle des ungarifchen Bauern Tördk | tional Automobile Chamber nf Com= derungen vorgenommen terben und 
“Pal, der fo forafam fein Enteltind, ;merce, der National Ucceffory Ma: pas Wolf würde im Frühjahr 1922 
= Margit, die „Lerche“, hütet, bot ihm |mufacturers und der Chicago Auto= !iiber zinen Fünfzig Wards-Nlan ab- 
* hierzu milffommene Geleoenheit. Er jmobile Trades Affociation im Drake :ftimmen, fodaß im Frühjahr 1923, 
“perftand tie andäctig Laufchenden | Hotel ein „Pep"-Bantett gegeben.  idem Xahr der Bürgermeilteriwablen, 
% bald zum herzlichen Lachen zu ziwin- — — — zum erſten Mal fünfzig Stadtväter, 
Igen, bald verſetzte er ſie in eine ernſte Will Abwicelung der Geſchäfte. anſtatt ſiebzig, zu erwählen wären. 

Stimmung. Das Lied „Was gehn Damit wäre nach Anſicht der füh— 


Erſt 1323 in Kraft. 
Das Fünfzig Wards⸗Geſetz würde 
alſo demnach trotz aller juriſtiſchen 


mich die Leute an“ im 1. Akt brachte 
ihm donnernden Applaus ein, wie er 
“auch im meiteren Verlaufe der Vor— 
ftellung immer wmieber bvon neuem 
berborgerufen murbe, 

Die übrigen Rollen waren aleich- 
mäßig verteilt, fodaß alle Darftellen- 
den fich Ffalt zu gleichen Teilen in 
den fünftlerifchen Erfolg teilten. 
Fräulein Herta von Türd ald Mars 
ait bot "'ne Leistung, die dag Präbdis 
fat „vollendet“ ohne Vorbehalt ver- 
bien. Ganz befonder® zündend 
wirkte ihr Vortrag von „Durd) Die 
Wälder jchweif’ ich gerne“, Fräulein 

"Meften fand als Sängerin Vilma 
nicht minder Gelegenheit, ihre ſchönen 
S.immittel erglänzen zu laffen 
Lippih in der Rolle des ‚Malers 
Sander bot eine Prachtleifiung, wie 
fie fein anderer belfer hätte bieten 
fönnen. Sein „Schöne Margit folge | 
mir“ war bon durcdhichlagender Wir 
fung. Sn beiter Weife wurden aud) | 


:allen Stadtteilen betreibt, den An- 


„sm Kreißgericht ftellte geitern No- 
bert 2. Leffingwell, einer der Grün: 
der der Firma George M. Leffina- 
well Eompany, die Billardhallen in 


renden Geifter im Rathaufe Zeit ge: 
wonnen, ein Ziel, dad man offenbar 
mit Hinfiht auf das komplizierte 
Gefeg und vielleicht Bun auf 
erſönli tet i wollte. 
trag auf Abwickelung der Geſchäfte —* — ———— fünf: 
befagter Firma und bie Ernennung ig Mards bekommen oder fünfund- 
eines Moſſeverwalters. Er bezichtigt dreißig behalten wird, ift eine andere 
in ſeiner Eingabe Frau Ruby Lef⸗ Frage Viele Vertreter im Mathaufe 


fingwell, die Witwe des früheren alauben überhaupt nicht an eine 


Präjidenten der Firma, Gelder der m, 
Firma unter dem Dedmantel von 
Gehalt zu eigenem Nuben verwendet 
und fich grober Mißwirtſchaft ſchul-⸗ 
dig gemacht zu haben. Außerdem er— 
hebt er Anſchuldigungen ähnlicher 
Art gegen den Anwalt Andrew R. 
Sheriff, Henry Luhenkirchen und 
Edward Cahill, die Aktionäre der 
Firma und angeblich willige Werk— 
zeuge der Frau ſind. 
— 


— Gtabtingenieur E. IT. Hibbles | 
fon, Morrifon, SU., und fein Sohn 


irchſührung des Fünfzig Warb?- 
Geſetzes. 
Figentümlicher Status. 

Auf einen „Tip“ des ſtädtiſchen 
Korporationsanwalts hin, „to ſit 
tight“, ließen ſich die Stadtväter, de— 
ren Termine erſt im Frühjahr 1922 
ablaufen, mit zwei Ausnahmen nicht 
nation aufſtellen. Die beiden Aus— 
cahy von der 5, und Ald. James 
MeNichols von der 10. Ward; Leide 
haben noch ein Jahr zu dienen. Da 


als Kandidaten für die Wiedernomi— 


Bonn als Baron Arpad, Schubert Sears wurden dori heute von einem 


die 24. Ward beruhigt ſein.“ 

Bobrytzke, deſſen Eltern aus Dan— 
zig, Weſtpreußen, ſtammen, hat ſein 
ganzes Leben in der 24. Ward zuge— 
bracht. Er ſteht im Alter von 34 
Jahren, iſt Präſident der „National 
Milk Company“ und Direktor der 
„Chicago Milk Products Company“ 


hp" 


al . 
ſowie der „Illini Coal Compan 
Er gehört der demokratiſchen Partei 
an. 


Petitions-Verhöre. 

Kanzleivorſteher Lohman von der 
ſtädtiſchen Wahlbehörde gab geſtern 
bekannt, daß die üblichen Tonteſt— 
verhöre über die Kandidatur-Petitio— 
nen am 3., 4. und 5. Februar ſtaik⸗ 
finden würden, Gewöhnlich handelt 
es ſich dabei um Perſonen, die die 
verſchiedenen Petitionen unterzeichne— 
ten, jedoch nach Angabe der Gegen— 
landidaten nicht ſtimmberechtigt 


ſind. 
— — —⸗ — 
Nichto mehr aufzuklären. 


Die Polizei hat die Unterſuchung 
der Urſache des Todes von Albert 
Bryant, der beim Brande des Lo— 
gierhauſes von Frau Katherine Tay— 
lor, 339 Garfield Ave. ums Leben 
kam, eingeſtellt und iſt überzeugt, 
daß kein Verbrechen vorliegt. Frau 
Tahlor teilte mit, daß der im Zim— 
mer gefundene offene Gasofen ſeit 
Jahren außer Gebrauch und von der 
Leitung abgeſchloſſen geweſen ſei. 
Bryants Vater widerlegte die An— 
nahme eines Raubes, indem er 
ſagte, er habe Uhr und Geld feines 
Sohnes in deifen Sachen gefunden. 
An der Leiche wurden feine Spuren 
von Gewalttat entbedt. 
—++- 
Des Diebſtahls ſchuldig. 


— — 


Geſchworene in Richter Thomſons 
Gerichtshof befanden Walter Ja— 
eiecke, einen Beamten der Bau- und 
Leihaefellfchaft . der Al Saint?’ 
| Church, 2028 Carolina Str, des 
‚Diebitahl3 von $15,700 aus ber 
| Kaffe der Gefelljhaft für fchulbig. 
68 handelt fich um eine Jahre Hin- 
‚durch fortgefeßte Reihe von Dieb» 
jtählen. Sofeph Litfa, 2049 N. Hohyne 
Une., bezeugte, daß Jaciede dem Di- 
reftorium ein Gejtändnis abgelegt 
und um geit gebeten habe, die ver- 
untreute Summe zu erfeßen, 

=—-+-1 — 


Ein Menſchenfreund, 


Der Schankwirt James Murray 
in Aurora, dem Richter Landis 
durch Einhaltsbefehl den Verkauf 
geiſtiger Getränke unterſagt hatte, 
ſchloß geſtern ſchon ſein Lokal, ob— 
wohl er noch eine Woche Zeit gehabt 
hätte, eine Antwort auf den Befehl 
einzureichen. An der Tür ſeines Lo— 
kals ſchlug er einen Zettel an mit der 


| 


Apotheker im nächſten Block“. 


War ein guter ſenner von Lilör 


nahmen dilden Ald. Robert %. Mul- Auffheift: „Gefchtoffen. Aerzte und | 


als Bauernburſche, Gehring als 
Dorfwirt Sajos und Fräulein Lo— 
fink als Dienſtmädchen ihren Auf— 
gaben gerecht. 

Die Vorführung des „Czardas“ 
durch Fräulein Gardell und ihre vier 
Kolleginnen war in der Tat eine 
Kunſtleiſtung erſten Ranges. Feu— 
riger iſt der ungariſche National— 
tar⸗ wohl ſelten getanzt worden. 
Das Orcheſler ſpielte, wie immer, 
vorzüglich und da3 Verdienſt an dem 
Erfölge komm! aicht zum mindeſten 
dem Kapellmeiſter Chriſtopher zu. 

Am Schluſſe des 2. Altes wurden 
den Benchizianten auch äußerlich Be— 
weile der Mnertenmung und Wert: 
[häkung gebracht: Blumen, Körbe 
und Käften mit Anhalt aller Art 
und den aufritiaften Glüdwünfchen 
manderien in aroher Menge auf bie 
Bühne und wurben dantend von dem 


|Porthwefternzuge getötet, der ihren 


fie zur Zeit ihrer Petitionzzirkulie- 
rung nicht wußten, ma mit bem 
Fünfzig Wards - Geſetz geſchehen 
werde, wollten ſie auf alle Fälle 
ſicher gehen und kandidieren. Beide 
haben nunmehr bis zum 2. Februar 
Zeit, ihre Petitionen zurückzuziehen. 
Sollten ſie dies nicht tun, würde ihr 
Status ein höchſt eigentümlicher ſein, 
gleichviel, ob ſie geſchlögen oder 
ſiegen würden. Die im Rathauſe 
aufgeworfene und bisher ungelöſte 
Frage iſt: Würden ſie im erſteren 
Falle bis 1922 weiter dienen können, 
und würden ſie im' letzteren Falle im 
Frühjahr 1922 wieder kandidieren 
müſſen? Ihre Gegner ſind ihre 
Freunde und Kollegen Joſ. B. Me— 


„Schon als junger Mann liebte 
ich Likör und war ſeinerzeit als ein 
ſehr guter Kenner desſelben bekannt; 
jedoch beharrliches Trinken verur— 
ſachte mir Magenbeſchwerden, welche 
roniſqh wurden. Mein Magen 
wäre eine wettvolle Ergänzung einer 
Gasanſtalt geweſen. Die Aerzte 
ſchienen mir nicht helfen zu können. 
Eines Tages veranlaßte mich mein 
Apotheker, Mayr's Wonderful Re— 
medy zu probieren, und jetzt bin ich 
wie neugeboren.“ Es iſt eine einfa— 
che, harmloſe Präparation, welche 
ben Tatarrhalifchen Schleim von ben 
Zee befeitigt und die Ent- 
zündung lindert, welche alle Magen-, 
Donough bezw. Frank Klaus. Leber⸗ und Gedärmleiden verurfacht, 

Stand der Thompſon-Faktion. einſchließlich Blinddarmentzündung. 

In Anbetracht deſſen, daß zurzeit Eine Doſis wird Euch überzeugen 
156 Stadtratskandidaten im Felde oder Geld zurüderftattet, ix 
find, — darunter brei Frauen, Zlo-| In allen Apothelen.  _ Mraeige 


= 


Kraftwagen eine Strede weit mit: 
ıfchleifte. Hiddlefons anderer Sohn 
iſt in Frankreich aefallen. 

| _— Albert Smith, der 19jährige 
Sohn reicher Eltern in Fairhope,Ba., 
bekannte fich heute dreizehn Branbdle- 
gungen, die etma $700,000 Schaden 
;berurfachten, fchuldig unt erhielt 42 
' 18 85 Kahre Zuchthaus. 

— Ge. W. Jeffup, Präfident ei- 
‚ner Chemifchen Gefellfichaft in Bo= 
‚Non, tft bort in abgelegener Gegend 
|bon einem AZuae getötet worden. Die 
Polizei mutmaßt Selbſtmord. 

— Die „Sun“ in Vancouvber trit 
für ein Geſchenk von drei Millionen 
Buſhels kanadiſchen Weizens an die 
Hungersnotbezirke in China ein. 


£efet die „Abendpoit“. 


I 


Eine Herabjekung von 


50% 


an allen Maicinen. 


Freie Nblieferung nad allen Teilen 
der Stadt und E. DO. D. Ablie- 
ferung an auferhalb ber 
Ctadt wohnende Kunden. 


Wir nehmen Liberty Bonds aid Zahlung an 


THE VICTORIA 


143 RN. Wabafh Ave. 
Ede Randolyh, Hauptoffice, 4. Floor, 
Zweigläden find jeden Abend und Sonn. 
tag offen. 


| 
| 


2205 ®. Madifon Etrafie. 
2545 Indiana Avenue, 


Neihe Beute, 


Fünf verwegene Banditen erleichtern 


den Wirt William Mulcahy um 83000. 

Räuber, die geſtern nachmittag 
der Wirtſchaft William Mulcahys, 
4300 S. Aſhland Ave., einen Be— 
ſuch abſtatteten, erbeuteten die 
hübſche Summe von $3000, Mul- 
cahy hatte das Geld kurz vorher in 
einer Bank erhoben, mit der Ab— 
ſicht, die Zahlungsanweiſungen' von 
Angeſtellten der Chicago Junction 
Bahn, die geſtern ihren Wochenlohn 
erhalten hatten, einzukaſſieren. 
Außer ihm ſelbſt und ſeinem Kell— 
ner waren fünf Gäſte in dem Lo— 
kale, als die Räuber eintraten. 
„Hände hoch und nicht gerührt!“ 
lautete ihr Befehl, dem ſie mit 
Schießeiſen noch mehr Nachdruck 
verliehen. Alle gehorchten. Inner— 
halb weniger Augenblicke ſchon hat— 
ten die Banditen ſich die 833000 an— 
geeignet. Mit einem bereit ſtehen— 
den Kraftwagen fuhren ſie raſch da— 
von und bisher ſind alle Nachfor— 
ſchungen nach ihnen erfolglos ge— 
blieben. 


—— 2 ·—⸗ 
Die Pflegerinnenſchule. 


Es wird auch zahnärztlicher Unterricht 


dort erteilt werden. 


Mit dem am morgigen Montag in 
der ſtädtiſchen Pflegerinnenſchule an 
Ada und Fulton Straße beginnenden 
neuen Kurſus wird von jetzt an den 
Frauen, die ſich koſtenlos zu Pfle— 
gerinnen ausbilden laſſen wollen, 
auch zahnärztlicher Unterricht erteilt 
werden. Geſundheitskommiſſär Dr. 
| John Dill Robertfon traf heute mor- 
‘gen die nötigen Anorbnungen, be— 
ſtellte die zu dem Zweck nötigen Ap— 
parate und legte die Leitung dieſes 
Zweiges der Anſtalt vorläufig in die 
Hände des Zahnarztes Dr. C. B. 
Bell von Dwight, Ill. Abgeſehen 
von dem Unterricht in der Zahn— 
pflege wird eine zahnärztliche Klinik 
eingerichtet werden, wo den Kindern 
gegen einen Betrag von 5 Cenis ihre 
Zähne „unter Garantie ſchmerzlos“ 
behandelt werden. 


— 
Im Streite erihofien, 


In Wheatfield, Ind., wurde Ro— 
bert Barrett, Nr. 7707 Oſt 50. Pl., 
einer der bekannteſten Viehhändler 
des mittleren Weſtens, von Floyd 
Garrett, dem Pächter einer ihm gehö— 
rigen Farm, im Streite erichoffen. 
Wie eö heißt mar Garreit mit dem 
Pachtgelde im Rückſtande geblieben 
und wurde des 
Rede geſtellt. 


— — 
Lewis Warnung. 
Tie Vereinigten Staaten in Gefahr völ: | 
liger Iſolierung. 

Columbia, 29. Jan. Der frühere 
Bundesſenator Lewis von Illinois 
drang vor der Anwaltskammer von 
Südkarolina in einer Rede darauf, 
daß ſofort Schritte zur Vereinbarung 
eines Kodex für den Verkehr der 
Völker unter einander geſchähen, da 
fonſt bie Ver. Staaten vollitändig | 
ifoliert den verefhigten Streitkräften 
Europa3 und Afien3 gegenüberjtäns | 
den. Ein Völkerrecht beitehe nicht 
mehr, Rache fei heutzutage der Be: | 
fregagrund und Anfporn der europät= 
ihen Völker, und in Zufammenhang 
mit ihnen feien die Japaner, bie über 
alfe afiatifhen Völter die Macht 
ausübten, die die Ver. Staaten mit- 
tel3 der Monroelehre gegen Mittel- 
und Gübamerifa anmendeten. Go 
mwürben Europa und Afien der ge- 
meinfame Feind der Ver. "Staaten, 
in beiden Erbteilen brüte die Eifer- 
ſucht, und ſie würden bald ſich bemü—⸗ 
‚ben, unjeren Handel zu verdrängen 
|und au die Finanzpormadt in ber| 
| Welt zu brechen, fich auf ein Völter- 
recht einigen, ba& ihnen gegenfeitige 
Vorteile biete and Nachteile den Ber. | 
Staaten, 

Harding amüfiert fi, 


Nami, Sla., 29. Kanuar,. Ber 
neue RPräfident Harding traf auf 
feinem Sausboot, den Sndianafluf 
abwärt3 fahrend, heute nachmittag 
bier ein, fpielte Golf und wird 
dann zum Fiihen jüdlih von 
Miamt mweiterfahren. Er hat alle 
öffentlihen Kundgebungen bermie- 
den;- 
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halb von Barrett zur‘ 


Ein Meferheld 


Stady einen Wirt, weil er Feinen 
Schnaps befam, 


mn 


Schlägerei un Shüffe, 


Dabei gab e8 zwei Verwundete, — An 
ihrer Wohnung überfallen. — Toller 
Hund beißt ſechs Perſonen. — Leiche 
eines Selbſtmörders gefunden. 


— — — 


ton Janotta, 1378 W. Grand Ave., 


cine Ave.Wache ſucht nad einem 
Manne, deſſen Name ihr angeblich 
bekannt iſt, ohne deß ſie ihn vorläu— 
fig preisgeben will, als dem angeb— 
lichen “,äter. 

Die die mi? der Aufarbeitung des 
Talles bejchäftigten Detektives er- 
mittelten, fam der Kerl, anfcheinendb 
Schon nicht mehr ganz nüchtern, gegen 
8 Uhr geftern abend in Janotias 
Mirtfjaft und verlangte Schnaps. 
AUS der Wirt ihm da? Berlangte 
nicgt verabfolger *"nnte oder mollte, 
wurde ber Galt unangenehm, und e3 
tafh zum Gtreit, in deffen Verlauf er 
ein Meffer 309 und auf feinen G:g- 
ner eindrang. 13 Kanotta mit meh- 
Irerer GStihmwunden zu Boden fant, 


enefloh der Meſſerheld. 
Zwiſchen vier Männern kam es 


geftern abend in der Wirtfchaft von 


Eyarley Scheer, Nr. 200 Marmell: 


Straße, zu einem Wortmechfel, der 
Ichliegli in eine regelrechte Keilerei 
außartete, bei der Schusmwaffen eine 
nicht unbebeutende Rolle fpielten. 
Ungefähr ein Dubend Schüffe mur- 
den abagefeuert, bon denen zmei 
Louis Fap, Nr. 847 Marmell Str., 
und Sofeph Elieman, Nr. 807 Mar: 
well Straße, ir die Beine trafen. 
Beide Vermundeten wurben nach de 
Eountnhofpital gefchafft. Die Poli- 
zei fahndet jebt nach den Schieh 
bolden, welche Tich fofort nach dem 
Vorfall drüdten, Ueber die Urfache 
de Gtreites konnte noch nichts er= 
mittelt werben. 

Bon einem Kerl, bem fie, nahbem 


2 
2 


er geklingelt, Einlaß gewwährt hatte, 


wurde geſtern abend in ihrer Woh— 
nung in dem Hauſe Nr. 1510 Gar⸗ 
field Boulevard Frau Mar Gold 
fmith überfallen und gezwungen, 
ihre aus 816 beſtehende Barſchaft 
ihm auszuhändigen. Der Halunke 
verließ, als er das Geld hatte, ohne 
die Frau weiter zu behelligen die 
Wohnung. 
Ein toller Hund. 

Ein anſcheinend toll gewordener 
Hund machte geſtern die Nachbar— 
ſchaft von Kedzie und Wellington 
Avenue unſicher und wurde ſchließ— 
lich auf dem Grundſtück Nr. 2834 
N. Whipple Str. von einem Polizi— 
ſten erſchoſſen, jedoch nicht, ehe er 
ſechs Perſonen gebiffen Hatte. Das 
ı Vieh bif zunädhjit feinen Herrn, den 
Schneider W. Lihastti, Nr. 2956 N. 
Spaulding Npe., rif fich dann von 
‚der Kette [os und begab fich auf den 
Kriegspfad. Seine meiteren Opfer 
‚wurden die Eheleute John und Julia 
Kinka, Nr. 3028 N. Whipple Str.; 
der 15jährige Stanley Madarh, Nr. 
2131 N. Satvyer Ape., welcher ihnen 
zu Hilfe fommen wollte, und der Nr. 
3130 N. Kedzie Ave. wohnhafte 12: 
jährige Victor Pallifh, Man hofft, 
‚daß niemand bon ben Genannten 
ernftlichen Schaden gelitten hat. 

Führte feinen VBorfas aus. 

In der Nähe der Divijion Straße 
wurde gejtern nachmittag die Leiche 
eines etwa 35jährigen Mannes aus 
dem Nordarm der FZlufjes gezogen. 
Die Bolizet wurde benadridhtigt 
und Schafite den Ertrunfenen nad) 
dem Beitattungsgeihäft Nr. 1421 
Noble Str., wo er fpäter von feinem 
Bruder Michael al3 Sohn Kubeska 
identifiziert wurde, weldher am 23. 
Dezember aus feiner Wohnung, Nr. 
2501 N, Marihfield Ave, ver- 
ihiwand unter Sinterlafiung einer 
furzen Notiz, daß er ficd) das Leben 
nehmen werde. Anjcheinend hat er 
diefen Vorjag auch damals ausge» 
führt, denn die Leiche ivar bereits 
ftark in Verwefung übergegangen 
und hatte ficher mehrere Wochen im 
Wajler gelegen. Spuren irgend. 
welder Gewalttätigfeiten waren! 
daran nicht zu bemerken, 

Einfam gejtorben. 

In. Sinterhaufe des Grundftüds 
Nr. 3630 N. Hermitage Ave, wo ır 
allein hauite, wurde geitern der 36- 
jährige Schriftjeger Willtam For: 
fter tot aufgefunden. Eine gründliche 
Unterfuhung wurde eingeleitet, um 
die Todesurjadhe fejtzuftellen, denn 
obgleich daS Zimmer, in welchem 
die Leiche entdeckt wurde, mit Gas 
angefüllt war, ift die Bolizer nicht 
völlig davon überzeugt, daß Foriter 
an Gaspergiftung jtarb, da jämtli- 
he Hähne gefchlojien waren, Beim 
QDurhfudhen der Wohnung wurden 
mehrere Flaſchen mit ſelbſtge— 
branntem Schnaps gefunden. 

An Leuchtgas erſtickte in ſeiner 
Wohnung, Nr. 19 Nord Ann Str., 
der 35jährige Joſeph Genza. Nach 
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„Stolz der Hausfrau“ 
Küchen-Garnitur 

beftehend aus 10 

=tüden; import, 

us Deutſchland 

nd aus Buchen⸗ 

olz geſchnitzt — 

eſte deutſgeAr⸗ 

eit. Eine Zierde 

ir jede Küche u. 

in ſehr pralti⸗ 

bes Geſchent. — 

Vreis 85 frei 

ins Haus aelies 

fert gegen M.DO., 

Ched od ED.D. 


THEO. 
PETRI CO., 
1474 Myrtle Ave, Dep, C, Broofiyn, RD. 


853 vermeljert lieat im County: | 
hofpital der 3Sjähr. Schanfwirt Ans | 


darnicde., und bie Polizei der Ras! 


— —— — 


Dieſe Anzeige, vorgezeigt oder eingeſandt mit 85, bringt Euch 
3 vollitänd. $2.50 Set3 import. Böhmijchen Hopfen in 5— 
Unz. Triple Tite Büchjen, Böhm. Purity Malt Extract in 
vollen 3 Pfd. ſteriliſ. Büchſen, u. 1 Paket Purity Gelatine, 
mit Spezial-Rezept. Jedes Set gibt 8 Gallonen unüber- 
troffenen nicht:alfoholiichen Getränke. Iinjer regulärer 
Preis iſt 37.50. Darum bringt oder ſendet dieſe Anzeige. 
Domeſtic Pu— 
rity Brand Malz, 
3 Pfd. Büchſe und 
4 Unzen Tuchſack 
1920 Oregon Ho— 
pfen, fertig zum 
Sieden — ſowie 
ein Packet Gelatine 
—requlärer Preis 
$1.35 jedes, jett 


6 für 56 


Garant. U. ©. Ci» 
ftom Honje Spirit 
Teiters, O biß 200 


et 91.50 


nur,. 
56-Pifd. ſteriliſierte Büchſe beſtes 


—— J $11.00 
hi 


Beiter 1920 importierter böhmijcher Hopfen, 5 Pfund 
Seidenfhwämme, 15c das Stüd, 2 für................... 
Nr. 2 Patent Stoppers, 3 Tußend 

Wollfilz Damenhut:Formen, 36 bei 12 Zoll; gerade das Rafjendfte zum 
Filteieren. Regulärer Preis $3.50; jeßt zu nur. $1.35 
Barity Coloting, garantiert rein; gut für irgend ein hausgemoch- 


te Getränk; A-Unzen Flaiche Colors 300 Gallonen; nur... .50c 


Sendet nad) unferem freien Katalog und Rezept. — Alles für 
die Heimbranerei. Rojtbeitellungen werden prompt erlcdigt. 
Bar vder Chef mit der Veitellung ift unfere Politik, 


FURITY BRAND KALT EXTEAGT CD, 


Joe Grein, früherer ſtädt. Aichmeiſter und J. Pahls. 
Hopfen, Malz und alleinige Erzeuger von“ Purity Brand 
Fabrikanten, Händler und Kleinverkäufer. 
Telephoniert Main 84 uber 254 Fir yerfenten nach irnenbmohin 
Händler verlangt. 130 ®. Randolph Str., Chicago 
40 Jahre im Geihäft an Nandolph, bei LaSalie 


Berühmte zuverläflige 
Lever Gapper 


! 


’ 


Raumungsver- 
fauf, $2.15, — 
einihlieih 1 
Groß Caps frei 
mit dieſer Anz. 


J 


den da draußen berichten wollen“, 
meinte der wackere Sir Arthur, „iſt 
das, was wir von den Lippen der 
Toten hörten und was Wahrheit ſein 
muß (ſol). Keine ſeligere Botſchaft 
iſt je gegeben worden und wir wol— 
len ſie weiterführen zu den trauri— 
gen Herzen, für die ſie geſchaffen iſt. 
Es iſt dieſelbe Botſchaft wie vor 
2000 Jahren, aber nicht ſo von den 
Menſchen mißhandelt, daß ſie verlo— 
ren gegangen iſt ()).“ Co forderte 
er alle Anweſenden, die gleich ihm 
in Berührung mit der Geiſterwelt 
ſtanden, auf, ſich zu erheben. Und 
fait die ganze Verfammlung, darıım- 
ter jogar viele Brieiter, erhoben ji) 
und blieben feierlichit ftehen. Nur 
ein paar offenbar hartgejottene Siün- 
der bliebeen ungerührt jigen. Sm 
weiteren Berlaufe der Verjammlung 
Ipradd Conan Doyle dom Spiritis- 
mus al3 von der Religion der Zu- 
Eunft, die des Himmels Licht auf die 
düjtere Erdenwanderung werfe und 
weit entfernt davon fer, eine neue 
Sekte zu bilden, 
— — — 


Anſicht der Polizei ſchied er freiwil— 
lig aus dem Leben, wenngleich eine 
Urſache für eine derartige Verzweif— 
lungstat nicht ermittelt werden 
konnte. 

Gertrud Schäfer geſucht. 

Die hieſige Polizei iſt von der Be— 
hörde der Ortſchaft Plymouth, O., 
erſucht worden, hier nach dem Ver— 
bleib der 24-jährigen Lehrerin Ger- 
trud Schaefer, melche jeit ungefähr 
einer Woche auß der Ortfchaft ver=| 
[hwunden ift, zu forfchen. Die Mut- 
ter des Mädchens, melche durch die 
Nolizei da3 Erfuchen jtellte, ift her 
Ansicht, dak ihre Tochter fich hierher 
begeben hat. 

Brandmwunden, weldhe er erlitt, 
al3 er beim Spielen mit Streichhöl- 
ern in feiner elterlichen Wohnung 
Nr. 320 W. 109. Place, die Gardinen 
und feine Kleider in Brand jepte, er- 
lag geitern abend ber zweijährige 
Charles Ongrejta, Die Feuermw:hr, 
welche herbeigerufen murde, löjchte 
da3 Teuer, nachdem geringfügiger 

Schaden entftanden war, 
— —ú w —— 
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Erfolgreiche Raziin. 


Prohibitionsagenten. fanden und be- 


ihlagnahmten 12,000 Gallonen Wein. 


Prohibitionsagenten ftatteten ge— 
ftern nachmittag dem Erfriſchungs— 
|lofal von Felir Demonte, Nr. 844 
S. Loomis Straße, einen Befuh ab 


und fanden und beſchlagnahmien in 
einem Nebenraum 12,000 Gallonen 
Mein. Demoite wurde verhaftet. 

hr nächiter Befuch galt der Wirt- 
Ihaft Nr. 834 Or 37. Straße, wo 
ſie ein Oxhoft Mondſcheinwhisky 
fanden und beſchlagnahmten. 

L. B. Schuldof, Nr. 822 Grace 
Straße in deſſen Keller 20 Gebinde 


‘ 
# 


desgroßgejchworenen überiwiefen. Er 
behauptete, daß er im vorigen Som: 

er den Keller einem gewiflen Gu3 
Philipps bermieter hätte und dak 
diefer der alüdliche Befiger des Fu- 
jels fei. Da Philipps plößlich ver- 
Ihmwand, Habe er nicht gewußt, was 
er mit der Hinterlaffenihaft anfan= 
gen folltee Der Bunbestommilfär 
entpuppte fich als ungläubiger Tho- 


mas. 
—:1| 


digt die nationale MWetterwarte für 

nächte Woche unbeftändiges, faltes 

Wetter und gelegentlih Schneefall an. 
— —— 


Conan Doyle alg fpiritiftifcher Wan- 
derpropfet, 


Die Fpiritiftiiche Bewegung bat 
unleugbar während de3 Strieges 
einen unerhörten Aufihwung in 
England genommen, Bemerkenswert 
mag daran fein, da der als Ver- 
fafier zahllofeer Sherlod-Holmes. 
Geihichten weiteren Kreijen befannt 
gewordene Sir Arthur Conan Doyle 


— Tür die Binnenfeeitaaten fün- ‚ren 


Ter Segen der Giniteinichen Nelati- 
bitatstheorie, 


Väter des Rielverbandes 
Ihüttelten den Kopf. „Er hat wirf- 
lih den PVerfailler Frieden umter- 
zeichnet, der Michel“, jagte der eine. 
„er hätte dag gedacht!“ 

„56 habe es auch nicht fiir mög- 
lich gehalten“, meinte ein anderer. 

„Er veritellt fich bloß”, rief ein 
dritter, „Er wird bei der nädhiten 
Gelegenheit eine Erfindung machen, 
die uns alle vernichtet.“ 

Und fie jtarren auf den durch die 
bereinte Kraft der halben Welt zu 
Boden gejchmetterten Riejen. War 
er tot war er nur ohnmädhtig? Man 


Die 


| 


Schnaps im Werte von $45,000 1‘ | hielt ihm eine Sandgranate unter 
funden mwurben, murde gejtern bom die Naje, man Fißelte ihn mit einer 
Rundesfommiffär Mafon den Bun |Bajonettipige, er rührte fich nicht; 


erit al3 ihm einer mit einen Ge 
mwehrkolben den Schädel betupfte, 
Ihlug er die Augen auf, Gerade 
in diejent Augenblid ging Herr Bro- 
jeffor Einjtein an ihm vorüber, jah 
al3 barmherziger Samariter das 
Elend und erläuterte dem deutichen 
Michel die Relativitätstheorie, Sa, 
da3 war das Richtigel — Auf dieje 
Erfindung bat er feit Sahrtaufen- 
den geivartet! Alle Schmerzen, alle 
Prügel, Schmadh und Schande wa- 
im Nu vergeſſen. Gierig 
lauſchte er, eilig vertiefte er ſich in 
das ihm von dem Profeſſor darge— 
botene Buch und verſank bis in die 
Ohren ins Studieren. 

Die Vielverbands-Väter ſchmun— 
zelten: „Gottlob, nun ſind wir ge— 
ſichert; er wird wieder der alte, die 
Ablenkung iſt da.“ Und damit be» 
gannen fie fich gegenjeitig, unge 


ſtört vom Michel, da Sell zur ver- 


fohlen. (UIE.) 
— Aus der Schule. — Der Herr 

Pfarrer gibt im zweiten Schuljahr 

den Religionsunterricht. Der Hin- 


terftoißer Hans ift taa® vorher wegen 
Dummheit unter die Schüler de er- 
ften Schufjahres zurücverjeßt wor- 
Korr.” aus London gefchrieben wird, |den. Der Herr Pfarrer denkt momen- 
trat er diefer Tage mit feiner Gat- |Tan nicht baran und fragt: „Hans, 
tin eine Werbereife nad Auftralien woraus beſteht der Menſch?“ —Hans: 
und Neuſeeland an, um dort das Ich g'hör' nimmer dazua, Herr 
Heil zu verkünden, ja um die frohe Pfarrer!“ 
Botſchaft, die er ſeiner Meinung — Bildung. — Die Käte von 
nach hat, der ganzen Welt kund zu Steindorf trifft nach langer Zeit ihre 
machen. An 300, ja 400 beigeiſterte Baſe Roſa von Hinterkirchen. „Ei, 
Anhänger hatten ſich am Kai einge. Roſa,“ ſagt ſie, „wo biſt du denn die 
funden, als das Paar abreiſte, und ganze Zeit geweſen?“ — „Ei, in Ber— 
der phantaſievolle Verfaſſer ließ es lin!“ — „In Berlin? Wo denn in 
fich nicht nehmen, den Anmejenden, |Berlin?” — Ei, in einem Inſtitut!“ 
die ihm, Lebewohl zu jagen Tamen. |” „sn einem Snftitut? Wegen was 
nod ein paar Worte mit auf den denn in einem Snftitut?" — „Ei, mes 
Weg zu geben. Er behauptete, er wie |nen des feinen Benehmeng, du dumme 
feine Gattin hätten mit Geijtern in | Gans!“ 

— Aus der Gefellihaft. — „Die 


Verbindung geitanden, nit durch 
Tiihrüden und Geiiterflopfen, jon- |Baroneffen fcheinen -fehr heiratsluſtig 
zu fein!” — „Im Geaentell — 


dern Teibhaftig von Angeficht zu An. ! 
gefiht. —— 


fi) jegt unter Aufbietung all_fei- 
ner Beredjamkeit der jptritiidhen 
Sadje widmet, Wie dem „Zägl. 


— 
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Spezielle Offerte: 
Zum Verſand nach Europa! 


mnn Fünſitlerabenden. Tanztränzchen. 


— — 
Veranſtaltung der „Geſellſchaft Erho— 
lung“ am nächſten Sonntag. 


Der Wohltätigkeitsverein „Geſell— 
ſchaft Erholung“ wird am kommen— 
den tag in der Nordſeite 


= arrır 


mwrtii 


| Turnhalle, Nr. 820 N. Clark Str, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. Jannar 1921.“ 


— ⸗s 


Buſh Temple Theater. 


„Ewig Treu“ und 85 von John 
(Direttton Seidemaun.) 


Paſhel. Frau Wilhelmine Penshorn 
„Wo die Lerche ſingt“ beherrſcht den lieferte 3110 für Anzeigen im Feſt⸗ 
Spielplan. —MittwochAmbrogio-Benefiz Programm und weitere Kontrakte im 
Betrage von 890, ſowie noch $25.50 
ab. Ein alter Herr, Theo. Schwen⸗ 
neſen, ſtellt dem Komite ſeine Münz— 
ſammlung zum Verkauf zur Verfü— 


| Franz Lehars reizendfte Operelte 
|,Wo die Lerche Tinat”“, Die aeftern ı 
abend ihre erjte Aufführung erlebte, 


fd. Diamond, 


Zr Pafetnoft:K 


ARNOLD 
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Für Muſikfreunde. 


Louiſa Tetrazzini 
nachmittag im 
und der Pianiſt Silvio Scionti gibt 
in der Kimballhalle ſein jährliches 
Konzert. 

Am Abend gibt der Männerchor 
von Swift & Co. im South Shore 
Country Club ein Konzert, Im 
Sunday Evening Club wird der Or 
ganift Stanlen Martin fpielen. Der 
Chor wird fingen und Rofe Qutiar 
Sannon wird als Soltitin mitwwirfen. 

— | 
Quartett gibt heute 
Bladitone = Theater 
Konzert. 


fingt heute 


! 


Das Flonzaley 
nachmittag 
ſein letzte 


tn 

* * 

Die Ankündigung, daß Prof. 
Alexander Sebald am nächſten Mitt— 
woch abend in der Oecheſterhalle ein 
Violinkonzert gibt, wird jeden Mu— 
ſikfreund freuen. Prof. Sebald war 


4 reines Schmalz 


660 W. RANDOLPH STR. 


PHONE HAYMARKET 500, 


Auditoriumibeater, | 


‚einen Künftlerabend unter der Lei: 
tung von Martin Ballmann veran= 
(falten. Die Mitwirtuna bedeuten= | 
‚der Soliften und des Ballmannfchen 
 Orcefters, fowie Tanz und Erfri: 
|ichungen werden in Aussicht geftellt. | 
Den Reinertrag der Teitlichkeit wird | 
der Derein der NKinderhilfe in 
Deutfchland und biefigen armen, der ı 
IUnterftüßung dringend bebürftigen 


Männern und Frauen zuivenden. 

Stapellmeilter Ballmann bat cn 
‚ausgezeichnetes und reichhaltiges 
Programm zufammengeftellt, fodap | 


Intemand es bereuen wird, das Ston= | 


BRAND B 


$20 


viten ertın. WE 


ROS,, 


‚A Maric 





—— 
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mmt 
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Dem Konzert folgen ein Tanzkränz⸗ 
hen und die Veräußerung von Ca: | 
chen, welche Gönner zu dem ‚Jived ge | 
chentt haben, 

Der Eintritt toftet H1 die Perion, 
und Karten find zu haben bei Au 
dvolf Seifert, 80:.W. Walhington 
tr; Koelling und Klappenbadh, 206 


— 
2 


DE 
vi 


0 


„Ihe Man That Does Every: 
hing” Itellt ih im Great Nor: 
'tbern Hippodrome ver, 

Das Victoriatheater aibt 
‚den Schwank „Not ToNight, 
ion : u * 

Dei ud das J 4a156 Kot 

I \ * er hr 1 ah in — — Randolph Str.; Nordſeite Turn 

FETTE [halle (an der Bar), 820 N. Elart 
ulu auf, I = 444 ’ es - * er e 

— . ..,)&8t.; Frau Jda Schrader, 644 Wel 

I * — * 

Im ta : totheat er iſt eine | lington Str. (Graceland 2430). 

muſitaliſche Revue der Hauptpuntt Das Konzert, bei welchem die be 


des PBroaramıns, und Columbia! | 
—“ * ce .. Imä Künſtler Frig Pent, Prof. 
"> Gieranb Batier Ieim mährten Kiünftler Frig Kent, Prof 


I 

nom bis ühlicken 1 a % 8, Eerim, Herbert Peters, Vera 
DS BE RN Wenybell, Amelia Thoma und Emma | 
Meaft:Bichl, Towie ein Balletten- 
Gngliicye Bühne. jemble der Frau Minma Schmidt 
. — und dieſe ſelbſt mitwirken werden, 
Ihlinois. — Otis Stinner beginnt punkt 8 Uhr. Hier das Pro— 
Iritt hier in einem neuen Stüd auf | gramm. 
und in einer Rotle, die nicht in dem | Sritie au 
bon ihm ‚bisher vertretenen Fach liegt. | * 
Das Stück iſt A. E. W. Maſons 
dramatiſierte Novelle „At the Billa | 
Roſe“, und Skinner ſpielt die Rolle 


— 


| 


I 


I 
I 


_— 1 a —— 


Mari. Ballmanır 


110 


Die 
Ir 


ia yYi 
GSrelel" . 


altc 
er 


Ballmanns Orcheſter 
Haäarfenſtändcn“, Trio für Harf 
zrau Emma WeoſtWBichl, 

Violine u. Prof. A. 

Geſang-Soli — 

a) Frühlingszeit 


Het ’ 
Hänſel 
RHumperdinck 
e, Binline 
.r00..Moßler 
3 Herr Frib 
Gerny, Cello, | 
I 


Har ĩ 
R 


Man 
nent SD, 


| 


| Kartenipiel zum Beiten der hungernden 


Iumd Grace Str., ein 
Kartenſpiel, deſſen Ertrag den hun— 


den Damen W. D 


wird heute nachmittag und abend 
wiederholt und beherrſcht dann den 
Spielplan allabendlich bis einſchließ— 
lich Montag den 7. Februar, mit nur 
einer einzigen Unterbrechung am 
kommenden Mittwoch. An dieſem 
Abend hat Herr Fredie Ambrogio,! 
der beliebte Repräſentant komiſcher 
Partien, ſein Benefiz mit der Wie— 
dergabe der großen fünfaktigen 
Bauernpoſſe „Amerika-Seppl“ von 


Rauchenegger und Manz, ein Werk, die Welfare Aſſociation einlaufen, 
das zahlreiche Geſangs— und Tanz: | perivendet merden, geht aus dem Be: 


einlagen aufweift. Dem Denefizianz | 
tem ift im dieſer urkomiſchen Poſſe 


zert befucht und damit zugleich die ‚die Titelrolle zugeteilt, die ihm Hinz |merpnachtsmarkt“ fehreibt das Watt: 
Wohltätigteit gefördert zu haben. |reichend Gelegenheit gibt, die Lade | Im die Not der hilfäbebürftigen 


musfeln feiner vielen Freunde und 
Gönner in Bewegung zu jegen. Joſe 
Danner hat die Spielleitung für die= 


fen Benefizabend übernommen, und | ynorf geiegt. Ar der Spike diejer 


es wirken außer diefem und bem 


'Venefizianten noch mit Iony Booh⸗ Wilmersdorf und Frl. Kolb aus 


mann, Johanna Eiſemann, Walter 
Vonn, Paula v. Jagemann, Guſtav 
Hauſſig, Fritz Sternau, Anna Lo— 
fint, Valeria Rothenwoehrer, Anna 


Mueller, Fritz Kiedaiſch, Paul Geh— 


ring und Wilhelm Brackenbuſch. 
—— 
Wiener Nähflub, 


| 
| 


Kinder in Wien. 

Der Wiener Nähtlub aibt 
nächſten Mittwoch, nachmittags 
Uhr, im Marigold Garden, Halſted 
Geſellſchafts- 


am 
‘) 


gernden Kindern Wicns zugute Font- 
men foll. Die Beteiligung, die mit 
Nitckficht auf den auten Zweck recht | 
roge Sein jollte, foitet $1.50. 

Tor Wiener Näbklub beitcht aus | 
. Stein, Carl Bed 


% 


| des franzöfiichen Deteftives Hanaud. | 
| Eohan’s Grand. — Hier be- | 
ginnen die Aufführungen von „he | 
| Taverır“, eine Traveitie auf das my: | 


von Wien bi Paris an fait allen 
Orcheſtern von Ruf Konzertmeiſter. 
Nachdem er in Leipzig tätig gewe— 
ſen, gab er Konzerte in Deutſch— 
land, Oeſterreich-Ungarn, Rußland, 
Italien, Frankreich, England etc. Peit di 
Seine europäifchen Triumphe veran- ſtreichers. 
laßten das hieſige Zieafeldiche Mus | 
fical College, ihn als Zehrer zu ver=| 
pflichten, und feine fünfjährige Iä- | 
tigkeit dortſelbſt zeitigte die ſchön- 
ſten Reſultate. Neben vielen ande— Mack die Soliſtin. 
ren ging Fritz Renk aus ſeiner Wiederum iſt ein hochintereſſantes 
Schule hervor. Programm für das heutige Konzert 
Aber Europa rief Prof. Sebald in Nordieite-Turnballe auf: | 
zurüd, abermalige Konzertreiſen geſiellt worden. Es ſtellt wieder 
brachten ihm noch größere Lorbee- eine muſikaliſche Weltreiſe dar, aber 
ren ein. 1914 wurde er von der dieſes mal „kreuz und quer“. So 
Chicago Opera Co. als Konzertmei- 3. B. gloich im erſten Teil: man fängt 
ſter engagiert, dieſe Stellung gab er in Deutſchland an, geht ſchnell nach 
aber 1917 auf, um ſich nur der Pä-Wien, um dort einen Tag zu ver— 
dagogit und Kompoſition zu wid- leben, von dort nach Amerika, um in 
men. Seine fabelhafte Beherrſchung der Suite „Die Bewohner der weſt— 
der Geige, ſein eminentes Kennen der lichen Welt“ die drei Arten der | 
gefamten Mufikliteratur, feine Ver: | Hauptbevölferuna Ddiefeg Erdteils 
tiefung bejonders in die Klaffifer |tennen zu lernen (der rote, der weiße 


l 
! 
1 


ſpielt die führende Rolle des Land- 


—+ — 
Nordſeite-Turnhalle-Konzert. 


„Reiſe um die Welt.“ — Freya Maria 


der 


der Muſit, ſeine faſt pedantenhafte und der ſchwarze Mann), ſodann 
GEenauigkeit in der 
ſeiner Vorträge und 
ehrlicher, feſter Charakter, der ſein wieder zurück nach Deutſchland zu 


Spiel und ſeine Vortragsweiſe be⸗ fliegen db alte liebe Heimatslieder 
zu hören und auch mitzufingen. Ulw, | 


| 


’ 


berricht, ftempeln Prof. Sebald zu 
einem großen Gtiger. Sein Pro: | geht e3 dann im Biczad nah Epas 
gramm am 2, Februar umfaßt ztoet | nien, der Normanbdie, nad) Rußland, 


Konzerte von Wieniamwsti, Capricen | yer Klauen Donau, dem Schwarz: | 


1 2 br Ä I a 
bon Paganini * Werte von Dad nald etc, etc. 
und Surafate. PBerehrer und Lieb- 


|itifche Melodrama. Lowell Sherman | ., 
4 


WBallett Enſemble von zehn jungen Damen. 


ı Nolin-Zoli 


|ftertöfen Fleinen. Anzeige mit der! 
Ueberſchrift: 


Ausarbeitung einen kleinen Ausflug nach demgande 


endli ein ufgehenden Sonne, um ſchnell 3 Ze n ’ we 
& fein |der aufgehenden Sonne, um fd} ' Zeitung erfchten, ift endlich aelüf- 


|ipird, wie jo viele alaubten, nein! 


Die Sängerin Frl. Maria Frena 


|. Baumann, R. Vick, V. Gutts-| 
mann, T.Seligmann, B. Eiſendraht, 
Cora Kahn, D. Lieberthal und M. 
Pe Diefe Damen jind feit zwei 
Jahren wöchentlich zuſammengekom— 
(men, um für die armen Kinder 
Wiens zu nähen. Bis jetzt haben ſie 
zum großen Teil die Koſten unter 
ſich ſelbſt beſtreiten können. Drei— 
Tang der GHtWRrINDEN. inte undzwanzig große Kiſten mit war-— 
Sqriiſch Cachucha“.... ſpamſcher Tanz men Kleidüngsſtücken und Schuhen 
5) —— 
Herr Friß Nonf, Herbert veners adidtt geſandt, welche drüben alle ange— 
— langt find. Der Ertrag der "im 
Januar des letzten Jahres ſtattge— 
habten Kartengeſellſchaft belief ſich 
— auf 81 120. Tauſend Dollars wur⸗ 
Somidı. den per Kabel an Brof. Xorenz in 
| Wien zur Verteilung an Rinderho- 
|fpitäler gefandt. Das Komite für 
Pa. die bevorjtebende Slartengejellichaft, 
Ihr alle Habt Gelegenheit, Euch une welches duch dem Klub befreundete 
einen Schönheitspreis zu bewerben. | Damen ergänzt wurde, beiteht aus 
den Damen Fran Kohn Hebel, Vor: 
\jitende; Frau Theo. Brentano, 
Schatzmeiſterin; W. Stein, E. Bell, 
E, Merz, B. Kammann, R. Vi, R. 
Sriejer, S. Segel ir., 8. Hebel, ©. 
Liebertbal, S. Herzog, Tofetti, W 
Suthmann und M. Bon Valtier, 
— —— — 


Darbende deutſche Gelehrte. 


Samſon und 
Gaintbaen 
Frl. Vera Weypbell 

naiſe brillante. ......Metbdorf 
3, Gernd; Serbert Beters 

em Kluvdier, 
soriraa: 

liebter Deutfcher 


b) Mrie aus der Oper 
Dalila 


Eruo:Sofd 
Herr A. 


. . Ballmann 


—— 
N “ ; 

Der Kulut Boost ti Nebmanıt 
Ametlia A. Thoma::; Heebert Peters 


am Klavier. 


b) 


ıyti, 


a) 


Y 
’) 
i 


a N aus der Oper „Rigoletto”. Verdi 
b) „Barade der Zinmloldaten“ 
Herren: Fritz tont, Brot, U, 
Herbert, Peters. 
„„erpeniine-Tang”, mit der Barcar 
aus „Hoffmanns Erzählungen 
Dargeſtellt von Frau RNinna 


’ ati 


V. Cernh, 


—ñ — —⸗ 
Achtung, ihr Mädchen! 


Der 


Schleier, der über der my— 


B | 


in Bar!“ jchmwebte, die jeit mehre- 
ren zagen in den Spalten diefer 


elohnung! 820,200 | 


| 


tet worden. Micbt un ein Wan-⸗ 


delbild handelt es ſich dabei, auch 
nicht um eine Erbin, die geſucht 
Columbia Damenklub will ihnen mit 


an 60 der Feſtlichkeit zu Hilfe kommen. | 


Auf die befondere Not, der in Mit- 


die $20,200 werden 
‚Ihönften Mädchen in Chicago umd| 

c I 
Umgegend gezahlt werden. | 


Den jchönften Mädchen, das in | 


ſolche mit mehr 


teleuropa der gebildete Mittelſtand 


haber des Geigenſpieles werden ſich 


Mad ift dem Stammpublitum als 


ausgeſetzt 


iſt, hat man jchon öfter |. 


gung. Der Vorverkqduf- der Ein— 
trittsfarten geht flott. Die nächſte 
Komiteverſammlung findet im Rats— 
keller der Nordſeite-Turnhalle am 
Mittwoch abend, dem 9. Februar, 
ſtatt. 


American Welfare Association for 
German Children. 


Mie einige der Spenden, die an 


richt einer deutfchen Zeitung herwar. 
Unter dem Titel „Der Amerikanijche 


Familien zu mildern, haben die men— 
ichenfreundlichen Amerikaner eine be- 
fondere Sammlung in Berlin ins 
Silfsaftien jtchen Dr, Held aus 
Chicago. Hinter ihnen jtebt die Ame: 
rican Welfare Nifociation, deren 
Vertreter bier in Berlin Dr. Held 
it, Die beiden Genannten haben 
fih an die her wohnenden Ameri— 
faner geavandt md außerdem int al» 
Ion großen Hotels Sammelbichien 
aufgeitellt, nachdem das Komite ih— 
ren Vorichlag angenommen hatte, 
So famen an freiwilligen Spenden 
30,000 Marf zujaımnmen, zu denen 
freilih auch einige Deutiche ehwas 
beigeiteuert hatten, Sowohl durd) 
die Behörden, wie audy durch eigene 
lange Tätigfeit im Liebensdienite in 
Berlin haben die Amerikaner be- 
dürftige Hamilien feitgeitellt, denen 
ie jet die Liebesgaben 
Die in Betracht fommenden FJami- 


Sruppe A umfalzt Solche mit ziver 
Kindern, Sruppe B folche mit drei 
md bier Kindern ımd Gruppe C 
al3 vier Kindern, 
Man hat num zunächit bei der Blmt: 
denanitalt eine große Anzabl Körbe 
für die Liebesgaben beiiellt, un da- 
mit gleichzeitig auch diefer Anjtalt 
Mittel zuführen zu fönnenr. Dann 


l 
it Mehl, Res, Kondensmilch, 


Zucker, Fett, Kakao, Pfefferkuchen, 


ſowie Spielzeug 
Die Gaben hat 
verſchiedener 


Nüſſe und dergl. 
eingekauft worden. 
man auf 250 Körbe 


Größe verteilt, mit denen etwa zwei— | 


taujend Berfonen beglüct werden. 
Auf Autos, welche die Stadt Char- 
lottenburg und Privatperſonen 
freundlihit zur Verfügung geitellt 
haben, werden die Gaben den Fa— 
milien direit inS Haus gebradjt, Ie- 
der Korb jtellt mit feinem Inhalt 
einen Durhichnittsivert von 200 M. 
dar, Durch die Sammlung wird der 
hierfür erforderlihe Betrag natür: 
lich nicht adekt. Das Defizit trägt 
die American Welfare Ailociation, 
So haben die Amteritaner zum 
Chriitfeft wieder vielen notleidenden 
Familien eine herzliche Freude De- 
reitet.“ 

Helft weiter, ſolche Freuden zu 
bereiten, ſchickt Checks an die 
„American Welfare Aſſociation for 
German Children“, 154 W. Ran— 
dolph Str., Room 90, 

—-1+9 
Religionen fommen und gehen. 


Der Gläubige ift überzeuat, dah 


: en > | Kün 
ſen Prof. Sehald zu hören, und ſie wird außer den auf dem 


** — |Tannt; 
fein Wieberauftreten nach To lanaer m...’ < ; 
. . 022 ss n enden Nummern „biels | 
Paufe pon Herzen begrüßen. Programm ftehen 


2 z leicht“ einige ihrer feſchen Schlager | 

\al& Zugabe fingen, Eine ganz junge | 
Neun engliiche Lieder wird Mo-! Tänzerin, erft wierzehr. Jayre alt, 
nica Graham Stults am Mittwod [aber eine Künftlerin in ihrem Yadı, 
ebend "in der Simballhalle vortra- | Frl. Francis Schock, wird zwei 


Die Gelegenheit nicht entgehen la Ithtige Künftleri, genugfam be— 
| 


* 


| 


an die jchöniten Mädchen 


den Staaten Illinois, Indiana, 
Soma, Michigan und Wisconfin ge: 
funden werden fann, wird die „Ebi- 
cago Tribune“ $10,000 in barem 
Geld auszahlen. Muherdem werden 
nody $10,200 in Breifen, die zivi- 
ihen $50 und 831000 ſchwanken, 
gezahlt 
werden, weldje in jedem diejer Staa- 


hingewieſen, und unter jenen Be- | Tee Religion wahr und eivig ilt. Die 
vauernswerten find es wiederum Geſchichte der Menjchheit zeigt indeß, 
pornehmlich die Angehörigen des daB die mädtigften. Religionen bem 
Gelehrtentums, die fich den umge: | Wehfel der Zeit unterworfen find, 
ftürzten Weltzujtänden hilflos ge- daß fie vergehen um neuen Religio⸗ 
genübergeftellt ſehen, die wohl aͤm nen Platz zu machen. Es wird be— 
aͤrgſten zu leiden haben. Daß, wenn hauptet, daß ſich jetzt ieder ein der— 
Iman fie, die Träger der deutſchen artiger Wechſel vollzieht. Ueber die 


| 


| 


gei 
” * 


Unter Mitwirkung der Soprani— 


rakteriftiiche Tänze aufführen, und | : 
charc tteriſtiſche ze auffüh N, UND kon gefunden werden. 
zwar einen „Zigennerbettler-Tanz ee — —— 
| Sie ilt Dies! sedes Mädchen in Chicago und 


ıWiffenfchaft, zugrunde gehen Tieße, | Entjtehung und Bedeutung, fowie 
| der Welt ein unerjeglicher Verluſt 
ientjtehen würde, das hat jelbit bie 


jtin Eitelle Vernet als Soliftin wird | felbe junge Tänzerin, welche im Buſh 
das Ediſon Symphonieorcheſter, Di- Temple während der Weihnachtsauf— 
rigent Morgan L. Eaſtman, am führungen ſo großen Erfolg hatte mit 
kommenden Donnerstag abend in der ihrer Tanzkunſt. Herr van Doren 
Orcheſterhalle ſein monatliches Kon- wird ferner einige Trompetenſoli 
zert geben. Frl. Vernet wird die blaſen. Geſchäftsführer Chas. Appel 
Arie „Caro Nome“ aus Verdis „Ri- wird auch diesmal, wie übrigens im— 
goletto“ ſingen, das Orcheſterpro⸗ mer, dafür Sorge tragen, daß die 
gramm umfaßt: „Nottata Fioren- Stimmung des Publikums die „rich— 
tina“, Marſch, Barbirolli; Salome— tige“ iſt. 
tanz, Joyce; Wiegenlied, Godard;; Das Programm lautet wie folgt: 
Morgenftändchen, Maflenet; Largo, 1 0) Nibelungen Warlb uerensenee SagIter 
Doorat; Träume, Waguer; Pir| d) Suvertüce: „Ein wWiorgen, ein Mittag 
rouette, Find; Herodes-Duverture, | s Grone Cute: Ste Bewohner Det Inch, 
Hadley. "Er weiße Dann; 
Die amerikaniſche Pianiſtin Theo— 
dora Troendle wird am Dienstag 
abend in der Kimballhalle ſpielen, 
und in derſelben Halle wird am 
Donnerstag abend die franzöſiſche 
Pianiſtin Marie Madeleine Du Carp 
auftreten. | 
Die Biolimiftin Amp Emerfon | 
Neill, die Sopraniitin 2ois Johnfon | 
und der Baritoniit Graham Marr | 
geben am Trreitag abend ein Stonzert 
in der Orcheſterhalle. 
Am Dienstag, 8. Februar, wird 
das Minneapoliſer Symphonieorche-⸗ 
ſter am Nachmittag und am Abend 
in der Orcheſterhalle konzertieren. | 
| 
1 


fa 


ee ———— 
sel, Maria Freya Mad: 
Arie: „Ro T Day“, aus „Mar 
dame Butterfly“ zeeecrensnenne.. Kuccint 
6) Silver Ihreads among Ihe Gold".... 
Potpourri deutſcher Volkslieder. Ballmann 
Entbalterd die belichteiten und belanntes 
ften Lieder, weldye dom ganzen Publis 
tum mitgefungen werden können. 
5 a) „Einzug der Ctierfämpfer*, aus der 
Oper: „Carmen“ i 
) Ouvertüre: i 


a) 


V 


Glocken von Corne⸗ 

| 22Blanquetle 
b) Heimliche Liebe“, Gavotte. ... . . Reſch 
Geſangsfoli von Frl. Maria Freya Mack: 


„O, du himmelblauer See“ 
Opereite: „Das verwunſchene Schloß“.. 
Millöcker 
3 Solo:Tänge von Ixl. 
a) Zigeunerbettler-Tanz . 
b) „Zarantella“ Glaͤzounow 
Walzermelodien aus der Operette: 
Gaſparone“ 
a) „Rufſiſche Wachtparade“ 
b) „1863“, Maridpotpourri 
1 „Die Jagd im Schwarzwald". .... 
Morgendämmerung, Zagesanbrud, Eins 
nei der Bögel, der Habn fräbt, erınab» 
trend zum Aufſtehen: der Jagdruf er— 
ſchallt? Glocken läuten zum Morgenge— 
bet; Jagdhörner in der Entfernung er— 
tönen, um die Zagdgeſellſchaft zuſam— 
"enzubringen; die Jagd geht los: 
Hornfignal zum Halten, um Beim 
Waldfhmied einzulchren: der Echmicd 
bet der Arbeit; Jagdhörner ertönen 
zum Srühftitt einladend; wieder auf 
sur Sagd; Hunde bringen Jagdbeute 
ein, begleitet don fröblißem Hındeges 
beil; Abichteßen der Gewehre cic.: 
Seimlehr; Schluß. 


— 


Baudevilles und Buriesfen, 
Franklin Arbell tritt im Mas: 
jeftictbeater in der Poſſe 
| 

| 
Hall) 


„King Solomon, jr.“ auf, 
Die Palace Mufic 
tündiat Harıy Yor und Beatrice | 
Curtis als Hauptattraktion an. | 
Lolya Moler tritt in einem Einakter 
auf. | 
Sn StatesLafe Theater! 
fteht Ray Samuel® an der Spike! 
des Programms. | 
Al Hawthorn und Johnny Cooke * Mer fein Grundeigentum vers 
find in MceBider’3 Theaterjkaufen will, erreicht jchnell feine: 
in dem Att „Without Rhyme or Zweck Lurch eine Kleine Anzeige: in 
Reaſon“ zu ſehen. der „Abendpoſt:. 


* 


Eilenberg 
Calvin 


Voeller 


Wien“.......Suppé 


Bizet ! 


ern... Brahms | 


soreinnnunnsnnnnnnene: Willöder | 


und eine Tarantelle. | h : n ut | 
‚Umgegend, mit Musnahme „oros |englifchiprachige Preffe zugeitanden. 
| fefftoneller Schönheiten“ und Mo-| , Der Columdia Damentlub, mel: 
‚delle fanıı fih an der Preisbewer- | her der Willenfchaft und Kunft von 
‚bung beteiligen.  PBhotographien | jeher eine liebevolle Anteilnahme ge- 
find an „Beauty Contejt, Tribune“ | widmet hat, bat fih nun die dan- 
| zu fenden. 
‚wollen bitte, Namen, Wohnort und |fchen und öfterreichifchen Gelehrten 
Beſchäftigung auf die Rückſeite der in ihrer Not zu Hilfe zu kommen, 
Photographie ſchreiben. Als Preis- und wird zu dieſem Zweck am Diens- 
richter werden drei bekannte Künſt⸗ tag abend, dem 8. Februar, im 
Saale des Chicago Lincoln Club, 
Germania Place und N. Clark Str., 
eine Vaudevillevorſtellung, an die 
ſich Tanz ſchließen ſoll, veranſtalten. 
Den Reinertrag des Abends wird 
der Columbia Damenklub den Pro— 


 Hämprrhoiden- 
Leidende 'fefforen Harnad in Berlin und Lo— 
| renz in Wien. zur Verteilung an bie 


ıYalt Euch nicht operieren — ehe Ihr dieje neue bebürftigen Berufsgenoſſen und 
haäusliche Methede verſucht häbt, die ijeder .. wet * 
oime Ungeanenlichteit ober Zeitvertuf a wiffenfchaftlihen Unftalten übermit- 
brauchen kann, Zertant einfach gelegentlich 3 Fin⸗ 
ein annenchm fchmedendes Tablet nnd ber, telt werben, : Der Preis der Ein 
freit Euch von Hämorrhoiden. ‚trittsfarten ift auf 82 feſtgeſetzt. 
a i . . | Die Vorkehrungen haben die Damen 
Lat mid Dies Foftenfrei 1, %, Mieboldt, A. Meirner, C. A. | 
beweiien. | Yanfen, Brauer, G. Köhler, Sied, | 
Meine mnerlihe Methoden für Behandlung | Örießer, E. O. Raſter, C. E. Jan-⸗ 
und anhaltende Heilung von Hämorrhöoiden iſt— * ehe | 
|die einsig richtige, Taufende umd Zaufende | EI, 9. Müller, M. Dapidis und 
[yon Dantbriefen bescngen das und ich mößte, | Herr M. Hoffmann in der Hand. 


| 
| 
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| Ter fungieren, 
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Frei an 


| 
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Freies Hämorrhoiden Heilmittel 
E. R. Page, 
576 C Pacee Bldg., Marſhall, Mich. 


Bitte, ſchicken Sie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 


| 
| 


....nn....nn.nn..nnnnnn ee“ 


„m... een 


bob Ihr diefe Methode auf meine Koften vros 
iert. — —— — 
i Suer F u 
Gangz gleich, ob Euer Fall alteingewur — |Schieswigewol..einer Jahrmarkt 
|follter nad diefer freien Probe-Vehandlung | 
Ganz gleich, wo Xhr lebt — gama gleich, was | a 2 
Euer Alter oder Eure Belhäftigung ift — | eifrig gearbeitet. 
"eibede Euch prombt heilen. . Der Jahrmarktsausſchuß der | 
Ich wünſche beſonders, fſie ſolchen anſchet-· = Da ee ‚ ‚ 
nend bofmunaslofen fällen zu’ fenden, in de, SchleswigsHolfteiner Vereine hielt 
‚ anderen ori Mitteln veriagi haben. Beer 2 
"Na wünihe, dab Kor einfebt, dab meine ze. zählig beſuchte Verſammlung ab, in 
bandlungsmethode, der Lämurrhoiden die ein— welcher ihm die Herren Dr, 9. P. A. 
Dieſe liberale Offerte freier Behändlun Farſtens J x e 
zu — für Eu als aß Kbr fie einen | Carftens aus, Foreſt Part, sohn Ö 
einzigen Ian überleben lönntet Edhreibt fett. L | 
| — aber hut Dieb icht = Beute. als Ehrenvizepräfidenten, die Herren | 
yHeney Repening und Adolf Meer | 
\Tomwie die Damen Emma Schröder | 
traten. Befonderd die Frauen arbei- 
‚ten fehr eifrig, für den Erfolg bes 
ıJahrmarfts und berichteten über qute 
lieferte wieder. $45 bar ab, $40 ba- 
‚bon erhielt fie von 
30'Eordfen vom  Unte 


... ee 


ift, ob er gelegentlihb oder dauernd ift, 5 
ſchigen. Es wird ſeitens des Feſtausſchuſſes ſehr 
wenn zhr an Hämorrhoiden leidet wird meine 
nen alle Arten von Einreibungen. Salben und | in der Nordfeite-Turnhalle eine voll: | 
sine böcft zuberläffige Vehandlung ift, s 
! 

Schlüter und Laurit E. Rofenboom 
‚Swift fein Geld, Eendet einfah den Kouvon | 

'und Lizzie Krohn ala Mitglieder bei- 

Fortjhritte. Frau Marie Anfelm | 

— 


wir 


| 
| 


üpungeneren N 


der Tulturellen und geiftigen Wert 
der Religion wird am heutigen 
Sonntag, abend 8 Uhr, im deut: 
chen theofophifchen Verein ein Vor: 
trag gehalten werden. Der Eintritt 
iſt frei und jeder willkommen. Das 
Vereinslofal befindet fih 953—963 


| im zmweiten Gtodmerf. 
| — — — 


| Frühſchoppenkonzert. 


In Oscar Liſts Lokal, Nr. 1557 Cly- 
bourn Ave., in dem man bekannitlich auf 
das Beſte aufgehoben iſt, gibt es jeden 

Sonntag, von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr 


I 
I a . ne £ 
nachmittags, ein bon Chas. Hopfner 


|veranftaltetes Pitherfonzert, das ftets | 


den größten Anklang findet. Da der 
(joviale Wirt dabei mit Leberfnödel und 
Gulaſch aufwartet, kann man ſichs dort' 
von Herzen wohl ſein laſſen. Jeden 
Freitag abend verſammelt fich dort das 
Chicagoer Ditherorcheſter; alle Zither⸗ 
ſpieler ſind freundlichſt dazu eingeladen. 


Huſten und Erlaltungen 


ſchnell überwunden 


Macht ein Ende mit dem Nießen, Spuken 
und Yulten, bor dem alle, mig denen Ihr 
zuſammenkommt, Etel empfinden. 


Gebraucht 
Broßmutters altes Hausmittel in einer 
verbeſſerten Form. 


Reg. im V. St. Pat.Amt 


Hergeltellt aus Gänſefett, Kampfer, Ter⸗ 
pentin, Menthol, Eucalhptus und anderen 
wertvollen Oelen und Efſenzen. 


Neibt e& 
ein, bringt 
e8 in die 
Niaien- 
löcher. 


Gebraucht 
es als 

Ein- 
atmungs · 
mittel 


Ihr erhaltet Linderung in 10 Minuten. 
Säumt nicht, holt die Büchſe mit dem 
d der Gans heute. * 


Bei’ Apoibelern ‚Bde, dur’ die Poſt 40c. 


‚OLINE LABORATORIES 
Chicago, Iil 


St. Michaels: Kirche, 
(Gleveland Ave, und Eugente Ztr.) 
Mährend der heute um halb adıt 

Uhr beginnenden Mejie gehen die 
Frauen der Erzbrüderichaft der hl. 
Familie zum Abendmahl. Cie ver. 
jammeln ji) gegen fieben Uhr, mit 
dem Brüderichaftsabzeihen ge 
Ihmückt, in der VBereinshalle, von 
vo aus fie dann zur Kirche geleitet: 
werden. 

Sn einer vom Pfarr-Cäcilienchor 
abgehaltenen VBerjammlung wurde 
beichlofien, bald nah Ditern ein 
Konzert zu veranitalten, dejien Er- 
trag für die geplante Dekoration 
des Gotteshauſes benützt werden 
ſoll. Der Tag, an welchem das 
Konzert ſtattfinden wird und weitere 
Einzelheiten darüber werden ſpäter 
bekannt gegeben werden. 

St. Alphonſus-Kirche. 

(Wellington Str, und Southport Ave.) 

Die Chriitenlehre fällt,am heuti— 
gen Sonntag aus, dagegen findet 
nahmittags um 2:30 Uhr md 
abends um 7 Uhr die übliche An- 
dacht ftatt, md dabet wird der 
Segen erteilt. 

Auf Fommenden Mittwoch Fällt 
das Yet Maria Lichtmeh. 

Die Kerzenweihe beginnt um 7:45 
Uhr in der oberen Kirdie. Darauf 
folgt die PBrozeifion und das Hodı- 
amt mit bL. Segen. Nur Wadıd- 
ferzen werden geieanet. Bet der 
Weihe foll man die Wachäferze vor 
ih) in der Sand halten; nur jolde 
Kerzen, die man der irche ichenfen 
will, lege man auf die Kommmmnion- 
banf. Aır diefem Tage it auch 
ein vollkommener Ablaß gewinnbar 
unter den gewöhnlichen Bedingun 


zuführen. gen. — Donnerstag, am Feſte des 


hl. Blaſius, wird der Halsſegen nach 


lien ſind in drei Gruppen geteilt. jeder hl. Meſſe erteilt, ſowie um 11 


Uhr vormittags, um 3 Uhr nach— 
mittags und 8 Uht abends. — 
Sonntag, Montag, Dienstag und 
Mittwoch, d. h. vom 30. Januar 
bis 2. Februar, wird ein neu— 
artiges Wandelbild, „Die Heilig— 
ſprechung der Jungfrau von 
Orleans“ („Canonization of Joan 
of Are“), zum allererſten Mal, und 
zwar im Athengeum, gezeigt. — Am 
6. Februar wird der „St. Alphon— 
ſus Dramatic Club“ das herrliche 
| Drama „Ihe Zoit RBaradiie“ be 
titelt, in drei Akten, zum Bejten der 
Kirche aufführen, 
| St. Joſephs Kirche. 
| (Trleans und Hill Str.) 
wird in der Schulhalle das Theater- 
Iftüd „or the love of Johnny“ zum 
Beiten der Gemeinde aufgeführt wer- 
den, Alle Freunde und Gönner der 
| St. Sofephsgemeinde find freund: 
(fihft dazu eingeladen, Mittwoch, 
ı2. Februar, ift das Felt Maria Licht- 
meß; um 8 Uhr tft Hocdyamt mit vor= 
hergehender Kerzenweihe. 
St. PhilomenaKirche. 

(Cortland und Kedvale Ave.) 

Der hl. Namen-Verein dieſer Ge— 
meinde hat die folgenden Beamten: 
Geiſtl. Direktor, Rev. B. Laukemper; 
Präſident, Thomas F. D. Folan; 
Vizepräſident, Joſ. M. Ehrler; prot. 
ekretär, Joſ. A. Schäfer; Finanz— 
ſekretär, Louis J. Howe; T. Mar— 
ſchall, Frank Krapf; 2. Marſchall, 
Mar Diicher; Delegaten: U. Ferring, 
Anton Kohnte, Frank R. Houle, 
Sohn PB. Walter, Kohn Weidemann. 
„Big Brothers“: Frank R. Houle, 
Louis 3. Home, U. Lindenfchmidt, 
Anton Kohnte, Bernhard Ferring, 
jen. Fahnenträger, Paul Stufe, 

Herz Jeſu-Kirche. 
(70. und May Str.) 

In den erſten zwei Wochen der hl. 
Faſtenzeit wird in dieſer Kirche eine 
hl. Miſſion abgehalten werden. Die 
hochw. Franziskanerväter John Jo— 
von St. Louis und 
Peter Crumbly von Chicago werden 
dieſelbe leiten. 
ginnt am erſten Faſtenſonntag, dem 
13. Februar. In der erſten Woche 


ſeph Brogger 


Die Teilnehmerinnen kenswerte Äufgabe geſtellt, den deut- Belmont Ave., Ecke Sheffield Ave., werden die Predigten in deutſcher, in 


der anderen in engliſcher Sprache ge— 
halten werden. 

Konzert des kath. Vereinsbundes. 

Behufs Aufbringung des Geldes, 
welches der Vereinbund jährlich dem 
Zentralverein zu überweiſen hat, 
wurde beſchloſſen, heute nachmittag 
im Athenaeum der St. Alphonſus 
Gemeinde, Wellington Str. und 
Southport Yve., ein Konzert zu ver 
anftalten, das um 3 Uhr beginnen 
wird. Den Bejuchern jtehen. einige 
genußreihe Stunden in Ausficht. 


⸗ 


Nachfolgend das vielverſprechende 


Programm: 1. a) „Das iſt der Tag 
des Herrn“ (Kreutzer) b) „Hoff— 
nung“ Geſchnitt). Kath. Kaſino. 2. 
„In this ſolemn Hour“ (Verdi); 
Duett, geſungen von Philipp Wink 
und Hermann Schlitt. 
Solo von George Sippel Ir. 
„Abſent“ und „Good Night“ ( 
ley Buck); Kath. Kaſino. 5. So— 
pran-Solo von Frau Lillian Lanſer 
Balswick. 6. „Madele, ruck, ruck, 
ruck“ und „Ich lag am Waldes— 
ſaum“ (arrangiert von Ehrgott 
Brandenberg); Kath Kaſino. Eu 
„Lie Karthaufe“ (A. M. Stord); 
Kath. Kaſino; Soliſten-Quartett: 
IB. Winkler, P. Schmitt, A. ©. 
Friedrich, H. Schlitt. 8. Kurze An— 
ſprache: „Der Central-Verein und 
die Central-Stelle“, Henry Schmitz, 
Vizepräſident des Central-Vereins. 
9. Violin-Solo: „Liebesfreund“ 
(Kreisler), W. J. Benz, Pianobe— 
gleitung: Frl. Marie Benz. So— 
pranſolo von Frau Lillian Lanſer 
Valswick. 11. Pianoſolo von Geo. 
GSipvel, II. 12. a) „Die Nadti- 
gall“ (Meidt); b) „In einem Fühlen 
Grunde (Glüd) ; Kath. Kafino. 13, 


„Dem Genius der Töne” (Mohr); 
| = her, init Plmes an! 


o 
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Dienstag und Donnerstag abend | 


Die hl. Million bes | 


Piano: | 


ee 
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Habt Ihr gewußt, 
N 
( 


nd 
aß — 

Ihr eine wirkliche, echte Victrola bei 
Wurlitzer erhalten könnt, indem Ihr 
einfach einige Records kauft? Denkt 
einmal an all das Vergnügen, das 
Ihr heute mit dieſem wunderbaren 
Inſtrument haben könntet! Beſprecht 
dieſen liberalen Plan heute mit der 
Familie. Es iſt abſolut kein Grund 
vorhanden, weshalb nicht eine in 
Eurem Heim ſein ſollte. Sprecht 
morgen vor oder ſchickt uns den Kon— 
pon jetzt. 


Schickt dieſer Koupon heute ein 


— 
— 


Wurlitzer, 329 Wadaih 
Schicken Sie Katalog und volfitändige Infor- 


mation betr. Fhrer ipesiehlen Tictrola-Tiferte. 


UIZE 


nsusmrer 


Name 


Ubreiie 


—— 
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E MUSIC HOUSE” 


329-331 S. Wabash Ave. 
329 Süd Wabash 


! 
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Yadt Ener Geld arbeiten! 


wo hr fein Riſiko Lanft und wo cs den hüchiten 
Gewinn fir End abwirft — 


8% nebjt der Sicherheit in 
Erfte Hypothefen Grundeigentums 
Gold Bonds 


sit eine Kombination, die nicht Iange erhältlich fein wird. 
liche Entiheidung in der Auswahl von offerierten Sicherheiten hat ftets 


PROF'IT 


für unſere Kapitalanleger gezeitigt, amd ift das befte Fundament für uns, 


artet nicht‘ 


bi8 die Zinsraten wieder auf den Kurs der Vorkrieszeit ſinken. 
Spredt bente bei uns vor. hr Könnt Fanjen: 


550 3100 500 


Grundeigentums: Bonds 
# K. R. BEAK & COMPANY 


196 N. Clark Strasse, Chicago. 
Banf Floor. Telephon: Franklin 3210. 
Offen Sonntags von 10—12 Mittand, Bar» oder Teilzahlungs- Klar. 


Unfere perfön- 


@ 


m—— — — e — — — — — — —— — ——— _ _ _ 
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\Sopranfolo, Frau Lillian Lanſer Kolum bia Damenklub. 
Balswick; Joſeph A. Moos, Pianiſt. 
Dirigent: Ottomar Geraſch. Der, Eolumbia-Damentlub wird 
Chicago Diſtriktsverband. [a R Se ee in Sa, 
| Am Mithvch, dem 2. Februar, | 656 Barry Ave... feine — 
abends um 8 Uhr, findet in der St. fammlung abhalten. PBrofeffor Fer- 
Peters Halle, Clark und Bolt Str., dinand Schevill von der Tier ftät 
sehungsbehörde des Chicago Di- | Spengler Buch „Der Untergang bes 
ſtrilisverbandes ſtatt. Abendlandes“ halten und FrauFlara 
ET ET Schevill wird, begleitet von Herrn 
Ans Bereinstreiien, Ernjt Bacon, Lieder von Brahms 
und Schubert fingen. Herr Bacon 
—J ein Klavierſtück ſpielen. 


| 
| ; 
Sn. der legten Verfammlung des 
Auguſta Frauenvereins 
wurden folgende Beamtinnen durch an 
|bie Er-Präfidentin Quife Heid und; ,‚Founy‘’ Dunns Bürgihait. 
Großführerin Sophia Pautſch in — * 
ihre Wemter feierlich eingeführt: William „Sonnt‘ Dunnd Un 
Präfibentin, Sophia Heubadh; Lize- | Tell un. - * erwirtte 
|präfidentin, Zuife Heid, Prototoll- eſtern bei Richter MeDonald die 


ſetretärin, Maria Strich, Nr. 2118 Ermäßigung der Bürgſchaft Dunns 
Lincoln Avbe.; Finanzſetretärin, — der Anllage auf Tragen ber: 
Maria Ertel, Nr. 822 North Ape.; 7200, To bak Dura Icht vu Pr 
| Schatmeifterin, Selma Radte; Füh: |?!” 19 vaB jegt UNSER DNB 
Ba 2* Berg; Innere nn | Geiamtbrgfchaft von $27,500 ‚teht. 
Yeußere Wade, Marin Schröder; | ppei andere Anlagen, auf Kraftina- 
Iruftees: Kathie Keftler und Ama er on * gegen 
Schmohl; Vergnügungsſchatzmeiſte— — f er 
ein, Sophia Pautfch. Diefer Verein | arte, bab nie fefigeheiit Imorben fer, 
verfammelt fich jeden 2 und 4. 6 vs —5 * —— — si 
Dienstag nachmittag 2 Uhr in orgener Waffen verbietet, _ bexjaf — 


Schneidaus Halle, Cde North Aven ſungsgemäß fei. 

und Burling Straße. Am Dienstag, EEE Br 
dem 8. Februar 1921, 1 Uhr, findet, — Gin Gerieberer, — Franzl: ° 
eine mit Agitationsverfammlung und | ‚Du, Ede, vie war’3 denn bei der 
Buncopariy nebſt Kaffeekränzchen | Beweisführung von wegen bie Fin. 
verbundene Nachfeier ftatt, zu ber |gerabbrüde?” — Ede: „Na, meeht 
alle Mitglieder und deren Freundin |De, da konnten fe mir nir anhab’ 
nen herzlich 5*— find. Kandi- vei ſo wal arbeil ich. — 
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Sanntagpost. 


Erſcheint ſeden Sonntag. 
PBreld der einzelnen Nummer ....... .. 5 Gent 
Bns Saus geliefert den Monat 25 Gentt 
Preis der Toft, das Zabr (auberhalb Chicago) ....... ..$2.0 
Nach Canada ver Kolt für ein Jahr 


Seraußgeber: "THE ABENDPOST COMPANY”. 
Pnblished every Sunday. 
Price per DOpy aanunpennnesnansnnnensnsnonsnensnannnnnnnd CEentt 
by earrler for month............. noroee +00 rd Cents 
„ by mail, in the U, S,, outside of Chictze, per year ..82.00 
To Canada, by mail, per year. .uoon sosuns onensonnenunn0nn0n 82. OU 
Pablisber: "IHE ABENDPOST COMPANY”, 
5 W Wasbington St 


„Abendpyfi“.Gebäude, Nr. 225 Weit Wafhington Str. 
ewiſchen Wells Etr. und Sranllin Etr, 


Chicago Telephon: Franklin S900 -- Hlinoit 


Entered as Second Class Matter May 8rd, 1899 at the Post 
Office at Chicago, Illinois, under Act of March Ird, 1879, 


83. Jahrgang — — — — — — — — — Ir 5. 
„Rur die Lumpe find befjcheiden.“ 


Sranfreih gefällt fi weiter in der Rolle 
de8 eigenjinnigen Kindes, das nad) der glänzen- 
den Silberjcheibe des Mondes verlangt und fc 
durd) Feinerlei VBernunftgründe davon überzeugen 
Iäht, dab fein Wunich unerfüllbar it und fen 
Beharren auf ibn Eindliche Torheit iſt. Der fil. 
barne Mond it fir Srankfreidy die Unjumme, 
"Die c8 von Deutihhland als Kriegsentſchädigung 
-— Berzeihung, „Wiedergutmachungsbetrag” nen: 
nen es die Diplomaten diesmal — erpreijen 
möchte. Dieje Summe war bisher feine be- 
Stimmte Größe, und die „Unbelannte” follte auch, 
wenn e3 nad) den jchlauen Franzofen ginge, bot» 
derhand nicht ausgerechnet werden, Sorte Ub- 
fit war eS vielmehr, das deutiche Volk Ständig 
in Ungewißheit iiber ihre Forderung und unter 
der Breiie, d. bh. in wirtichaftlicher und darum 
auch politiſcher Abhängigkeit zu halten. 

Lloyd George hat durch die Drohung, die 
Pariſer Konferenz zu verlaſſen, die Herren Fran— 
zoſen genötigt, ihre Karten aufzudecken. Alſo 
226 Milliarden Mark (wohlgemerkt „Goldmark“ 
— 2500 Milliarden Papiermark) beabſichtigen 
die Alliierten aus den unterlegenen Gegnern 
herauszuquetichen, Davon joll grankreich 55, Eng: 
Iand 22 Bros. erhalten. Den jhäbigen Reit wirft 
man den übrigen Genojjen zu. NRuhland, ohne 
deſſen wucdhtige Angriffe auf die Deutichen Fran. 
zoien und Engländer ion bald nad) Beginn des 
Krieges einfach über den Saufen gerannt worden 
tären, geht jelbitveritändlich Icer aus, Um dieje 
Ricienfumme aufzubringen, muß das deutiche 
Dolf 42 Sahre lang einen Tribut zahlen, der mit 
25 Milliarden beginnt und in fpäteren Jahren 
bis auf 75 Milliarden Steigen fol, Was das 
beißt, mag man daran ermejlen, daß, um die 
Iegtere Summe zufammerzufcharren, die Deut- 
Ichen auf den Kopf und das Jahr 1250 zahlen 
müßien, wobei felbit die Säuglinge mitzuzahlen 
hätten, Damit haben die Franzoien aber nod 
nicht genug. Sie haben eine fürdterliche Angit 
ber einer wirticaftlihen Gcejundung Deutic- 
lands und möchten fie mit aller Gewalt verhin. 
dern. Sie glauben, daß Deutichland troß Bes 
gewaltigen Tribut nod auf einen grünen Smeig 
fommen Tönnte, nd wollen dem „ehemaligen“ 
Seinde darum nod eine befondere Erportabgabe 
von 121, Prozent auferlegen, Briand hatte erit 
vor wenigen Tagen der Abfiht der Franzofen 
Ausdruck verliehen, in Yufunft Deutfchlands 
etwaige Prosperität zu teilen. Das heit auf 
gut Deutich, die Sranzofen wollen fich wie Ma- 
den in den deutichen Sped fegen, fobald joldher 
vorhanden if. Den anderen Genofien beim 
fröhlichen Tun zu Paris deucht diefer Plan felbit- 
veritändlih auch nicht übel. Sie alle—mit der 
einzigen möglichen Ausnahme Stalieng — be- 
forgen eine Ueberfhwenmung mit billigen deut- 
Ihen Waren ımd würden ihre Snduitrien gern 
gegen fie geihütt jeher. England danz befon- 
der3 würde einer derartigen Beltimmung mit 
Freude ſeine Zuftimmung geben. 

GE? ijt fein Wort darüber zu verlieren, dab 
die Sefamtjumme der bon Deutichland gefor- 
derten Natenzahlungen alles itberjteigt, mas 
man nicht nur in Deutihland, fondern aud in 
den meilten anderen Qändern billiger und ver- 
nünftiger Weije für möglich gehalten hat. Je— 
der Deutihe, Mann, Frau und Kind hätte 
danad den Miliierten rund $HINO zu - zahlen. 
And tarüber hinaus foll nun der deutiche Kauf. 
mann nod eine Mbgabe von 1215 Prozent für 
alle nad dem eusfand ausgeführten 4 
abliefern, Auf diejen Tetteren Vorichlag Brau- 


Sen die Deutjchen nicht einzugehen. Denn in 


dem Friedensvertrage von Verjailles ijt nichts 
dabon erwähnt. Mber tum fie eS nicht, fo ha- 
ben jie vorausjichtlich eine Erhöhung der jäh- 
lichen Abfhlagszahlungen, damit alfo auch eine 
Erhöhung, der an fi fo unverhältnismähig 
hohen „Wiedergutmahungsfumme“ zu gewär- 


- tigen. Wofür Deutichland in diefem Dilemma 


fich enticheiden wird, ift fchwer zu fagen. Es 
ſchwimmt da zwiſchen Szylla und Charybdis, 
und es bleibt abzuwarten, ob ſich ein deutſcher 
Odyſſeus finden wird, der ſeine Nation klug und 
ſicher durch das gefährliche Waſſer der Alliier— 
tenklippen und ſtrudel führt. Vielleicht wäre 
ihnen jedoch weniger ein Führer von der Art des 
homeriſchen Helden zu wünſchen als vielmehr 
von der Götz von Berlichingens, der ſeinen Geg— 
nern auf eine ihm unziemlich dünkende Forde— 
rung eine nicht mißzuverſtehende, aber nie an— 
genommene Einladung zugehen ließ. 


Der indifche Boykott. 


Sn den Ver, Staaten haben Irländer und 
deren Freunde, die über die Brutalitäten der 
britifhen Soldatesfa in Irland empört find, 
eine .Boyfottierung der enaliihen Waren vor- 
geihlagen. Der Gedanke ift nicht neu. Napo- 
leon hat, al3 er vor mehr als hundert Sahren 
die Kontinentaliperre verhängte, genau dasjelbe 
getan, und die Geihichtsichreiber haben uns über- 
liefert, daß diefer Boykott den Engländern recht 
unangenehm var. Auch) der Boykott der amerifa- 
nifhen Seen wiürde den Engländern, follte 
er jtreng durchgeführt werden, empfindliche Ver— 
Iufte zufügen. Mber an feine Strenge Durdfüh- 
rung glauben wohl nur fanatiihe Söhne Erins. 
Trotzdem werden mandye Zweige der britiichen 
Snbuftrie und des britiihen Sandels, hie bisher 


hierzulande glänzende Geichäfte gemadt haben, | 


auf. unborhergeiehene Schwierigkeiten ftoßen, 
wo fie früher die Dollars mühelos einzufaden 

pflegten. 
Aud) Indien hat begonnen, bie britifchen 
Waren zu bohyfottieren, allerdings nicht aus 
irgendwelden Gefühl der Sympathie für die 
Reiben Irlands, obihon folhes Mitgefühl auf 
"Seiten der Inder wohl vorhanden fein dürfte, 
da fie gleichfalls reiche Gelegenheit gehabt haben, 
die brutale Seite des briftfhen Charakter am 
Leibe fennen zu lernen; fondern ala 


ER See den Engländern den Beweis zu liefern, 


ohne fie fertig werden Tönnen. Die 


Snder find der Anfidht, daß die britiiche Regie— 
rung fi ihnen gegenüber undankbar gezeigt 
habe, naddem fie während des Krieges treu 
zu ihre gejtanden und ihr acholfen haben, den 
„Kampf um die Freiheit der Nationen” zu 
gewinnen. ie glauben, daß man ihnen ein 
größeres Maß von Selbitverwaltung md Selbit- 
beftimmung einräumen follte, nadhdem man Böl- 
fern dazu verholfen habe, die fich viel weniger 
um das britische Reich verdient gemacht hätten. 
Kann man ihnen unrecht geben? 
-%* * * 


Die Inder haben in früheren Sahren, wie 
aud nod) in jiingit- vergangener Zeit, unfäaglide 
Leiden durdigumaden gehabt. Die Engländer ! 
haben ihnen die Liebe zu ihnen mit Sforpionen 
einbleuen tollen, gerade fo, wie fie e8 augen- 
blidlid) in Irland verfuchen, E3 gelang ihnen, die 
unglüdlihen Eingeborenen mit eiferner Strenge 
und barbarifchen Methoden zu unterwerfen und 
jo einzufchüchtern, daß fich erjt in neuerer Zeit 
tpieder die nationaliftiiche Propaganda mehr her» 
borwagt. Schon einmal haben die Inder einen 
Boykott über die Waren englifcher Herkunft ver- 
hängt. Damals war der Erfolg nicht der Rede 
iwert, weil fie unter fi nicht einig waren und 
ihre Führer nichts taugten. Diesmal hat die 
Boyfottbewegung größeren Umfayg angenommen 
und man jagt ihren Führern Umsteht, Gejchielic)- 
feit und vor allem Popularität nad). Diefer 
legtere Faktor it ehr wejentlih. Denn nur ein 
Mann, der fi) des allgemeinen Vertrauens er- 
freut, Fann ein Volk von dreihundert Millionen 
oder mehr zur einheitlichen Stellungnahme gegen 
die ausländiichen Herren des Landes beivegen, 

% * * ⸗ 


Indien wird nicht von einem einzigen Volke 
bewohnt, ſondern von einer großen Anzahl ſehr 
verſchiedener Stämme, verſchieden ihrem Aus— 
ſehen, ihrer Raſſe, ihrer Sprache, ihren Sitten 
und ihrer Geſchichte nach. Auch ihrer Religion 
nach ſind ſie nicht gleich. Ein Teil ſind Hindus, 
ein Teil Mohamedaner, und die Verjchiedenheit 


"in der Religion hat dort beinahe nody mehr zu 


fagen als die Verfchiedenheit ihrer Abitammung. 
Die Hindus veracdjteten He Mohamedaner ımd 
dieje wieder jene. Sndem die Engländer nun 
die einen gegen die anderen ausipielten, hielten 
fie die Mafje in Zaum, Nett haben fi) die Ver. 
hältniife aber geändert, Die Snder Tauschen 
einem neuen Propheten, und dejien Evangelium 
lautet einfad) und wudhtig: „Fort mit der mwelt- 
lichen Zivilifationt. Zurüd zu den alten Wegen 
der VBedas!" Gandhi heift diejer neue Hindu- 
Heilige, und er ijt bereit8 ein politiicher Faktor, 
der den Engländern fchwere Sorgen bereitet. 
Er it der Sohn eines einfahen Kaufmanns 
zu Bombay, hat jich in England zum Advofaten 
vorbereitet md bracdıte aus London die denkbar 
tiefite Veradtung für die weitliche Aultır mit 
heim. Er lehnt zwar vorläufig jeden Verjuc ab, 
die britiihe Herrihaft dur Gewalt nieder: 
zuiverfen, läßt aber doch in feinen Predigten 
zumeilen mit erfriichender Deutlichkeit durgh- 
bliden, wejjen die Briten jchlieklih einmal ge- 
wärtig fein müffen, wenn erit gehn Millionen 
Ind ihnen in Waffen gegenüberftehen werden. 
Sein nädhjtes Biel ijt es, vermittelit der indischen 
„Beiitesgewalt“ die vollitändige Kahmung der 
britiihen SHerrichaft herbeizuführen. Die Zu- 
funft Indiens liegt feiner Anficht nad in den 
Händen ver Snder, fobald dieje fich in jeder 
Hinficht von den Briten völlig abjondern. „Indien 
den Sundern!” it feine Zofung, und er wirft 
damit auf die Mohamedaner in der gleichen Weile 
wie auf die Hindus. Zum erjten Male fehen die 
Briten einen Hindu-Propheten Arm in Arın mit 
dem fenrigen Mohamed Alt gehen. Wenn beide 
dauernd am gleichen Strange ziehen, dann wird 
aud) das funitvoll ausgearbeitete britiiche „Ver- 
dienit-Syitem“ feine Wirfungsfraft verlieren. 
* * * 

Die Engländer haben in Indien ein groß— 
artiges Syitem der Belohnungen ausgebaut, ver- 
mittelſt deſſen ſie politiſche Proſelyten machen. 
Dieſe benützen ſie dann wieder, genau ſo wie 
ſie die Eingeborenen die gezähmten Elephanten 
zum Einfangen ihrer wilden Brüder benützen 
ſahen, zu weiterer Proſelytenmacherei. Titel 
koſteten der Regierung nichts, und ſie wurden 
überreichlich an die verengländerten Inder ver— 
teilt. Ordenewaren koſtſpieliger; deshalb ver— 
lieh man dieſe mit Vorliebe an die Rajahs, die 
ſich in ihrer Eitelkeit natürlich nicht lumpen 
ließen und das Symbol ihrer Schande mit Gold 
und Juwelen aufwogen. Wer von den ein— 
geborenen Fürſten ſich nicht auf dieſe Weiſe 
ködern ließ, den ſetzten die Eindringlinge, die 
ſich aus eigenem Recht zu Herren des reichen 
Landes gemacht Hatten, ab, oder fie fegten ihm | 
irgendweldhe Daumjchrauben an, bi3 er nadjygab 
oder — Itarb. Hätten die Inder damals, als 
die Engländer zuerjt ihren Fuß auf den Boden 
ihrer Heimat jegten, jich einhellig und zielbewuht 
gegen die Keden erhoben, fo wäre Indien heute 
nicht britiich und England hätte ji) nicht zu 
den übermächtigen Weltreich ausgewachſen, das 
jetzt die Selbſtändigkeit von Großmächten bedroht. 

* * * 

Alle ipäteren Verfuche der Inder, den Eng- 
ländern ihr Land zu verleiden, blieben vergeblich. 
E3 war zu reich, al3 dah es den Briten nicht 
die unzähligen Sefatomben hätte wert fein follen, 
die ihnen fein Feithalten geföjtet hat. Sie werden 
ed niemals freiwillig aufgeben, folange ihnen 
die Tore feiner Schakfammter offen jtehen und 
fie bloß zuzugreifen brauchen, um ihre Schiffe 
zu füllen. Früher pflegten fie nur Waren aus 
Indien zu holen. Auf die Einfuhr nad) Indien 
legten fie weniger Gewicht. Seitdem aber die 
Suder Flug genug geworden find, den Wert ihrer 
Produkte zu erkennen, müfjfen aud) die Eng- 
länder etwas mehr für fie bezahlen. Dafür 
halten fie fi) nun wieder dur den Verkauf 
britiiher Waren in Indien fhadlos. Dreihundert 
Millionen brauden jchon dies und das, und das 
liefert ihnen England, mit gutem Nuten für fich 
ſelbſt, verſteht ſich. Es läßt jich denken, wie wenig 
den Herren Briten ein Boykott ihrer Waren durch 
die Inder in den Sram paßt. 

* * * 


Indien bringt England ſoviel ein, daß die 
geſamten außerordentlich hohen Verwaltungs— 
koſten Indiens aus dieſen Einnahmen bejtritten 
werden können. Die Inder müſſen alſo die 
Generäle und Soldaten, die, wie neulich erſt 
im Pentſchab, ihre Landsleute erbarmungs⸗ 
los niederknallen, aus eigener Taſche bezahlen, 
geradeſo wie die beſiegten Deutſchen die ſchwarzen 
Sceufale, die Frankreih nad) dem Friedens. 
Ihluffe auf fie Iosgelafien hat, aushalten müffen, 
Solde Methoden find der hödhjite Triumph der 
vielgerühmten Kultur. Und was für Gehälter 
hat Indien den engliihen Offizieren und au 
den Bipilbeamten zu bezahlen! Den Penfionären 
Onkel Sams würde ganz merfwürdig zu Mut 
fein, wenn fie au nur ein einziges Mal in 
ihrem Xeben eine ähnlidhe Summe Geldes am 
Sahlungstage in Empfang nehmen dürften, 


= 


Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 30, Januar 1921. 


Dieſes Syſtem ilt es, das England fo reid) ge- 
macht hat und nod) macht. England jcjickt feinen 
Geburtenüberfhuß, den die Tleine Heimats— 
infel nicht ftandesgemäß ernähren Fann, in die 
Kolonien, vorzugsweife nad) Indien, und Taht 
diefe für feine Brut forgen. 


* * 


Darum richtet ſich die indiſche Boykott- 


bewegung dieſes Mal auch nicht bloß gegen die 
engliſchen Waren, ſondern gegen die britiſche 
Zwangsherrſchaft in allen ihren Zweigen. Dieſer 
mit Gewalt entgegenzutreten wagt der Inder 
heute im Zeitalter der Flieger, Tanks, Maſchinen— 
gewehre und Giftgaſe nicht, weil dieſe Kriegs— 
mittel nur den Engländern zur Verfügung ſtehen 
und es ihnen ein Leichtes wäre, ein furchtbares 
Blutbad in dem dichtbevölkerten Lande anzurich— 
ten. Daß ſie nicht davor zurückſchrecken würden, 
dafür zeugt ihr.Verhalten in Irland zur Genüge. | 
Die indiihen Nationaliiten Schlagen vielmehr vor, 
die Engländer und die englifhen Beamten und 
Einrihtungen im Lande, fo gut e8 geht, zu 
ignorieren. Die Eingeborenen follen fich nicht 
mehr in die von den Priten eingerichteten parla- 
mentsähnlichen Körperichaften wählen Lajien, fie 
folfen bei Rectsitreitigfeiten nidyt mehr die 
britifhen Gerichte in Anfprucdh nehmen, fie follen 
die bon der engliihen Regierung berlichenen 
Titel und Orden ablegen und ihre Kinder aus 
den engliihen Schulen herausnehmen und fie 
neu einzurichtenden indischen Nationalichulen 
zuführen. 

Sie find fi wohl bewußt, daf diefer Boykott 
fich nicht fofort in feinem ganzen Umfange durd)- 
führen lajfen wird. Die Maffen des Volkes 
müſſen erjt dazu bearbeitet werden. Ein ander 
Ding ilt, ob die Briten fich diefen Boykott oder 
vielmehr pajjiven Widerjtand gegen ihre Herr- 
ihaft fo ohne Weiteres gefallen IYafjen werden. 
Sie mühten nicht die zähe Nation fein, fire die fie 
allgemein gelten, wenn jie e8 täten, Man darf 
vielmehr erwarten, daß fie auch diefer Art 
Widerftand mit wirfungsvollen, jedenfalls aber 
mehr oder minder draftifchen Metfoden zu 
begegnen wijjen werden. Doc auf eines dürfen 
die Briten mit Gewißheit rechnen: die übrige 
Welt wird einen ftarf interefjierten Zufhauer 
abgeben und aus der Art und Werfe, ivie fi) 
die Briten mit dem berechtigten Streben der 
Inder nad) Selbitändigfeit abfinden werden, ihre 
Schlüffe und Folgerungen ziehen. 


Ein entlardter Verräter. 


P. A. ©. Franklin, Präfident der „Inter- 
national Mercantile Marine Eo,“, ift bemirht, 
fi) von dem ihm von Senator ones in voriger 
Woche gemadten Vorwurf zu reinigen, durd) 
einen Treubruch die britifchen Sandelsinterefjen 
auf Kojten des amerikanischen Volkes gefördert 
zu haben. 

sr Sabre 1917 war Herr Franklin zum 
vertraulichen Berater von William Denman, dem 
damaligen Leiter des Bundesſchiffahrtsamtes, 
jetzt in Chicago, und von General Goethals, dem 
Leiter der Notflottentorporation, ernannt wor—⸗ 
den. In den bereits früher in einem Leitartikel 
der „Abendpoſt“ beſprochenen Enthüllungen hat 
Senator Jones behauptet, daß Herr Franklin 
dieſe Vertrauensſtellung dazu benutzt hat, die 
Bundesſchiffahrtsbehörde zur Verpachtung von 
vierzig amerikaniſchen Schiffen an die „Inter— 
national Mercantile Marine Co.“ zu veranlaſſen, 
obwohl dieſe ſich durch eine im Jahre 1903 auf 
zwanzig Jahre abgeſchloſſene Vereinbarung mit 
der britiſchen Regierung verpflichtet hatte, keine 
den britiſchen Intereſſen ſchädliche Geſchäfts— 
politik zu treiben, und vollſtändig unter der Kon— 
trolle der britifchen Negierung jtand. . 

Herr Franklin jheint in feinem Gefühl als 
„bundertprogentiger Amerikaner“ durch dieje An- 
gaben von Senator Fones verlegt worden zu fein. 
Er hat jich deshalb an William Denman um die 
Arsitellung eines Leumundzeugniffes gewandt 
und ihn erfucht, die in den Prejjeberichten ent- 
haltenen Angaben über die Enthüllungen von 
Senator Sones für unrihtig zu erflären,. Statt 
eines Leumundzeugen it ihm aber in William 
Denman ein neuer Ankläger eritanden, Die in 
einer biejigen Morgenzeitung abgedrudte Ant- 
wortdepeiche des Iekteren Yautet in deuticher 
Veberjegung: . 

„sh Fan Ihrer Depeiche, die mid, erjucht, 
gewiſſe kürzliche Preſſenachrichten zu verneinen, 
nicht entſprechen. Sie ſind indeſſen richtig, wenn 
ſie erklären, daß Sie ſich mein Vertrauen als 
Vorſitzer der Schiffahrtsbehörde und auch meine 
perſönliche Freundſchaft erworben haben. Wir 
entwarfen damals Pläne für die zukünftige Aus— 
geſtaltung unſerer Handelsmarine. Sie ſind 
auch richtig, wenn ſie erklären, dies geſchah, wäh— 
rend Sie dem Nationalen Verteidigungsrat, der 
Sie zu meinem Berater beſtellte, und mir die 
geheime Vereinbarung verhehlten, die Sie und 
die ‚International Mercantile Marine‘ an die 
Briten band. In wie hohem Grade Sie ſich 
mein Vertrauen und meine Freundſchaft er— 
worben haben, geht aus — Ausſagen vor 
dent Walfh--Ausihuß hervor. Dieje wurden ge 
macht, bevor Senator Jones die Vereinbarung 
vor der Deffentlichfeit bloßgeitellt Hat. Wenn 
die Veröffentlihungen erflären, daß ich glaube, 
Sie haben diefe Vereinbarung vor General 
Goethald und vor Herrn Hurley verheimlicht, 
fo find fie aud) foweit richtig, 

„Wenn die Erklärungen in diefer Depefche 
irgendeinen im öffentlihen Leben jtehenden 
Amerikaner abhalten, folhes Vertrauen zu fchen- 


fen, mie ich geichenft habe, fo haben fie ihren | 


med erfüllt. Solange Amerifa feine voll- 
ftandige Liite bon feinen anglo - um - amerifa- 
niſchen Verwaltern beſitzt, die ſich unſere Schiffs— 
tonnage zu ſichern ſuchen, iſt unſer Ringen um 
den uns zukommenden angemeſſenen Anteil an 
der Beherrſchung der Meere ausſichtslos. Die 
Liſte würde entmutigend ſein, aber amerikaniſche 
Entſchloſſenheit genikgt für den Kampf, nachdem 
das Deck einmal klar zum Gefecht gemadt ift. 
William Denman.“ 

Die Worte find Goldes wert; gerade die 
Ihlichte, ruhige Zufammenitellung der Tatjachen 
macht ihre Wirkung doppelt eindrudspoll. So 
Ipricht ein echter Amerikaner, der fich in redlicher 
Weiſe bemüht hat, den Ausbau unjerer Handel3- 
flotte im eigenen Snterejje der Ver, Staaten nad) 
Kräften zu fördern, den britifhe Intrigue aber 
ald unbequem-aus feinem Amt zu verdrängen 
gewußt hat. So fpridht ein Beamter, der fein 
Vertrauen einem Tnmwürbdigen zugewandt hat; 
* Mann, dem der Freund die Treue gebrochen 

a ke ’ * 

Herr Franklin wird ſich nach anderen Leu— 
mundszeugen und nach anderen Beweiſen für 
ſeine Unſchuld umſehen müſſen, will er nicht vor 
dem Janzen amerikaniſchen Volk als entlarvter 
Verräter am Wohl unſeres Landes erſcheinen. 
Die Gelegenheit, ſich rein zu waſchen, wird ihm 
der vom Kongreß für die Unterſuchung dieſer 
Sache bereits ernannte Ausfuß geben  _ 
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x Erlauſchteß 


Muiterliebe. 
Wie leiſ' die Roſenknoſpe weckt 
Der Frühlingsſonne Strahlen, 
Küft Mutterlieb’ die Seele wach, 
Die fie gebar in Qualen. 


Wie Felfenwände, Hoch und ftarf, 
Das fſchwache Bäumchen ſchirmen, 
Schützt Mutterlieb' das kleine Herz 
Vor allzufrühen Stürmen. 


Wie Himmelskraft in Wintersnot, 
Dem Vöglein ſchirmt das Leben, 
Kann Mutterlieb' dem Menſchenkind 
Das Wunderbarſte geben. 


Lucie Bartels. 


Sedlmeier am Stammtiſch. 


Der reine Widerſpruchsgeiſt, die— 
ſer Sedlmeier. Es mag aufkom— 
men, was da will, er weiß Alles 
beſſer und iſt immer anderer Mei— 
nung. Hier wollen wir nur einige 
ſeiner Widerlegungen zum beſten 
geben: 


— „Meine Herren, wenn Sie 
da meinen, daß eine Armee von 
175,000 für unſer Land groß ge— 
nug ſei, ſo ſind Sie ſehr im Irr— 
tum. So viele brauchen wir ja 
bei dieſer zunehmenden Leidenſchaft 
für ſtarke Getränke zur Bewachung 
unferes- Schnapfes in den Zager- 
häuſern. 

— Dann auch bin ich entſchieden 
dagegen, daß unſere Flotte ver— 
kleinert wird. Da würden ja dann 
nicht genug Schiffe übrig bleiben, 
auf denen unſere Kabinetmitglieder 
ihre kleinen Erholungsreiſen ma— 
chen könnten. 


— Dann behaupten Sie auch, 
daß verſchiedene Leute nach Marion 
gegangen ſeien und beim Harding 
vorſprachen, an deren Rat dem 
Lande recht wenig gelegen ſein 
würde. Auch da find Sie wieder 
im Irrtum. — Die gingen nicht 
hin, als Ratgebende, ſondern 
als Stellungſuchende. 

— Auch jammern einige unter 
Ihnen immer noch, daß ſie letztes 
Jahr 50 Cents für ein Pfund 
Steak bezahlen mußten. Ja, wo 
Hleibt denn da die Solidarität. 
Willen Cie denn nicht, daß Sie da 
mitgeholfen Haben, unferen ges 
(hätten Bürger Mrmour vor dem 
Banferott zu retten. 

-— lleberhaupt gehen mir Shre 
verfehrten Anfichten auf die Ner- 
ben. Sch mu Suftveränderung 
haben und Habe mich deshalb be» 
reit3 zu dem Komite gemeldet, daß 
bon unſerer Negierung ernannt 
werden foll, um auf eigene Kojten 
die Zuftände in Kuba zu unterju- 
chen. Ich werde das auch gründ— 
lich beforgen helfen, denn hier wirb3 
„mies“! 


Kindiger Kopf. 


Meil ihm der Dof- 
tor da3 Bier verboten 
hat, wird fi der 
Hintertupfer = Chris 
itian bei einem Cha- 
tauquazirfel anmels 
den, um immer bor 
und nah Prhanz 
Nummer da3 Kodeln 
zu bejorgen. Mit 

feiner Träftigen Stimme mill er die 
Mipmutigen bei quter Laune erhalten 
und die Xeberleidenden bor dem Ein= 
chlafen bewahren. — Dabei till er 
auch nach einer Lebenzgefährtin Aus 
ſchau halten, 


Qunggefelle und Ehemann, 


‚ Nunggefelle: „Ich bin nur froß, baf 
ich Feine Ausrede gebraudien muß, ven 
id) fo fpät na Haufe Fomme. Was 
mirjt Du denn eigentlich Deiner Frau 
fangen?“ 

„Ro, bloß ganz ruhig: 
„Buten Abend”, das andere jagt fie. 


Treu geblieben. 

„„Snäbdigfte, fein Ce man nic böfe, Ih möchte 
lündigen.“ 

„Batum, Liesbeth?“ 

„Wiſſen Se, wat mein Bräutigam is, der 
is wieder von's Militär zurück, un nu will 
er nic heiraten, weil ich ihm, trotzdem er mir 
De see Jahre nich jefehen hat, treu jeblie- 

in. 
„Das ift brab bon Sören, Lisbeth. Haben 


Sie ſich auch was geſpart? 

„Jewiß, Jnädigſte, war ick doch in den 
brei FJabren zweimal Amme, da lonnte id 
mir ſchon wat eriebrigen.“ 


Frauenrechtlerin. 


Das Stimmrecht iſt ſchön und auch ſonſt 
freut mich ſehr, 
Was wir Frauen errungen haben. 
„Herrſchaft des Mannes,“ das gibt's 
RN num nicht mehr, 
Die können fie yun begraben. 


Doch ad, mas feh ich, die Maus, die 
Maus, — 

Und gerade auf mich kommt da3 Tier 
heran 


Und fängt vielleicht, ob e3 ijt ein Graus, 
Un meinen Beinen dag Klettern anl 


Zu Hilfel — Zu Hilfel — Ya, it denn 
tein ee 
m Haufe, das Tier zu bernichten? 
ch will ja gerne auf Stimmredjt bann 
alles ne — 


* 


ET 


Deutſchland, 


wie es iſt. 


Licht- und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Von Otto Marx. 


Cophright 1910 by nhbe Abendpoſt Co., Chicago, Ill. 


Dezember 1920. 
Der Ratenkrieg 
in der curcpäifchen 


Iher Hanbelsfchiff- 
fahrt ift nunmehr 
in ein entfcheiben- 
des Stadium getre= 
ten, Als vor eini- 
gen Wochen die 
Nahriht in Die 
MWelt geſetzt wurde, 
daß die amerikaniſchen Schiffahrts— 
linien übereingekommen ſeien, die 
Frachtſätze auf ein möglichſtes Mi— 
nimum herabzuſetzen, um gegen— 
iiber den franzöſiſchen Schiffahrts— 
linien konkurrenzfähig zu bleiben, 
wußte man noch nicht, nach welcher 
Richtung hin die britiſche Schiffahrt 
ihr gewichtiges Wort in die Wag— 
ſchale werſen würde. Hätte ſich 
England auf die amerikaniſche 
Seite geſtellt, ſo wäre damit auch 
der Ratenkrieg ſofort beendet gewe— 
ſen; denn gegen einen ſolchen Schiff— 
fahrtszuſammenſchluß hätte die 
franzöſiſche Handelsflotte nichts 
auszurichten vermocht. Wenn ſich 
aber England auf ſeiten Frank— 
reichs ſtellte, dann war es von vorn— 
herein klar, daß es ſich hier um eine 
Machtprobe zwiſchen der amerika— 
nischen und .engliihen Schiffahrt, 
alfo um einen Kampf um die Vor- 
berrihaft auf den Weltmeeren, 
handeln erde. Englands Ent- 
iheidung ilt nunmehr in diejem 
Kampfe gefallen, und fie lautet 
fur und bimdig: KRampf.ge- 
gen die amerifanijde 
Schiffahrt! 
Damit it eine 
Wendung in dem 
Frachtenkampfe 
Wendung, die 
Schiffahrt in 


Berlin W,,7. 


enticheidende 
nordatlantischen 

eingetreten, eine 

auch die deutiche 
«hoben Grade be: 
rührt, denn ein britiiher Kampf 
gegen die amerikanischen Neede- 
dereien ijt gleichbedeutend mit ei= 
nem Kanıpfe gegen die mit Amerika 
verbündete oder-jedenfall3 mit ihm 
in naher Beziehung ftehende 
deutjiche Schiffahrt. Im die Trag- 


weite diefer ganzen Situation er- 


mefjen zu Lönnen, muß zunädjit 
nod) einmal darauf veriwiejen wer- 
den, dab die Vereinigten Staaten 
urjprünglid von dem Gedanken 
getragen waren, in der nordatlan- 
tiihen Schiffahrt Minimalfrachten 
aufzustellen, um der gegenwärtigen 
Sentung am internationalen 
Fradtenmarft Halt zu gebieten. 
Die franzöfiiden Sciffahrtsgejell- 
ihaften unter Führung der „Gene- 
rale Transatlantique“ weigerten 
ſich aber, einem ſolchen „Pool“ bei— 
zutreten. Ihnen ſchloß ſich die 
führende belgiſche Schiffahrt an, die 
ihrerſeits erklärte, ſie verlange Ra— 
ten, wie ſie ſolche für gut befinde. 
Mehrere Wochen lang haben dann 
die franzöſiſchen und engliſchen 
Schiffahrtslinien die amerikaniſchen 
Geſellſchaften unterboten, bis der 
Vorſitzende der amerikaniſchen 
Schiffahrtsbehörden, Admiral Ben— 
ſon, darin einwilligte, daß alle 
amerikaniſchen Reedereien in der 
Feſtſetzung der Raten von New 
York und atlantiſchen Häfen nach 
Hamburg, Bremen, Le Havre, Ant— 
werpen und Rotterdam freie Hand 
erhalten ſollten. Bereits in die— 
ſem Monat haben über hundert 
amerikaniſche Schiffe Frachten in 
Getreide und Kohlen zu Sätzen ab— 
geſchloſſen, die weit über den Ra— 
ten ſtehen, die bisher gefordert wor— 
den waren. 

In dieſem Augenblick trat nun 
die engliſche Schiffahrt 
auf den Plan. Sie legte ganz plötz— 
lich einen ſcharfen Proteſt gegen 
dieſe Unterbietung der Frachtſätze 
von Seiten der Vereinigten Staa— 
ten ein, weil ſie in dieſer Tatſache 
eine Kampfanſage auch an die eng— 
liſchen Reedereien erblickte. Es 
wird bereits in der britiſchen Schiff— 
fahrt ganz offen von einem Kampfe 
aller gegen die amerikaniſchen Ge— 
jelljyujien geiproden. Man darf 
bei diejer ganzen Sadjlage nun al- 
lerdings eines nicht vergeilen: Der 
ganze feit Monaten angefammelte 
Ingrimm Englands gegen Die 
deutich - amerifaniihen Schiffahrts- 
verträge fpielt bei diefem Kampfe 
eine wichtige, ja man möchte jagen, 
eine ausfhlaggebende Rolle. Der 
Konfurrenzneid der britifchen 
Chiffahrt, die in dem Hapagy- 
Sarrinan » Vertrag einen Angriff 
auf ihre bisherige -VBormadhtitel- 
Yung erblidt, fommt jegt jo unver- 
blümt zum Durdbrud), daß e& ihr 
ledigli) darauf anfommt, auf jede 
mögliche Weife die Pofition der 
amerifanifchen Needereien zu er— 
ichiittern, fojte es, was eö wolle. 
England geht Iediglid; darauf bin- 
aus, durd) einen fäharfen Raten- 
fampf gegen die amerifanijche 
Chiffahrt diefe für britiiche 
Miünfhe gefügig zu maden, um 
vielleiht auf diefe Weile die 
deirtich - amerifanifchen Sciffahrts- 
verträge wieder illuforiih zu ma- 
hen, nadhdem alle anderen Ber- 
fuche Englands, einen Keil zwiichen 
die beutfhe und amerifanijche 
Schiffahrt zu treiben, kläglich ge— 


fcheitert find. Ob Großbritannien 


mit dem fehr gefährlichen Mittel 


eines Frachtratenfrieges legten 
Endes fein Ziel erreihen wird, 
muß bezweifelt werden. Es iſt 
eine befannte Tatfache, daß aud) zu 
einem Fracdıtratenfriege drei Difige 
gehören, umd zwar: Geld, Geld 
und nochmal3 Geld, Die engliichen 
Needereien haben aber bereits ein 
ſehr ungünſtiges Geſchäftsjahr hin— 
ter ſich. Eine große Zahl britiſcher 
Reeder trägt ſich bereits ernſtlich 
mit dem Gedanken, einen Teil ihrer 
Tonnage aufzulegen, weil ſich bei 
den gegenwärtigen niedrigen 
Frachten in zahlreichen Fällen die 
Fahrten nicht mehr lohnen. An— 
dere engliſche Reeder haben wie— 
derum ihre Aufträge auf Neubau» 
ten bei den Werften annulliert, um 
in dieſer kritiſchen Zeit ihren 
Schiffsbeſtand nicht noch weiter zu 
vergrößern. Kurzum, das Fradıt- 
geichäft laht zur Zeit viel zu wiün- 
chen übrig. Und in diefem Nugen- 
blick will fich die britifche Edhiffahrt 
auf einen ruimöjen Fradıtraten- 
frieg mit einem ihm ftcherlich eben- 
bürtigen Konfurrenten einlajjen, 
lediglih aus Mifgungit gegen a- 
dere Schiffahrtnationen. 

ie dem aber auch fer, wir jtehen 
heute vor der Tatiache, da ſich in 
den fommenden Monaten auf den 
Weltmeeren ein Konfurrenzfamopf 
abjpielen wird, der feinen VBorgän- 
gern an Schärfe nicht nachitehen 
wird. Die größten Schitfahrtöge- 
jellihaften der Welt werden durd) 
gegenjeitige Fradhtunterbietungen 
dafür forgen, dab der Ratenjturz 
noch viel Erajjere Formen annimmt 
a3 nad der Unterzeichnung 
de3 Berfailler Friedensvertrages. 
Deutichland, das mit der amerifa- 
niſchen Schiffahrt jet in engem 
Bunde Steht, wird in diejem bri- 
tijch -» amerikanischen Kampfe feine 
neutrale Stellung einnefmen fön- 
nen. Dur die Verträge der 
Hamburg - Amerifa - Linie und des 
Norddeutichen Lloyd mit den mäd)- 
tigen New Horker Finanzgruppen 
it die deutihe Grobidiffahrt ohne 
weiteres gezwungen, Ccäulter an 
Schulter mit der amerifanijchen 
Chiffahrt zu fampfen, denn es 
handelt fich hier um einen zweifel- 
lo3 großangelegten Plan britijchen 
Widerftandes, der jih nidt nur 
gegen die amerifanijche, fondern 
auch gegen den Wiederaufbau der 
deutihen Schiffahrt richtet, 

Dazıı no eins. E3 muß wohl 
al3 feititehende Tatjahe angejpro- 
chen werden, daß fich diefer Ra- 
tenfampf nicht nur auf die Fradıt- 
ichiffahrt beichränfen wird, jondern 
früher oder fpäter auch auf die 
Ballagier - Schiffahrt 
Tiefe Annahme wird verjtärft durd) 
den Umitand, daß diejenigen Ree- 
dereien, die unmittelbar an. diejem 
Kampfe beteiligt find, neben dem 
Sradtgeihäft auch den Perfonen- 
verfehr betreiben. Wielleicht jteht 
auch bereit3 die Wiedereröffnung 
des Perſonenverkehrs zwiſchen 
Hamburg und New York im Zu— 
ſammenhang mit dieſen Vorgängen. 
Die Hamburg-Amerika- Linie 
kündigt nämlich an, daß ſie in Ver— 
bindung mit den United American 
Lines die regelmäßige Perſonenbe— 
förderung zwiſchen Hamburg und 
New York wieder aufnimmt und 
zwar foll der erite Dampfer be- 
reit3 am 25. Dezember bon New 
Horf abgehen. Es ift dies der ehe- 
malige deutiche Paflagierdampfer 
„Prinz Eitel Friedrich“ ein mo- 
derner Doppelſchraubendampfer von 
8800 Regiiter -» Tonnen. Das 
Schiff iſt beſonders für die Aus— 
wandererbeförderung eingerichtet 
und kann * 1500 Fahrgäſte 
aufnehmen. E3 wird beabjidhtigt, 
den Dienit zunädit al® Monat?- 
dienft auszugeitalten. — E3 fit 
alfo jehr wohl möglid, daß neben 
den Berladern, die ja jelbitredend 
aus einem Fraditratenfrieg zvi- 
ichen den Reedereien den größten 
Nuten ziehen, aud) die Auswan- 
derung durch einen folden Kambr 
infolge billiger WeberfahrtSpretie 
angeregt wird. Sedenfall3 darf 
man auf die Weiterentiwidelung 
der Angelegenheit mit Recht jebr 
geipannt fein. 

x = * 

Aus Schwerin erhielt ich die 
Trauerfunde, daß Dorothea Bött- 
cher nad) fchwerem Leiden entichla- 
fen ift. Nicht meines Amtes ijt 
cs, ihre Zeiftungen zu preifen, denn 
die find ja einem großen Teile der 
Leferihaft der „Abendpojt“ liebe 
Boten aus der alten Heimat ge- 
worden, amd ih bin fiher, dab 
Dorothea Böttcher fi in Amerika 
einen großen Freundeskreis erwor⸗ 
ben hat, der ihr auch übers Grab 
hinaus ein Tiebendes Gedenken be— 
wahren wird. Auf Wunſch des 
Landesbibliothekars E. Strenge in 
Schwerin hat Fräulein Böttcher 
ihre eigene Biographie geſchrieben, 
damit dieſe in Dr. Jeſſes Werk 
„Geſchichte Schwerins“ Aufnahme 
finden konnte. Von ſich ſelbſt ſagt 
die nunmehr Heimgegangene: 

„Bezüglich Ihres Wunſches, auch 
meinen Namen unter den Mecklen⸗ 
burger Schriftſtellerinnen zu ver⸗ 
merken, muß ich zunächſt feititel- 
len, daß ich nicht zu den jungen 
Ar ER 


übergreift. 


Talenten, fondern zu den alten 
Sournaliften zähle. Wenn auch der 


größte Teil meiner Tätigfeit im” 


Auslande liegt, jo war fie doch 
größtenteils, falt ausihließlih der 
Förderung des Teutihtums gewid- 
met. Sch bin geboren zu Schwe— 
rin i. M. im Jahre 1852 und er- 
hielt hier meine Erziehung. Meine 
Neigung zur Voefie wurde ſchon 
frühzeitig durdy da$ Lejen der Klaſ⸗ 
fifer, alter und neuer, ſowie durch 
die bildreiche Bibelſprache geweckt. 
Sehr früh verſuchte ich mich ſelbſt 
in Verſen. Mit meinen erſten klei⸗ 
nen lyriſchen Gedichten wandte ich 
mich an den Verlag Bote und Boch 
in Berlin, der damals die „Boefic- 
blätter für Komponiften“ heraus 
aab. Ich hatte das Glüd, daß meine 
Hleinen anfpruchlofen Terte gefies 
Ien. Biele davon wie: „Die Ihön- 
jten meiner Lieder“, „Ueber’3 Jahr, 
lieber Schatz über's Jahr“, „O 
Frühlingspracht“ uſw. wurden ofl 
in Muſik geſetzt und ſind zum Teil 
populär geworden. 

„Sm Serbit 1876 ging ich nad 
Amerifa, lernte einen Teil dei 
neuen Welt fennen und wurde in 
Chicago anfällig, wo fih mie um 
ter den 500,000 ZTeutichen, di 
ihon damals die Stadt bevölfer: 
ten, ein weites Feld eröffnete. Ad 
betätigte mid al3 Lehrerin um 
Schriftitellerin, als Mitbegründeri» 
und Cefretärin des Chicagoeı 
„Altenheim“ und des Literarifcher 
Alubs und des „Eolumbia Damen 
Klubs“, beide noch heute in Blüte 
Sm Kahre 1892 trat id) al3 Schrift 
leiterin in die neugegründete — 
aber wiedre eingegangene „Natio 
nal» Zeitung“ und einige Sahrı 
fpäter in gleidher Eigenihaft iv 
den Redaftionsftab der „Ehicagoeı 
Freie Preffe”. Im diefen wie in 
anderen Blättern, erjchienen im 
Laufe der Sahre zahlloje Beiträgı 
an Artikeln, Kritifen, Gedichten 
furz alles was ins Feuilleton ge 
hört. Im Kahre 1895 erichier 
meine Gedihtiammlung „Deuticdı 
Klänge in Amerifa" (Der Frau 
Großherzogin Marie bon Medlen 
burg gewidmet) in Chicago bad 
Koelling & Klappenbah und im 
nädjiten Sahre 1896 hatte ih di 
große Freude mein geliebtes Bo 
terland nah 20 Kahre iederziv 
iehen und erit richtig fennen zu ler 
nen. Was ih im Spätherbit dc 
jelben Jahres mit mir zurüdnahn 
in die neue Heimat, da3 war dai 
unftillbare Heimweh nah der al 
ten und die Hoffnung, diefe bali 
wiederzufehen, Dieje Hoffnung ging 
1902 in Erfüllung. Als Korreſpon 
dentin für die „Weitlihe Poft“ ml 
für die „Miſſiſſippi Blätter“ in St 
Louis und für die „Abendpoft“ uni 
„Sonntagpoſt“ in Chicago — füı 
letztere bin ich noch heute tätig — 
lebte ich zunächſt mehrere Jahre in 
Berlin, ſiedelte aber 1905 nach 
Schwerin über. uſw. uſw.“ 

Dies iſt Kurzum der von Doro 
thea Bottcher ſelbſt niedergeſchris 
bene Lebenslauf... bis zur letzten 
Stunde hat ſie ſich ihr deutſchel! 
Serz, ihre Treue zum PVaterlandı 
bewahrt, die Stürme der neuen 
Zeit haben ihr mit das Lebenslich 
ausgeblaſen, ſie auch iſt eins dei 
ſpäten Opfer des Weltkrieges go 
worden. Hier ihr letztes Bekennt 

— 
vn Von Dorothea Boeticher. 


Sc ward bon Dir getrennt in jungen Jahren 

Hab’ fremde Neide, Land ınd Meer befahren 

Ein hartes Chidfal tgieb mich bor fi her. 

richtd3 nannt ih mein. Mich BHielten Leim 
Bande! 

Die Liede nur zum alten VBaterlanbe, 

Die nahm ih mit mir über’3 Weltenmeer. 


ind Feine Etunde hab’ ich je bergeffen, 

Ras id in Dir, mein Vaterland, befeffen! 

Und ob man Dich verleugnet und aefchmäbt, 

Boll Hak und Neid — ih bin Dir treu ge 
blieben. — 

Niemand lann mehr als ich die Heimat lieben 

Ihr gilt noch heut' mein heibeſtes Gebet. 


Ah hab’ in fremdem Land für deutfde Eitien 
In Wort und Schrift für Deutfhlands Ehe 
geitritten, 


Für deutſche Sprache, deutfen Geilt und . 
R 


uhm. 
und als das große GSlüd mir mwiderfahren, 
Daß ih Dih wiederfah nah zwanzig Jabren 
Da wardft Tu mir. erit recht zum Hetligtum. 


Du ſtarkes Reich, das Bismarck einft geihaften 
Ach war fo Stolz auf Di, als Deiner Wafien 
Glorreiher Ruhm durch alle Länder flog! 
Und als auleit nad bundertfahen Siegen 
Sein hartes 203 Die traf, zu unterliegen, 
AS Did Verrat im eigenen Land beirog, 


alfch2 Kreunde Ti, mein Land berlaffen 
Seht mit e3, um fo fefter Dih umfalfen, 
Sch glaub’ an Did und an Dein Auferfteh 
Einft wird Dein ftolged Banner wieder wehe 
Mas echt und wahr an Dir, kann nicht ver 
ehen, — 
Was — und treulos, mag augrune geh’n! 


Mag alles, wad mir teuer fonft, aud) tvanfen 
x eilt in Wort und Tat und in Gebanten 
Treo Nölferwahn, in toilden Weltenbrand, 
Sn Hak ud Flüche auf Dich niederregnen, 
Mit meinem legten -Atem no Di fegnen, 
Mein Heldenvolk, mein deutfhes Vaterland 


—,— a 
Segen Löhne heran, 

Morceiter, Maff., 29. San. Die 
„Reed & Price Manufacturing Eo.“, 
die Schrauben heritellt, Fündigte 
heute Rohnderringerungen von zehn 
bis zwanzig Prozent an, die am 
Montag in Kraft treiin und bon 
denen an die elfhundert Arbeiter 
betroffen werden, 

Schwere Beihuldigung. 

Rhinelander, Wis, 29, Januar, 
Rev. Louis Duffen, der während 
der verflofienen fünf Sahre Pfarrer 
einer Kirche in Carter, im Foreit 
County gemefen, ift nad einem 
Borverhör, das in Wabeno ftatt- 
fand, unter der Anklage, th an 
einem 15 Sahre alten Mädchen ver- 
gangen zur habe, zum Prozeß feit- 
gehalten worden. 
Prohibitiondarent des Mordes 

ſchuldig. 

Kanſas City, Mo., 29. Januar. 
Der vormalige Prohibitionsagent 
Armand Stewart iſt heute hier des 
Mordes im zweiten Grade ſchuldig 
befunden und zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Er 
hatte in der Nacht des 28. Oktober 
v. J. Theodore W. Thope, der als 
Nachtwächter in einem hieſigen 


Dfficegebäude angeftellt war, er» - 
ſch J = x - — * 





Fasten! 


Hasten! 


Lent euch) bei uns eiuen Lorrat ein von 


Geräncherten, eingemachten und geialzenen Filchen 


Käfe, Grüsse, Honin ufiv, 


Wir haben ein vorzügliches Lager von 


Geräuchertem Aal, Büdlinn, nräucertem und eingemahten Ladıö, Bismard Häringe, geivärzte 
rufftihe Sardinen, Nolimops, Noriveg. Andovis, Appetit Sid, Kaviar, SCardinen in Dliven« 
Ocl, Brad, Sardelien, Sardellenbutter, Hummern, Grab Dieat, mar, Aaal in Gelee, Sarbdellen- 
ringe, Auchovn Butter, import, Sardinen in Dliven-Del, Hüäringe in Tomatenfauce, Holläns | 


Bifhhe Mithngr Häringe. 


Wir empfehlen eine befonber® feine Sorte von 
Bollmild Herfimer N. 3. Käfe, zu 500 das Pfund 


Edamer⸗, Moquefort ⸗ Gamembert-, Liederfranz., Schweizer, Kräuter, Krühftäd-Käfe, Hand- 
täfe, Emmentaler Grunere, Philadelphia Cream», Bimento-Räfe niw, 


Zwetichenmus, gemiichtes Badkobft 


Dalmatifhe Kirihen, Zwetichen, Apritoien, Mohnfamen, getrodnte Rilze, Wachhholderbeeren, 


Johannisbrot, Hirie, Linien, Buchweizen Grütze 


Weißen KleeblütensHonig, 5 


. 


Pid. $1.85, 10 Pid. $3.50 


Nenn Ste fi ein wirfliched gutes Getränk bereiten wollen, verfuchen Sie unfere einene Marle 


„Dutch Brand‘ Malz: Ertraft und Hopfen, 81.25 


genug für 6 Gallunen. 


Licebesnaben:Berjand nach Europa. 


Henry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


Gegründet 1851. 


Todcedanzeige, 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nadrict, dat mein lieber, guter Gatte, 
unfer lieber Water, Bruder, Ehiwiegers 
und Großvater 
Heury %. Leibinger 
im Alter von 60 Zahren fanit entfchla« 
fen if, Die Veerdigung findet fiatt am 
Montag, den 31. San., nahbın. 2 Uhr, 
tom ZIrauerbanfe, 1277 Bictor Upe,, 
nah Ct. Lufas. Um ftille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen‘ 
Margarete Leibinger, ach. Cdharff, 
Gattin, Glara Stark ınd Henry N. 
Leibinger, Kinder. Annan Ehiwent, 
Guftav und Gharled Leibinger, Ges 
ihwifter. Helmuth Start und Mar- 
jorie Leibinger, Schwiegerlinder. 
Bernice und Heury Stark, Enlellin⸗ 


der; nebſt Verwandten. fafo 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die trauxige 
Nachricht, dab unfere gelichte Mutter, 
Großmutter ıımd Urgroßnmutter 
Sohanna Minuth, 

Sattin des veritord, Guftav Minutb, 

im Alter don 77 Rabren fanft entichlas 

fen ilt. Beerdigung an Dienstag, den 

1. Sebr,, um 2 Uhr 30 nadm,, vom 

ZTrauerhaufe, 9763 Charles Str, nad 

dem Mt. Greenmwood-Fricdhof, Die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Rudolph, Guitav, Fris Minuth, Fran 
Diarie Sadıtleben und Frau Johanna 
Hanler, Kinder; nebit Schtwiegerfins 
dern, Großlindern u. Urgroßlindern. 


Todedanzeige, 

Freunden und Belannten die traurige 
Kahriht, daB unfere bielgelichter 
Mutter 

Erneftine Haertel, geb. Heidrich, 
Samstag früh, den 29. Januar, 8 Uhr 
209 Min,, fanit im Herrn enifchlafen 
ift. Die Beerdiaung findet ftatt an 
Montag, d. 31. Jan,, um 1 Ubr nad 
mittagd, dom Zrauerbaufe 1701 Dis 
verfey Partwan nah der Cvang. 
Kirche an Roscoe und Bosworth Ave., 
und von da nach dem Graceland 
Friedhof. Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Aunguſta, Wilhelm u. Herman, Kinder; 

nebſt Schwiegertöchtern, Bruder, En—⸗ 

kel und Verwandten. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß meine geliebte Gattin 
und unſere liebe Mutter 

Erueſtinag Raaſch, geb. Beilfuß, 

am 27. Januar im Alter bon 58 Jahren 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 31. Jan., um 1 
Uhr 50 nadım., vom Trauerhaufe, 3318 
Wilſon Ave., nah der evang.-lutb. Bes 
tbania-Kirhe, Ede Kortes und Rockwell 
Etr., von da nad dem Concorbin-Sots 
tesad? Um ftille Zeilnahme bitten 
die tranernden Hinterbliebenen? 


wBtlliam Ranih, Gatte. Dr. im, 


Ö., 
Anna und Elfie, Rinder, fafo 


Todesanzeige. 


Den Mitgliedern zur 
Nachricht, daß Schweſter 
Erneſtine Hertel 
geſtorben iſt. Beerdigung 
am Möntag, 81. Jan. 
nachm. 1 Ubr, v. Trauer⸗ 
hauſe, 1701 Diverſey Park— 
wah, nach Graceland. — 
Die Beamten verſammeln 
fih punft 12:30 
der Logenballe_ um der Berftorbenen die Ichte 
Ehre zu erweifen., 
William Naff jr, Nräfident, 
Dietrich Neeie, Eclretür, 


Columbus Loge Nr. 48, Order of Vint. Prot. | 


Todedanzeige, | 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach- 

richt, dab meine geliebte Gattin und unſere 

Tochter, Schweſter und Schwiegertochter 
Ida Schults, geb. Krauſe, 

am 20. Januar im Alter von 33 Jahren fanit 


det ſtatt am Mittwoch, den 2. Februar, um 2 
Ahr nachm. vom Trauerhauſe 6011 Byron 
Str., nach dem Union Ridge Friedbhof. 
trauernden Hinterbliebenen: 


Fred N. Equig, Galte; William Kraufe, Fkancis Schock, Solotänzerin; 


Doren, Solo-Gornettit. Schlachtflest 


Boter; Wird. Clara Schlun;, Edward umd 
Walter Krauſe, Geſchwiſter; Charles und 
Ottilie Schultz, Schwiegereliern, nebft Vor⸗ 
wandten. ſonmo 


Todesanzeige. 

Robert Blum Loge Nr. 58,3.0.D. 8. 
Ten Mitgliedern zur Nahriät, daß Mitglied 
Chriſt Diedrich 
neltorben tt. Die Veerdiaung findet ftatt am 
Montag, den 31. Jan., 2:30 nadın., bon der 
Kahelle 4141 Cottage Grove Ave. nad bem 
Soalivods-fsriebhof. — Die Beamten find er: 
tut, fih um 1 Uhr in der Vereinshalle zur 


verfammeln. 
Senrh Zahn, Obermeifter, 


Sur Erinnerung 
n_ Wehmut und Liebe gebenten wir heute 
bed Tobedtage3 unferer lichen Nichte 
Fanny Eeibold, 
und Ihres lieben Eohncs 
Sofet, 
melde am 30. Januar ımd 2, Kebruar 1920 
bon uns geihhieden find, 


Nimmermehr feid ibr bergeffen, 
Etet3 feid ihr in unierem Einn; 
Unbeilbar find die Wunden, 
Die euer fchneller Tod uns flug, 
Unvergeblih jene Stunden, 
Da ınan euch zu Grabe trug. 

Aubet in Gottes Frieden! 

SGemwibmet bon deincn dich nicht bergeffenden 
Onkel und Tante: 


Sohn und Thereiia Neubauer, 


Dankſagung. 


Hiermit ſpreche ich meinen herzlichſten Dank 
aus alien Verwandten und Freunden fuͤr ihre 
Teilnahme und die zahlreichen Blumenſpenden 
beim vegräbnis meines vielgeliebten Gatten. 


Elizabeth Grundler, Gattin. 


— 


—— 


— 
oa on ne 
Geh de Meile nörblih von Evankom. 


Bamilien » Orabpläke anf 
Abzahlungen. 
wegen welterert 
erer er 
ebhof-Dffices 
eninfen, —— 


@oanfion 4206. 


Eqreibt tel 

ante Bereit 5 
708 Beine 
Lel.t Centcal 8880. 


E 
| 


Uhr in | 


| 
I 


— — — 4 


im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 9— 
| 


| Wm, E. van 


| 


Telephon Franklin 5356, 


28de3,bibofon* 


⸗ 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Tochter 
Frieda Benſon, geb. Roß, 
die heute vor einem Jahre, am 30. Ja— 
nuar 1920, geſtorben iſt. 
Stille Trauer, tieſer Schhmera 
Erfüllt unſer einſam, verlaſſenes Herz. 
Du biſt von uns geſchieden, 
Wir ſtehen traurig hier, 

Unſere Herzen bluͤten und heilen nim— 
mermehr. 
Wenn wir gedenken der lebten Stund‘, 

Mo der Tod fchloß deinen Mund, 

Wo er zerriß mit rauber Hand 

Unfer Glüd und Liebesband, 

Iren und redlid war dein Ctrebern, 

Lich’ und MWobltun dein aanses Leben, 

Dein treies Herz, bein füher PBlid, 

Ach, Tönnten unfere Tränen rufen dich 
aurüd; 

Ah, Tönnten unfere Geufzer dich ers 
weden, 

Co Würde fein Erdenbügel di bededen, 

Co rube fanit im Tübhlen Grab, 

Du dielgeliebte Tochter, 

Getwidmet bon deinen dih nie bergefs 

fenden Eltern, Bruder und Schiveiter. 


Zur Grinnerung 
Mit wehmütigent Herzen gedenfe ich heute 
meiner lieben Gattin u. meines lieben Sehne3 
Fanny Seibold 
und 
Joſef Seibold, 


welche vor einem Jahre, am 30. Januar und 
2. Februar 1020, von mir geſchieden ſind. 

Die Stunde kam, ſie war zu früh, 

Doch Gott, der Herr, beſtimmte ſie. 

Sn der Blüte eures Lebens 

Ganft ihr in das ftille Grab, 

Menihenhilie war vergebens, 

Denn der Echöpfer rief euch ab. 

Shr fandet fanit den jtillen Hafen, 

Den noch Tein Lebender entdedt, 

Doch unter Blumen follt ihr jchlafen, 

Bis euch ein fihöner Frübling wedt, 
Nubert fanfi- 


GSewidntet bon eurem euch nie bergeffenden 
und | 


Gatten und Vater Joſeph Seibold, 
Tochter Willma. 


Grabsteine 


:ite alle S$ricdböfe. Billiger wie vor demstriege. 
Schreibt deuif oder enaliih für meine fpea. 
Preis» Offerte und pradtvoilen Stataloa. 
Offen tägl. bi 9, Eonntag3 von 10—5 nadım. 


Yesiern Monumeni V;orks 


1202 ®. NMadifon Eier. PH.: Monroe 3409, 
Jos. Hocller, Eigentümer, 
Bianfafondosmt 


zuſh Temple Theater. 


Dir. Cour. Seidemann.—Tel. Supertor 4819. 
onntag, den 30. Jan. Mat. 2:345 u. abends 
8:15, Montag,  'n 31. Saıt. und Dienstag, 
den 1. Februar, abends 8:15: 


® Fr . 
To die Lerche fingt, 
Operette von Franz Lebar, 
Mittwodh, den 2, 
Fredie Ambrogio: „Amerika⸗Seppl“. 
Donnerstag, den 3., Freitag, den 4., Sonn— 
abend, den 5, Febr,, abend3 8:155 Sonntag, 


den 6. Kebr., Dat. 2:45 und abends S:ld: | 


Montag, den 7, Februar: 
Wo die Lerche ſingt. ER 
fon—mi 


NoreseiteTurnhalle 
Konzerte 
C. APPEL, Manager. 


Ballmann’s 
Orcheiter. 


Eoliiten: 


Die 1 * 
- Frl. Freya Maria Mack, Sopran; Irl. 
Herr | 


Spezial = Programm internationaler 
Muſik. 


(Siehe Programm an anderer Stelle dieſer 
Zeitung.) | 


Großes | 


Ropltätigfeits-Nongert 


beranitaltet von ber 


Gejellihaft Srholung 


(Deutſcher Wohltätigkeitsverein) 
(ünſtlerabend mit Tanzkränzchen) 


am Sonntag Abend, den 6. Febtruar 1921, in 
der Nordſeite Turnhalle, 820 R. Clart Str. 
Direktion: Martin Ballmann. 
Mitwirlung bedeutender Soliſten und Ball— 
manns Orcheſter. Muſit, Geſang Tans, 
Erfriſchungen, Unterhaltung. 


Soliſten: | 


Fritß Reut, Violine; Vera Wehbell, Sopran: 
Brof. U. 3. Gern, Cello; Anna Weait-Bidhl, 
Harfe; Amelia Thoma, Sopran: Herbert 
Veterd, Piano; Minna Schmidts Ballet En- 
ſemble von zehn jungen Mädchen. 


Muſikaliſche und ſonſtige Ncherrafdjungen. 
Ballmanns Orcheſter. 
Anfang pımlt 8 Uhr. Eintritt $1 die Perfon, 


Großer Kapyen- Ball 


beranftaltet bom 


hicago Bayernverein, 


am &amdtag, den 5. Februar 1921. einfang | 

7:3” abends, in der Mozart Halle, 1536 CIy» 

bourn Avenue, 

Tidets im Vorberlauf, de. — An ber 
Kaffe 50€ die VBerfon. 
Einſchließlich Kriegsſteuer. 

Eröffnung bed Bratwurft-Glödlein am 9 Uhr. 

Gemeinderat-Sisung, 10 Ahr. 
2,30lan,Sfeb 


Grosser Maskenball 
veranftaltet dom 


Turnverein, Lincoln 
in der Lincoln Turnhalle, Nr, 1005 Diverfey 


Parlway, nahe Cheffield Abe, am tag, 
den 5. 1921. — Eintritt ik Vorber- 
r 


a — 


» 





* 


Fchruar, Benefizabend für | 


| der Ntafie 5öe. 


"Zuchthaus an; Leben seit, 


— — 


Wurde über den Mörder Michael 
Banzas von Gejchtworenen verhängt 


NRoyis und Brennan verurteilt, 


Ihr Antrag auf Bewilligung cines 
nenen Prozeſſes abſchlägig beſchieden. 
— Staatsanwalt Growe beteiligt fich 
an Anterindyung im Falle Grane., 


sn dem Falle Pet Fricanos, der 
feit etlihen Tagen vor Richter 
D’Eonnor verhandelt wurde, . einig= 
ten die Gejchiworenen fich nach fechd- 
fündiger Beratung auf den Urteils- 
ſpruch „Schuldig“ und verhängten les 
benslängliche Zuchthausſtrafe über 
den Angeklagten. 

Fricano hatte am 18. Mai 1010, 
zu ſpäter Abendſtunde, an Frontier 
und Vedder Straße den 18 Jahre 
alten Michael Banza durch einen 
Schuß in die Bruſt getötet, nachdem 
die beiden den Abend in Geſellſchaft 
zweier loſer Frauenzimmer verbracht 
hatten. Fricano wurde flüchtig und 
erſt nach faſt drei Jahre langem 
Nachſpüren gelang es, ihn in einem 
Landſtädtchen Michigans zu ent— 
decken. Der Angeklagte ſuchte 
Selbſtverteidigung geltend zu ma— 
chen, doch umſonſt. Der Staat war 
durch die Hilfsſtaatsanwälte Me— 
Shane und Kuchinska vertreten. 

Bankräuber verurteilt. 

Richter Hugo Pam verurteilte 
geftern den 21 Jahre alten James 
Brennan, Sohn eines Boliziften, 
und den 20 Yahre alten James 
Royls zu Zuchthaus von der Dauer 
bon 10 Jahren biß auf Lebenzzeit, 
nachdem er furz vorher einen An— 
trag auf Bewilligung eines neuen 
ı Prozejfes abfchlägia befchieden Hatte. 
|Royls und Brennan murben am 
Donnerstag von Gefchmorenen jchul- 
Ra befunden, am 5. November Tho- 
ma3 Grace, einen Angeftellten der 
Hyde Part State Bank, überfallen 
und um $283,000 in Bonds und 
anderen Wertpapieren beraubt zu 
haben, Gie werden fo bald al3 mög- 
ih nad Koliet gebracht werben, da 
Richter Pam es ablehnte, einen 


. 


Auffhub der Vollftredung bes Ur⸗ 


teils zu gewähren. Anwalt Short 


gab an, er beabſichtige Berufung 
— —— —— — 


‚Großer Maskenball 


veranilalter vunt 


Senejelder Kiederkranz 


am Freitag, den 4. Februar 1921, 


in der Linenln Turnhalle, Eintritt 
750 die Berfon, Zidet3 bei allen Mitgliedern 
zu haben. ia19,22,30 


Drittes Stiftunngsfeft 
verbunden mit Theater und Tanz, ber 
Sozial. Arbeiter - Bühne 
am Sonntag, ben 27. Februar 1921, in der 
Spzialen Turnhalle, Ede VBelmont Ude, und 
Paulina Etr. Anfang 4 Ubr nahm, Auf biels 
feitiges Verlangen zum zweiten Male: „An 
der Grenze”, Tragödie in 4 Alten von €. 
Coehngen. Mufil beforgt das Gefant-Dr&eiter 
der or. Nrbeiter-Bühne unter Leitung von 
E, Wagner. Eintritt pro Perfon 35c im Vor— 
verfauf; an der Staffe, 50«. 

. 1023,30fe66,20,27 


Schleſier! Achtung! 
BEE Veriammlung "SL 


Mittwoch, den 2, Schr, in 678 N. Wells Str. 
Wichtige Nahrichten aus Oberföleften 
liegen vor, 

| Alfred Echüd, Präfident. 


Iunger Hänner:Chor. 
Masten: Kränzchen 


am Mittwoch, ben 9. Februar 1921, abends 7 


Udr, im großen Speifefaal ber Nordfeite Turn» 
Halle, 820 R, Clark Etr, — Freunde Fünnen 
von Mitgliedern eingeführt werden, € 


25. großer Banernball 
rn —— peranftaltet Dom —— 
Defterreihifhen Kranz 
tken⸗Unterſtütz.e⸗Verein 


„Ste im Eiſen“ 


Samsẽfag, d. 5. Februar 1921, in der Sozialen 
Turnhalle, 1651 Belmont Ave. — Anfang 

Ubr abends, ZidetsS im Borverlauf 356, an 
5 ans,30 


— — — — 
Sie und Ihre Freunde ſind freundlich einge⸗ 
laden zu einem 


— 
gzeebauen Heury Steiner 
Grand Avbe. u. School Str., River Grove, Ill., 
am Mittwoch und Donnerstag, den 2. und 3. 
Fdebrnar 1921. — Buſſes nach und vom Ende 
der Grand Ave, Car-Linie. fodi 


Sommernachtsfest_ 


veranffaltet von der 


SchillerLiedertafel 


am Samstag, den 19. Februar 1921, in ber 

Wider Part Halle. — Eintrittöfarten @ Töc 

find bet allen Mitgliedern forwie in der Wider 
Bart Halle zu haben. 


Tanz! Hente! Tanz!! 


‚Zum Grotlenkeller. 


729 NORTH AVENUE. 


Tiroler Eänger und Zodler, Hattie Maliarh, 

Liederfüngerin. Meta Bärwald, Lieder⸗ 

ſängerin. George Bennhofer, Komiler. 
Kalte und warme Speiſen. 


Violin-Konzert 
Broi, Alexander Sebald 


Mittwoch, 2. Februar, abend? 8:15 Uhr 


Orchestra Hall. 


Wieniawsti — Paganini — Bad — 
Saraſate. 


Nordseite Turn-Halle. 


S2ON. Ciark Strasse 


C. APPEL 


Reftaurant — Deutiche Küdje 
Alle Sorten Getränte, 
Jeden Sonntag nahmittag Konzert 


ndefafonmi* 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Banlina Cie, 
5 hie weſtlich von Lincoln Abe. 


— His guten — 
Lunch n. erfiklaffige Getränke 
we ne y Mueller 


Si 
Ueber 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Januar 1921. 


einzulegen und hatte deshalb um 
einen Auffchub nachgefudt. 

Der Fall wirbelte feiner Zeit viel 
Staub auf. Kohn Carroll, Präfi- 
dent der Hyde Park State Banf, be> 
ihuldiate die Polizei der Pflichtver- 
nahläfligung und behauptete jogar, 
fie befchüge die Räuber. Die Folge 
war die Refignation bed friiheren 
Polizeichefs Garrity. 

Die Verurteilung von Royls und 
Brennan war die letzte offizielle 
Handlung Richter Pams für die 
fommenden drei Monate. Er tritt 
heute eine Reife nach Paläftina an, 

Der Ball Erane Jr. 

Staatsanwalt Crowe beichäftiat 
jih num aud mit dem Falle des 
jungen Crane, Der Beamte ord- 
nete aeftern an, daß amtliche Zeugen 
bon einem jeiner Gehilfen unver- 
zügli einen VBerhöre unterzogen 
werden follen. Ueber den Grund 
feines Vorgehens befragt, wollte 
der Staatsanwalt fi nicht näher 
iiber die Angelegenheit ausfprechen, 
aber man wird faum fehlgehen mit 
der Annahme, daß e8 feine Mbficht 
it, ihre Ausfagen zu Protokoll zu 
nehmen, ehe die Zeugen auf die 
eine oder andere Meije von jeman- 
dem beeinflußt” werden EFünnen, 

Herbert B. Crane, der Sohn des 
gleihnamigen Millionärs, wird 
befanntlic bezichtigt, am Donners- 
tag abend im Lincoln Park einen 
Angriff auf ein 13 Sabre altes 
Mädchen gemacht zu haben, Er 
hat gejtern gegen $10,000 Bürg- 
fchaft feine Freiheit erlangt. Crane 
behauptet, die gegen ihn erhobene 
Anihuldigung fer von Verwandten 
erfunden worden, um zu berhin- 
dern, daß er in den Belik feines 
mütterlihen Vermögens gelange. 

— — — — 
Keine Blatternepidemie. 


Das ſtädtiſche Geſundheitsamt hat die 
Situation völlig in Händen. 


Chicago braucht eine Blattern— 
epidemie nicht im entfernteſten zu 
fürchten, ſelbſt wenn die Fälle in der 
Umgebung auch etwas zahlreicher 
auftreten. Dieſe Angabe macht Ge— 
ſundheitskommiſſär Dr. Robertſon 
in ſeinem geſtern erſchienenen Wo— 
chenbericht, in dem er wieder darauf 
hinweiſt, daß die Situation hier in— 
folge der zahlreichen Impfungen 
durchaus unter Kontrolle ſei. Er er— 
ſucht alle Eltern, ſich die unter den 
Schülern und Schülerinnen der 
Chriſtlichen Pfarrſchule in Engle— 
wood ausgebrochenen Fälle zu Her— 
zen zu nehmen und die Kinder nicht 
ungeimpft zur Schule zu ſchicken. 

Der Kampf gegen die Lungen— 
ſchwindſucht iſt dem Bericht zufolge 
im verfloſſenen Jahre äußerſt er— 
folgreich durchgeführt worden. Nur 
2649 Todesfälle waren in 1920 auf 
Lungenſchwindſucht zurückzuführen, 
dagegen 3262 in 1919, 3833, in 
1918, 3787 in 1917 und 3736 in 
1916. Mit anderen Worten fainen 
im vergangenen Nahre 613 meniger 
Falle vor als in 1919, und in 1919 
1184 tveniger Fälle als in 1918, in 
diefem Kahre 1138 meniger ala in 
1917, und in 1917 1087 weniger al3 
in 1916. on 1916 bis 1920 was 
ren aljo zufammen 17,267 durch 
Lungenſchwindſucht verurſachte To— 
desfälle zu verzeichnen, was im Ver— 
gleich zu den übrigen großen Städten 
des Landes als äußerſt günſtig be— 
trachtet werden darf. 

Als eine der gefährlichſten Krank— 
heiten dieſer Jahreszeit ſtellt der Ge— 
ſundheitskommiſſär die Lungenent— 
zündung $’, die feiner Anficht nach 
leßthin in viel zu vielen Fällen auf- 
trat. Al Urfache dafür werden un: 
mäßiges Effen und Irinfen, fchlechte 
Luft in Wohnungen und Fabriken 
fowie unzureichende Vorfichtsmaß: 
regeln beim Aufenthalt in ber unbes 
jtimmten Witterung angegeben, Dr. 
Nobertfon rät dringend, daß Leute, 
die fich Fräntlich fühlen, aber troß- 
dem zur Arbeit gehen, lieber zuhaufe 
bleiGen und einen Arzt holen laffen 
follten. Damit febten fie fich Telbit 
nicht der Todesgefahr, und ihre Mit: 
menfchen nicht der Anftedungsgefahr 
aus. Die meiften Krankheiten begin- 
nen feiner Angabe nach mit einem 
harmlos erſcheinenden Huſien oder 
einer Halsentzündung, die man ſich 
in überheizien und ſchlecht ventilier— 
ten Zimmern am ſchnellſten zuziehen 
könne. Friſche Luft und warme 
Kleidung werden als Hauptfaktoren 
für robuſte Geſundheit empfohlen. 


Die Zahl der Todesfälle ſtieg in 


der vergangenen Woche im Vergleich 
zu der vorhergehenden von 670 auf 
718, und die Zahl der anſteckenden 
Krankheiteı vor. 1696 auf 1976, mie 
aus dem Bericht zu erfehen iſt. Lun— 
genentzündung trat in den meiften, 
nämlich 353 Fällen, auf; 94 Yälle 
verliefen tötlih. Der ausführliche 
Bericht darüber Tautet: 


22 


81. 
n. Jan. Jan. 
1921 1920 
670 2058 


12.6 39.34 


Gefamtzabl bey Todesfälle... 
Jährl. Sterblichleitsrate auf 
1000 der Einwohner... 13. 
Haupi⸗Todesfälle: 
Typhusfieber 
Maſern 
Chickenpox ... 
Scharlachfieber .. wien 
Keuchhuſten . ................. 
Diphtheritis .... 
Influenza » 
Tetanus 
Se 
Herzleiden ... 
Nierenleiden » 
Tuberfulofe .. ö 
Gehirnfieber ........... 
Lungenentzündung users 
Diarrhoe und Darmfrantheis 
ten bei Sindern unter 23. 
Geburtiäfehler und Unfälle... 
Schlafkranlheit P............ 


Nach dem Alter: 
1 bis ® 


bi3 5 
3 bi3 10 
bi3 20 
0 bis 30 Sa 
bis.40 Na 
bis 50 a Tboosesusnense 
bis 60 Nabre... 
709 Nabre... 


“run nnhnentnnne 


— 
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............. 
................0 
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Vevorfehende Vergnügungen. 


Hente and demnäadhft ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Konzerte, Theater und Tauz. 


Vom ungariſchen Schwaben- Verein 
heute in der Prudential Hall verau— 
ſtaltet. — Unterſtützungsverein „Fel— 
ſenfeſt“ ladet zu einer mit Ball ver— 
bundenen Vunco Party ein. 


Der Ungariſche Schwaben— 
vere in veranſtaltet unter Mitwirkung 
ſeiner Geſangsſektion am heutigen 
Sonntag in der Prudential Halle 
an Halſted Str. und North Ave. ein 
mit Theatervorſtellung und Tanz ver—⸗ 
bundenes Kongert und ladet zu dieſer 
Fejtlichkeit feine Freunde und Gönner 
freundlichit ein. Der Vergnügungsaus« 
ihuß mird fich bemühen, ihnen einige 
poirflich genußreiche Etunden zu bereis 
ten. Er hat ein hodinterefiantes 
Proaremm aufgeitellt, deien Ubtwides 
lung bewährten Sträften anvertraut und 
für ausgezeichnete Mufil, mancdherlei 
Ueberraichungen und tadellofe Epeijen 
und Getränte geforgt. Anfang um 8 
Ube nachmittags.  intrittöfarten im 
Vorverlauf 35c, an der Kalfe 50c. 


Der Unterftüßungdperein 
Felfenfe ft, der früher den Namen 
„Tue Recht und fehene Niemand“ führs 
te, beranitaltet am heutigen Sonn— 
tag in Ssleiners Halle, Nr. 1636 N. 
Halfted Eir., eine mit Ball verbundene 
Bunco Party, zu derer alle Freunde 
und Gönner freundlichit einladet. Der 
Vergnüngungsausſchuß wird ſich die 
größte Mühe geben, ihnen einige wirk— 
lich genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er Hat für vorgzügliche Muſik 
und ausgezeichnete Cpeifen und 
Getränfe geforgt. Bemerkt fei noch, dat 
Standidaten an diefem Abend Zoitenfrei 
dem Verein beitreten fünnen.—Unfang 
3 Uhr nachmittags. Eintrittöpreis 50c, 
| einfehtieitich Kriegsſteuer. 

Die Bayriſche Hilfsgeſell— 
ſchaft veranſtaltet zum Veſten der Ar— 
men in der alten Heimat am lom— 
menden Donnerstag, abends 7 Uhr, in 
der Halle der Alphonſus-Schule an Wel⸗ 
lington und Greenview Ave. eine Bunco 
Parth, zu der alle Freunde und Gön— 
ner freundlichſt einladet. Der unter 
der Leitung der Frau Minna Saſſer 
ſtehende Vergnügungsausſchuß wird ſich 
die größte Mühe geben, ihnen einige 
vergnügte Stunden zu bereiten. Er hat 
für Unterhaltung aller Art geſorgt. Ein— 
tritt 35 Cents. 

Der Senefelder Lieder— 
kranz verannſtaltet am kommen— 
den Freitag im oberen Saale der Lin— 
coln Turnhalle an Diverſey Parkwah 
und Sheffield Ave. feinen diesjährigen 
Maskenball, verbunden mit großartigen 
Aufführungen und WUeberrafchungen, 
Itwelche da3 Iehte Etiftungsfeit und die 
Nenjabrsfeier des Vereins weit in den 
Schatten Stellen follen. Alle Freunde 
und Gönner find zu diefer Feitlichkeit, 
| der einzigen ihrer Art, freundlichit einge» 
laden. Der Feitausfhuß glaubt, ihnen 
wirklich —— Stunden garantie— 
zu können. Eintritt einſchließlich 
| Striegsjteuer 75ec, 

Der Oeſterreichiſche Krankenunter— 
ſtützungsberein Stock im Eiſen gibt 
am kommenden Samstag in der 
Sogialen Turnhalle ſeinen 25. großen 
| Bauernbalfgnd ladet zu diefer Feftlich- 
jTeit alle Freunde und Gönner freund» 
licht ein. Der Feltausfchuß verfpricht 
allen Teilnehmern ungeahnte Genülje. 
Er will das fchier Unmögliche möglich 
machen und dafür forgen, da; dieje Seit: 
lichfeit alle früheren Veranitaltungen 
de3 rührigen Bereins in den Edjatten 
ftellt. Wer fich daher wirklich amüfteren 
will, follte nicht verjäumen, fich am 
Keite zu beteiligen. Da gibt3 ein Gmons 
Wirtshaus, zu dem Die obere Halle 
umgewandelt worden ijt, in der eine 
herborragnende Künftlertruppe die Gäjte 
mit Mufif, Gefang und Vorträgen uns 
terhalten wird. Am Wiener Kaffeehaus 
„su den feiden Madeln“, dem eine 
dralle Gmoaföchin voriteht, fann man in 
echten Echnikeln, Ungariichem Gulasch, 
Strudel, Sipfeln und feinſtem Mokla 
Ichmwelgen und zwar mit Mufil. Ta 
auch für gute Getränfe gejorgt worden 
ijt, veriteht fich von felbit. 


Um. fommenden Camstag, begin- 
nend um 7:33 he, hält die United 
Umerican Social and Aid 
Societh in den unteren Räumen der 
Lincpln Turnhalle, Diverjey Barkfiva, 
nabe Cheffield Ave., eine Hard Times 
Party ab, zu der alle Freunde und Bes 
fannten aufs berzlichite eingeladen find. 
Ter Eintritt foftet 33 Cents einjchließ- 
lich Striegsiteuer für Karten im Vorbers 
fauf, an der Siajje 50c. Für ausges 
zeichnete Mufik, Shmadhafte Erfrifchuns 
nen und Ueberrafhungen aller Art hat 
das Komite aufs Bet: geforgt. 


Der Berliner Unterhal- 
tungsberein gibt am fommenden 
Samstag in Fleiner3 Halle, Nr. 
1638 N. Haljted Strafe, einen großen 
Dastenball, zu dem er alle feine zahl» 
reihen Freunde und Gönner freunds 
lichſt einladet. Der Feſtausſchuß wird 
ſich die denkbbar größte Mühe geben, ih— 
nen einen an Genüſſen reichen Abend zu 
bereiten. Er hat für außerordentliche 
Uberraſchungen, ausgezeichnete Muſik 
und außerit jchmadhafte Epeifen, fowie 
für erjtllajjige Getränke geforgt. An- 
fang 8 Uhr. * 

Ser Chicago Bayern-Ber 
ern gibt am fommenden Camdtag 
in der Mozart Galle, 1537 Elybourn 
ude., einen Slappesıball, der alle biß- 
berigen Vranftaltungen de3 Bereinz in 
den Schatten ftellen fol. Ser Ver: 
gnüugungsausihuß rechnet auf um fo 
jtärferen DVeiuc), al3 er weder Mühe 
noch Kojten jcheuen wird, den Gäjten 
einige wirklich fidele Etunden zu be» 
reiten. Er bät ein ungewöhnlich eich» 
saltiges Unterhaltungsprogramm aufs 
eitellt. ES mird getanzt werden, und 
Sch’ piattler werden ihre Kunjt zeigen. 
sm Brativurftglödiein werdet Eänger, 
Jodler und Initrumentalijten die Gäfte 
unterhalten. Da außerdem für borzügs 
lihe bayerifche Stärfungsmittel und 
ausgezeichnete Küche geforgt tuorden ift, 


‚| Dürfte jeder der Gäite auf feine Nec- 


nung fommen. Eintrittöfarten im Wors 
zen allen Mitgliedern für 35 
ent? zu haben; an der Kaffe foften 
ji 50 Cents. ah 
nn 


Bargeld tea 


alted Gebin, Golb-Aronen, Brüdenardelt, 


Ines Etiftungäfeit. 


Bir laufen fie in ti ei uftande, 
ig — 2 bezab- 


u 
it 
dolpb Ein. 


4 
234 Be de Be age oder Kal 
155 T 143 N, 24 


Der Dr. Herzl Krankenun— 
terftügungsperein beranftaltet 
am Tommenden Camstag im Weit 
Chicago Freimaurertempel, 12. ©, Cats 
Iey Blod., nahe Madifon Etr., einen 
Empfang und Mastenball. Der Zeit 
ausjchuß rechnet auf um fo ftärleren Des 
fuch, als er weder Mühe noch Koſten 
ſcheuen wird, den Gäſten einige wirk⸗ 
lich genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er hat für ausgegeichnete Muſik, an⸗ 
regend Unterhaltung und mancherlei 
Ueberrafcjungen gelorgt. Unfang 8 
Uhr. Eintritt einfchlieglich Kriegsitener 
und Garderobe $1.00. 


Das nächte auf dem Programm de3 
ftet3 rührigen Vergnügungsfomites des 
QTurnverein Lincoln it der 
arofe Mastenball am  Ffommenden 
Samstag. Wer diefe Madtenbälle in 
früheren Nahren mitgemacht Hat, wird 
fich die Gelegenheit, einige bergnügte 
Stunden im Kreife gleichgejinnter Eee» 
len zu verbringen, auch diesmal nicht 
entgehen laffen. Und diejenigen, welche 
in diefeom Jahre zum erjtenmal hinfom» 
men, werden überrajcht fein, mit tels 
her Eorafalt alles vorbereitet fwurde, 
um da3 Feit zu einem wirfligh grohartis 

en Erfolg zu geitlaten. Bi3 11 ilhr has 
ben nur inasfierte Perfonen Zutritt ayı 
dem Tanzboden im großen Eaal. Uns 
fang 8:30 Uhr abends; Eintritt3farten, 
einschließlich Striegsfteuer, im Vorbers 
fauf 50 Eent3, an der Safe 60 Gent3. 


Der Humboldt Frauenper- 
ein feiert am kommenden Conntag 
in Echönhofens Halle an Milmwaulee 
und Alhland Ave. fein mit Bunco und 
Ball verbundenes 34. Etiftungsfeit und 
Iadet zu diejer Feftlichfeit alle feine 
Freunde und Gönner freundlichit ein, 
Der Feitausfchuß wird fi) bemühen, 
ihnen den Aufenthalt jo angenehm tie 
möglich zu machen. Er hat für man« 
cherlei Ueberrafchungen, ausgezeichnete 
Musik und vorzüglicde Epeifen und Ges 
tränfe geforgt. Anfang 8 Uhr nachmit- 
tags. Eintritisfarten im Vorberfauf 
35c, an der Kalje 50c. 

Nachdem die Narrenfikung des 
Nzeinifhen Vereins jo glän- 
zend verlaufen ijt, rüftet man fich jet 
für den 30, großen Gala-Mastenball, 
welder am Nojenmontag, den 7. 
Sebruar 1921, in der großen Lincolns 
Zurnhalle, 1005 Tiverjen Parkivat, ab* 
aehalten wird. Daß der Rheiniſche 
Verein, welcher der einzige karneva— 
liſtiſche Verein Chicagos iſt, es verſteht 
Feſte und beſonders Maskenbälle zu 
arrangieren,, können alle bezeugen, 
welche die früheren Feſte beſucht haben. 
Auch dieſesmal werden die geößten An—⸗ 
ſtrengungen gemacht, um dieſen Mas— 
kenball zu einer der ſchönſten Feſtlich— 
keiten der Saiſon zu machen. Für flotte 
Muſik und die beſten up-to⸗-date Er—⸗ 
friſchungen hat daͤs Komite bereits ge— 
ſorgt. Der Eintrittspreis beträgt nur 
50 Cents die Perſon, einſchließlich 
Kriegsſteuer, und iſt zahlbar an der 
Kaſſe. 

Das nächſte Familienfeft des Jun⸗— 
gen Männerchors von Chi— 
cago wird, auf allgemeinen Wunſch 
vieler ſeiner Damen und Herren, von 
der bisherigen Routine eiwas abmeis 
chend, durch ein Maskenkränzchen ge 
feiert werden. Da ſich die Vereinshalle 
ſchon öfters, fpezieit aver beim lebten 
Weihnachtsfeſte zu Klein erwies, fo 
wurde® für Diesmal. der große Epeifes 
faal der Nordjeite Turnhalle, 820 P. 
Clark Sir., belegt und zwar für Mit» 
twocdh, den 9. Februar, abends 7 Uhr. 
Die Vorkehrungen für Diefes, unter den 
Mitgliedern, befonder3 aber deren Das 
men, biel Freude auslöjeıtde Vergnügen 
find einem erfahrenen Komite überlaf» 
jen. E3 wird an nichts fehlen, was zur 
erhöhten Faſchingsfreude beitragen 
fünnte., Masten und Müken find am 
Eingang zu haben. Um 11 Uhr großer 
Sejtmarih und Demastierung. Für 
Damen fotwohl wie für Herren find fes 
parate Einkleidezimmer reſerviert. 
Freunde können durch Miiglieder einge— 
führt werden. 

Der Ungarländiſche Natio— 
nalitäten » Sranfenunters 
tüßung3vereinbonChicago 
veranjtaltet am Eamötag, dem 12. Fe- 
bruar, in der Eozialen Turnhalle an 
Belmont Abe., nahe Baulina Etr., fein 
mit Masfenball der Teutfch-Ungarn 
berbundenes zweites Narnevalsfeit, und 
ladet zu diefer FFeitlichkeit alle Freunde 
und Gunner freundlichit ein. Tie gans 
zen Räumlichkeiten des Hallengebäudes 
find für diefes Feft belegt worden und 
der Feitausjchuß gibt die Verficherung, 
da3 in dein Hleineren Hallen oben und 
unten jotwie auch in der großen Halle 
biele Nebrrrafchungen in Neuem, noch 
nicht Dagewwejenem werden geboten wers 
den. Daß auch gute Getränfe und bors 
zügliche Epeifen zu billigen Preifen zu 
haben fein werden, bedarf wohl faum 
bejonderer Erwähnung. Anfang 7 Uhr 
abend3. 

Der Tamenpverein Ehema- 
liger Soldaten gibt am Sams—⸗ 
tag, dem 12. Februar, in Fleiners Halle, 
1638 N. Haljted Etr., einen großen 
Waslenball, der alle feine bisherigen 
Veranjtaltungen auf diefem Gebiet in 
den Schatten ftellen joll. Der Feitaus: 
Ihuß, der fich au3 den Damen Marg. 
Freeſe, Präſidentin; Minna Floring, 
Minna Meffert, Minna Arndt, Gertrud 
Bauer, Hulda Hanus, Pauline Gren: 
zetta, Kath. Lemie, Marie Wastorm, M. 
Glaß, Hedwig und Lizzie Stumkel zu— 
| jammenjegt, toird fich Die denkbar größte 
Mühe geben, den Gäjten, die hoffentlich 
in hellen Scharen herbeiitrömen tverden, 
‚einige tuirklich genufreiche Stunden zu 
berfchaffen. Er Hat für borzügliche 
— —— Ueberraſchungen und 
erſtklaſſige Speiſen und Geträ ⸗ 
Fi en Fee 

Die Shwejiterloge N. 7,20, 
Knighbtsof Cosmos, veranitaltet 
am Samstag, dem 12. Februar, in der 
Lincoln Turnhalle, 1005 Diverfey Bart: 
mad, einen großen Mastenball, zu dem 
alle ihre Freunde und Gönner freund» 
lichſt eingeladen ſind. Der Feſtausſchuß 
wird weder Mühe noch Koſten ſcheuen, 


um ihnen einige wirklich genußreiche jdel, jowie der Beteiligung vieler anderer 


Stumden zu bereiten. Er hat für erit- 
Hajjige Mufik, anregende Unterhaltung, 
Ueberrafchungen aller Art und tadelloje 
Cpeifen und Getränte geforgt. Anfang 
8 Uhr abends. Eintrittäfarten im Bor 
verfauf 2öc, an der Hajie 3ör. 


Die Luftigen Witwen geben am 
Samstag, dem 12. Februar, in Echjus 
liens Halle, 1800 N. Haljted Str., einen 
großen Mastenball, zu dem alle 
ihre Freunde und Gönner freundlichit 
eingeladen find. Der Feitausfchuß wird | 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. Er 
—* für vorzügliche —— und tadelloſe 
Erfriſchungen geſorgt. Anfang um 5 
Uhr nachmittags. Eintrittskarlen im 
Vorberfauf 30c, an der Kaffe 3ör. 


Am Eamstag, dem 12. Februar, feiert 
der Magbeburger Klub in der 
Alt-Heidelberg Halle an Sedgiwid und 
Bladhawt Etr. fein mit Ball verbunde- 
J Er rechnet auf um 
ſo ſtärleren Beſuch, als der Feſtausſchuß 
ſich die denbbar größte Mühe geben wird, 
den Gäſten einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. Er hat für Unter» 
haltung aller Art, tadellofe Mufit umd 
erjtflaflige Cpeifen und Getränte ne» 
tr, Anfang 8 ir. Sinteißtaren 
en 


N 


s » 
« 


Am Eonntag, ben 13. Februar, feiert 
der in meiten SKreifen belannte und bes 
liebte $rauen Krantenunters- 
ſtützungsbverein Fortſchritt 
ſein 28. Stiflungsfeſt in der Wicer 
Park Halle. Die Geſangs⸗Seltion des 
Vereins wird einige ihrer ſchönſten Lie⸗ 
der zum Vortrag bringen an angeneh- 
mer Abwechslung mit Männerdjören, 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Solis, fomis 
ſchen Vorträgen uſw. Auch hat ein um⸗ 
ſichtiges Komite dafür geſorgt, daß die 
Gäſte mit den beſten Speiſen und Ge— 
tränken bewirtet werden. Anfang 4 Uhr 
nachmittag. Eintritislarten im Vorver⸗ 
kauf 85 Cens, an der Kaſſe b0 Cents. 

Der ChicagoZitherklub ver— 
anſtaltet am Sonniag, dem 13. Februar, 
in der Lincoln Turnhalle eine mit Tanz 
verbundene Bunco Parth, zu der er alle | 
feine Freunde und Gönner freundlichit 
einladet. Der — — — 
wird ſich nach Kräften bemühen, ihnen 
einige wirklich genußreiche Stunden zu 
bereiten. Muſik, Speiſen und Getränke 
werden tadellos ſein. Daß auch für an— 
regende Unterhaltung geſorgt worden iſt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Anfang 8 Uhr 
nachmittags. Lintritt 850c. 

Die Schiller Liedertafel 
veranſtaltet am Samstag, dem 19. Fe— 
bruar, in der Wicker Park Halle eines 
ihrer unvergleichlichen Sommernachts⸗ 
feſte im Winter und ladet zu dieſer Feſt— 
lichkeit alle Freunde und Gönner 
freundlichſt ein. Jeder der Gäſte wird 
ſich zweifellos köſtlich amüſieren, umſo— 
mehr, als diesmal der kundige Feſtaus— 
ſchuß ganz beſondere Anſtrengungen zur 
Erweckung der Illuſion, daß man ſich in 
herrlicher Sommernacht im grünen 
Walde befinde, gemacht hat. Daß es 
auch ſonſt an nichts fehlen wird, was zur 
Erhöhung der Feſtfreude beitragen 

önnte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Teil— 
nehmer werden höflichſt erſucht, in hel— 
ler, jommerlicher Gewandung zu er» 
fcheinen. Eintrittsfarten find bei allen 
Mitgliedern und in der Wider Part 
Halle zu haben. 

Der Deutſch-Amerikaniſche 
Muſiker⸗Krankenunter— 
ſtützungsverein gibt am Sams⸗ 
tag, dem 19. Februar, in der Mozarts 

!Halle, 1536 Elnbouren Ave., einen aros 
ben Maöfenball, der, tie der Feit- 
ausſchuß zuverſichtlich hofft, alle bis» 
herigen Veranstaltungen de3 Vereins in 
den Schatten ftellen wird. Die Vors 
bereitungen find mit größter Umficht 
getroffen morden, jo dab ziweifello3 ic» 
der der Gäjte auf jeine Nechnung foms 
imen wird. Der allbefannte Sirigent 
Herr Lorenz Amberg wird e3 auch diejes 
Mal nicht verfäumen, für borzügliche 
Mufit zu forgen. Eintritisfarten ein 
ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
35c, an der Kaſſe 50c. 

Die Hammonia-Loge Nr. b1 
O. M. P. veranſtaltet am Samstag, dem 
119. Februar, einen Kappenball in dem 

oberen Saale und eine Karien— 
partie im unteren Saale der Im⸗ 
perial Hall, Nr. 1710 Cornelia Avbe. 
Alle Freunde und Könner ſind herzlich 
willkommen. Der Vergnügungsausſchuß 
bat alles aufs beſte vorbereitet, ſowen 
für Hungrige, Durſtige und Tanzluſtige 
geſorgt werden kann. Anfang 7:30 Uhr 
abends. Eintritt einſchließlich Kriegs⸗ 
ſteuer und Garderobe 50c. 

Der Schweizer Frauenver— 
ein veranſtaltet unter Leitung des 
Schweizer Frauenchors am Sonntag, 


dem 20. Februar, in der Lincoln Turn⸗ 


halle, Diberſey Parkwah und Sheffield 
Ave., ſein 19. Stiftungsfeſt mit Kon— 
zert und Ball und ladet zu dieſer Feſt— 
lichfeit feine Freunde und Landsleute 
ae: ein. Der Vergnügungsauss 
dus mird fich bemühen, ihnen einige 
genußreiche Stunden zu bereiten. Er 
bat ein hochintereffantes Programm auf 
gejtellt und für gute Mufit und tadel» 
lote Epeifen und Geträne gejorgt. An- 
fang 3 Uhr nachmittags. Cintrittäfars 
ten im Borverfauf 2öc, an der Kaſſe 35c. 
Der Heffenfrauens Unter 
tüßungsberein bveranitaltet am 
Sonntag, den 20. Februar, in der Lin» 
coln Turnhalle an Diverſey Parkwah 
und Sheffield Ave. eine mit Taͤnz ver⸗ 
bundene Yunco Party, zu der er alle 
Sreunde und Gönner freumdlichit ein— 
ladet. Der Vergnügungsausfchug wird 
jich bemühen, ihnen einige echt vers 
gnügte Etunden zu bereiten. Er hat für 
anregende Unterhaltung und aus 
gegeihnete Mufit geforgt. Ans 
fang Les Buncofpiel3 um 3 Uhr nad)» 
mittags, de3 Tanzes um 7 Uhr abend2. 
Eintritt 3öc. 
„per Pfälzer Nationals 
g: auenvberein beranitaltee qm 
Sonntag, dem 20, Februar, in Fleinerz 
Halle an Haljted Str., nahe North Ave, 
eine mit Ball verbundene Bunco Party. 
Er rechnet auf um fo jtärkeren Befund), 
al3 der unter der Leitung der beliebten 
Präfidentin Anna Bromann ftehende 
Vergnügungsausichuß fich die dentbar 
größte Mühe geben tmird, den Gäjten 
den Aufenthalt jo angenehm mie möglich 
zu machen Er Hat für mancherlei 
Ueberraſchungen, tadelloſe Cpeifen 
und Getränke und vorzügliche Mu— 
ſik geſorgt. Anfang um 4 Uhr nach— 
mittags. Eintrittstarten einſchließlich 
Kriegsſteuer und Garderobe 80c. Cie 
ſind bei allen Mitgliedern und in Flei— 
ners Halle zu haben. 
Am Sonntag, dem 20. Februar, feiert 
der Turnberein Yurora in 
der Wider Park Halle, Nr. 2024— 
146 W. North Ang, nahe Miltvaulee 
| Ae,, fein 57. Etiftungsfeit. Ein fun: 
dige3 Komite iſt bereits feit langem 
eifrig an der Arbeit, um ulle nötigen 
Vorbereitungen zu treffen; e3 bat fich 


hat alle Einzelheiten geprüft, die dazu 
beitragen, einen Erfolg in jeder Be- 
aiehung ficher gu ftellen. Mit peinlicher 


Sorgfalt und vieler Mühe bat es ein | 


Programm zufammengejtellt, welches 
den ungeteilten Beifall aller Befucher 
finden wird; dasſelbe iſt ſo vielſeitig, 
daß alle befriedigt werden. Es bejteht | 
in Echauturnen der eigenen Klafjen de3 
—— unter der vortrefflichen Lei- 
tung ſeines Turnlehrers Edward Stro—⸗ 
Turnvereine. Ferner enthält das Pro— 
gramm Geſangsnummern, eine Feſtrede, 
Vorträge uſwe, und zum findet 
Zanz ftatt. Für das Teibliche Wohl der 
Säfte ijt felbitverjtändlich auch mit bes 
fannter Cachfenntnis gejorgt, und da 
außerdem Turner Oscar Born die Nufif 
liefert, find die Qorbereitungen zu ei» 
nem derartigen Abichluß ne dat 
jeder Zweifel an eine, ivenn aud) nod) fo 
feine Störung, ausgefchlofien erjcheint; 
dec Bejuich diefer Feitlichleit it darum 
jedem Freunde guter Unterhaltung 
und echter Gemütlichkeit auf das 
das wärmſte zu empfehlen. Ser Ans 
fang ijt auf 3 Uhr nadjmittags feſtgeſetzt. 
Eintrittöfarten einſchließlich Kriegsſteuer 
koſten im Voraus 50c und an der Kafle 
Te. Sie find bei allen Mitgliedern, | 
fotwie in den verfchiedenen Turnhallen | 
3.1 haben. 
Die Sogialiftifhe Arbei») 
terbühn e, die fich durch ihre Fünft- 
lerifhen Bühnenaufführungen einen 
Namen gemacht hat, feiert am Eonntag, 
dem 27. Kebruar, in der Eozialen Turn- 
balle an Belmont Me. und Baulina 
Str, ihr 8. Stiftungsfeft, gu dem fie 
alle ihre Freunde und Gö 
lichft einladet. A 


ur 
nel auf Seins 
a Dale „An ber 


T 


önner freund« | 


ufführung gel _  .. 
Ge ja tel Di, 


Keine Medizin! Keine Operation! 
Keine Ofteopathie! Keine Maffagel 


Ghiropractic 


ift die wirkungsvollſte Naturheilwiſ⸗ 
fenihaft der Neuzeit. 

63 befeitigt den Druck auf, bie 
Hauptnerven an dem Punite, wo biefe 
das Rüdgrat verlaffen. 

Dadurch werden fämtlihe im Gehirn 
anigefveiherten Nerventräfte wieder 
ungehindert über das Rückenmart und 
iiber die — nach jedem Körper⸗ 
eile überführt. 

Die rfache“ Ihres Leidens ift bes 
feitigt, Ihre jetzt voll arbeitende Les 
benztvaft bringt Geinmdheit. 

Seid nicht — — braucht Eure 
eigene Vernunft, ß 

Ungeadtet Ihres Leidens, Tommen 
Sie heute nad) meiner Office. 
Konfultation und Unteriuhung bei 

Nüdgrates frei. 
Stunden: 2 bis 6:30 abends und auf 


2 


verabredung —Tel. Lincoln 6581. 


Alfred 8. Ernst, o.c.,ph.6. 


DBentiher Chirepraftsn 


842 Lincoln Ave. 


nahe Lincofn Ave, Hnlited Etr. und 
N. W. Hochbahn. 


Heute offen bis Mittag. 


Jos. Asehkar 


Im Geihärt ſeu 1900, 
755 W. NORTH AVENUE, 


Slideftele Halited Sır,, „weiter Gisd, 
Xelephon: Lincoln 6161, 


Dentfhland „...... .$179.00 
Deiterreid) “oo 1. .$ 31.50 
Ungarn 2.000. .9 22.00 
Tichehoflowafie .... .$137,50 
Angoflavia „.......$ 72.00 
Bolen 2.2.2.2... 19.00 
Nnmänien ........8150,00 


Preiſe ſind Aenderungen 
unterworfen. 


Schiffskarten 


nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rot⸗ 
terdam und Trieſt. 


Reiſepãſſe, Steuer · und 
Gepäck · Augelegenheiten. 


les Drama in 4 Alten von E. Sühngen. 
Auf dem ebenjo reichhaltigen, wie ins 
tereffanten Programm ftehen außerdem 
Lieder, Kuplet3, Vorträge und die Tars 
bietungen de3 unter der bewährten Leis 
tung E. Wagners ftehenden Ercdiefters 
der Eozialen Arbeiterbühne. Anfang 4 
Ur. Eintrittäfarten im Vorberfauf in 
der Eozialen Turnhalle und bei allen 
Mitgliedern für S5e zu haben. Un ber 
Kaſſe koſten fie 50c. 

Am Eonntag, dem 27. Februar, nads 
mittan3 4 ihr beginnend, veranftalten 
das Deutſche Neſt 1878 und 
Freundſchaft-Neſt 170965 
Order of Owls ihr erſtes Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Buncoſpiel 
und Tanz, in der Heidelberg Halle, Ecke 
Sedgwick und Blackhawk Str. Auch 
lönnen an diefem Tage Herren und Tas 
men zur Mitgliedfehaft vorgefchlagen 
werden. Der Beitrag ift 75 Cents den 
Monat, wofür $7 Krankengeld für die 
Dauer bon 10 Wochen und $250 bis 
ı$500 Eterbegeld gezahlt wird. Der Crs 
den zählt annähernd eine Million Mit- 
glieder. Eintritt mit Kriegsfteuer Bör. 

=——++) — 


Daren urfidel. 


| Minskenball des Badiichen Vereins ber 
Cüdfeite ein glänzender Erfolg. 


Der Badifhe Unterftüt- 
zungsbereinder Sübdfeite 
gab gejtern abend in ber Norbfeite- 
Zurnballe einen Masfenball, ver als 
ein alänzender Erfolg bezeichnet wer- 
den muß. Der Befuch übertraf bie 
tühnften Erwartungen. Und bafür, 
daß alle, die gefommen waren, fi 
"auch prächtig amüfierten, Hatte mit 
rühmensiwerter Umficht der erfahrene 
Feſtausſchuß geſorgt. Nichts, was 
zur Annehmlichkeit und zur Erhei— 
terung der Gäſte beitragen *onnte, 
war vergeſſen worden. Und da jeder 
der Teilnehmer ſeine Sonntagslau— 
ne mitgebracht hatte, ſtellte ſich na— 
turgemäß auch bald die echte Fa— 
ſchingſtimmung ein. Der große Saal 
mit ſeinem Gewoge zumeift glän- 
zend, durchweg aber geſchmackvoll ko⸗ 
ſtümierter Masken bot einen ent» 
"züdenden Anblid. Die Mufit fpielte 
unaufhörlih ihre verführeriichen 
Meilen. Man tanzte alfo Bis zur 
Grihöpfung, tried den üblichen 


mit Exnit in feine Aufgabe vertieft und |  ummenfchanz und amüfierte fich. 


| 6i3 die vorgerücte Stunde zum Auf- 


bruch nötigte. Jeder der Teilnehmer 
fonnte da8 angenehme Benußtfein 
mit nah Haufe nehmen, einen Föft- 
lichen Abend verlebt zu haben. 
Sonftige genußreiche Feltlichleiten 
veranftalteten der Garden Eity ‘ 
Unterftüßungsperein, die 
Zuftigen Schmeftert, be 
Deutfhe Athleten : Klub 
Siegfried und die 22, Get- 
tion de3 Gegenieitigen 
Unterftügungöperernd — 
Sie alle haben fih den Dant ber 
hochbefriebigten Gäfte verdient. 
— $ 
Kapt. Streeters lehte Reife, 


Kapt. George Wellington Stree 
ter, der meitbefannte „Befiher des 
„Deeitrie of Late Michigan“, wurde 
geftern nachmittag zur lehten Ruhe 
beitattet. Al3 feine Leiche drei Stun- 
den bor dem Beqräbnis in der Grace. 
Methodiftentirche, 870 N. LaSalle 


Str., aufgebahrt lag, Tamen Kunz 3 
|berte, um einen legten Ylid auf ben 


Entjchlafenen zu merfen. Peso 
fange vor der Deffnung bes Golled« 
haufes fammelten fih Menfchen vor 
der Tür an. Der Sarg mar mil 


ner ameritanifhen Fahne 


—* Blumenſpen 


* 


— 
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(Sür die ‚Sommtasvoft”.) 


Bei Hofe, 


Gefrönte Haupter und Fiürit- 
lidjfeiten, denen id; in meiner 
Künftlerlanfbahn begennet bin, 


Ton Adolf Mühlmann. 
* 


* 


ee eree 
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, 
‚ Ein Neger ging in ein eritflaj- 
figes New Yorker Reitaurant am 
Broabivan, machte es fich bequem 
und wartete auf den Stellner, ım 
bedient zu werden. MAIS er fah, 
daß Fein Kellner ſich um ihn küm— 
merte, wurde er ungeduldig und 
‚tief den erſten beſten zu ſich. Er 
fragte ihn, warum er nicht bedient 
werde. Der Kelluer wies nur auf 
einen Anſchlag auf der Wand, der 
lautete, daß Neger nicht bedient 
würden. „Ach“, meinte der Ne— 
ger, Lich kann damit nicht gemeint 
ſein, ich habe ja meine Raͤſſe ab— 
geſchworen.“ Jedoch der Neger 
mußte ſich bald überzeugen, daß 
das Abſchwören von keinem Nutzen 
fei, er ilt ein Neger und bleibt ein) 
Neger, und demgemäi; wird cr von 
den Weißen behandelt, 

Sp ungefähr verhält e8 jih mit 
dem Künitler und feiner Runit. 
Was er aud; immer beginnt, er 
wird immer wieder zu den init: 
lern und der Kunſt zurückkehren. 

Um dem Wunſche vieler Leſer 
meines „Grobben Kolls“ in der 
„Sonntagvoit“ gerecht zu werden, 
die mich erjuchten, iiber mein Zu» 
jammentreifen mit Berjönlichfeiten 
und Mitaliedern königlicher Fa— 
milien während meiner Kimitler- 
laufbahn in der „Sonntagvoit“ zu 
berichten, müßte ih auf furze Zeit! 
meiner Kunſt entfagen, am über 
blamblütige Soheiten und Erseilen- | 
zen zu jchreiben, obaleih e3 mir! 
do näher läge, über große Kinft: 
ler zu fprecdhen, die ich in meiner 
Ktorriere getroffen habe. Ich werde! 
es jedenfall veriuchen, ziemlich 
tahfich zu fein, doch, follte hie und 
da auch die Muſik durchſickern, fo 
bitte ich die Leſer, nicht zu vergeſ— 
ſen, daß die Muſik im Mittelpunkt 
meines Lebens ſtand und ſteht. Be— 
vor ich Sie, geehrte Leſer und Le— 
ſerinnen, in die hofparfümierte 
Atmoſphäre einführe, möchte ich 


* 


Ihnen von einer zwar kurzen, aber Vorwand, daß ich Dr. Loewe durch 
intereſſanteren Konverſation meine 
erzählen, die ich mit einem in mes Epradie in Petersburg von aro- 
rifa. geborenen Mufifer Hatte, al3| he Nuten fein könnte, gelang es 
) | Tprah. | mir, vom Magiitrat endlich die Er- 
Dieſer Muſiker Fonnte fein Mibfal-| (aubnis zu erlangen, nach Peter 


deſto 


ich ihm von dem Thema 


len darüber nicht unterdrücken, daß 
Angehörige eines demokratiſchen 
Landes Verlangen haben, über 
Kaiſer und Könige und deren Fa— 
milien zu hören. Ich fragte ihn, 
ob er jemals in Europa geweſen 
ſei. „Nein“, war ſeine Antwort, 
und nun war mir ſeine Erregung 
und ſeine Frage klar. 

„Wenn Sie ſich in London und 
Rom befinden“, begann ich, „und 
vor dem großen Weltkrieg in Ber⸗ 
lin und Wien, ſo können Sie be— 
obachten, daß die meiſten Beſucher 
der kaiſerlichen und königlichen 
Schlöſſer Amerikaner ſind. Sie 
haben großes Intereſſe, den Kai— 
ſer, den König oder den Kronprin— 
zen zu ſehen. Das iſt ja auch na— 
türlich, denn man ſieht und be— 
wundert gern Dinge, die man nicht 
hat. Die Amerikaner betrachten 
dieſe Hoheiten als exotiſche Pflan⸗ 
zen, die glücklicherweiſe nicht auf 
amerikaniſchen Boden wachſen, und 
ſie wollen daher die Sehenswür— 
digkeit nicht mifjen. Sie mülfen 
erit den Ozean Freuzen, ım bie 
berrliden alten und neuen Fünig- 
lihen Paläfte zu Beiichtigen. St 
ihrem eigenen Zande würde für 
fie der Neiz der Neuheit fehlen, | 
Sedemal went in Berlin und m 
Wien angefündigt war, mo der 
Karfer in feinem NAırtomobil oder 
in feiner Eauipage paffieren würde, | 
da hätten Sie beobahten Fünneır, 
da das Epalier bildende Rubli- 
fum größtenteil3 aus Ausländern 
beitand. Die Einwohner Berlins 


ımd Wiens waren mit ihren Pri-| 


ftleiner mit Blumen und 
Früchten narnierter 
Strohhnt, welcher wahr: 
icheinlich ehr beliebt wer- 
den wird, 


deutihe Spernvorftellungen in 
Petersburg (jetzt Petrograd) ber. | 
anjtalten. Der Wunjch einer Zarin | 
ift Befehl; daber wurde Dr. Loeme! 
beauftragt, Vorbereitungen für 
dieſe kurze Opernſaiſon zu treffen. 
Er ſollte für dieſes Unternehmen 
ein Enſemble von Künſtlern von 
Weltruf zuſammenſtellen, durfte 
aber kein Mitglied ſeines Stadt— 
theaterenſembles mit nach Peters— 
burg nehmen, da die Stadt ihre 
Künſtler nicht entbehren konnte. 

Dr. Loewe engagierte die be— 
rühmten Brüder Jean und 
Edouard de Reszke, ebenſo deren 
Schwägerin, Felice Litvine, eine 
internationale dramatiſche Sän— 
gerin von Bedeutung, ferner Frau 
Moran-Olden, Roſa Olitzka und 
andere bedeutende Kräfte. Als 
Kapellmeiſter gewann er Dr. Hans 
Richter, den bekannten Wagnerdi— 
rigenten und Stavenhagen. Beide 
Künſtler weilen nicht mehr unter 
den Lebenden. 

Es war mein größter Ehrgeiz, 
mit ſolchen großen Künſtlern zu— 
ſammen zu ſingen, und durch ein— 
flußreiche Freunde und unter dem 


herzigen Mannes, mit etwas 
ſcheuem Ausdruck. Sein Auge 
war mild und vertrauenerweckend. 
— IV. | 
ruſſiſchen | 


Kenntnis der 


| Nah der erite Triftamboritel- 
lung überbradte der Sofnrarichalt) 
|des Zareit im deilen Namen den| 
‚Künstlern Worte der Anerfenmung. 

sn einem Mohltätigfeitsfonzert, 
| hir welches die Zarinmuiter, Marie 


Feodorowna als Patroneſſe fun— 


Sa 


burg mitzugehen. 
III. 

Die ſechswöchige Saiſon im 
Betrograd wurde auf Pefehl des 
Zaren mit „Lohengrin” im Mas» 
rinstt » Theater, dem Katjerlichen 
Opernhaus, begonnen. — — warnten, dieſes Lied zu 
war das große Opernhaus boll-| wählen, da die darin verwobene 
ſtändig beſetzt. Den oberen Staats- „Marſeillaiſe“ mir gefährlich wer— 
und Gouvernementsbeamten wur⸗den koönnte. Ich wagte es dennoch 
den die Sitze im Parquett und in und wurde ſogar von dem größten 
den oberen Rängen angewieſen, autokratiſchen Hertſcher der Welt 
während für die höchſten militäri- für dieſe ſo berühmte populäre re— 
ſchen Perſönlichkeiten die Logen yvolutionäre Melodie ausgezeichnet, 
des erſten Ranges reſerviert wur=| als ich nach dem Konzert in der 
den. Tie Loge des ‚zaren war im} Faiferlichen Sofloge im Beifein der 
Barquett gelegen, ganz wie im) Sarin und der Zarin- Mutter dem 
Covent Garden, der Fföniglihen] Zaren vorgeſtellt wurde. Am fol— 
Oper in London, während in genden Tage fuhr ein kaiſerlicher 
und Berlin die kaiſerlichen Logen Wagen vor dem Hauſe, in dem ich 
ſich im erſten Rang befanden. Der wohnte, vor, und Prinzeſſin Ga— 
Zar ſaß immer ganz hinten in der liezin, die Hofdame der Zarinmut- 


beiden Grenadiere“ von Schumann 
(in ruſſiſcher Sprache) zu ſingen, 


Das Publikum konnte ſeinen Platz 
in der Loge nicht ſehen und erfuhr 
nie, wann er dort war. Seine An— 
weſenheit wurde immer geheim ge⸗ 
halten. Doch wir Künſtler konnten 
ihn von der Bühne beobachten und 
ſehen, ob und wann gewiſſe Sze— 
nen oder Phraſen, ſeinen Beifall 
fanden, und welche Sänger ihm be— 
ſonders gefielen. 

Die Zarin war muſikaliſch be— 
gabt und ſpielte ziemlich gut Kla— 
vier, während der Zar zwar kein 
Inſtrument ſpielte, dagegen aber 
eine eine hübiche Inriihe Tenor- 
itimme beſaß und ſehr ſympathiſch 
ſang. 

Es war intereſſant, den Zaren 


men ein komplettes Frühſtücks, 
beſteck, beſtehend aus Gabel, Meſ— 
ſer, Eßlöffel, Teelöffel und Becher 
von ſchwerem ruſſiſchen Silber, 
mit einem Dankbrief in franzöſi— 
ſcher Sprache. 

Dem Unternehmen war kein fi— 
nanzieller Erfolg beſchieden; die 
Aufführungen brachten 
mitwirkenden Künſtlern 
und Ehre ein. 


— 
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Ri 
Diejem Furzen Ausflug nad Pe— 
tersburg verdanfe ich meine ameri- 
fantiche Karriere, Sean de Neszfe 
fragte mich namlich nach dent eriten 
Aft-von Zohengrin, ob ich nicht nad) 


gierte, hatt ich die Kühnheit, „Die| qusbezahft 
2wrdoui 


nach Windſor Caſtle mitfahren zu 
—— 
obwohl viele meiner Freunde mich 


glied der königl. Oper Covent Gar- 
den war, und da Jean de Reszke, 


—8 unpäßlich fühlte und im Zwei- 


aber den 
Rırbm | 


Amerika aehen wollte. „Gewwiß, 
ja,* ermwiderte ih, „aber würden 
Sie mein Columbus fein wollen?” 


patintereffen zu fehr in Anſpruch 
genommen, um ftundenleng auf! 
der Straße zu jtehen und vielleicht | 


während de3 dritten Mftes in Tri 
itan und Sfolde zu beobachten, tvo 


einen Eönigliden Blif aufzufangen. 
Die Berliner und Wiener würden 
lieber einen amerifanifhen PBräfi- 
denten fehen wollen, als den Kai- 
fer oder König, nad dem pfncho= 
logiihen Gejet, dat mar mehr In⸗ 
tereffe zeigt für Dinge, die nicht 
elltäglich find, und die uns nicht 
gehören.” 
II. 

Sm Sabre 1896 befucdhten ber 
ruffiiche Zar Nikolaus der Zweite 
und feine Gemahlin den Deutichen 
Kaifer während der großen Mlanö- 
ver in Breslau. Des Kaiſers 
Gäſte wurden nicht nur von den 
hohen Militärs, ſondern auch von 
der Zivilbevölkerung gaſtlich em⸗ 
pfangen und fetiert. Der Bürger⸗ 
meifter der Stadt Breslau, Dr. 
Bender, beauftragte den Direftor 
de Stadttheater, Dr. Theodor 
Qoeiwe, Wagners „liegenden Hol- 
Tänder“ zu Ehren der hohen Bälte 
aufzuführen, nadidem die Einla- 
dung gnädig angenommen und die 
Mahl der Oper gutgeheiken worden 
mar. 

„Der liegende Solländer“ fand 
großen Beifall. Direftor Dr. Toeive 
murde bom Zaren mit einem Dr- 
den ausgezeichnet, umb bie Zarin 
mar mit der Aufführung fo aufrie- 
den, bab fie den Mumfch äußerte, 
Dr. Loewe mödte mährend bes 


jechswöchigen ruſſiſchen Paſſahfeſtes 


* 


Triſtan in ſeinen Wunden darnie— 
derliegt und Kurwenal, ſein 
treueſter Freund über ihn wacht. 
Ich, der ich den Kurvenal darſtellte, 
beobachtete Triſtan und den Zaren. 
Ich hatte reichlich Zeit dazu, da 
der dritte Akt von Triſtan eine volle 
Stunde dauert, auch wenn er durch 
manche Striche gekürzt iſt. Triſtan 
ſehnt ſich im größten Schmerz und 
Todeskampf Iſolde herbei, er er— 
wartet jede Minute das Schiff, 
welches ihm das geliebte Weib zu— 
rückbringt, und ſingt dabei die be— 
zauberndſien herzzereißenden muſi— 
kaliſchen Phraſen, die nur ein Ge— 
nius, wie Richard Wagner in fei- 
ner Phantaſie ausdenken konnte. 
Hier konnte man beobachten, daß 
der Zar die Bedeutung jeder Phraſe 
verſtand. Diejenigen, die ihm am 
beſten gefielen, begleitete er mit ei— 
nem leiſen Nicken des Kopfes oder 
einem Flüſtern in das Ohr der 
Zarin. 

Menn man den Zaren jtunden- 
lang fo oft und fo nahe geiehen 
hat, fo hätte man e& für undenf- 
bar gefunden, daß diefer Mann ein 
Tyrann oder ein Mutofrat fei; 
man hätte es für unmöglich gehal- 
ten, dab biefer Mann Taufende 
von Todekurteilen beitätigen md 
feine Zuitimmung zur Verichidung 
feiner beiten Untertanen nah Si- 
birien geben Eonnte. Seine Ge- 
jitözüge waren die eines weich · 


Und in der Tat, er wurde es auch. 
Denn als ich nach Breslau zurück— 
kehrte, fand ich einen Kontrakt auf 
drei Jahre von Maurice Grau vor, 
dem Direktor der Metropolitan 
Oper in New Nork, worin er ſich 


Verpflichtungen in Breslau, wo ich 
kontraktlich noch auf weitere drei 
Jahre gebunden war, frei zu ma— 
chen, was ihn 10,000 Mark gekoſtet 
hat. Jean de Reszkes Empfehlung 
genügte für Grau, um mich zu en- 
gagieren; denn Grau hatte mid; 


perfönlih nidht:; Grau und ich be- 

gegneten ums erit auf dem Schiffe, 

welches alle für Amerifa engenaier- 

ten Künjtler nad) New Norf bradte. 
v1. 

Nah der Winterfaifon in Ame- 
rifa engagierte mi Grau für die 
föniglide Oper Covent Garden in 
London, weldhes er auch leitete. In 
London war mir dad Schidjal hold. 
Ih war eine Modye dort, da be- 
kam ich Ächon eine Einladung, im 
Windior Caitle zu fingen. Köni— 
gin Victoria, König Georges Grof- 
mutter, feierte am 24. Mat 1899 
ihren acdhtzigiten Geburtstag. Für 
diefe Gelegenheit wurde eine Auf: 
führung von Wagner® - Oper 
„Zohengrin“ mit den eriten Kräf- 
ten der Föniglihen Oper Covent 
Garden arrangiert. Sonberbarer 


nt mm nn nn 


—— 


noch verpflichtete, mich von meinen 


nie gehört und kannte mich auch 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. Januar 19214. 


Neueſte Moden in 
Frühjahrs Hüten 


N &) 


Neuer Frühjahrsſailorhut. 


weiſe erhielten die Künſtler für 
dieſe Vorſtellung keine Bezahlung. 
Der Hof hielt dies nicht für nötig, | 
da e5 genügende Vergütung ſei, 
der Ehre teilhaftig zu ſein, vor der 


| Königin zu fingen, was aud} der 


all war, wenn man bedenft, was ı 
für eine ungeheure NReflame uns, 
Künſtlern dieſe Windſor Caſtle— 
Affaire einbrachte. Jedoch ein Sän— 
ger, der nicht ſang, bekam die 
Summe von fünfhundert Dollar 
für das Vergnügen, 


dürfen. 
dre 


Diefer Sänger war An« 
as Dippel, weldher au Mit- 


nn | —————— — 


der den Xohengrin fingen Sollte, 


el war, ob er im Stande jein! 
Imiürde, zu fingen, wurde Dippel 
lals eventueller Stellvertreter mit- 
—— wofür die Direktion | 
ihm obige Summe entrichten murh-) 
te. Wenn je von Schweigegeldern 
die Nede var, fo war es hier der | 
dall. Jean ſang, fehr gut jogar,: 
und Dippel wurde dafür mit Elin- 
gender Minze belohnt. 


' Die Belegung der Hauptrollen 


I 
| 


| 


„Lohengrin“, Edouard de Reszke 
als „König Heinrich“, Lillian Nor— 
dica als „Elſa“, Erneſtine Schu— 
„Ortrud“, David 
Bispham als „Telramund“, Adolf 
Mühlmann als „Heerrufer“. Den 
Tatktſtock führte Maeſtro Luigi 
Manecinelli. Es iſt intereſſant, wie 
viele Nationalitäten unter den 
Künſtlern vertreten waren: Die 
Gebrüder de Reszke Polen, Lillian 
Nordica und David Bispham Ame— 
ſrikaner, Erneſtine Schumann⸗ 
Heink Böhmin, Adolf Mühlmann 
Ruſſe und Maeſtro Luigi Manci— 
nelli Italiener, und der Komponiſt 
war deutſcher Nationalität. 

Wir konnten den ganzen Lohen— 
grin nicht auf einer ſolchen Minia— 
turbühne wie die im 


mann⸗Heink als 


mit einem 
Ohr. Ich dachte im Moment, daß 
ich meinen Ruf nicht 
347 Ey 2 ı vernehnten Arm N 1 
der Bühne zunächit gelegenen Loge.) ter, jiberreichte mir it deren Na. | Mr folgende: \ean de Reszfe al? | meine Ankündigungen wurchtiger, | höchit fonderbaren Anblid war es, 
Imit mehr Stimmaufwand zu ge- | eine 
| ben, Xch war irritiert, bi$ mir der 


Schloffe | Rizefönig von Indien und 


Hnt ans geitieter Seide für on. 
Kleiner, ſehr kleidſamer Frühjahrshut mit Schleier. 


— 
— uam. 


Sch ſah Königin Viectoria, welche 
den Mitteliit in der eriten Reihe! 
einnahm, gerade gegenüber demt | 
Platze, wo ich auf der Bühne jtand, 
großen Hörrohr am; 
laut genug | 


ließ, und verſuchte, 


I 
Gedante fan, daß die Königin) 
ihwerhörig ſein müſſe. 

Wie ich ſchon vorher bemerkte, 
ſaß die Königin, in der Mitte der 
erſten Parquettreihe, rechts neben 
ihr war die ſpätere Königin Ale— 
randra, die häufig ihre Hand zum 
Ohr führte, was mir erſt ver— 
ſtändlich wurde, als ich vernahm, 
daß ſie von demſelben Uebel befal— 
Yen war mie ihre Schiviegermut- 
ter, wenn auch im geringerem 
Make. . 

Zur Rinfen der Königin maren 
ihr Sohn Eduard und die ande» 
ren Mitglieder der königlichen Fa— 
milie, während zu ihrer Linfen der 
viele 


Windfor geben. Der ganze zweite \indiiche Prinzen in ihrer’ überlade- 


Akt und der Iekte Teil des dritten | nen 
Aftes mußten fortgelailen werden | gligernden Orden 


| wegen der großen Chöre und Sze- 
Inerten, für die dort nit Raum ge- 
Inug war, E3 wurden demnad nur 
\der erite Mit und die Brautizene zu 
Gehör gebracht. 

Der Ritter des Grals war in 
ſeiner ſilbernen Rüſtung mit Helm, 
Schwert und Schild, eine herrliche 
Erſcheinung. König Heinrich hatte 
ſich in koſtbare Gewänder gehüllt, 
die ihm zu ſeiner maieſtätiſchen 
Geſtalt hervorragend ſtanden. Or— 
trud und Telramund ließen für 
ihre originellen Koſtüme an Sorg- 
falt nichts fehlen, und die Rüſtung 
des Heerrufers beſtand aus Tau— 
ſenden von kleinen Goldflittern, 
ein Meiſterwerk bon Handarbeit, 
\da$ bon großer Geduld und Ge- 
ſchicklichkeit zeugte. 

Als der Vorhang in die Höhe 
ging, ſtanden wir, von König Hein— 
richs Hof, auf der Bühne, 
Hofe der Königin Victoria 
Saale gegenüber. Es war mir ſo 
eigenartig zumute, als ich, der ich 
als 


| 


fter da83 Wort ergreife, die folgen-| gejchah, 


den Worte zu fingen habe: „Sört, 
Grafen, Freie, Edle von Brabant“, 
Sonft richtete ich fie an ein Publi- 
fum von gewöhnlichen Sterbliden, 
diesmal aber zu wirklichen Grafen 


| 


dem | 
int) Sauptdariteller 


phantaitiichen Kleidung mit 
auf der Bruit 
ihren Pla inne hatten. Es waren 
über zweihundert Berjonen, die 
sur Verwandtihaft "der Königin! 
zählten, viele von ihnen von deut- | 
ihen Höfen. | 

Die hinteren Neihen waren von! 
Staatsminiitern, Generälen und | 
Admirälen bejegt. E83 war ein 
grandioſer Anblid, und obzwar das | 
vor 21 Nahren pafiiert ift, habe id} | 
die Bild vor mir, alS wenn es! 
ich geitern ereignet hätte. 

Der erite Akt „Lohengrin“ 
dauert eine Stunde und fünfzehn 
Minuten, und es ijt natürlid, daB, 
penn man fortgefett io lange auf 
eine folde Szene fieht, fi einem 
das Bild im Gedächtnis einprägt 
ivie eine photographiihe Aufnah- 
me, die demjenigen, der fie anfieht, 
alle Einzelheiten der Szenerien in 
Erinnerung bringt. 

wünſchte, die 


Die Königin 
nah der Voritel- 
Yung in ihren Bühnenkojtiimen 
vorgeitelt zu jehen. Es dauerte na- 


Heerrufer de3 Königs als er-|türlich eine lange Weile, biß das 


weil diefe Prozedur im 
großen Emwfangsjaal fjtattfand, 
zu dem die Königin-und ihre illu- 
ſtren Gäſte ſich erſt nach Berlajien 
des Theaters begeben mußten. 

Wir wurden von bem Rammer- 


| fen muß. Ihre Augen Fonnte ich 


Neizender mit Frühlingsblnmen gernierter DO 


Hut. 


Neues 
jam, 


| gelernt habe, zu erwähnen, 

| würde zu weit führen, doc) 
möchte ich Ihnen die letzte 

Szene unſeres künſtleriſchen 
Ausflugs nach Windſor Caſtle 

rführen. 

| Nachdem wir beinahe allen 

' wichtigen Berfonlichkeiten vor= 


Strohhntmodell, jehr weich und bieg- | geitellt waren, wurden wir in 


‚eine Vorhalle geführt und ge 


itert war, vor einer wirflidien Ko» 


nigin zu fingen, da fie oft mit. ms | 


wirklichenKöniginnen zu tim hatte, 
und fie ja häufig jelbit eine 
mwirklide Königin war. 

Und nım geitatten Sie mir, für 
furze Zeit vom Thema abzu- 
ichweifen. Ich kann Ihnen nicht 
aufzählen, wie oft ich ein König 


un⸗ 


ſTI nuten zu warten, nach 
welcher Zeit ſich eine Flügeltür 
auftat und jeder Künſtler nament⸗ 
lich aufgefordert wurde, die Halle 
zu betreten. Dieſe große Halle war 
die ſogenannte Holbein-Halle, die— 
ſes Namens wegen der vielen Ori— 
ginale dieſes großen Malers, die 
die Wände zierten. 


In der Mitte der Halle ſtand der 


war, und jedesmal mit verſchiede- ſpätere König Eduard, damals der 


nem Charakter, manchmal 


Igrimmiger, bösartiger, grauſamer, 
und manchmal ein milder, ſanfter, 
kann ich Königin nahm, 
wie oft ich ge— 


Gnade gebender. Auch 
Ihnen nicht ſagen, 


die Zwiſchenſaiſon. J 
ſtorben bin und wieder 


zu neuem 


brechen ich ſchon begangen babe, 
nfe- | wie viele Menfchen ich Ichon umge- 
vor | bracht habe, Ich glaubte, das alles 

nach beiten Gewiifen ausgeführt 
auf einem !ät haben; doch wurde mir einmal 
Ider Norwurf, dab ich nicht aut zu 


führt und bewegten ms im Ga 
mariche vorwärts, bis wir 
ihrer Majeität Ttanden. 

Die Königin fah 
blauen Fautenitl. In der reiten 
Sand trng fie einen unzierlichen Bo er a 
Spazierjtof, während der nn iz - a 
Hr Seſſe I Sinnen I TIc Iſo A Xeſe 
—— Melot im 
achtzig Jahre alte Dame in zweiten ft ein Tuelf aus, in 
tiefem Decolfete zu ſehen. Wenn welchem Triſtan eine Wunde = 
ein junges forpulente Mädchen fo | hält, an welder er ım dritten ft 
weit ausqeichnitten ginge, würde | nad) unfaglidien Sejmerzen und 
man fie für unmoraliih oder zum, Dualen dahinfttrbt. Dieſer dritte 
mindeiten für Fofett halten, aber |! it der ſchwierigſte in der 
wenn eine fold betagte Dame in fo| Opernliteratur, jowohl für „ben 
einer Meife ihre Plöhe zur Schau | Tenor, als aud) für die Zuhörer. 
trägt, dann ift e$ ein jehr umäjthe- | Wagner verlangt dom Sauger das 
tiicher Anblid. Man belehrte mich! Höhite an Intelligenz im, Sıngen 
allerdings naher, daß die Sof. und in der Darſtellung und ber. 
etiquette dies voricreibt und dai | langt zu aleidher Zeit vom Fubli- 
auch; eine Serrfcherin fih den Ze— fum Aufergewöhnlides an Aus— 
remonien und Hoffitten unteriver. | dauer, um der Handlung zu folgen 
Iund fozufagen mitzuerleben, ma3 
Kfich im diefem größten ıumd fchön- 
ſten aller Opernakte abrollt. 

Im Metropolitan Opera Houſe 


wegen der großen blauen Augen. 
gläſer, die ſie trug, nicht ſehen. 
Schön war ihr ſilberweißes Haar, 


! Qebeit erwadıte, oder wie viele Ver— 


töten verjtunde,. Tas vajiterte wah- | 


ein Prinz von Wales, in Sofuniform: 


Ineben ihm befand fich ein Stuhl, 
bon weldem er die Geichenfe der 
öni die er jedem der 
Künftler mit Komplimenten über 
ihre Auffaſſung und Stimme über— 
reichte. Darauf gingen wir jeder 
| durch diefelbe Tür zuriick, durch die 
wir gefommen waren, an deren 
Schwelle nun der derzeitige König 
Georg in militäriſcher Tracht Stand, 
uns ſehr herzlich grüßte und ſich 
über die Aufführung ſehr ſchmei— 
chelhaft äußerte. 

Tas war der offizielle Abſchluß 
unferes bedeutungsvollen Abends. 
Dan jerbierte uns dann ein Sou— 
per, ımd da wir mın unter uns 
| waren, jorachen wir matürlich über 
die Vorſtellung und tauſchten un— 
ſere Meinungen undAnſichten über 
die Königin, ihre Familie und ihre 
Gäſte aus. Dann zeigten wir uns 
unſere Geſchenke. Madame Nor- 
dica hatte ein Foftbares Arınband 
befommen, rau Schumann-Seinf 
eine jchöne Nadel, David 
phanı Manichettönfnöpfe, Edouard 
de Neizfe einen filbernen. Becher, 
Sean de Reszfe war der einzige, 
der mit einem Orden ausgezeid- 
net wurde, und meine MWenigfeit 
erhielt einen aroßen filbernen Be- 
hälter für Zigarren, Zigaretten 
‚und Zündhölzer. Bermutlih mußte 


| 


Bis- 


* Es 
Saal-ge-lüran 


bedeft mit einem dünnen blan. | in New York fang einmal ein Te-| die Kömigin nicht, dab ic; Nict- 
weiten Silbernen Schleier, Ihe) nor ziveiter Güte den Trijtan. Ich, raucher bin. Natürlich war in je 
Melot, habe ihm vflichtgemäß, | dem Gejchent das föntglihe Map 
Seide, und fiel, einen Teil des|iwie Wagner e3 vorichrieb, mit dem pen eingrabiert. Ale Künitler 
Schleppe zu Boden, die fi um den Schwert eine Wımde geichlagen, | Ttimmten darin überein, daß mein 
Seſſel ſchlängelte. wie ich es mit jedem Triſtan tat. Geſchenk das größte an Umfang 
Mm. Lillian Nordicn war die) Wird Triftan don einem Genius | war. Wiſſen Sie, warum? 
erite der Künitlerinnen, die vorge | ie Sean de Neszfe gefungen md fragte Jean ‚de Nesgfe. „Weil 
jtellt wurden. Mit ihr forad) fie | geipielt, fo fühlt das Publikum | Mühlmanm bie größte Stimme 
ziemlich lange. Die Zweite an der| die größte Sympathie fir den zu| dat; die Königin hörte ibm daher 
Neihe war Frau Schumann-Seinf-| Tode verwundeten Helden, es ver-|bejier al3 uns alle, und als Aner- 
an welche fie einige thmeichelbafte gißt die Länge des Akts und kennung dafür deachte ſie ihn mit 
Morte richtete. David Biſpham trauert, Triſtan ſterben zu ſehen. dem größten Geſchenk. 
wurde die Ehre zuteil, als erſter Wenn aber der darſtellende Triſtan Nun, meine verehrten Leſer, 
der männlichen Künftler vorgeſtellt ein untergeordneter Tenor iſt, komme ich zum Schluß. Es tut mir 
zu Merben. Die Königin fprach dann wird die lange Todesſzene leid, Ihnen nicht noch mehr von 
einige Worte in engliſcher Sprache dem Publikum zur Qual, und in ähnlichen Erfahrungen erzählen zu 
zu ibm. Ich wurde ihr vorgeitellt | diefem Falle würde es gern auf können, da ich jetzt in Amerika an— 
als Mr. „Muhlman“, Lord Gray den dritten Akt verzichten und Tri-| fähig bin, mo man ja feinen ge- 
aber verbeiferte den Sofmeifter | tand Tod jhon im zweiten At | Frönten Häuptern begegnet. Aber 
und fagte ihm, dab mein Name |berbeiwünfden. Publitum undichrlid geiproden: Man vermißt 
Muchlmann wäre, wie es im|Prefie tadelten mid, dab ich die-| jie hier nicht; umd ich fehe noch die 
Deutfchen wegen des Uinlaut3 aug- | fem Triftan nicht eine Wunde bei- geit fommen, im der europätiche 
gefprochen witrde, wodurd die Kö- | bradite, von der er fofort im zwei-| Majeitäten und Soheiten ihre Stre- 
nigin fich veranlaßt fühlte, mir in|ten Aft vom fingenden Leben. in/nen und Titel ablegen und bier- 
deuticher Sprache Worte des Lobes | Ihmweigenden Tod befördert würde. | her konmen werden, um als ge- 
über meine „große, Ihöne Stimme“| Um wieder zur „mwirflichen Kö-) wöhnlice Bürger fih mit ihren 
zu fagen. Edouard und Sean deinign“, wie Frau Schumann fagte,| Mitbürgern des Lebens zu er- 
Reszfe waren von jeher die Günft-|umd zu ihrer Föniglihen Yamilie | Treuen. 0 
Inge der Königin; fie unterhielt | zurüczufehren: Wir wurden dann 
fich mit ihnen am längiten. dem Prinzen Eduard umd der 
Nahdem wir alle vorgeftellt | Prinzeſſin Alerandra vorgegtellt. 
waren, ergriff Fra Schumann-| MWlerandra unterhielt fich mit uns 
Sein? meine Hände, und indem | über Wagneriche Mufif, und man 
fie fie herzlich jchüttelte, rief fie) fonnte jehen, dab fie biel Verftänd- 
aus: „Denke nur, Muchlmann,|ni3 dafür. hatte, 
da3 Hit eine wirflige Königin.“ Alle Namen: der. füniglihen Fa- 
war ganz — daß le she a ihrer könig 
iin Gülle, Die ji Dot Ionen 


Kleid war aus maſſiver ſchworzer als 


— — — — — 


— Druckfehler. — Man hatte 
ſicher erwartet, daß der junge Dok- 
tor um Almas Hand anhalten 
würde, weil er den ganzen Winter 
viel in ihrer Familie ver(z)ehrte! 

nr Man verwünjcht die Unbeitän- 
digkeit der Frauen, wern men ihr 
‚Opfer ift; man findet fie entaiiend, 


— — 


- 
— 
* 





Zum Hahdenken. 


Motto: „2er «öluna Mühe tft des 
Preiſes wert 
Und birat dte Freude ım ft ſelbſiu. 


Morträtiel (6786). 
Eingefandt von 9, Kornrumpf.) 
Mit „DB“ bin ich bald frumım, bald arad, 
E3 hat mib mander Stamerad 
Im Leben ſchon verfehlet. 

Mit „KR“ aleit ich auf Strom und Eee, 
Morauf ich oft zur Grunde geh, 
Mie manches Lied erzäblet. 
Mit „LE“ bin ich im Deutichen Qand 
Als klarer Fluß ſchon längſt bekannt, 
Manch Wirtshaus ſteht daran. 
Mit „Z“ dien ich beim Eſſen dir, 
ft aber ſchmerz ich, daß man ſchier 
arob verzweifeln kann. 
Rätſel (6787). 
(Eingeſandt von H. Hand.) 
Das Erſte war ihm wie ein Blitz 
Durch Mark und Bein gefahren, 
Als er Meduſas Angeſicht 
rſchaut mit ſträubenden Haaren. 
rauf ſchnell aus Zwei er nahm 'nen 
En Sind, 
Verihmunden war darauf der Sput, 
Willſt du da3 Ganze fehen, 
Eo reife nad der Schweiz, 
Eins zwei Binaufzuachen 
Hat einen eigenen Reiz, 


ſchwitzen. 


Scherzrebus (6791). 


W. 


voriger Numnter, 


Wechielräticl (6780). 
Tiger, Paris, Tiari?. 


9x 


Viſitenkartenrätſel (6781.) 
Nachrichten aus der alten Heimat. 


Harding. 


Rätſel (6783). 
Veilchen — Eiche. 
Rätſel (6784). 
Nachtlicht. 
Wechſe-Rätſel (6785). 
Gicht — Gunſt. 


R 


—— 


Grauſames Doppelrätſel (6788). 


(Eingeſandt von P. C. A. König.) gegangen.) 


Geographiſches Silbenrätſel (6782). 
Wyoming, Alron, Rigi, Rockford, En- Ul 
ger, Naſhua, Grumbach — Warren G. iſt ein Wecrk gediehen, 


mit a tut, muß im Sommer 


Auflöſungen zu den Rätſeln in 


Beſten Dank für freundliche Ueberſen— 


dung. 

JWon letzier Woche.) 

-| (5); G. Michael (5); F.“ 
(6); Martha Bartau (6); 


Mein erſtes Wort hat Menſch und Tier. 
Das zweite ſchmedtt gar ſüße dir. 

Doch ſüß iſt nicht das ganze Wort, 
Wer es erhält, läuft weinend fort. H˖ 


2 Koma ER Eu. — ’r - 
Mein Erites hat Fusz, Hund undMaus, — Sean Konioenjelbt (5); G. 
Mein zweites Wort Hingt laut hinaus, 
Toh jchmerzlich „Eingt“ mein ganzes 
Mori? 
Mer e3 erhält, Yäuft weinend fort. 


| ode (5); P. C. A. Stönig (5). 


Bilitenfartenrätfel (6789). 


Geo. Geerdts — —— — — 

5. Roeßler entgehen, daß die Strömung unſerer 
rtau Jand 
(3). Beiten Dant für freundliche Meber: 
B. 
Schwarz (5)* 9. Fröhlich (6); Oitilie 
‘ Eie 
haben Recht und zu Nuß und Krommen 
aller jegigen und fiinftigen Rärjellöjer 
| druden wir Shr Sprüchlein ab, hoffent 
| lich wirft e3 befruchtend auf Die Geiiter: 
„Wo bleibe ſre Rätſelhelden? — Es 
eiben unſre Rätſelhelden? — Es 


RR ia 5 = — 
(Eingeſandt von F. Joggerſt.) ſollten ſich mehr Löſer melden — Sonſt 
ſchläft die Ecke gar noch ein, — Das 
Iſollte doch gewiß nicht ſein.“ — Anna 


Kinnow (5); 8. Behrendt (5). 
für Sie gilt das obige Verslein. 


FRIEDA C. LEBEN 
RHEINE 


— 


Nach was ſtrebt dieſe Dame? 


Ni 
u 


ausjeken zu fönnen. M. 9. 
Ba endun F 
Nätiel (67%). rg RA 
(Eingefandt von Robt. Rehfuk) IH: AN © 

9 


a» pe . > x * 
Nit ö ſie vor dem Richter ſitzen, (5); $ 


.. 


Joggerſt (4); C. 
eubel 


t. Schadt (4). 


e 


! Ä 
‚ımand bedauert mehr al3 wir jelbit, daf; 
mie infolge neuerer Gejckesinterpreta- 
tion nicht mehr in der Lage find, Preije 
1 1 zu & n. % ‚ Kangfeldt 
(6). Beiten Dank für freundliche Neber- 
Katier 
1! (5); Zaura Meier 
eier (4); Harry Amicus 


Auch 


a — —— — — 
—ñ —— e—— e — — —ñ—e — — —— —r — —— — 


Wildpret. 
Haſen, das Dutzend. ........ 175 


Kälber (geſchlachtet.) 


witerungen vor Scpien & Murmann 
Leit South Later Ziraße. 
50— 60 id. Geiriht id. 0.12 —0.13 
60— 79 Bid. Gewicht Bid. 0.13: —0,14 
70— 80 Pd Gewiht Pd 0.15 —0.18B 
20—120 Bid. Gewicht Pid 017 —0.18 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund Pfund 
22; Ne. 2, 16c: 
Nir. 2, 2öc; 
Nr. 1, 5005 Nr, 2, 35c; 
Nr. 1, 180; Ne. 2, 14c: 
Nr. 1, 130; Ne, 2, 126; 


Südfrüchte. 


I 
Wochentliche Briefte. | 
| —2.00 
EChicago, den 29, Yanıtar 1021. | 
Nacftehend tft die Lifte der ım biefigen | 
Roftamt (agernden, für Empfänger mit deuts | 
Sen Namen beftunm'en Briefe aus dem Aust | 
lande. Wenn diefelben ııchrt innerhalb 14 To: | 
gen dom obenftehenden Tatım an gerechnet! 
abgeholt werben. jo werben fie nad dem Ur: | 
fprumssiande ‚urüdcefandt. Der Abholungs 
Ihalter ift tägiih, mit Auznahıne des Eonn- 
tage. 613 9 Uhr abends geöffnck 
510 A3muffen Marie „645 Diaz Frank 
513 Badus Edwin 645 Manafie € 
521 Ba33 Michael 
524 Deng I % 
529 Birlman U, 
532 Boechm Julius 
536 Buldman Konrad 
649 Dibrberg Alfred 
551 Dirnbauer Franz 
556 Emerich Daniel 
558 Figenholz S 
668 Goldman Cam 
571 Greenberg Bbilltp 
572 Sreenfield & 
575 Gruber Berch 9 
576 HagenauerCecelta 
578 Hartman J 
579 Hemmelſten M 
630 HSimelſtein M 
683 Hoffmann N 
54 Homma yrarıf 
5>5 Hopp Aulius 
587 Imrerglüd Karl 
694 Sari Fred 
597 Kalor Human 


Rounds, 
Rippen, 
Loins, 

Chude, 

Plates, 


Nr. 1, 
1 


Nr. 8 
Nr. 1,-36c: — 


647 Martinla ® Nr, 
650 Mattes Emil ! 
659 Miller Frank 
860 Mungant Mifter 
665 Moll Ian 

666 Moormanın & EC 
668 Mufolfftatberina 
673 Neubauer ri 
681 Taegmann 
684 Paßinan S 

711 Renner John B 
716 Saltzwann Q 3 
720 Schliphale Anna 


721 Schuh Vincene 


Ne. 8, 
Nr. 3, 


Nr. 8, 


- 


9—181 Veit Eo:ıty Water 
; Preife gelten nur für Carladungen.) 
pfelfinen, California, süifte.. 4.00 —5.05 
Ssäeonen, California, die Stifte 3,75 —4.50 
Grapefruit, die Stifter ceene.... 4.00 —5.00 
=, * 
Friſches Obſt. 
Aepfel, das Faß.... 3.50 —7.00 


Friſches Gemüſe. 


Blattſalat, garoße Kiſte. ....... 0.320 —0.25 
Blumenfodi, die SKtiite... —2.00 
Grünfobl, das Faß 2 
Ninoblaud, daS } 

Ktarotieh, der 8 

Kopffalat, die Kiite 
sobifproffen, das 

Kraut, per Tonne —* 
A 
Peterſilie, das Faß....... 

⏑ ———— 
Pilzer die Schachtel ...........0.60 
Radieschen, das Faß.p...... 
Rhabarber, 20 Pfund.......... 8.50 
1.10 
Note Rüben. der Sack........ o80 
Schnittbohnen, HANIpEer voor. 1.00 
Ceilerie, die Stlite, .. 2,50 
Spinat, ber Rufhel... +» 0.75 
Swicheln, ver Cat... . 1.25 


Startoffeln. 
2. Starf® Company, 192 N. Elarf Etr, 
ie Breife gelten nur bei 
Do Nagaonladungen.) 
ı Nördliche, 100 Sfund.uuuccn.. 
CSüßfertoffeln, der Samper.. 


722 Ehmwarg 9 

125 Ehiwannen 
Alpbonfe 

724 Seiterle Walter 


ilver Adolph 
imen Charlis 

m Vict — 23 
— 0. 15 

0.45 
—4.00 

0.20 
-10.00 
—(),00 

4.00 
—)5,50 
—1,.00 

6.00 
—(),01) 
—1.15 
—0,60 
—6.50 
—5,00 
—1.00 
—1,50 


— ra N 
and Steiner 


599 Kablan H 
etlak Albert 


4 
J 
| 
| 
600 Kaplen S zetl 
606 Kakin DB Weldınan Abe | 
610 Keller Adoirb | 786 Tieaner Anna 
627 Aunburt IS 3 | 786 Meilbadher | 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


3 
* 


5Renhart Raul Rudolph 
7 & Robert 78T Meidteld In 
8 Lopem I 


? (4 
0 Ludwig Edt 05 


t ond 
Son 


| 798 Biegler Seren 
805 Linsburg M 


63 
84 
641 Luſcher Otto | 
642 Lyftal Paul i 

— — — — — 


BZörſennoherungen. 


Chicago, den 29. Januar 1021. 


Nachſtehend die heutigen Notierungen 
an der Getreidebörſe: 


(DD 


\- 


+ 1.10 


Extiuß. . 1.90 


Strabe,-— Die 


(Aiptlerungen von_ George Y. Grimm & Co 


00: 
zu 


Pfund 
lic 
18 
ce herrlichem Seaen, Uber — alle An 


c 


c 


Abnahme von 


Getreide, Mehl und Heu 


(Barpreife.) 


Mai ............ 

Juli —........... 
Errd— 

Mai oc 
Schmulz — 


ni 
zu0l » . 


222 


unſere 


der 


Sl. 


Schöne Fortſchritte bei dem Bau 
des neuen Altenheims gemacht. 


E03 


— — — 


Trotz aller Hinderniſſe, 


— 


Das erite Gebäude jebt unter Tadı ge: 
bradit. — Die 
fensfraft der Männer und Frauen 
bom Dentihen Stamme, Gar! 
Buchlers Verdienite, 


Eine furze Strede füdlich von der 
ſchönen Irving Park Boulevard 
Brücke erheben ſich die Mauern eines 
neuen Gebäudes, das für die deutſch— 
amerikaniſchen Kreiſe Chicagos von 
Intereſſe und Bedeutung iſt. In 
einer Gturm- und Dranareriode, 
wie fie fein Seil der Berölterung 
5 Landes je durchgemacht hat, 

da3 einen 


‚ beutlichen Beweis liefert von der Qe- 


bensfähigfeit, der zähen Ausdauer, 
unermüblihen Schaffenskraft, 
lurz der Chnrafterftärle und dem 
tittlihen Vollwert der Männer 
und Frauen, in deren bern das 


Blut deutfcher Vorfahren rollt. Die 


religiöſen Ueberzeugungen des Gin: 
zelnen kommen wohl weniger in Be— 
tracht bei einem Werle, das ſich in 


ichtige Löſungen ſandten ein: den Bahnen allgemeinen Wohltuns, 


(Ron voriger Woche nachträglich ein: ber praktiichen Nächftenliebe und dem was fie baufia tat, wenn fie den! 
Hermann Ktormrumpf (4). 


Entaegenlommen eines meitgefühlten 
Bebürfniifes bewegt. Much dein ober: 
flächlichen Beobachter fan 8 nicht 


modernen Seit eher aegeit die Ver: 
tiefung des Romilienlebens tft als 
für eime folche, Der Zug der Zeit 
it im großen und ganzen weg bon 
dem häuslichen Herd und dem Elei- 
nen fofigen Heim und bin au dem 
oroßen Apartment-Hotel, in dem 
Hundert Familien unter einem Dache 
wohnen. E3 ilt nicht ſchwer zu er: 
fennen, dab Diele Tatfache auch ein 
Faktor ift in der Nerforaung der be- 
taaten Eltern, der alten Männer 
und Frauen, die des Tapes Lat und 
Hihe aetranen haben und fih nah 
nichts mehr fehnen al3 nach einem 
Hilfen Heim, nach einem aefchübten 
Hafen, in dem dad alte Gift in 
ftillen Maflern den Tebten Unter 
werfen farn. Leider * die Ent— 
wicklung der Altersverſorgung nicht 
Schritt gehalten mit dem wachſenden 
Bedürfnis. Wir haben in Chicago 
prächtige Altenheime. Das allgemeine 
Deutſche Heim 
eine der Muſteranſtalten unſeres 
Landes und braucht den Veraleich 
mit den beſten Inſtituien der Art 
nicht zu fürchten. Es iſt von unſerem 
Chicagoer Deutſchtum gehegt und 
gepflegt worden in wunderbar ſchö— 
ner Weiſe und wirkt heute wie vom 
erſten Tage ſeines Beſtandes an in 


ſtalten der Art, nicht nur hier in 
Chicago, ſondern im ganzen Lande. 
ſind angefüllt bis aufs letßzte Zim— 
merchen, und gewöhnlich iſt eine 
„Martelifte” da, aus ber erfichtlich 
it, daß Bebürfnt? und Nachfrage 
‚bedeutend arößer find als die Mittel 
zur Abhilfe. 

| 63 iit daher überaus erfreulich, 
tab eine alte deutiche Kirchengemeins 
de zu der Uekerzeuaung aelanat, dat 
die Verfornung der Alten in tische 
‚lichen Kreifen eine der wichtigen 
Aufaaben diefer Kreife felbit fein 
follte. Diele Aufaabe hat die alte 
:&t. PBauld-Gemeinde erkannt, deren 
Gotteshaus früher an LaSalfe und 
Ohio Straße ftand und ala Die 
Hartmann’3 Kirche bekannt war. 
Vor mehr als fünfzig Jahren nahm 
dieſe Gemeinde die Verpflegung ar— 
mer Kinder in ihr Programm auf, 
und das Uhlichſche Waiſenhaus iſt 
heute im ganzen aLnde auf das vor— 
teilhafteſte bekannt. Vor zwanzig 
Jahren erkannten die Glieder dieſer 
—— die Notiwndiafeit, dem 
Zug nach Norden zu folgen. Eie er- 
bauten unter der Leitung ihres Pu- 
Iitor8, Rudolph Sohn, den prächtigen 
Yemvel an Drchard ır. Kemper Str., 
der zu den fchönften Kirchen unferen 
Stadt gezählt werben mub. Es iſt 
ein fchönes und berebte? Reuanis für 


paulshaus. * 


unermüdliche Schaf⸗ 


in Foreſt Park iſt 


Sanntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 80. Januar 1021. 


— 


(Kür vie „Sonntagvoft“.) 
„Bier flarke Kirls nnd ne 
einzige Buddel Bier.“ 


“Bon Mufti, 


E3 war zwar von Washington aus 
defretiert worden, daß die „Hein: 
brauerei” dur das Voljteadgejck 
berpönt fei, aber die Jamilie Xeh- 
man, fonft die loyaliten Bürger von 
Boozeville, beſchloß dennoch, Fi) in 
das Gefchäft zu ftürzen, „Die Ser 
ichichte mit det Nierenbier wird mid) 
murmelig“, ſagte Herr Lehman, ein 
geborener Berliner; „man bat fee- 
nen ME nich mehr int Leben, kann 
‚Teenen juten Sedanfen mehr fallen; 
‚faum dat eenen nody een faula Wit 
jelingt, &t 18, um in die Kaſerne zu 
moven.“ . 

„Redit halte, Mann”, fiel die 
Mrs.Lehman ein, eine Großbauern- 
todter aus Klütz in Medlenburg, 
„ich bin zwar jonit dagegen gewe— 
fen, indem ich dadte, die Sadıe 
ginge auch „ohne mit“, aber wenn 
die in Wafhinaton mir befchlen wol« 
len, daß ich feine Bierfuppe mehr 
fodhen darf, dann Ichnt fih in mir 
die fonderäne Vürgerin auf — dent | 
bat bün ie nu doch — un id mal 
Rebellion.” 

Madame Lehman, die fonit das 
Ihbeimatliche Platt vermeidet, alfdie- | 
weil ſie in Roſtock Yildung gelernt 
hat, war aus der Rolle gefallen, 


rechten Zorn hatte, oder wie e$ im 
Plattdeutſchen heißt, wenn ſie falſch 
wurde. Das war ſie ietzt und Herr 
Lehman wußte, was die Uhr geſchla— 
gen hatte. Er rief die drei Söhne 
zum Kriegsrat herbei. „Tom, 
Hans, Otto, kommt alle mal her, 
aber een bisken dally, dally! Die 
Mutter hat'n jroßen Jedanken je— 
habt: wir brauen Bier. Wenn ihr 
alle mitmachen und euch in die 
Hände ſpucken wollt, nachher kanns 
ſosjehen.“ 

Sie waren alle bereit und ſtimm— 
ten ein Freudengeheul an, in das 
auch Schnurps, des Houſes wedeln— 
der Wächter, laut einfiel. Und es 


der Waſchkeſſeſ mit zehn Gallonen 
Waſſer, dem nötigen Hopfen, Zuk— 
ter und Malzertrakt aufs Feuer ge— 
ſetzt. „Das Suppekochen iſt mein 
Geſchäft“, ſagte Frau Lehman, „da— 
bei brauche ich euch nicht, nachhoͤr 
aber, wenn die Kocherei vorüber, 
könnt ihr den Stoff zum Gähren in 
den Keller tragen. Und alles übrige 
iſt eure Sache.“ 

| Einige Tage nachher war die in 
einen großen Steintopf gegofiene 
Suppe ausgegohren, der Sefejchaum 


rn nenn — — 


"zeigen, daß ihr Werk aus einem hei> 


ligen Ernfte geboren war, ber felbit 
bor enormen Schmwieriafeiten nicht 
zurückſchrickt, ſondern im Ueberwin—⸗ 
den neue Stärke gewinnt. 

Einer der Führer in dieſem 
Werke, ein Mann, der nicht nur in 
Worten, ſondern mit der Tat voran— 
ging, iſt Herr Carl Bühler, ein 
erfolgreicher Geſchäftsmann. Er. hat 
ſich wie ſo viele Söhne deutſcher El— 
tern aus beſcheidenen Anfängen em— 
porgearbeitet und iſt heute der Be— 
ſiher von einer langen Reihe 
Fleiſchwarenhandlungen in vielen 
Städten des Landes. Seine Ge— 


Paulshaus von dem kleinen Grund— 
ſtück von 
‚Maulsfirhe und aus dem 
Rabmen feiner gedachten Wirfiams | 
feit herausnahm und ed au einem 
arogen Unternehmen machte, Um “9. 
Februgr 1919 fchentte Herr Bühler | 
tem ©t. Pauldheus, das mittler: | 
weile unter ben Geleben de3 Staa: 
tes Illinois inkorporiert woerden 
war, das große Grundſtück, das von 
der California Ave. im Oſten, Grace 
Str. im Süden, 
Weſten und Byron Sitr. im Norden 
I». .- — 

eingefaßt iſt. Es liegt dem neuen 
California Park gegenüber, der eine 
herrliche Verſchönerung des weſtli— 
ſchen Ufers unſeres Chicago Rivers 


von | 


me jaulte 
ſchäfte ſind über den Norden, Weſten in 
und Süden ausgedehnt, von Duluth 


50 Fuß neben der St.“ 
engen 


re 


abgeſchöpft, das auf Flaſchenziehen 
konnte beginnen. Die vier Lehmän⸗ 
ner waren alle da, und jeder be— 
kam ſein Amt. Das Familienhaupt 
hielt ein Schlauchende in die Flüſ— 
ſigkeitt Tom ſaugte am andern 
Ende an und ließ die Brühe durch 
die unten mit Baummolle-Filter 
verfehene Trichter in die wohlge- 
jpülten Flaſchen Yaufen; Hans paßte 
im Halbdunfel des Kellers aufmerk— 


ſam auf, bis die Slafchen boll ge- | 


laufen, und Otto feßte die wohlge 
füllten Slafchen wie die Kegel um 
den König in Reih und Glied, Go 
waren die Rollen außgeteilt und al» 
les mwohlbeftellt. Die Sade ging 
zwar etwas lJanafam, dent das 
Dier „drüppelte man bloi“ durd) 
den Wattefilter, aber e8 ging, 
Zwiſchen Zehman fentor und jei- 
nem Melteften fam es indeffen bald 
zur Fleinen Reibereien, „Det 18 nu 
wirklich ne dämliche Jeſchichte ‚hier 
immer det Ende Jummiſchlauch in 
den Pott zu halten“, ſagte der Se— 
nior, „da ſchafft man ſich doch een 
richtijes Angelfloß an un läßt et in 
der Brühe ſchwimmen. Denn 
kriegt man nachher ooch nich den 
Hefeſatz mit in die Bouillon.“ 


Dabei war ihm denn auch rich- 
tig ſein Ende aus der Flüſſigkeit 
und am anderen Ende ' 


aefommen, 
fief 8 nicht mehr, Tom mußte wie: 
der anlaugen und Eriegte natürlid) 


|den Mund wieder voll, Er fpudte 


und fchnaufte und ſchimpfte, wäh— 
rend die übrigen lachten. Und der 
Senior bob wieder an: „Wenn ihr 
jelehbrten Sacöbbe nicht 


itatt des Klemmers auf die Näie 
cenen Stlemmter auf den Schlauch je 
jtedt, un det Nutichen märe nicht 
nötig.“ 

„sa warum denkit Du denn nicht 


eher dran Du Wiſeacre, replizierte 


für Tom jett Otto, der vergebens 
auf eine gefüllte Flafche wartete, 
um fie beijeite zu fegen. Du bift 
do der Xelteite und follteit mehr 
twifien, als deine Söhne, die mir 
nody fein Bier gemadıt haben,“ 
„Daß ihr „Suckers“ feid, wech 
ick lange“, replizierte der Senior. 


wurde gleich denſelben Abend noch Jemine, is die putzige Kruke ſchon 


wieder aus der Suppe raus. 
again, Tommy!“ 


Suck 


„Now you come here and ſuck, 
Sans, I get tired of this here job“, 
rief Tom entrüftet, 

Natürlich vollte Sans nicht, Er 
war mit feinem Auftrage des watch: 
ful waiting durchaus zufrieden und 
refleftierte auch perfönlich nicht auf 
da3 Bier. Er war ein Schlecdfermaul 
und zog Scecream Soda vor, Aber 
er mußte ran an die Bahgeige. Er 


lief wieder in den Trichter. 
‚Endlich, nachdem ber alte Lehe 
zian nod) verichtedene Male nicht 
Iaufgepaßt hatte, und Sans beim 
Ahfaugen von Otto abeelöft wor» 
den war, ſtanden 44 Quartflaſchen 
zum Korken bereit. 
„Tom, hol jetzt die Korkmaſchine, 
wat nu kommt is Kinderſpiel un 
Vajnüjn“, ſagte Vater Lehman. 


Tom ging auch los, trat aber dabei 


dem einzigen der Geſellſchaft, der 
ſich durch ruhiges, geſetztes uid quf- 
merkſames Weſen ausgezeichnet hat- 
te, dem braven Schnurps nämlich, 


auf den unbeſchuhten Fuß. 
laut auf, 


Der 
fprang zur Eeite 


„Tal dir die Nafe ins Geficht 
bebältit“, zitierte der Senior, 

Schnurps det janze Bier iS flö- 
ten.“ 

„Runmelie, Quarter for me, fall 
id em holen“, fchrie Otto, der einem 
Kegelklub angehört, voll Entziieen, 


! 
jum gleich darauf vom Water — 56.97 


Buff ın den Nacken zu erhalten. 
Voller Zorn über die Schadenfreude 
hatte ihn Vater Lehmann den noch 


Mozart Str. im ‚gereicht, ehe er zufprang, am zu) 


retten, was zu retten war, Nur 
zchn Flaſchen blieben ftehen, Der 
Inhalt der 34 anderen flo im Kiel. 
ler dem Abfluß zu. 


1 
Die Jungen hieletn ſich den Bauch 


— 


— — — — 


——— 
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ebetſchuß Uahrungsmittel— Abgeliefert 


Morgen wird eine weitere große Partie von den folgenden überſchüſſigen Vartien von Nahrungsmitteln zu dieſen ſehr 
niedrigen Preiſen nfferiert—alle Beſtellungen von 82.00 oder mehr werden abgeliefert. Verſergt Eure Speiſechammer 
für den Reſt der Saiſon und ſpart viel Geld. Keine Poſt- oder Telephon-Veſtellungen ausgeführt. (Elfter Floor.) 


Ginger 


Beſter gemahlener Ingwer, 
in Sifter Top Büchſen, Ver. 
St. Regierungs-Ueberſchuß; 
Francis 9. Leggett & Co. 


Pad, 
Sc 


Unze 
Büchſe 


Feinſte reines Obſt und gra⸗ 
nulierter Zucker Jams, Pa—⸗ 


fet mit 
1.39 


1⸗Pfd.2· Unz. 
Buüchſen L⸗ 
Aprikoſen 


Jam gemacht von feinſtem 
reinen Obſt und granulier⸗ 
tem Zucker, 


4 —— 99e 
Grobeeren- Ram 


! Neines Frudtegom Keines Zeriht-Jem Ahpriloſer-Butter 


Regierungs⸗Ueberſchuß Ca⸗ 
lifornia Aprikoſen-Vutter, 
| Unze JYA 

11a. 2C 


ſolche 
Schafsköppe wärt, denn hättet ihr 


Jetzt gab es eine kleine Revolte 


ſog pflichtſchuldigſt, und der Quell 


d mitten in die Flaſchenbatterie 


* En 2 | hiein. 3 ü ferdi: 
bi8 Can Antonio, Terad, O9 mar! m: en das Ungtüd Mat fertig. 
Herr Bühler, der das geplante Et. |." Flaſchen fielen tie Segel, eine 
r ' mE wo andere ummerfend. 


Hrgo Kor -Stürle 


Die Corte, die anderdimo 
füc 10e und 12c verfauft 


sr A5c, 5a 23 


RNund 19e 


Wafers 


Frifch gebackene 
Sugar Wafers — 
in unſerer Caſh 
and Carry Grocery 
— ſpeziell die Box 


zu nur 


(zz vurnumuuaauaus 


Kleiderſtoffe 
Ein Verkauf. 
Wir offerieren für 
Montag etwa 100 
Stücke feine Dreß— 
Serges, Nuns Veil⸗ 
ings ete., ideal für 
Frühjahrs Kleider u. 
Skirts; in einer gu— 
ten Auswahl von be⸗ 
liebten Farben, viele 
in Nabyblau und in 
ſchwarz; 36 Zoll 
breit, überall bis zu 

$1.19 ver= 59 

fauft, Yard, c 
41-3zöll. neue Früh— 
jahr Plaids, ſo be— 
liebt für Skirts und 


Regierungs-Ueberſchuß Calt- 
fornia Aprikoſen, gepackt in nulierter Zucker. Unüber— 
ſchwerem Sirup; Kiſte mit 24 trefflich in Geſchmack und 
ANr. 2 Gr. Bü. 34. 37, oder Reinheit. 


25. 12 22.210 Nr. 2 


röße Büdjie Wr 
Grtra fancy Full Wisconfin 
Brid — gut Cured und jchmad: 
haft; regulär 29c; feine Bojt- 
oder Telephon=Beltellungen — 
jpeziell das . 


Fanch, große Standard gelbe 
Pfirfiche, 1920 Pad, in 
— Sirup, mert 4de 
ie Büchfe, 


ir. 2 


Kaäſe 


Reines Obſt und feiner gra> 


"= 


Größe 
Büchſe 


ein Pfund 
Pakete 


Flan Uffoffe 


273zÖlliger Kleider · und 
wimono Sammet- Fla— 
nell, weicher Sammet⸗ 
Finiſh, in einer Aus— 
wahl von perſiſchen 
und vielen anderen 
Muſtern; ſo lange ſie 
erg ern — Montag 
die Dar 7 

— 1 

Gchleihter Shaler- 

Flanell, wei geflicht, 

wendbar, gute Längen 

für Nadtfleider, Pa— ; 
Jamas, Babyſachen ete. 


morgen 0. 122€ BE STATE MADISON =» DEARBORN STS 


Eriparnile au Waſchſtfen 


| BRIEIEIEETITERTSERRRERRRNG 
Seidenſtoffe 
Morgen offerieren wir 
5000 Yards ſeidegemiſch⸗ 
36-zöll. ungebleichtes Chect- 
ing — hübſche Qualität für 
Herſtellung von Bettlaken und 
25e Wert — ſpeziell 16* Kiſſenbezügen — 124 
die Nard zu 20 die Yard zu. 20 
Echte Serpentine Crepe, nicht weitergeführte Faſſons, in 


Se 29c 


hübiden Farben » iumbinationen — fpezielt die 
100 Tusend ertra fei- 


ne Qualität stifienbe- 


»”; 


I 


ter Vengaltnes in einer 
bollftändigen Mu twahl 
von hellen und dunklen 
Farben, Ihön brofabier» 
te Muſter, hübſcher glän— 
zender Finiſh, — ſehr 
dauerhaft, für Kleider, 
Röcke, Drapes uſw. — 
früher bis zu $1.69 per» 
lauft; Auswahl, 

RER. nina aunden 
3750 Nd8. neue belichte 
Kleiderſeide zu unge 
wöhnl. Herabſetzung — 
darunter 403öll. Crepe 
de Chines, Georgette 
Crepes, 363öllige Satin 
Mefſalines, Taffetas, 
Loui ſines, Foulards, 
Waſchſatins ete; einfar— 
big und neue Streifen, 
Plaids und hübſche ge— 
druckte Muſter in beſter 
Auswahl von hellen u. 
dunklen Farben, Längen 
für Kleider, Waiſts, Ro— 
den, Futter ufw,, Werte 


bis $2.75 — $1.37 


mornen, Nach 


nr 


Untermnslin 


Muslin Envelope Chemife— 
mit feinen Spigen oder mit 
\) 


I] Stiderei beſetzt — 9 5 e 


'# fpegiell diefen 

I Verlauf zu ...: 
Weite Muslin Unter- 6 
röde jür Damen—ıtit 
Auffle von netter Stik- 
ferei; gewöhnlich für 
$1.00 verkauft — für 7 


Diontag zu 95€ S 


27: 3öl1. feiner Drei Gingham, 
eine prächtige Rartie bübfcher 
Klaids und Ched3 — ein quter 


| 
! 


50 Tugend 81 bei.Y0 
Elauot oder tu of | 


‚2göllige Zephyr · unb | 

j Shbeds, ein spezieller | dücher, feine befieren } ein qauter 49c Wert; 
settssslanfet. | 
—A an et. Bett Blankets, alle mehr oder 
5 Kiſten Naſhua Plaid Bett Blankets, Größe 60 bei 80 Zoll — 


Yard zu nur 

cdeider⸗Gingham⸗ Piaquo 

„übſche Plaubs und Jthe Loom gebl. Bett züge, 45 bei 36llig, 

sargain zu, gemacht ſps. ſpeziell, Stück 

Yard de! etüd ... $1.79 zu ee 
250 Eaar feine weiie und graue 

weniger beſchmutzt; alle große Doppelte Vetrgröge; 83 89 

mit fanch Borders; wert bi $7.00; Paar zu * 

in einer Austvahl hübſcher Plaids, Thread Whipped 82 98 

Kanten, ein guter 56.00 Wert, Paar zu vr. 


| 
j 
! 
| 
| 
| 


HIRERILILZBERBLBTRTTLRERERRRNSARARAEHERSTLZISLGRERERRTENBAEHEBEDREN 
BORDELEHERDERTEREIHRESTERURERRRRRRORERRSUSDERBESDERDERDERZARDLERLERE 


LTTETELTTIETTEFSSTTITPETERTSFPELLEN BET TTTTITTTEHITEEELT TITEL TER 


| 
x 


a 


5) 


CI 
UF 

AD 
I, 


7 sueider, Ninte 


Fe 

7 Fruühiahr⸗Klei. Attrallive Man— 
ver für Damen tel» Werte Toms 
u einem mähi- nen am Montag 
en Preis, _ zum Verlauf. Die 
“eider, bie in () FRI u machenden Er⸗ 

woher Nahfrn L As) varniffe find 
k außerhalb bes Ge 
wöhnlichen. Män⸗ 


ge ſein werden 
tel für Alle; ae \n 


Fafſons, welch⸗ 
qnell Gefallen 

macht aus Wolle— 
Velour, Cheviot 


finden werden 
bolo Cloth, Silver 


dei Damen un 

Niffeg, Effett 
tone etc.: viele ba 
ben Erepe und 


—J 
volgemagı 
aus Eeide-Taf- e 
ieta, © a Shbaml =» Kragen 
— er meiften® bald ge 
"eltaline, Ger» füttert; bo!l flare: 
nes, ati d 7 und beited Moden 
Kr eg L__, "reite Manfcetter 
seimvell, Zeico 177 and mit Sinöbfen 
tine, mit Organ arniert; in braum 
>y = Stragen m" wars, nabh, Co» 
corgette Saſhes venbagen, Rein— 
lontraſtieren. deer um. Grö 
en Farben, mi ken für Damen 
„Jolle Beftidt nd Miffes: die 
voided und ca 5 h 
in nabb Aserte geben bi2 
fhmwars, zu $15.00; der 
* 


. ‘ 1 . * 2** 
a ‚Ir: ungewöhnl,. Brei: %k 
RBhnlie — J n 8 


am Montag iſt Je 
20 


7 


e 
WF 

5 N 

. 4 


J 
En 
Ü 
Sn 
“ 
* 
—8 
If — 
. 
e; 


% 


nur 


Waſchbare Satin Gamifoles; 
fleifchfarbig, mit fancy Spit: 


an Ge 
—I 


if Extra Hoſen-Anzüge für 
Stinaben— dauerhaft gemad)t , 
aus guten, gemiichten Etof=-| \% 
fen; Größen 7 bis 15 Kabdre;} 15 
beide Paar Siniderboders 8 
ſind durchweg gefüttert; ge— 
wöhnlich für $12.00 verfauft 9 
— Montag zu nur 3 
3 


9 


3 
* 


——— — — — — — — — — — 


* 
> 
3 
* 
a 
—J 
Nr 


4 


nem 7 
OPER 


—— — 


2 
\ 
or 
—J 
L 


JCorduroy und Gaffintere An- 
If züge für Sinaben, in farbig, 
reg. $12 wert, aber weil fie 
in angebrodenen Größen 
von 7 bi3 16 Sabre kom— 
IE men, Daher ipez. Montag zu 


| 86.57 


SORBERSEEREREDDERERDITERRE 


ter Farben — $1.50 ı 
BEUIEETIERRSURTREREERRRNG 
ſchweren gerippten baumwol⸗ 
in allen Größen — 67 c 
fliehgef. Damen Union 
$1.75 ver- 
Wollegemifchte Kinder Beits 
to dafür $1.39 vers 97€ 
Jancıh Draperh Gretunnes in gro» 
breit, für Portieren oder Eeiten- 
Partien, Yard zu 29€ und 
und dauerhaft; bringt Euer 
Muſter Spitzen- Drapery Seide 
I 
| 'ien in Filet» u.; ben, für Ceis 
zu $3.50 Paar; ! au 39: — bie 


Stleider, eine große 
Merte — 89 Ce 
Unterzeng 
lenen flieggefüttert. Männer 
fpegiell-g8 2.020000. 
Suite, gewöhnlich für 
u. Beinfleider, weiß u. grau, 
langt; Montag zu .. 
ber Auswahl von hübſchen Mu— 
vorhãnge paſſend; Werte bis au 
Sectlonal Panel Spitzengardi⸗ 
Maß. 45e und 50€ 33 
330 
nardinen umdiin allen ges 
Rottingbant - Ge- | ten «= Vorhänge 
das Stück zu Dard zu 


Auswahl dunkler gu⸗ 
Yard zu .. 
I 
Ein gutes Sortiment von 
Unterhemden u. Unterhojen, 
Schwere baumtuollene 
fauft, zu .. $1.27 
alle Größen, überall ander3- 
Gardinen u) 
Fardinen mw. 
ſtern und Farben, 27 bei 36 Boll 
5060; ſehr ſpeziell, in zwei 17e 
nen, 9 Zoll breit, fehr belicht 
Werte; Scltion zu... 
!feine Paar-Bar« | wünfhten $ars 
‚veben, Werte his | ufw.: wert bi3 
51.00 27€ 


— — —— — — — — — — — — — 


— 


6 SIETRERDETERERRDERTIERR 
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Imerben fell. Schon jeßt find die er= | Or Laden, ‚aber der Alte ärgerte = 
'ften Vorarbeiten vollendet, und mo ſich. „Det ſchöne braune Bier“, jam— 
früher nur wildes Unkraut und hier merte er, „ietztt fließt et in den Joſ— 
und da Aſchenhaufen zu ſehen wa— ſenſtein. Et wär ſo ſchön jeweſen, et 
ren, bieten ſich jeht dem Auge weite hat nich ſollen ſind. Wird ſich die 
Mutter freuen und uns ihre Mei— 


die Schaffensluſt der St. Pauls— 
Leuite, daß ſie, ſobald der letzte Dol— 
lar ihrer Kirchbauſchuld bezahlt 
war, die Pläne legten für ein neues 
Werk, das der Verſorgung ihrer al— 


Rippchen — 
Sanuar zero 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


Rugs, 
51.237 


27 bei 54:5Öll. Ta- 
peſtry Bruſſels Rugs 


Begehrenswerte 
Lei enfoffe 


$1.50 gebleichte run» 
de ausgezadte und 


85 Dameuſchuhe, 81.97 
J —853 Damenſchuhe, 81. 
Hohe und niedrige Schuhe für Damen, in allen populären Faf⸗— 
ſons zu Erſparniſſen der außergewöhnlichſten Art — eingeſchloj⸗ 
ſen findet Ihr Schuhe, Oxfords und * 


N 
(Motierungen von Wayne K Low. 150 Weſt 
South Water Strahe.) 
„Creamery”, extra, das Pfund 
„Wirlts“, das id 
Seconds. 


M 
Mauis.... 


0.5114 s 
ee 0,41 “ii, u..n....nnnennrn.ne 
Käle. 
(Notierungen do 
„Ehebdars", das Mund 
Rabmtäfe, „ 
„Dailies”, d 
„Longhorns” 
„Young Am 
„Brid”, das 


das und, 


Rogaen— 
Vieht— 
srühlahr, Etandard zu... 8.50 
BRIHEER, BER nesccanoaune., BAU 
00., WEM oononernnn0000 Di 
Roggenmehl ...... 7 
Biete, DB Zoilikscsumcssen 
deu. (Berlaut auf den Geleifen.)— 
Zimotbh, Nr. Lessosoonsees 24.00 
D0.. DE. B.us0000n0n006«n.20.00 
do,, Nr. B.oaouo so0n00000..17.00 
Kleeheu 
Alfalfa . 
Südweſtlie es 
tliches 


9.30 


—9.5 


Limburger, 83.00 


0, 
do, 1.Pfund-<rüd -95.0 
32.00 
-19,00 
-19,00 
-24.00 
-17,00 
-17.00 


„ont denne nn «17.00 
sans. 15.00 
00.14.00 


vnnnen onen nn 14.0) 


159 Weſt 


0,61 


(Notierungen don Nahne & Lot, 
South Water Etrabe,) 
„Extra“, Car, daS Duvend.. 
Gemiſchte Waren, Kiften ein» 
geſchleſſen, das QDugend...; 0.55 
Kübinauscier, da3 Dugend.... 0.56 | Nogaen asus 
(Eier für Groceerd ungefähr Sc Höher.) : 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 
(Notierungen von Jepſen & Murn 
Weſt South Water < .) 

(Die Vreife gelten nur für fünf Rattenkiften 
oder mebr, einzelne Latlenliſten 8 bis 
1 Cent das Piund böber,) 

Sübner, 4 » Iund und mebr.. 0.31 
„Spring E:tien3*, das Pfund 0.28 
Zrumyüoner das Piund 
Gänfe das ind 
Enten. das Pfund.....* 
ndian Runner Enten, Pfund 
derlhühner, Dyd. alte 86, junge 
Ute Tauben, lebend, © 
„Sauabe* chend. Zubend.. 
do.. augnerictet, Dugend.... 3.00 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notia für Geflügeliender! — Nur 
fleifige Ziere ‚find bier berläuflid.) 


Geflügel (augerichtet.) 


(Rrutbühner, das PBfund...... 0.52 
übner, das Pfund. screen. 25 
Onten, bad Plund.osuosoesere 0.84 
unſe, das Pfund 0.30 


Nordiwel * 
on0n0 000. ..14.00 

see. 10.12.00 
soon onn000000..12-00 
100 Pfund. ...15.00 
100 #fund.... 5.00 


15.09 
-13.00 
13.00 
-20.00 
—6,50 
1.79 


Kieefamen, per 
Timothyſamen, 
RE sense baue 
Shladtvieh. 
Ninder (ver 1 
Beſte Ochſen 
Gute bis ausgeſ. Ochſen.. 
Gewöhnl. bis aute Odien 6 
RE nein. 
Fette Kühe umd Minder... 
Gewöhnl. bis aute Kälber, 
50 | ehwerne (per 100 Plund)— 
uttzend .60 DUTGIHNIE . „one ssnnnn en 000 
i Echivere fFleifherivare..... 
Leite Bleiiherware. ..... 
Mittele® wicht zerenanenee 
Gemiſchte Packware........ 
Ferlel, 80 120.Pfund. .. 
Schafe (ver 100 Pfund — 
Länmmer, tochtlihe »... 
ee 
Eme 8. 


Keibers, gute 5iß Beite... 5.00 


.....„unnseogoe0nn00e# 2. 


* 
—8 


-10,00 
—0.25 
—8.00 
—0,75 


—0,00 


-13.00 


0 
Zr 


A — 


22 
o 


QtSCcıoO 


-10,00 
—9.00 
-10.05 
—0,30 
—0,10 
-10.15 


abo 


MO OIMAA O9 


gute 


9 2 
19 DO 


3 
na 


-10.75 

10.50 
—5.25 
—6.00 
—3.25 


—0.54 
—0.30 
—0.35 
—0.32 


or. 
or 


411 
‚4114 
.42 


Mai2....1,170,000 


476,000 


2 


ten Glieder. Ein ſolches Unterneh— 
men aber muß nicht nur mit Vor— 
ſicht und Weisheit geplant, ſondern 
eben fo ausgeführt werben. Der un— 


‚Telige Krieg mit feiner an Wahnftan 
'arenzenden Hab auf alles, das den 
deutſchen Charakterzug trug, 
‚feine dunklen Schatten auch auf dies 
ſes Merk der allgemeinen Men! 
liebe und es wurde wohl Hundertinal 
ſchwieriger, 


warf 


chen 


ls unter normalen 
Verhältniſſen geweſen wäre. Die 
ſchwindelnde Höhe der Koſten für 
Arbeit und Material legte ja 

ganze Bautäötigkeit unſerer Stadt 
ITahın. Und do unternahm die St. 
Paulskirche den Bau ihres Alten— 
heims. Sie hatte jahrelang geſam— 
melt und fühlte die Notwendiglkeit 
jund die Verpflichtung, der Welt zu 


—— — — — — — — — 
— — — — — — 


Del. Harz,. Alkshol 
(Freife dom Vaint Oil and Varniſb Club, 
900 Weſt 18. Straße.) * 
Carbon, Hcadliaht, 175 Teit..$ 0.15% 
Ned Crown Salolin, Gallone. 
I Winteröl, Dunfel oeeocnunnucc. 4 
Leiniamenöl, vob, biß_ 4 Faß. 
bo., gelocht, bis 4 Faß.P.... 
Zerpentin, im Saß, Gallone.. 
| Denatur. Mlfobol, Gallone.... 
| NReines Weimeiß, in 100 Bid. 
D 
50 Blund.cooosernce 
Do. 38 WBIRBB. 000004... 
bo.. 12% Blumd.oonuocese. 
den Vorter Gyps, das Faß.. 
Ertra Dual. Gilderd! Mditing, 
in Fäffern, 109 Pfund 
Scellad, weiß „.eracscn.e 
do,, orangefarben zunesersse 
Gafolin, die Gallone.srsonoe 


Snder, 
Granulierier, 100 Pfund... 


2 


u 
= 


0 
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die | 


Flächen aeebneten Landes, auf dem 
fih im fommnden Frühjahr — * | 
Sträucher und Blumenbeete heimiſch 
machen werben. Herr Bühler und 
ſeine Familie bringen dieſer Anſtalt 
ihrer Kirche das wärmſte Intereſſe 
entgegen und haben ihr nicht nur 
das wertvolle Grundſtück geſchenkt, 
ſondern auch über 825.000 in Geld 
und Wertpapieren. Non der St. 
Paulskirche wurde er in ba? Direl- 
Horium gewählt und bon bielem zum 
Vorſitzer ernannt. 

| Auf dem befchriebenen Grunbftüd 
September der erite 
Spatenſtich getan und am folgenden 
Tage mit dem Bau begonnen. Am 
10. Oktober fand die feierliche 
Grundſteinlegung ſtatt und heute iſt 
das Gebäude unter Dach und die 
Arbeiten im Inneren ſchreiten ſchnell 
voran. Das herrliche Wetter des 
 Spätjahrz und frühen Winter tft 
ıden Arbeitern qut zu ftatten gefom= 
men, 

| Das St. Paulshaus fol nach den 
|NMfänen der Architeften M-tträhorf 
und Bernhard aus fünf Gebäuden 
|beftehen, von denen jet das erite 
aufgeführt wird. ebe3 bon ihnen 
Imird Plab bieten für etiva 50 Per: 
fonen. Herr U. W, Engel, ein mei: 
terer erfolgreiher Gefchäftsmann, 
ift der Vorfiber des Baukomites, 
während die Syinanzaefchäfte von der 
Prubential Bank, North Ave. und 
Halfted Str., beforgt werben, 


/ 


ımurde am 15. 


nung dur die Blume Stecken,“ 

„Äh, Dabdie, mach das Beſie aus 
dem Malheur md freu dich, da 
noch zehn ſtehen geblieben find“, 
ſagte Hans, der Optimiſt. 

„Wenn ſie aut werden, kegeln wir 
darum“, rief Otto der Sportsmann. 
a „Eigentlih sollten wir dem 
Schnurps, der das ganze Unglück 
angeſtiftet hatte, das Fell voll 
hauen,“ meinte Tom 

Wie der Schnurps das hörte, war 
er auch ſchon oben und unter das 
Bett der Frau Lehman gekrochen, 
der ſicherſie Hort für ihn, wenn die 
Luft nicht rein. Und damit vertag⸗ 


ten ſich auch die übrigen Lehmans. 


Drei Tage darauf hörte Vater 
Lehman etwas im Keller knallen. 
„Piff — Paff — trara — dat 


ſchießt da ja“, rief er aus, und vol— 


ler trüber Ahnungen ſtieg er keller— 
wärts, um alle zehn hinterbliebene 
Flaſchen halb leer und offen zu fin— 
ben. Die Kohlenſäure hatte die 
Pfrobpfen herausgetrieben. 

„Na, det Jeſchäft ig richtig“, 
ſagte er wehmütig. Det nächſte Mal 
muß es anners jemacht werden, 
oder wollen wirs janz laſſen un law 
abiding eitizens und Temperenzler 
werden? „Na wat ſagſte denn da— 
zu, Olle“, fragte er die Mrs. Leh— 
man, die gerade dazu kam und ſich 
ſtaunend die Sache betrachtete. 
„Dor fall mi dodj de leitwe Gott 


—eine qute Ausinahl 


niedrige Cchuhe von 


geläumte Tifchtücher, 
geblümte Entwürfe; 
ipeziell für 

nur 

Gebleichte, ges 
fäumte, türfifche 
Handtücher, gute 
Größe, ſonſt für 
29e verkauft, für 


Montag 17e 


zu nur . 
$2 weiße geſäumte 
Dettdeden für 43 
Gröbe Betten, guter 


Bert — $1.27 


zu nur.. = 
mimmumuunu? 


lohfarbigem Kid, lohfarbigem 
Calf, ſchwarzem Kid und Calf, 
in allen beliebten Frühjahrs— 
Faſſons — 


Hohe, niedrige und militäriſche 
Abſätze — leichte und ſchwere 
Sohlen, Goodhear biegſame und 
MeKay genähte, wirkliche 85. 00 
Werte, aber weil wir ſie in al— 
len Größen, aber nicht in jeden 
Fafllon haben — deshalb die 


Auswahl zu nur 
61. 7 


bon Muitern u. Far⸗ 
ben, $2.25 Werte — 
ipeziell $1 27 
0 ’ 

3 bei 12 Fun echte 
Armſirong Cork Li⸗ 
noleum Rugs, aus 
guter Qualität Cork 
und Leinſamenöl ge⸗ 
macht, Burlap Rück⸗ 
feite, $5.00 wert — 
leicht fehlerhaft; fei, 
ne Roft- oder Tel.s 
Beſtellungen ausge— 


an SAT 


morgen, 
E 


nn nr 


— — — — — — 
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in den hogen Himmel bewohren“, darf Hand anlegen, Ste wird alles |hältniffe gefährdet und fteht, wenn 
rief fie aus, „bier ftarfe Hirls und |allein tun. Nur Schnurps darf da- nit Auslandshilfe kommt, vor To⸗ 
hebben nich ne einzige Buddel Vier | bei fein, Frau Lehmann nennt ihn 'resihluß. Mit banger Sorge jehen 
toredht Eregen!” Und fid) ihrer Wür- |den einzigen Verftändigen unter ‚Die, die das Haus betreuen, umb alle 
de befinnend, fügte fie hinzu: Und den männlihen Familienmitglie- !Kinderfreunde der nächften Zukunft 
dies Mannsvolf will die Welt re- |dern, Und mit dem bujchigen jenigegen. Hilflofe, frante, oft mut» 
gieren. Es wird nidyt beffer als | Schwanze wedelnd, quittiert er dan. |terlofe Kinder, was joll aus ihnen _ 
bis wir Frauen alles allein madıen. |fend und legt ihr die Schnauze in |mwerden? hr Vätr und Mültr, 
Ich will eud; zeigen, was ne Harfe die Sand. helft mit, diefe Anftalt durch diefen 
it, She fommt mir nicht wieder in Winter zu retten, ‚Die fleinfte Gabe 
den Seller hinein. Das — * F * ve Si TägekIE 
ja aus wie vor der Erichaffung der |. 2 —— ſcha at ſich vorgenommen, bi 
Welt — Scherben und Schmutz und —2*2* —* u . en da8 | Summe von $400 aufzubringen, um 
leere Slafchen. Marjdj nad) oben. ——— a * u: 0© bie Kinder vor der größten Not zu 
Aljo iprad) die ziirnende Schaff- | Um alle edelgefinnte Männer und‘ fchügen. $100 find bereits abge 
nerin des Haufeg Lehman und fegte | Frauen ergeht bie Bitte um meitere |jchidt. Wer geben will, abe od 
die Scherben zufanımen. Morgen Beiträge für dad Prinzeflin Arnulf» | mie möglich, $1 ernährt ein insb ° 
aber wird Frau Lehman Bier Haus für Säuglinge. Diele Anftalt jeinen ganzen Monat. Bis jeht find 
toden, Steiner von den Männetn tft ernfili; durch bie traurigen Ber 128 eingegangen, — 


— — *— — 


Baneriſche Hilfs ge ellſchaft. 


ir FR 
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A. Fink & Sons Food Company, Inc. 
Aus unleren großen Vorräten 


— in unſerem — 


Hamburger Lager 


ſtellen wir Ihnen die meiſt verlangten Nahrungsmittel für 
Ihre Verwandten and Freunde zu untenſtehenden billigen 
Preiſen bei ſchnellſter koſtenloſer Ablieferung in Deutſchland, 
Oeſterreich und Böhmen zur Verfügung. 

Die Waren ſind von garantiert hervorragend 
guter OQnalität und können ſelbſt für Geld in Deuntſch— 
land nicht beſchafft werden. 


Beachten Sie unſere Spezial-Offerten für 


Mehl, Milch, Zurfer u. ſ. w. 


und prüfen Sie nnfere Offerte genan anf ihren Wert. 


Fleiſchwaren und Fett 


Be eeee er..... sonenees 8 .60 per 
Sped, nngeiahr 8-10 Piundb ſchwer 

Schweineſchmalz (in Büchſen von 716 Pfund, am, Gewicht) 
Salamiwurſt, 3 bis 4 Pfund ſchwer 

Cervelatwurſt, Uç64 Pfund ſchwer 

Corned Beef (in Büchſen, am. Original-Verpackung) — 
Sawtay, feinſtes Brlauzenfett (16 Unz. Büchſen, am. Orig. Verp.) .. 
Lasıd Ste und Beef Stew un Bücſen, am. Verpackung) 


Br © 
| 2) 
Spezereiwaren 
Mehl (amer. Säcke, 12 Pfd.) 
Heckers Superltative ... . .... 81. 60 p. 

Reis, dentſches Gewicht. . . . . .. +2 

Bohnen, deuunmes Gewicht. . . . 

Erbſen, deutſches Gewicht. . .. 

Linien, dentiches Wewidt.... 

Kaffee, gebrannt, amer. Gew. 

Tce (amer, Trig. Tada....... 

Schokolade, do. Tafeln. . . . . 

Kakao, don, in Bürlien........ 

Milch, kondenſ. in Büchſen.. 

Milch, evap., in Büchſen. .... 

Milch, pulverſiett, Marle Kru— | (100 St. per Büchfe) 
ftalat”, ergibt in Weiler ( St. per Bi een 
anfgelöit aus dem Pub 5 Sat | Maccaront, es — —* 
Liter Wiich ... 69 7 Pal. | Nudein, amerit. Padgı........ 

Mith, vulveriiier, Warte ı Havana-Zigarsen — — 
„Druco“ Vollmilch, weztiell Nähgarn und Nadeln — 
für Krante und Kinder, in __ 2 — 
3 en. m Dr 2 t 4..3*. 

’ Diefe Preiſe ſchließen Fracht und Verfiherung ein, 


liniere Spezial:-Öfferten: 


Pfund 
; Büchie 
Pfund 


" 


Buchſe 


2⸗⸗ 06 


Roſinen, amer. Packg. .......8 
Gem. Gewürze. do. ..... 
Pfeffer, J 
Zucker, deutſches Gewicht. .. ... 
Breite, Bäahleiſe 
am Aufmachung, 1 Pfd.Stücke. 
Toiletſen-Seife, amer. Paag., 
a... 


Dch, amerit. Packg. .......... 
Farina, Griesmeht 
Borillonwüriel— 


459. Pal, 
.60 
.60 nn" 
.20 „Pid. 


Mon 


Sad 
id, 


10.8 B 


und 
.... 1.009. Ratı 


Speziell 
Fat Weizenmehl, 98 Pfund 
(Seferg’ Superlative) 
718 Plund Schmalz (aus unf. eige: 
nen Schladjthof- Anlagen) 
10 Biund Farina (Heders) 
5 Pd, Kaffee (feiniter Bogota, 
gebrannt, in Pfund: Paketen). 
5 Bund Buder (weiß, gran: 
ltert), 


veziefl 

as Weizenmehl 

vperlative), 196 Bid. 
522.50 

Zoll- und frachtfrei. 


13 


S 
15 
(Heders’ © 


veziell 

a5 Weizenmehl 
ıperlative), V8 Pfd. 
$11.50 

Zoll- und fradjtfret. 


1%, 
(Heders’ 


q 


S 
522.50 


Ablieferung garantiert. 
Diefelben Preije gelten aud) für 


8 192 (Mc vom EEE in Beträ- —10 1} 93 4) 
in's Huswah'-Berugsihei”e nen von Sb, 19, 29, 

weldie Ihren Angehörigen die ircete Auswahl fitr Nahrungsmittel erlauben, 
die praftiichite Methode, Ihren Verwandten Lebensmittel zuzuführen, welde 


B c 


fie am notiwendigiten gebrauchen, 


A. FINK & SONS FOOD CO,, Inc. 


305 Broadway, Ede Duane Etr., New York. 
Zelephon: Worth 13ia. 


Newart(N.L.) Office: 128—130 Springfield Avenue. 
General:Bertreter für Chicago: 


KURT BRONISCH 


189 N. Clark Str. Room 407 Chicago 


Tel.: State 7469, 

|taufende bon Paketen in Deutich- 
‚land ein, Weihnactsgaben der bie- 
len ſchwediſchen Pflegeeltern für die 
| Heinen deutichen Kinder, die bet ih» 
inen eine herrliche Erholungszeit ge- 


Ans dem Keith der Frau. 


Bon Emmi NRödlinger. 


1920, Twentleth 
News Features ) 
Berlin, am 28, Dez. 1920. 
An der Kahreswende pflegt man | 
iih über viele Dinge ernithafter | 
Rod af sulene möhn. | > d 
Rechenſchaft abzulegen als Pre nen md ihren Pilegeeltern 
ic) und läßt > Er ‚inüpft worden, Die Amerifahilfe 
gen und Freuden noch einmal an des Roten Kreuͤzes hat 2000 Fami— 
ſich vorüberziehen. Und wenn man lien, die fünf und mehr Kinder 
u wäarts blickt, ſo geſchieht es —5. um. Eee 
danıı Ber bhıdt, fo — ** haben, im ganzen Deutſchen Reiche 
diesmal Doc) mit einer leien DOT | mit einem namhaften Geldgeichent 
— OEREIEEN optimiftiich Der dedacht. Auch Waifenhäufer, Kin- 
anlagte Menichen Fönnen doch in serpeime und andere Anitalten er» 
dieſem Jahre ſchon manches anfüh— 


hielten aus amerikaniſchen Gaben 

ren, was auf eine langſame und all- \reiche Geichenfe, So hat das Felt 
mähliche Beſſerung ſchließen läßt. yo. Siebe einen hellen Freunden— 
Wohl bangen fait alle ruhigen Ele. Zang in manches dunkle Sein ge- 
mente davor, daß ein neuer Putſch aht — 
in dieſem Winter dieſe leiſen An⸗ Aber auch neue Sorgen ſtehen 
änge vernichten könnte, aber ESuns im Neuen Jahr bevor. Das 
ſind doch Anfänge da, und wenn der zrohendſie Geipenit für jeden Baus. 
Winter es weiter ſo auf wit uns halt iſt wohl die Steuer, Schon 
meint, wie in dieſer frühlingslauen zß Woit jagt einem Angſt ein 
Feſtzeit, dann ſind doch wohl auch Was wird alles verfteuert 
die Umſturzgefahren nicht allzu „opt kamm mehr ehvas, das ber. 
ſchlimm; denn nur Hunger und ſchont nt. All die indirekten Steu— 
Froſt kann mod einmal die Maſſen en rechnet man ſchon garnicht 
aufpeitſchen, die ſich allgemach doch mehr, man hat ſich 
auch nach Ruhe ſehnen. ſolche Dinge eben unerſchwinglich 

Für die Frauen, namentlich die teuer find und fih damit abgefun- 
Hausfr lange Feſtzeit, den. Ein ſehr trübes Kapitel aber 
die ja eigentlich Weihnachten iſt die Lurusſteuer. Was der Staat 
bis Neujahr reicht, eine Fülle von alles für Luxus anſieht? Jede, auch 
Extraarbeit und Extraſorgen. Aber 
diesmal machte 
nig Freüde, d 
ſorgen konnte. 
Gaben über 


Eentury 


(Toppright. 
der Wusteilimasitelle 
und der Subel fannte feine Gren- 
denn ein berrlihes Band der 


zen; 


IIao 
siriı 


my 


E03 
auen birgt die 


*0 


s doch ſchon ein we. wird dadurch unmöglich 
3 man wenigſtens 
Zwar gingen die 


VVur 
91 
aum 


das Materielle 


gemacht. 
Aber jetzt kommt eine Steuer, die 
der Hausfrau am meiſten Sorge 
J um macht, die für ſie eine bedeutende 
hinaus, aber iſt nun einmal für Mehrbelaſtung bedeutet. Das iſt die 
eine richtige ſchon eine Beſteuerung der Hausangeſtellten. 
Weihnachtsfreude, wenn fie die Sh-| Aber noch eine zweite Steuer 
rigen durch einen ſaftigen Braten droht die Gemütlichkeit des Fami— 
überraichen f ab der Magi- |Tienlebens zu zeritören, Das iit die 
trat dazıı Ertra-Mehl und Ertra- | Wohnungsiteuer, Ahr it eine ge 
Zuder ipendete, doch gewiß wiſſe Berechtigung nicht abzufbre- 
auch nicht zu verachten. Co brannte |hen, und wenn einige Zufäke, die 
denn in den meiiten Säufern zur |jekt zur Beratung ftehen, angenont. 
ersten Friedensweihnadht ein wirk- imen werden, ift fie bielleicht eine 
ih friedensgemäk anmutender ganz gute Einrichtung. Sie ſieht 
Weihnachtsbaum mit allem Drum |vor, alle überzähligen Mohnräume 
und Tran, und ih glaube, es wird Imit 500 Mark pro Kahr zu be- 
auch ſchon aanz friedensgemäh ver: |itenern. Als fteuerfrei ailt dabei 
abaelegt haben von | für jedes Familienmitglied ein 

Iimmer und ein gemeinicaftlicher 

Wohnraum, fodak alfo eine Yanti- 
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Dorbene Mägen 

den ungewöhnten Süßigkeiten. 

Auch die zahlreichen wohltätigen W 

Stiftungen hatten den Armen den lie von 1 Köpfen auf 5 iteuerfreie 
Tiſch gedeckt, reicher gedeckt, als es Wohnräume Anſpruch hat. Ungere. 
im letzten Jahre möglich war. Zu gelt iſt dabei aber noch die Frage, 
dieſen Beſcherungen traten zahlrei- ob Kinder voll oder halb oder gar- 
he Gaben all der vielen Ausland- |nicht mitgerechnet werden, ob Haus⸗ 
hilfen, die zum Teil ſehr ſinnig aus. angeſtellte als Familienmitglieder 
gedacht waren. Jedes Kind der vie- gezählt werden und beſonders ob— 
len Quäkerſpeiſungen erhielt einen 
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nofien hatten, Da fchleppten manche | 
der Familien eine ganze Kiſte von höfen ſammelten fi Berge von, 
nachbauie, !ı mn. ö 
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| Streit Fam wieder ein bolitifcher, | dan wäre c3 niemals 


4 
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2 Es gibt ſchwere Schä 


gewöhnt, daß 


| 
/ 
| 
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die Eleinite rende und Berjtreuung | 


| 


‚im Saufe berufstätige Menichen Imehr überzähligen Zimmern 


Biene Korreiponden. 


Bon Tr. Wildelm Bauer, 


Eophright, 1920, Twentisth wenturg New 
Features. 


Wien in der Weihnachts- 
woche 1920. 

Dieje Woche gab e53 — und gibt 
es no) — eine auch für unſere 
nadhrevolutionären Begriffe er— 
taunliche Menge von Streits. Be- 
gonnen bat es mit dem Streik der 
Arbeiter des Mimzanıted — man 
weiß, wie traurig gleichgiltig es ift, 
jeit wenigitens für den Inlandbe— 
darf Feine Münzen mehr geprägt 
werden. Die Urjachen der Diffe- 
renzen zwifchen Arbeitern und Di- 
reftion war aber mun etwas ganz 
Neuartiges, wenigstens haben bis- 
her ähnliche Dinge nocd nicht zu 
Streit® geführt. Die Pirektion 
hatte nämlich drei Arbeiter aufge- 
nommen, die nicht der fozialdemo- 
tratifchen Gewerfihait angehören, 
Und dies wollten die jozgialdemofra- 
tiichen Arbeiter nicht dulden, Sie 
traten alfo in den Streit und er- 
zwangen fo, dak die drei Arbeiter 
vorläufig beurlaubt wurden, bis 
die Angelegenheit endgiltig geregelt 
iſt. 

Zum Verſtändnis dieſer für 
ausländiſche Begriffe ſicher ſehr 
merkwürdigen Tatſachen muß nun 
folgendes geſagt werden: während 
anderswo die gewerkſchaftliche Or— 
ganiſation als Selbſtverſtändlichkeit 
und, was das Wichtigſte iſt, als 
vollkommen unpolitiſche Angelegen— 
heit behandelt wird, haben es die 
beſonderen hiſtoriſchen Verhältniſſe 
Mitteleuropas mit ſich gebracht, 
daß hier die Gewerkſchaft als not— 
wendiger Beſtandteil der ſozialde— 
mokratiſchen Politik allmählich und 
mühſam durchgeſetzt wurde. Es iſt 
klar, daß unter ſolchen Umſtänden 
die Gewerkſchaft vorerſt eine aus— 
ſchließlich eine ſozialdemokratiſche 
VParteiangelegenheit wurde. Erſt 
viel ſpäter haben ſich dann in 
Oeſterreich auch die Chriſtlichſozia— 
len zu Gewerkſchaften vereinigt, 
nach wie vor gab es aber immer 
noch zahlreiche Arbeiter, die über— 
haupt nicht organiſiert waren.! 
Wenn dieſer Zuſtand nun auch in! 
der letzten Zeit nicht mehr vor- 
kommt, ſo beſteht doch noch der 
ſcharfe Gegenſatz zwiſchen den bei— 
den politiſch orientierten Gewerk— 
ſchaften. Die Sozialdemokraten 
wollen — von ihrem Standpunkt 
ſehr begreiflich — die Macht nicht 
aus der Hand geben. Aber mehr 
noch: ſie wollen auch andere als 
ihre Gewerkſchaften garnicht aner— 
kennen und haben daher das Ihrige 
getan, um den Konflikt im Münz— 
amt zu ſchüren. Die proviſoriſche 
Entſcheidung hat ihnen vorläufig | 
Net gegeben. 

Dann fam ein normaler L2ohn- 
jtreif: 250 Roftichaffner erflärten, 
mit ihrer Entlohnung nit zufrie⸗ 
den ſein zu können, und haben es ſo 
zuſtande gebracht, daß die Poitzu- | 
telluna im Mien dur drei Tage! 
nterbrochen war, Auf den Vahn-! 


1 


| 
| 


RN 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. 


Davenport, Sa., 26. San. 1921. 

Wie in Chicago find auch in den 
„Drei Städten” die Bundes-Brohi- 
bitionsbeamten außerordentlich rüh- 
tig, um MUebertreter des Voljtead- 
Gejetes auszufpüren und den Ge- 
richten zu ütberantworten. Sie find 
auch in ihrer Arbeit fehr erfolgreid) 
und haben jchon eine große Anzahl 
von „Berbrechern“ dem  biefigen 
Bundesommifjar vorgeführt, der 
diefe unter hoher: Birgichaft den 
Bundesgroßgeſchworenen zur Unter— 
ſuchung der Fälle und Erhebung 
von Anklagen im Bundesgericht 
überweiſt. Einen beſonders guten 
Fang haben ſie am letzten Samstag 
getan, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
die Liebhaber alkohaltiger Getränke 
von Chicago aus mit „Stoff“ verſe— 
hen wurden. Zwiſchen Chicago und 
den „Drei Städten“ wurden ſtändig 
zwei große Koffer hin und her ge— 
ſchickt, die allmählich gute Bekannte 
der Eiſenbahnbeamten wurden, und 
denen dieſ den Spitznamen „die 
Smillinge“ beilegten . Die Koffer 
famen regelmäßig am Bahnhof der 
Rock Island Bahn als Paſſagiergut 
an und gingen von dort oder vom 
hieſigen Bahnhof der Rock Island 
Bahn aus wieder nach Chicago zu— 
riick. Der Abſender der Koffer in 
Chicago war ein gewiſſer Gold— 
blatt, der von den dortigen Prohi— 
bitionsagenten verhaftet worden iſt. 
Die Koffer wurden hier gewöhnlich 
von einem von Samuel Flavus, 
einem Schwager Goldblatts, in— 
jtenierten Erpreimann - abgeholt 
an die ihm gegebenen Mörefjen 
befördert. Am bäufigften an Chas. 
Palmer, der in der 2, Straße eine 
Kıirtfchaft betreibt, in der angeblich) 
nur alobolfrete Getränfe verkauft 
werden. Tas erregte den Verdacht 
der Brohibitionsagenten md ste leg- 
ten jich auf die Lauer. Samötaq 
trafen die beiden bewuhten Zwil- 
Iingsfoffer wieder am Sauptbahn- 
hof der Roc Ksland Bahn an. Der 
Bındes-PBrobibitionsagent md der 
Spezialbeante der Not N8land- 
Yahn öffneten die Koffer und fan- 
den in jedem ein 10, Sallonenfaiz 
Schnaps, das fo eingepadt var, dai; 
es nicht rollen und deshalb Feinen 
Verdacht erregen fonnte,. Die Beam- 
ten telepbonierten hierauf, — al 
ob ein Expreßman ſpräche — an den 
in Verdacht ſtehenden Charles Pal— 
mer, der antwortete, daß der Ex— 
preßman ihm die Koffer Sonntag 
morgen bringen ſollte. Noch in der 
Nacht zum Sonntag wurde Palmer 
verhaftet, aber am folgenden Nach— 
mittag nach Stellung von 8500 
Bürgſchaft wieder auf freien Fuß 
gefekt. 

Das mag eine entadhe Gejchichte 
jein, wie fie in der Zeit der jeßiagn 
Probibitionsverfolaungen alltäglich 
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Die Urſache dieſes Streiks 
nun die folgende: die Angeſtellten 
verlangen, daß die Arbeitgeber 
ihren Bedarf an Kellnern, 
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Januar 1921. 


borfommen, weshalb fie in einer 
Plauderei garnicht am Plage fein 
mag. Aber die Verhaftung Ral- 
mers ift mit einem anderen Vorfall 
berfnüpft, der von der hieſigen 
Trejfe totgejchiwiegen wurde, aber 
jo empörend iit, dab er wohl ver- 
dient, allgemein beannt zu werden, 
um zu zeigen, wohin wir in Folge 
des Nachſpürens nach Prohibitions— 
verbrechern treiben. Und das mag 
wohl auch die ausführliche Beſpre— 
chung dieſes Falles entſchuldigen. 
Im zweiten Stockwerk des Hauſes 
in der 2. Straße, in deſſen erſtem 
Palmer ſein „Erfriſchungslokal“ 
betreibt, befinden ſich Wohnungen. 
Eine davon hat Palmer inne, eine 
andere, kleinere, iſt von einer be— 
ſcheidenen, ehrlichen Arbeiterfamilie, 
beſtehend aus Bruder, Schweſter 
und zwei erwachſenen Töchtern der 
letzteren bewohnte. Dieſe Leute 
hatten nicht das Geringſte mit Pal— 
mer und ſeinem Geſchäfte zu tun. 
Sie wohnen erſt einige Monate da 
und waren froh, bei der herrſchen— 
den Wohnungsnot dieſe Wohnung 
zu erſchwingbarem Mietspreiſe ge— 
funden zu haben. In dieſer Woh— 
nung lopft es in der Samstag nacht 
um die Mitternachtsſtunde ſehr 
räftig an die Hintertür. Eines der 
Mädchen ſpringt aus dem Bett — 
nur im Nachtleid — und frägt, wer 
da ſein. „Ein Bundesbeamter,“ 
tfederal officer), lautete die Ant— 
wort. „Oeffnen Sie.“ Zitternd 
gehorcht das Mädchen und herein— 
tritt der Prohibitionsagent, den Re— 
volver in der Hand, heißt ſie, die 
anderen Bewohner der Stuben we— 
cken und befiehlt den drei Frauen — 
in Nachtleidern —ſich an eine Wand 
zu ſtellen, den Mann, der ſich wegen 
der Behandlung von Schweſter und 
Nichten auf den Mann ſtürzen will, 
aber durch einen Blick und eine 
Handbewegung eines der Poliziſten 
zurückgehalten wird, an einer ande— 
ren Wand zu ſtehen, und macht ſich 
dann daran, die ganzeWohnung nach 
alkoholiſchen Getränken zu durchſtö— 
bern. Er findet natürlich auch nicht 
einen Fingerhut voll und zieht ſich 
dann brummend und ohne ein Wort 
der Entſchuldigung für ſein unge— 
heuerliches Vorgehen oder des Be— 
dauerns, daß ſeine „Pflicht“ ihn 
zu ſolchem gezwungen, mit dem Po— 
iziſten wieder zurück, die ſo ſchmäh— 
lich überfallenen Inhaber der Woh— 
jung in furchtbarer Beititrzung und 
| 


q 


Entrüjtung zuritelaffend. Man wird 
natürlic) an geeigneter Stelle gegen 
daS ganz umgebeuerlihe Vorgehen 
des Bundes-Prohibitionsbeamten 
Beſchwerde einlegen. Aber dieſer 
Vorfall zeigt, wohin wir mit Pro— 
hibition und dem Beſtreben, ſie 
ſtrikt durchzuführen, treiben. Das 
alte, ſtolze angelſächſiſche Wort: 
„My home is my eaſtle“ iſt zum 
weſenloſen Schemen geworden. 
erſten zehn Amendements zur Bun— 
desverfaſſung ſind außer Kraft ge— 
ſetzt, von demokratiſcher Freiheit 


kann nicht mehr die Rede ſein. „Das hauer Lorado Taft. Der Künſtler 
bat mit ihrem Fluche die Prohibi- | a 
— — — tiongetan!“ Wird das amerianiſche er ganz in der Nähe Peorias, näm— 
oder weniger gewaltſam erzwingen. Volk endlich zur Beſinnung kommen, lich in Elmwood, Peoria Countyh, 
iſt den lautmäuligen Fanatikern, den geboren wurde, ganz abgeſehen vo 


| Frodibitioniften und 


Phariſären, den Rücken zuwenden 


Stuben- und zu den großen Lehren der Väter die ja den W 


⸗ a» * * * * or \'hko + F eff, a .f * 
Briefen und Poſtpaketen an — in mädchen uſw. nur aus der ſoziali— der Republit zuͤrückkehren, durch de— 
die Stadt kamen ſie nicht; kein Wie⸗ 


A. —* ET | 
ne m * ,. hner Poſtamt übernahm Briefpoſt, 
iebe iſt zwiſchen den deutſchen Klei- 
ange Warenhäuſer und Banken mußten 
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der Gejichäftsverfehr ftodte, große | 
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ich eigen tendienit einrichten — 
furzum, e& war ein Zuitand noch 
ärger als zu den Zeiten, wo es 
eben überhaupt feine Roit gab. 
Endlich hat man den 250 Chauffeu: 
ren ihre Korderungen bewilligt, 
weil c5 eben garnicht mehr anders 
aing und weil die Kohnerhöhungen 
für 250 Berionen Ihlieslih nicht To 
enorme Summen ausmachen wie es 
bei 

wäre. 


| 


größeren Gruppen Der Fall 


der augenblicklich noch nicht beendet 
iſt und dem wirtſchaftlichen Leben 
den verurſacht: es ſtrei— 
ten nämlich 
Wiens. Das bedeutet, daß alle 
Reſtaurants, Cafes, Hotels und 
dergleichen geſchloſſen ſind, daß die 
300,000 Menſchen, die keinen eige— 
nen Herd haben, ihre Mahlzeiten 
nicht einnehmen können und ſo ge⸗ 
zwungen wurden, ſich irgendwelche 
unzureichenden Erſatzſpeiſen in De⸗ 
likateſſenhandlungen zu beſorgen. 
Daß ferner ſämtliche Fremden 
augenblicklich gezwungen ſind, ihre 
Schuhe und Kleider ſelbſt zu reini⸗ 
gen, ihre Zimmer aufzuräumen 
uſw. Ja, daß ſie ſogar keine Beſuche 
empfangen dürfen, weil die Streik— 
poſten niemanden ins Hotel laſſen 
und zwar, wie ſie ſagen, deshalb, 
weil ſie verhindern wollen, daß et— 
wa Diebe dieſe Gelegenheit be— 
nützen, um ſich einzuſchleichen. Na— 
türlich hat es dabei einige Zwi⸗— 
ſchenfälle gegeben, und ſo mancher, 
der dringend geſchäftliche Beſpre— 
chungen mit Hotelgäſten hatte, 


mußte ſich den Zutritt erſt mehr hauſe kommt, eine oder zwei Kro— 


— | 


geradezu eine Lebensfrage. Abge- | 
ichen von dieſen ſtrittigen Punkten 
läßt ſich wenig gegen die Steuer ſa— 
gen, wenn ihr Ertrag wirklich dazu 


verwendet würde, für Wohnungs- gekoſtet hat, jegt aber 3 Kronen fo- | 


I 
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Iofe nun Unterfünfte bereit zu ftel- 
len. Sedenfalls wird mander froh | 
fein, ftatt Täftiger Smangsmieter | 
mit der Zahlung einer Steuer weg- | 
zufommen. Die MWohnungsiteuer 
iteigert fih zwar bei Sieben ei 
au 


groben Stern aus Lebkuchen; die nicht auf einen Extraraum Anſbpruch 10,000 Mark im Jahr, aber die vie— 
ſchwediſche Kinderhilfe „Rädda Bar. haben. Beſonders dieſer letzte Punkt len Reihen des Tiergartendiertels 


nen“ hatte kurz zuvor eine Kakao- wird fehr energiſch gefordert und iſt 
ſtube aufgemacht und beſcherte na- für viele Künſtler, die ein Atelier 
türlich ihre Pfleglinge. Aber außer- nicht bekommen oder bezahlen kön— 


nem trafen durch Rädda Barnen nen für Richter und Schriftfteller I 


bezahlen auch diefen Vetrag lieber, 
als dab fie ihre Wohnungen 
äivangsweije umbauen und umitel- 
en. 


tischen Nachmweisttelle 
und 
daB private Stellenvermittl 
einem  „dumping“ 
Tie Arbeitgeber wiederum jagen, 
eine foiche Forderung würde bedeu- 
en, da alle einichlägigen Berufs: 
gruppen gewillermaßen Monopol 
der Soztaldemofraten würden. 

Co find alfo die Gegeniäte ziem— 
ich fcharf, der Grund dafür liegt 
dort, woran weder die einen, noch 

andern, fondern ausichliej- 


decken und 


ung zu 


die 
lich die hiſtoriſchen Vorausſetzungen 
ſchuld ſind: gäbe 


Differenzen gekommen. 
Außer dieſen drei Streiks gibt 


es augenblicklich noch folgende: 


fämtliche Kellner eine Gruppe der Herrenſchneider, eingeführt worden. 


und zwar jene, die als beſonders 
qualifiziert, die höchſten Löhne be— 
ziehen, verlangen eine Gehaltsauf— 
beſſerung von 60 Prozent, was 
ihnen ein Jahreseinkommen von 
96,000 Kronen geben würde (der 


Hofrat mit Frau und zwei Kindern 


hat 70,000 Kronen); dann ſtreiken 


die Gehilfen der Zahntechniker, die 


zumd Teil noch ſehr niedere Löhne 
beziehen; dann die Beamten der 
Annonzenbureaus, deren Forde— 
rungen aber gleich bewilligt wur— 
den. Ferner ſtehen neue Lohnver— 
handlungen in der Metallinduſtrie 
bevor und endlich drohen die be— 
rühmten Wiener Hausmeiſter mit 
einem Streik, wenn das neue Ge— 
ſetz nicht bewilligt wird: geſetzlich 
würden ſie nämlich auch heute noch 
nur auf 20 Heller „Sperrgeld“ An— 
ſpruch haben. Selbſtverſtändlich 
zahlt ja ohnehin ſchon jeder Wiener, 
der ſpäter als 10 Uhr abends nach— 


nen ſtatt der 20 Heller von einſt, 
was aber, genau genommen, noch 
immer zu wenig iſt. Da vor dem 
Jahre 1914 eine Fahrt auf der 
Straßenbahn ebenfalls 20 Heller 


ſtet, müßten die Hausmeiſter gerech— 
terweiſe auch 3 Kronen bekommen. 
Man wird ſehen, wieviel ihnen das 
neue Geſetz bewilligt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle 
dieſe Streiks nur in Wien, nicht 
auch in' anderen Städten Oeſter— 
reichs ausgebrochen ſind. Die Groß— 
ſtadt iſt eben ein weſentlich em— 
pfindſameres Inſtrument in allen 
ſozialen und politiſchen Fragen. 
Und darunter muß ſie von Zeit zu 
Zeit ſchwer leiden 


führen müſſe. — 


ren Befolgung die Ver. Staaten zu 


jteben auf dem Standpunft, | Tbrer jegigen Gröge emporgewahjen | auf Veranlaſſung des 


ſind? 
es wird wohl noch viel Waſ 


ſer 


den Miſſiſſippi hinabfließen, ehe es 


dahin kommt. 


* 

Am Montag abend fand in höchit 
feierlicher Weiſe im Countygebäude 
die Ueberreichung derBürgerpapiere 
an 19 Ausländer, die am Montag 
vor acht Tagen die Bürgerprüfung 
beſtanden hatten, ſtatt. Dieſe feier— 
liche Verleihung des Bürgerrechts 
in offener Gerichtsſitzung iſt auf Be— 


| 
| 


) es bei uns unboli-| treiben der „„Colonial Dames“ und | ift der teuerite led auf Er 
fie, rein berufliche Gemerfichaf-| der „Daughters of American Re- | wir 
Nach diefem jozufagen normalen | ten, wie in Amerika md England, | volution“, namentlid) des beiden | Ihönften zu m i 
zu diejen | Vereinigungen angehörenden Frl. !| fruchtbaren Boden gefallen. 


Alice French, — beſſer bekannt un— 
ter ihrem Schriftſtellernamen „Oe— 
tave Thanet“ — vor zwei Jahren 
Noch niemals 
aber war die Feier, an welcher die 
| Semitienmitglieder und Verwand— 
3 
— im Ganzen weit über 100 Perſo— 
nen — ſo eindruckvoll wie am Mon— 
tag abend, das wird allgemein zu— 
geſtanden. Richter Donegan war 
im Richterſtuhle. der, nachdem der 
Bailiff die Eröffnung der Gerichts— 
ſitzung verkündet hatte, eindring— 


ten amerikaniſcher Bürger an die 19 
Männer richtete, die im Begriff 
waren, ſolche zu werden. Es waren 
das 6 Deutſche, 3 Oeſterreicher, 2 
Schweden, 3 Belgier, 2 Englän⸗ 
der, 1 Ruſſe, 1 Luxemburger und 1 
Grieche. Dieſe traten dann an den 
kleinen mit der Unions-Flagge ge— 
ſchmückten Altar, die vor der Er— 
höhung des Richterſitzes aufgeſchla— 





gen worden, und auf dem ein Erem- | 


blar der Yundesperfaffung nieder: 
aelegt war, um den®ürgereid zu: Iei- 
| iten, der ihnen vom Gerichtsichreiber 
Schröder vorgeipvrohen und bon 
Ihren, die Iinfe Sand auf der Bun— 
desperfaffung die rechte Hand zum 
Schwur in die Höhe aehalten, nadı- 
geiprochen wurde. Nad) der Eides- 
| Teiitung richtete rl. Mlice French 
Fe Worte an die neuen 
| Dürger, namentli an den hod 
| betagten Emil Einfeldt, einem Deut- 
| ichen, der jchon feit 67 Kahren hier 
anſäſſig iſt, aber erſt jetzt Bürger 
wurde. Die eindrucksvolle Haupt— 
rede hielt Oberſt Jordan, Komman— 
dant des Rock Island Arſenals. 
Zum Schluß ſangen alle Anweſen— 
den unter Begleitung des Waiſen— 
haus⸗Orcheſters „America“, womit 
die wirklich erhehende Feier zum Ab—⸗ 
chluß lam. Guſtav Donald. 


| 


Die 


ahl eingeladener Gäite teilnahmen, | 


(Bür die „Sonntaapoft”.) 


Plaudereiaus Peoria 


— — — — 
Peoria, den 26. Januar 1921. 


Der bekannte politiſche Hexenkeſ— 
jel, in weldem es eben jo befannt- 
lid während einer jeden Wahlfam- ; 
pagne brodelt, jiedet und zijcht, it 
bereit3 nahe amı Weberfochen, und 
die Zeitungen liefern das Heizma— 
terial. Trotzdem fich am erjten 
Tage, an dem Petitionen fir die 
Nomination don Kandidaten einge» 
reicht wurden, deren bereits 68 ge 
meldet hatten, und nocd; mehr fol- 
gen werden, qibt ji im Bublikum 
ſür dieſe Municipalwahlen noch 
wenig Intereſſe kund. Der Spek— 
takel wird nur von den Aemterſu— 
chern und den Zeitungen gemacht, 
und der Enthuſiasmus iſt bis jetzt 
ein ſehr gekünſtelter. Die üblichen 
Warde- Verſammlungen zeichnen 
ſich durch große Zahmheit aus. Un— 
ſere Mayors-Kandidaten ſind auf 
der Suche nach den Haaren, an 
welchen ſie die Gründe für ihre Er— 
wählung herbeiziehen können. Es 
ſcheint, als ob das Volk im Allge— 
meinen wahlſatt iſt. Und dabei iſt 
die ganze Geſchichte nur recht ein— 
ſeitig, d. h. republikaniſch. Die 
andere Sctte hüllt jich einitweilen 
nod in den Mantel der Schiweig- 
jamfeit, und ihre 
jtchen, wie die Veilchen, beidheiden 
und fait verihamt am Wegerand, 
fich aleichlam entichuldigend, daß fie 
geboren jind. Und dody) — Wer 
weiß, was in der Zeiten Sinter- 
grunde ſchlummert. Unſere Re— 
publikaner, die noch nicht aus dem 
großen Siegesrauſch herausgekom— 
J * > * 
| men ſind, katzbalgen ſich unter 
einander und ein Teil derſelben, 
die „Anti-City Hall“ Partei, hat 
ſogar die demokratiſche Zeitung in 
ihren Dienſt gepreßt, welche wie— 
derum aus dem Anti-Flügel et— 
twa3 herauszuprejjen fucht, jolange 
das Preſſen gut ift, und im alle 
eines Sieges ihres Kandidaten, die 
Kontrolle über das Nathaus zu er- 
fangen hofft. Ganz nad) Chicagoer 
'Muiter und Rezevt. Und, wie ge: 
Ijagt, der barmlofe Stinmgeber 
sorhäalt Sich noch abwartend md 


i 


diejer Krieg gebrochen wurde, 
die Vorwahlen Bereit3 am 
Februar, alio an Wafhingtons Ge- 
burtstag, stattfinden, fo fann Die 
Kampagne, wenn das Rublifum 
erit einmal aufwacht, noch recht Ich: 
haft werden. 

* 


* * 


| Doch jett zu etwas Mngenehme: | 


|ren, Am Sreitag letter Woche hat⸗ 
tten wir die Ehre und das Vergnü— 
| oem, einen gefeierten Gaft in un— 
jeren Mauern beherbergen zu fün- 
nen, nämlidy den berühmten Bild— 


zeichnt fich noch dadurd; aus, dah 


n 


Sabbath. | den vielen Kunſtwerken, die er der 


Welt, d. 5. Amerika, gegeben und 
teilten, die ihn bier 
enthuſiaſtiſch begrüßten, ſo unbe— 
— vorkommen. Herr Taft kam 

hieſigen 


einer Konferenz der 
Befürworter des Projektes zur 
Verſchönerung der Stadt, einen 
Vortrag hielt. Und das muß man 
den Herrſchaften laſſen, ſie meinen 
es ernſt mit ihrer ſchönen Aufgabe 
und ſind Feuer und Flamme da— 
für. Die Worte, welche Herr Taft 
vor Kurzem in Chicago in einer 
Geſellſchaft von „Community Wor— 
kers“ äußerte: „Die eigene Stadt 
den, und 


gelegentlich 


ſollten verſuchen, ihn 
achen“, ſind hier auf 
Die 
Konferenz fand während der Tage 
einer Konvention der 
der „better 
| gung 
| auten Beteiligung aus alle 


fen des Staates. Cine hiermit ver- 


ten der neuen Vürger und eine An- | bundene Kumitausitellung, die dem! mit Sppothefen belaitet , 
ich aemadıt war, | fein Geld tlüifig machen 


Publikum zuganal 

diente dem Zmed, die Bei 
die Ideale und Ziele der Veranitals 
ter zu begeiitern, Unjer Volt be- 


| aeiitert fich ja ſehr leicht und raid | Do 
GE OIIEeS. ı | $4691 gebracht hatte und der dieje 


für Alles, was ihm im einer demon- 


ſtrativen Weiſe jerbiert wird, um 
5 E : ing-⸗ leider eben fo leicht und rajdı wie- 
‚liche, ernjte Worte über die Pilich- | ger zu bergeiien, wenn etwas an«| 


⸗ ⸗ A 
deres auftaucht und ihm ein neues | 


Stedenpferd zum Reiten geſchenkt 
wird. Die Hauptſache iſt, daß man 
das Eiſen ſchmiedet, ſo lange es 


bei ift. 


= * 


Ein anderes Fünftlerifches Ereig- | 
nis erregte das Intereſſe unſerer 
KRunftfreunde, nämlich das zmeite | 
„Kammeriviel” ſeitens unferer | 
hochtalentierten „Beoria Vlavers“ 
im Auditorium des „Womens 
Clubs“. Das zur Aufführung ge⸗ 
langte Stück „Everyman“ war eine 
eigenartige Wahl und etwas ſehr 
weit hergeholt. Es ſtammt aus dem 
Holländiſchen des 17. Jahrhunderts 

Vorgänger des —B 
Everywoman“. 


und iſt der 
ten Bühnenſtücks 
Die Charaktere werden in den 
Saubvtrollen allegoriſch verſinn⸗ 
bildlicht und das Stück würde kei— 
Inen befonderen Erfolg gehabt ba- 
"ben, wenn das wirflid lobenöwerte 
md fein abgetönte Spiel der Dar- 
|fteller, die von einem biejigen 


Künſtler gemolten prächtigen Sze— 


nerien, und die fonitige Ausitat- 
tung e8 nicht über Wafler gehal- 
ten hätten. Man muß den Dar- 
ftelfern für ihren leiß ımb das 


Gefhik Bewunderung und Aner- « 


| 


Kandidaten 


Peoria wohnhajt, 
zum an. 
ſagt, der größte Ban 
von einem Bewohner 
tys hier angemeldet wurde. 
Mitglieder man, we 
community“⸗Bewe⸗ | 
ftatt und erfreute fich einer |! 
n Tei⸗ 


Joint Service with 


— 
N 


amburg America 


ni ne 


NEW YORK-HAMBURG (irekt 


Kürzeite Verbindungen nady allen Teilen von Zentral-Europa 


8. 8. 9 M V u n t Clay Pr „Prinz da un 


Abfahrt | Samstag, 19. Kebru 


bon a ‘ 2. 
New Hort Donmersten, 31. März, 


Hierauf reguläre wüchentliche A 


ar, 12 Uhr mittag | eh 


2 Uhr nahm, | North River 
bfahrten mit ©. ©. „Hanfea‘, 


(frühere „Victoria Louiſe“). 


S. 8. „Mount Carroll” (nei) 
S.S. „Bayern“ (neu) 


Stabinen mit 2, 4 und 6 Betten auf allen diefen Dampfern. 


S.S, „Mount Clinton“ (neu) 


Ss. S. „Württemberg“ (neu) 
Befondere Epeifezimmer, 


Raudaimmer, Damenzimmer und alle Rromenaden:Deds ftehen 
Paifagieren der 3, Mlafje zur Verfügung. 


Für Nejervierungen jhreidt an irgend einen autorifierten Agenten, ober 


156 N. LA SALLE 


STR. Chicago, Ill. 


jan19mifon* } 
ehidt ieht Eure Keihradts-Fatete nad Peutihland 


Rır haben eın Weihnact3-Balet 


zur Verfendung per Waferpoft nach 


Deutjchland hergerichtet. CS tt verpadt in einer Vlechhülle, dicht verfiegelt, 
in einer Holzliite mit Eifenbändern, Vruttogetwicht elf Pfund, 


Paket Ar. 1 — $3.25 
Enthält 814 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 
Pater Ar. 2 — 33.75 
Enthält 6% Piund Sped, 
134 Piund Schmalz. 
Paket Nr. 


Palet Nr. 3 — 85.00 
Enthält 6% Pfund geräucherte Butts, 
134 Pfund Schmalz. 

Paket Ar. 4 — $6.00 
Enthält 6 Piund Sommerwurft, 
214 Piund Schmals. 
8s — 3250 


Enthält 5 Pfund gefochtes Gorned Beef. 


Mir offerteren ebenfalls fpezielle 
gewicelt jind, zum Berfand nah Teu 
Bafet Wr. 5 — $3.25 
Enthält 10 Pfund Speck. 
Batet Nr. 7 — $7.00 
Enthält 10 Pfund Eommerwurft. 


gu den obigen Preilen müffen Bafetpoit-Borto von $1.3 
de und 150 VBerfigerungsfoften beigefügt werten, wenn wir die Beforgung der Uebermitt- 
Wir raten. eins zur Auslage in Ihrem Laden au 


t 


ung de3 Patet3 übernehmen follen 
seltellen. Beitellt bei Batetnummter. 


Palete, die in Muslin und Deden ein: 
tichland. 
Eafet Nr. 6 — $4.25 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Bafet ir, 9 53.00 
Enthält 10 Piund Pienic Ham. 


29 


32, Negiitrterungstoften von | 


Den Kunden, welde Kontos bei uns haben, wird ıhr Konto damıt velaitet: Kunden 
4 edodb, welde fein Konto bei uns befigen, müffen Geldanmeilung und Ndreffe des Em» 
Hüngers mit ihrer Beitellung einfhiden — und wir beforgen alles Uebrige. 


|  6SCAR MAYER & (0. 


Telephon: 
uperior 8500, 


! 


| 


fennung gollen. Die auswärtigen 


gen, 
| Peoria tommen Tann, trogdem „die 
Igröpte Zeitung der Welt“ vor ei- 


Inigen Tagen die wenig ichmeichel- | 
fit auf dem Zaun, von welchem; harte und ſarkaſtiſche Bemerkung 
Da machte, daß unſere Stadt die „naj=! 
99 | 


I jeite Stadt“ der Welt jer. Und wie 
die Welt, jo liebt aud, ihre „größte 
| Zeitung“ das Strablende zu 
ihwärzen und das Erhabene in den 


ınafien Sumpf zu ziehen. Wir wiſſen 


bier zwar redyt gut, dab, wer da 
jucht, auch findet und, wenn jemand 
in fich geht und denft, wo man ei- 
Inen Guten fchenkt, er aud immer 
eine Gelegenheit dazu hat; aber 
| Beoria als die “naffeite” Stadt auf 
| Gottes Erdboden zu verzeichnen, it 
| reine Erimdung, Berläumdung 
und Anichwärzung. Das Epithat 
| pabt weit eher auf Chicago als auf 
unfere Stadt, welche zwar in Zei- 
ten, die vergangen find, die im gan« 
\zen Lande beliebten Flüffigkeiten 
| beritellte, aber damit aud; auf 
| hörte, Nicht da ift e$ am nafjelten, 
wo der Stoff gemadit wird, jondern 
‚wohin er veriandt wird. 

* * * 


| —— Pe 
Zeiten andern Nid. 


| Lie 


| Vierbrauer banferott machte, wenn 
\jein Hopfen nody blühte, jo felten 
konnte man jolhes von unjeren 
| Farmern fagen, die ji) befanntlid, 
‚in dem Weizen, der ihnen blühte, 
|wälzten und dem Volke den Brot- 
forb höher hängten. Aber, das Un- 
zulänglide, bier war’s Creignis. 
Lette Woche nämlich meldete im 


hiefigen Banferottgericht der reiche! 


nabe 
benz 


Farmer Nohn M. Hoffman, 
ſeine Inſol 
iſt dies, nebenbei 
kerott, der je 
des Coun— 
Hoff: 
[her 3500 Mder des De: 
iten Landes befitt, erflärte, daß 
ihm die Schulden über den Kopf 
gewachſen ſeien und, da feine Nie 
| genichaften zum beträchtlichen Teil 
find, er 
konnte. 


ucher für Etwas beſcheidener war der Ban-| 


in 
nur 
bon 


'ferott eines anderen Jarmerz 
Iunferer Nahbarichaft, der es 
cuf Schulden im Belrage 


Sabpalie ebenfalls von fich abidüt- 
teln will. Uniere National - Ocko- 
nommen, welche jid) gegenwärtig mit 
dem Problem der Hülfeleiftung tur 
unfere armen Farmer befaſſen, 
könnten aus dieſen Bankerotten 
Schlüſſe ziehen. 
* 


uUnſer ſtädtiſcher Bibliothekar ver: 
öffentlihte am Samstag feinen 
Bericht, aus welchem herborgeht, 
dak das Geijtesfutter in Peoria im 
Xahre 1920 bedeutend mehr Licb- 
haber gefunden hat, als im vorher- 
gegangenen Kahre. Am meiſten 
werden natürlich Romane verſchlun⸗ 
gen, aber auch wiſſenſchaftliche 
Werke finden, beſonders unter den 
höheren Lehranſtal⸗ 

Und 


Schülern der 
dabei fällt mit ein, daß vor Kur— 


Bruch geheilt 


tuart's Pladao · Vads bedeutet, daß 
es ſchmerzhafte Bruchband gänzlich weg⸗ 
werfen fönnen, weil die Blapao ˖ Pads gemacht 
ind um Bruch zu heilen, und nicht nur um 
ihm aut halten; aber, da fie felbitanhaftend ne- 
madt find, und wenn fie feit am Körper an- 
haften Rutihen unmöglich ift, de3balb find ite 
aud ein wichtiger Falter im Burüdbalten von 
Brüchen, die fein Brurhband zurüdbalten Tann. 
Keine Riemen, Schnallen ober Federn. Weich 
wie Sammet. Leit amaulegen. PVillig. Kein 
Beitverluft. Wir bemeifen mas mir fagen da- 
dur, dak wir eine Rrohe hen Plapan aänalich 

Laboratories 


umſonſt ſenden. Blavas .. 8527 
tuart Bing, St. 16jafon* 


* * 


ab 
zonid, Mo, 


Gäſte können fi davon überzeu | 
daB aud; etwas Gutes bon | 


<o jel- | 


Zu twünfchen wäre es, aber | Sunitvereins nach Meoria, wo er,!fen in früheren Sahren einmal en] 


(kannt machen fünnten, 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 
— — — — 


22inonmni 


f 


I 
I 


— — 


Dr. med. H. S. Herzfeld 


Deutiher Spezialarjt für Haut und Ge 
ſchlechistrantheien. 
ISTA Mi Vaukee Ave., 
Ede Hoben Eır. 
Zeiepbon: Yumboldt 1829. 
Empfangsſiunden: Zäglih 3—5 und TE; 
Eonntagd: 1012. 


ot23fafonmt* 


i 


Geld in Geflügelzucht. 
Raſſenechte Zuchttiere 8. Prub 
eier, 16 Sorten Land⸗ und 
ZW Waſſergefügel, ſowie Brutma⸗ 
3 ı  Shinen u. Aufzuchtsapparate 
u Heißwafierheisung. Kebrreis 
des . tihes Zirfular: „Wie 
wie unferen Erfolg errangen” 
' er md Breißlifte fret. 
— OAK PARK POULTRY FARM 
Tep. 6. Des Wioined, Ja, 
fon2im—20ma 


} 
! 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave, 


Reparaturen werden fdmell, sunerläf ung 
dulia ausgefüker. B. Feine nn 


zem eine längere Notiz durd; die 
Freie de3 Landes ging, in welcher 
(darüber Klage geführt wird, dah 
der Buchhandel in Amerika fi in 
| einem Stadium de5 Niederganges 
| befinde. Die Schuld dafür joll 
daran liegen, da; der Amerifandf 
zu wenig Zeit zum Lejen findet und 
ih der Literatur gegenüber glei» 
| gültig verhält. Das icheint mir 
ı nicht der Fall zu fein, Eher ift es 
die Inlujt, Geld für Bücher aus- 
| zugeben, wenn man folde in d 

öffentlihen Bibliothefen umsonst 
Iefen fanı. Die Zeitungen umd 
Beitichriften enthalten eine 1ln- 
majje von Xiteratur, mit welcher 
| die 2rfer fait totgefüttert werden 
und durch welche man jich förmlidy 


| bindurdwürgen muß. Weshalb id 
L 


alio in ertra Unfojten für Bücher 
jtürzen und die Verleger reich ma- 
hen, wenn man’s bequemer und 
billiger haben fann? Es it übri- 
gens jammerihade, dak, al3 eine 
Stadelfrucht des Krieges, die mid» 
gezeichnete md reichhaltige deutiche 
Abteilung unſerer Bibliothek in 
ſchlimmer Weiſe vernachläſſigt und 
noch immer recht ſtiefmütterlich be— 
| Handelt wird, wie e$ wohl aud in 
anderen Städten im ganzen Lande 
ider Fall iit. Neue Werfe aus dem 
| alten Waterlande, die und mit dem 
| zeitgenöffiichien Schriftitellern be- 
find nicht 
| hinzugefommen und werden mir 
auch wohl noch längere Zeit 
ſchmerzlich entbehren müſſen, bis 
nach dem wirklichen Friedens— 
ſchluſſe, zu welchem uns Herr Har⸗ 
ding gnädigſt verhelfen wolle. 
Herm. Goldberger. 


—— — —— — 


Ueber deutſche Nationallieder. 


Ueber die geheimnisvolle Macht 
von Gruppengedanken weiß man im 
allgemeinen recht wenig. Sogar die 
beſten Pſychologen überſehen ihre 
Tragweite oftmals. Welch unge 
heurer Einfluß ſich beſonders bei 
patriotiſchen Volksliedern beobad)- 
ten läßt, und welch große Kraft — 
entweder neu geſtaltend oder ver— 
nichtend — ſie auszulöſen vermögen, 
ſoll das Thema des nächſten Vor— 
trags von Frau Dr. Kriſhna bilden. 
Heute 3 Uhr in der Halle Sid» 
oſtecke Belmont und Racine Ave. 
Eintritt 15 Cents. Frl. Herre ſingt 
ein Solo, und Prof. Kaeuffer be— 
gleitet am Piano. 


— — —— — 


Herr Fred. Holzheuer, 523 Weil 
Tritte Strake, Davenport, ift er 
mädhtint, Abonnements für bie 
„MAbendpoft” und „Sonntagpoft“ 
entgegenzunehmen. 


"Ihe Abendpoft | 


| 





Sonmgaapoit, Chicago, Sonttag, den 30. Januar 1921. 
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switts | ypothete jürdie Hälfte 
A, WIEBOLDT &CO 


Tapeten jü 
Ciassic 81.20 Caldwells Shrup Pepfin, 83c, v 
MILWAUKEE AVE. x LINCOLN, SCHOOL 
2 STORES 


Liberty Trust and 
Savings Bank 


Beſtände: Ueber 87,000,000. 


Nordost-Ecke Roosevelt Road 
und Kedzie. 


Garfield 1370, 


Offen abends: 
Montag und Samstag. 


Spezialität: 
Mark und Kronen 


Direkte Verbindung mit 
Deutſche Bank, Berlin, 
Wiener Bankverein, Wien, 
und anderen Banken. 


Für die „Som uagpoſt“.) 


Gine neue Lebensform. 


| Ton Lote Gubalte, 
t 


B 


Lartien Tapeten zur Hälfte, um Platz zu machen für 
S eif e 2 Zonle, groſſe Flaſche, etzt ankommende neue Frühjahrwaren. Die Auswahl von 


zu 9 
rgendwelchen Tapeten zu 


60e he "Heyatica, 896, 


60c Lyſol, 39c, 

31.20 Danderine, 87e. 

81 Borbend Malted mi, 68«. 
Leberthran, Pint 79c, 

1. Blund Borie Acid (Nriftall), 22 
Klimmer, nicht altoholiih, 65e, 
Puritan Malz-Erralt, 95c, 


no 


Berlin, 3. Sanuar 1921. 


Doß das gejchlagene Deutichland 
nad) einer neuen Lebensform jucht, 
tft nur zu begreiflich. Aber e3 ift jehr 
merkwürdig, daß bdiefe Suchenden 
alle wie in die rre gelaufenen Kin: 
der find, die filh zurüdfinden möch- 
ten — nad) Haufe wollen — in eine 
verlorene Heimat. 

Unter den Büchern, die Prof. 
Alfred Manes unter dem Sammel: 
titel: „Die neue Welt”, herausgibt, 
—— mir beſonders bemerfensiwert 
eins bon Frau Dr. Jlfe Neide, das 
den Titel trägt: „Die neue Lebens- 
form“. €3 jcheint nur deshalb fo 
bemerfen&wert, weil es wie fein an 
deres fo feit und lar ausfpricht, 
was ung not tut: nämlich die Rüd- 
fehr zum Abealismus. Hat das 
K urs: Zeitalter, an deſſen Wende wir 
ie 9 ftehen, uns bie Gntbedung der 
100 dentige Mark ...... $1.80' ı Dampfmafchine, der Gleftrizität ge- 
100 öfterreidhifche Kronen. ..30 |radit — ben Triumph der Natur- 

wiſſenſchaften und folgerichtig den 

see und Kapitalismus, 
$ ſowie deſſen Gegenpole —— 
Rachf — fomt, sn * und Sozialismus — hat das 
Zeitalter, das im Zeichen des Ver— 
Zu (Geld zu verleihen |ichrs ftand — zu Waffer, zu Lande, 
aut Grundeigemum au den afinfttaften imo der Luft — den Raufch bes Be: 
Wedingungen. |fißenivollens in die Beziehungen ber 


Horzügliche erſte Hypotheken |Xölfer untereinander gebracht 
u 5%% und 67 Binien fketd ım md. — um den Sieg des Materialis— 


A.Holinger&Co.'Ine. \ mug auf feine Fahne gefchrieben, fo 
Kumber ErMange Bing, 11 ©. 3a Galle er | VAT € nur natürlich, daß, nachdem 
Telephon: Roanbolpp 1191 otsmſaſon· die Materie überall unerhörte 
Iriumphe gefeiert und im Weltkrieg 
ihren Gipfelpunft erlangt hatte, eine 
große Katajtrophe eintreten mußte: 
eine Weltvernichtung. Ueberall, 
— das Auge blickt, die gleichen 
troſtt oſen —— Was kann 
die Welt retien? Die Rückkehr zum 
Idealismus. Nicht zu jenem durch 
die ſentimentale Phraſe entwerteten 
und verfälſchten Idealismus, der 
mit Schlagworten übelſter Art wirt⸗ 
ſchaflet. Sondern zu einem Idea— 
lismus der Tat. Ilſe Reicke ſetzte 
als Motto das Wort Herders über 
das erſte Kapitel ihres Buches: „Laſ— 
ſet uns, meine Brüder, mit mutigem, 
fröhlichem Herzen auch mitten unter 
der Wolke arbeiten; denn wir arbei— 
ten an einer großen Zukunft. Und 
laſſet uns unſer Ziel ſo rein, ſo hell, 
ſo ſchlackenfrei annehmen, als wir's 


Accordion Co. i 
817 Blue island ; fönnen; denn wir laufen in Jrrlicht, 
und Dämmerung und Nebel.” | 


Ave. 
Do3n 
—— Gewiß, wir arbeiten unter einer 
Wolke. Eine trüber grauſchwarze 
Gewitterwolke ſteht am Welthimmel. 
Es gehört Mut dazu, trotzdem an 
die Arbeit zu gehen, neue Lebensfor- 
men zu ſchaffen. Und dies Schaffen 
iſt eigentlich nichts anderes als ein 
Abſchütteln einer Macht, die Gewalt 
über unſere Seelen bekommen hatte: | 
ungen Drb Ganäe U, : \daß materielle Begehren. Das große 
O.H. Bersch, O.D mad De das durch die Welt geht 
5 * ——— 3 nach den Dingen, die weder meß⸗ 
— Bam. a | nod) wägbar find, das Asragen nad | 
genom 4 Mittwohs und Preitans = Pe od und dem, was banad) 
—— = |Tommt, das alles find Anzeichen, daß | 
de tin die neue — — geboren wird. 
Sicherlich unter Stürmen und Brau— 
ſen wird die neue Karriere uns em— 
porblühen. Aber es wird kommen 
jund den frauen mwirb e3 heiligfte | 
565 ſein, dieſe neue Lebensform 
zu behüten — ihr Kommen zu för— 
dern. 

So iſt es nur ſelbſtverſtändlich, 
daß die Erneuerung im Haus an— 
fängt. Ach, was war in vielen Fa⸗ 
milien aus dem „ju Hauſe“ aus dem 
Heim geworden? Der Vater ſucht 


Laun dry - Yür einen weiteren Tag offerieren wir — übrigen 
Senreco Zahn-Paite, 17c. . 
grobe weiße Stüde, ſechs 

AN N AND ASHLAND 


Telephon: 


Ziide an, sinen Runden; Ein-Halb Tirfet- Freis 
Rolle zu berfauft au 
Kebruar:Derkauf von MSbeln— Der aröijte in unjerer Geichichte | 


nur am Counter; 6 für 
Tapezieren, nur für bie- he Wei ta —* — 
en a — er — 
232580 — Tag “le! r a un 10e 
Alle Breife find Herabgejett, radifal herabgefett, denn wir find wilfens, die notwendigen Berlufte jegt zu tragen, jo daß unfer ganzes Lager nad) den jetst Herrichenden Preifen mar- 
fiert werden Fann. Jeder Artifel herabgefest um 25% bis 50%. Auf Abzahlung, wenn gewünfcht. ragt nad) Einzelheiten. 


RR 
—— RL, 


on CHE 


Drei-Stül Parlor Snited, Golden Datı 
und Mabanoni Finifh, mit echtem Leder | 


bezogen, ein $200.00 Wert — 
9 95% 


| — 1 Montag zu 


Huaro Garpet Swee- 
vers, Mabagont-finifpeb 
Stahlgehäufe, reine Bor» 


ftenbürfte, $4.00 2 49 
v 


Wert, zu 


Schte Tenneifee Rot⸗ 
35 Truhen, mit Kupfer 
beſchlagen — 

15.95 


Gin paar Muſter 3.Stück overſtuffed Varlor Suites, 


mit gauter Qualität Velour bezogen; fo 169. v 
lange fie vorbalten, das Euite zu 


9:Stül antifed braune Mahagoni Gane Parlor Suite, mit 
Belour bezogen, lofe Cufbions und Epring Rand; zivei Guns 
burſt Kiffen und PBolfter; Cuites, die reaulär bis zů Rn. 
$375 verfauft wurden; für den Febr. Verkauf, Suite, 


Zwei overſtuffed Suites, wie Bild, mit 7 $17.00 Need Tiih, 80zllig, 


189, 50 runde Platte, Magazin-Shelf, zu 


peitrhb bezogen, Iofe Cufbiong, 
Spring Nüdlchne; Cutte au 


Grmäßigte Raten bei 


Einzelne 3 und 4 Stüd Schlafzimmer Suite, Golden 
Dat u. American Walnupfinifd; am Mon 129. 50 
tag, die Suite zu 

Nicht weiter geführte und Mufter Bett-Springs zu we- 
niger als Fabrikkoſten. Verſchiedene Größen. 7 9 


845 echter Reed 
Schaukelſtuhl, hohe 
geformte Rückleh— 
ne, feiner Tapeſtry—⸗ 


75.00 Chaiſe Lounge — 
mit Taſche für 
Zeitungen, zu 42. 95 | 
35.00 Schaufelituhl, mit | Bezug, zu 


Zajde für de 1995 24.95 


tungen, zu 
$25.00 Rohr Stuhl ander 
Schaufelſtuhl, großer, wei⸗ 
ter Spring Sitz, loſe Cuſh⸗ 


ions, ſpegiell 13 95 


su 
40.00 dasn bailendes 


Saiten Größe 21 95 


48 Soll, zu 


Die berühmten Ennlan- 
der WitEdage Bett-Eprinas 


* Größen, 11.95 | 


Fünf Stüd William and Marh Ehsiut 
mer-Eunite, American Walnut Finifh, 48 
zöll, Tiih, 6 Fuß ausziehbar, 4 Etüble 
mit bober Banel Nüdlehne, echte Leder 


Elip-Cige, nur 10 Suites zu 79 50 
‘ 


dief. Prei3 verfauft, Euite zu 
Neputation 

Cabinet Näh— 
maſchine in 

Golden Oak Fin., 
volles Set vernick. 
Attachm. 10 Jah— 


re Garantie, Un— 
— frei — 4 


5 20549. 
Farben ete. 


Gentral St. 
focst. Leindt; | Son Wiite: 
bringt Kanne: Sa 100-P= 


mit; nur fünf per Fäßchen, 


Gall. an einen J 75 


Kunden, Gal⸗ 
F 890 Floor⸗ und 


Hol zwerklack, 

re ertig ge- [per — 
allone an 

WER darbe; 1 Runden, die 


unſ. Houſehold Gal⸗ E 69 


Marie, in 27! | Tone 
Farben, ſowie 
4:3öll. An- 


7.Stück Queen Anne Ehrimmer:Suite, 
Jacobean und Golden Dal Finiſh, mit 
6 hölzernen Panel Rücklehne Stühlen, 
echtes braunes ſpaniſches Leder Slip⸗ 


118,50 


Bier:Stüd amerifan. Walnuıd Schlafzimmer 
Suite, beitehend aus Drefjer, Ehifforette, Dreifs 
ingtifch und Bett in voller Größe, ftaubjichere 


Konftruktion, für unferen Fe— 279 50 
“ 


bruarverfauf, 4-Stüd Suite, zu. 


St:wart Comb ination 
Kohlen» und Gas-Range, 
weißes und bernideltes 
bobes Klofet, bier aroke 
stoblenlöder, bier Eterits 
Sasbrenner, Meiner Bren— 
ner und Eelbftanzünder; 
ein garantierter Radofen: 
Sasdverbindung Dis zu 6 
Fuß frei; fpeziell au 


139.50 


Eike — $200.00 : 
das Cet zu 


I 
Bi3 zu 16.50 verfauft; jolange Vorrat reicht, 
\ 


—— — 
Sill Floß Matratzen, 
- Größen, 15 95 


Ganz baumwollene Matratzen, 


gute Qualität Ticking, 6.95 


alle Größen, 


Golden, Lat Golontal 
Ausziehtiſche 423öll. Plat⸗ 
te, 6 Fuß ausziehbar, ſo⸗ 


weit 20 Tiſche 22.95 


reihen, Etüd, 


7 - NS — 


ua“ 386 | 


83.75 sen 
fiuhl, wie Bild, 


Up-to-Date eleftriide — ge⸗ 


Waſchmaſchinen, mit ſchwin— 
gendem Wringer, extra gro— 
ßer Zypreſſenholz Zuber — 
Ball Bearing Caſters, 4 
Pferdekraft Motor; völlig 
garantiert; toiten” weniger 
al3 2e die Etunde fie zu 
betreiben; $106 Wert, zu 


17.35 
/ 


Motor High Speed Waidı: 
— 


3⸗Stück rei⸗ 
nes Aluminium 
Saucepfannen⸗ 
Set, aus mit—⸗ 
telſchwer. Alu⸗ 
minium, Gr. 1, 
1% und 2 At., 
folange Vorrat, 
1.59 Mt. 89 
Set, C 
Corn Poppers — 
feinmaſch. Drahige⸗ 
ſtell, blech-eingefaßt. 


tim 


Nummnal 


Sabrttanten und Ampurteure der 
beiten Harmontfas in der Welt, in 
allen Arten zu niedrigeren Ereiien 

3 irgend ein andered Gejdäft. 

Alle Käufer erhalten freien Unterricht. 

Freier Katalog, 

Wegen nüberer Auslkunft ſchreibe man 

in Enali ſch ai 


Rualta & Serenelli 


Iran 


Ä 


H 


Queen Gn3 Bü- 
Knoblof Zoafters, geleifen, ‚ bolljtändig 


E 25 VW, mit 6 Fuß Gas 
'lle tchiverer galv. Stahl, 


 ölad, 9 IQ ‚Mir bie große IR 


pn Chopper 2 Wert, 
Skillet; | Sorte, 


{mer verzinntes! Gufeif. 
69Ie Braune Steingut 
Laſſerolen, mit Dek⸗ 


Gußeiſen, vollſtänd. arbeit. ſich 
mit vollem Set Meſ⸗ nicht ab, 

ſer — u ce Glas Salz- m) 4 mehrere Größen 
nur Perferitreuer —|ımm davon au mäh- 


weiß und) 
Schwarze Indierte jzeine Aluminiums len, folange Vorrat 


Kohlenfch ge | Tops da3 23 icht ſchwarz, Gal⸗ | ftrei chpinfel, 
tohlenchalts ce ops, da c rei — au 43e|! 


feln für | Baar zu nur F 1. 29% um $1 


Gardinen zu 54.49 Baar 


Montag zeigen Wir eine große Anzahl von Faaren von feinen Spiken« 
gardinen; eine Gruppe, die wir zu einem bemerfenswert niedrigen 
Breite Fanften, weil die Fabrif die ganze 
Partie anf einmal verfanfen wollte, Gin- 
begriffen find Madras, feine Boiles, Margni- a 
einem tunndervollen Sortiment. Miuiter und 
Qualitäten in fo reichhaltiger Answahl, daf 
fie jeden Geichhmad befriedigen. Geeinnete 
aus ertra feinem Hartholz, 24 Zoll 


NE ar 
hoch, ein regulärer 2.45 1.39 ® 


mer im Heim; 
Wert, zu 
Montag in beiden Süden, VVroerDOO00— 


Galvaniſ. Waſch— 
I Markt-Korb, zuber, Klappariffe; 
Fiber oder fanch fanch SHartholze |? 
braidgeflocht. farb, | Eplint, große Sor⸗ 
Stroh Rapiertörbe; | te, ſehr 39 
Dunlap Eream | Werte big 69e | tat, zu c 
Drabtdedel; Tanger Wbip, fanitäre fils | du 1.69, Glas Zucker-⸗ n. 
Rohrgriff — Quart-⸗ | berüberzgg. Klinge; 1: Pfund viered. | Cream:Set, mel 
größe, 1965 2 © Ot.e| bollitändig mit | Glas Butter Jar — Irere fancy Schliff» 
balt er da3 ganze 17 05 
“ 


Leben lang, $24 Wt., Be 2 it > sähe ertinie 29e ee 59e 
(Hn3:Bpmwie| Exrtenfion- und 
ſimmer⸗ Gröſze Rugs Gas⸗Bowle Ertenfion- 
Gas Bor Fixrtures, voll⸗ Tritt-⸗Le ter 
9 bei 12 Fuß Superior Qualität Wilton 4 die * —*x 
beſten, die in amerikan. Fabriken erzeugt | ſind in 


"Standard Trittleitern, ans git« 
diefer Ausstellung, feinen Bodenbelags zu jeher. Die gezeigt, 16= 


tem QTammenholz gemacht. 
Auswahl ift eine jehr reichhaltige, Mujter zöll. Rojens 4 Fuß Leitern, 
find Kopien von perjiichen Meijterjtüden, i ınuiter farb. 

Arminiter 


Stück 1 59 

2 ganz fpeziell, zu Schale, bruih u ® 
nr R a Vraß finiſh 5 Fuß Leitern, 

9 bei 12 Fuß ſchwere Sorte Braß 

— — — — —— — —— — -- 

Rugs, ſeidiges Pile, dicht newoben, hals 

— aan ara. 

ten viele J Jahre lang; in in ſchönen nen Gnte 


Me taltteile, | Stüd 1 98 
u 
wiürfen und Farben, — — 42. 50 


Self lighting J zu 
Gas Alttach⸗ J) 6 Fuß Leitern. 
das Stück 
zu 2.69 
am Moning zu 
Wilton Treppenteppich, dicht gewoben — | 


ment; ein 
Firture, Der 
Anszich Leitern, 
mit Haren Spruce⸗ 
reintvoll. Stoff, feine Auswahl von Muftern 
und Karben, halten jahrelang, 2 95 
4— 


— — — — — — — — — ——— —— — — — — — — — — — —— — — — — — 
— — — — — — — — — — — 


maſchine, Gears in Spiral Cut, 
Kugellager, läuft ſchnell, leicht 
und ruhig, dampfdichter Deckel 
hält das Waſſer heiß; mit ge— 
wöhnlicher Sorgfalt behandelt 


Ein geſchäühtes Geſchenk F 
Ein richtig paftendes Paar Släfer ght Bi 
dem Trager Pe quemlich leit und Ver «* 


. 


a 


“ En 485 gR 
TE 


Rn. —.XCCCCCC âû — rreee 


2% 


— 


ar, 
“Oo 
r7r 


er 
+ 


2 + 
nv7ſondidoame 


— | 


— der — 


— —— 


onen, geplagt von Hoffe | 

n Träumen, erihö, 

Rüden, unb Kopf 
e des Gebörs 
drüden, Stuhl⸗ 


das Zimmer 
Seiten und klaren 
die Yard zu 


ve rſchönt u. 
prächtig erleuchtet, zu nur a 
Hickory Sproſſen; 
jede Größe von 20 bis 
9 bei 12 Fuß Tapeſtry Bruſſels Rugs, in 
guter Auswahl von Muſtern, der beſte wohl— 


8 9 Fuß, ſpeziell, ver Fuß, — 290 
feile Rug im Markte — offe— 17. 50 ) e 


Faltbarer Bantry -» Schemel 
a tiert zu 
n iuun Dieſe Verkäufe 


Schwache, nerb dſe Verſ 
nungs 3lofi af 4 ur nd Ic 
pfenden Aueflüfſen 
fchmerzen. Haarausfall 
u, der Echtreit, Kintarrh, 
perftopfung Mitdigfeit, Trröten, Bitten, Hetze 
Ylopien, Bruch! yellenumn 0 enartlichfeit und 
Srübfinn, erfahren eu3 dem „Jugendfreund“, 
wie alle SFyolnen ji nendlicher Nerirrungen 
gründlich fa fürzefter Zeit, und Etrilturen, 
Phimoſis, Aranmnfader- und Mafierbrug nad 
einer völlig neuen VWethode auf einen Schlag 


Pruft einen Tg Ver: 


fanf, Paar... 


er 


für 


2* 


mener Mahlzeit ſeine Etholung am 


geheilt —— 
gar Schicken?zte 2B Lente in Brieſmarken 
für die mmeit e deutiche Au flane e diefes 5 interefs 
—— „und lehrreiden Yu ıheB mweldes bon 
nd Alt, Mann und Frau „geiefen mer» 


dem Fol Ite. und adreilieren Gie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


(137 East 27. St., New York, N.Y. 


agtfon 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aexzte od Argzneien Euch nicht delfen 
verſuch: unſere erprobten Heilmittel die ſelten 
febiſchl ag seit ber folgenden „gebeimen Kranlhei. 
ten: Formulare Pr. 1u. 2 beilen die meiften 
noch fc Hartnädıı ven Fälle non geheimen Siıant, 
be’’>n umd Urt meiden wie Katarrh⸗Auswürfe 
und Satz im Ucin. Preis 8100 die Flaſche — 
Doͤltor Tuders ni Eveeſie ür Alumerotf 
tung ın allen Etad! en, Rreis $2.00 die iFlafche 
—Prof. Dr Bois Stärtungs! vaſtillen füt Män 
neric wache ſchl afiofe Nächte, Nerhofität Me 
la md mich ‚mriedenftellendea@belehen 
reis 8 00 die esası el, 8 für $2.50 Bir 
obigen Heilmitte, ft. nur bet und an Frhen 


Behlfes Dentfche Apotheke, 


75 Eid State Strafe, Chicago, Ill 
80matfo ımi*® 


Lindert 


Blaſenkatarrh 


Su ., = 
Jede apfel 
uny 


* trägt den Na 
men 
Vermeide: Nachabmun 
gen. 


25maſonio 


Wir reduzieren 


jeden Bruch | | 


leıcht oder kom- 
pliziert. mit unse- B 
| ven selbstfabrırıer- Ä 
! 57 ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen nud reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


GEO.WEGNER MGR. 
EN Ni 


Stammtifcey — den Kindern war die 
Straße, im beiten Fall der Stadt: 
part nah Vollendung der Schular- 
beiten, Erholung — die Mutter bez |i 
ſuchte Vereine, Verfammlungen — 
ihr Kränzchen. Schlimmeres gab es 
auch: Straßenbummel — Café — 
Kino — — — Die Wohnung ſelbſt 
eine im Dutzendgeſchmack eingric 
tete Unterkunftsſtätte, die meiſt alle 
zwei bis drei Jahre gewechfelt wur⸗ 
* So das Leben in der Großſtadt. 
In der Kleinſtadt gab und gibt es 
deute noch das glückliche Vorbild: 
Ein eigenes kleines Haus — Gärten, 
— Wieſen — freies Feld. Und es 
geht eine machtvolle Strömung 
durch die deutſche Welt, die, ſo weit 
es möglich iſt, die düſteren Groß— 

ſtadiwohnungen in den Arbeiter— 

vierteln erſetzen möchte durch men- 
ſchenwürdigere Behaufungen. Der 


nach getaner Arbeit und eingenom— 


unſinnigſte deutſche „Raohwenbigteit 
wird nicht mehr fein. Das Schlaf: 
zimmer, dad Mohnzimmer mit dem | 
tunden Tiih, an dem fi abend? 
die Familie verfammelt zu froher 
und ernfter Unterhaltung, wird wie— 
der zu Ehren fommen. Die wenigen 
Möbel, die man fih Taufen tann, 
werden dauerhaft ſein müſſen, das 


ſoll ihrer Schönheit keinen Abbruch 


tun. Alle Dinge müſſen einen Zweck 
erfüllen und trotzdem anmutig ſein 
und ein Schmuck für die Wohnung. 
Und dann der Bilderſchmuck! Man 
braucht ja nur die guten und billi— 
gen Wiedergaben deutſcher Meiſter 
‚gu faufen, um zu einem Schmud 
ſeiner Zimmerwände zu gelangen, 
der erhebt und erfreut. Und wenn 
das deutſchen Haus wieder eine gute 
deutſche Bürgerkultur darſtellt, 


| 


meiſt nur Deutſchlands Hauptſtädte 
ſehen, vor allen Dingen Berlin, ein— 

tun es wohl 
ſchon — daß nicht das äußere, grelle, 
| Häßliche Bild des deutichen Lebens, 
das ich ihnen aufbrängt — das 
deutfche Leben ift, das Anfprud auf 
Geltung hat, wenn e3 heißt, Deutfch- 
land fennen und beurteilen Iernen. 
E35 ijt ein ZTroft, wenn aud ein 
trautiger, daß da3 Außere Bild von 


"Paris und London die gleichen Züge 


fo wärts. 


trägt. Die neuen Reichen, die den 
Geiern zu vergleichen ſind, die jede 
Trümmerſtätte menſchlichen Lebens 
umkreiſen, ſind nicht diejenigen, die 
ein Volk vertreten. 

Immer leben die Tüchtigen in der 
Stille. An der Schwelle des neuen 
Jahres blicken wir ſchaudernd rück— 
Manchem kommt ſein Leben 


Menſch braucht, wenn er leben will formt ſich der Lebensſtil ganz von vor, wie „ein Rut über den Boden— 


rung mit bem Mutterboden, mit der; 
Erde. Das Kleinhandlungsmweien, | 
| Urbeitergartenftädte — die Boden: | 
|teformbeitrebungen, das jind alles) 
| Berweife, tpie die Seelen fi) nach der! 
Heimat jehnen, wie der Menfch nad) | 
dem Natürlichen verlangt. 

Die Frauen müfjen es fein, bie! 
die Großſtadt wohnlicher mach en 
für diejenigen, die unbedingt — 
wohnen müſſen, und die Frauen wie—⸗ 
derum ſollen es ſein, die den nach 
der Provinz Abgewanderten, die in 
der Großſtadt keine Arbeit mehr fin⸗L 
den, dieſe annehmbarer a 
| dem fie geiftige Genüffe edler Art 
dort Hintragen: dad qute Kino, das 
Mandertehater, Konzerte, Borlefun- 
ıgen, Vorträge aller Art — Furzum 
beite Volfsunterhaltung und Volf3- 
belehrung find die Mittel, 

Die Reform de3 Städtebaues, vor 


Fi der Riefe Anthäus, eine Berübz, 


allen das Wohnungsmwefen ift eine 


Frage von großer Wichtigkeit. Auch 
hier bat die Frau ein ausfchlaage, 
bendes Wort zu reden. Schönheit 
und Cinfachheit und _Yiwedmäßigteit 
müjfen einen Bund ſchliehßen. Ganz 


bon ſelbſt wird ſich in unſerem arm F 


gewordenen Land die Frage nach dem 
* löſen. Der Salon, dieſe 


ſelbſt: Kleidung, Geſelligkeit, Ver— 
gnügungen, Veriehr der Menſchen 
untereinander — die Formen der 
Erholung und der Arbeit — befreit 
von der Herrſchaft des Materialis⸗ 
mus und im Licht des Jdealismus. 

Durch die Frauen muß der Geijt 
| der Güte und der Duldung zur Aus⸗ 
breitung kommen. Gut ſein; Das 
iſt die Weisheit, die ſich mancher äl— 
tere Menſch erwarb. Es klingt ſehr 
einfach und iſt ſo ſchwer! Es for⸗ 
dert das Opfer des eigenen Ichs, es 


orten die Erfüllung der hriftlichen 


Lehre von der Nächitenliebe und bes 


in: |„Zut tivan afi“ (Da bift bu) ber in- 


vifchen Weisheit. Die Yrau ald Le- 
bensgefährtin de3 Mannes mwirb an 
diefen neugemworbenen uralten, nur 
zurüdgebrängt gemefenen Lebens⸗ 
formen mit arbeiten. Nicht ver— 
männliht etwa — nein, ganz mit 
dem mütterlichen Sinn, mit dem bei- 
ligen Snftintt, ven ihr die Natur 
gab, als fie fie gleichzeitig zur Gebä- 
terin deö neuen Lebend machte. 
Daz ungefähr jagt Alfe Reife in 
ihrem Buch und drüdt damit das 
Empfinden unzähliger deutſcher 
rauen aus, denen es heiliger Ernſt 
damit iſt, veuifchland aufzubauen. 
Wollten doch Ausländer, die zu⸗ 


ſee. Wie war es möglich, dies alles 
zu ertragen? Es war eben möglich. 
YIS die Not am größten war, er: 
machte überall die Liebe und fchlang 
ein Band über Länder und Meer— 
da3 muß immer mieberholt werden: 
e3 ilt das erfte Anzeichen gemefen, 
daß der alte Gott noch lebt. Das 
lehrten amerifanifhe Frauen der 
Melt. Wenn es gelinat, den Liebes 
funfen zur großen heiligen Flamme 
anzufadhen — wird der gejamten 
Melt eine neue Lebensform entitehen. 
Nicht etwa ein Tichtbarer „Weltburd 
der Frommen“ — fendern eine 
Menfchenmwelt, in der Jeder frei für 
fih da ftehend ein Herz voll Liebe 
bat, dag e&$ in dig Tat umjeht und 
fo endlih die Gunft des Chrijt:n- 
tums in die Wirklichkeit umjept, 


Zahnärzte 


Niedrigfte Preife. 
Unterfuchung frei. 
Unfere Methoden find abiolut fchmerzios 


DR. TOPPEL 
1672, HALSTED STR, 


1 A man 


F 


\ 
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|; 
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Aus evangelijchen Gemein— 


den von Chicago und 
Se 


* 
*** 


U 
— 


Lukasgemeinde, W. 62. und Green Str. 
Paſtor Theo. G. Papsdorf. 


Folgende Gemeindebeamte wur— 
den erwählt; Truſtees 
Schuldt und Peter 
Chas. Penshorn, Wm. 
und E. Waſſermann; Delegat zum 
Tiafonieverein Sohn Fett, Sr. 
Delegat zur Jahreskonferenz Chas. 
Jurz; Subſtitut Wim. Faulmann. 
Frau E. H. Peterſon wurde als 
Gemeindeglied aufgenommen. Die 
Fortbildungsſchule für Sonntags— 
ſchullehrer wird in den nächſten 
ſechs Monaten jeden Mittwoch 
abend in unſerer Kirche abgehalten. 


John 
Jung; Aelteſte 
Bertram 


Salemsgemeinde. 68. Straße und Eme— 
rald Avenue und 25. Straße und Went— 
worth Avenue. Paſtor Joſeph A. George. 


In sen Kirchenrat wurden fol 
gende Beamte gewählt: Truſtees 
Henry J. Schill und Georg Lohr— 
bach; Vorſteher 
Henry Meyer, Frank Klein und 
Paul Trautwein. Zu Gemeinde— 
beamten für 1921 wurden erwählt: 
Präſident Henry J. Schill; Vize— 
präſident Henry F. Roß; Proto— 
folljefretär Sohn Pfau; Finanz 
jefretär , Henry Martin; ‚Schak 
meifter Theo, Schnoor. Fräulein 
9. Schill ift Organiftin und Herr 
Henry Schill wurde zum Delega- 
ten für die Konferenz de Nord- 
SllinoiS » Diftrit8 ernannt mit 
Herrn F. Kantack als Stellvertre- 
ter. Die Gemiende trat dem neuen 
Tiafonifienhofpital - Verein als 
Mitglied bei. Die Beamten des 
Frauenvereins für 1921 ſind: Prä— 
ſidentin Frau E. Loews Vizeprä—⸗ 
ſidentin Frau J. Trautwein; Sekre— 
tärin Frau A. Zweifel; Finanz-⸗ 
ſekretärin Frau M. Maiſe; Schatz- 
meiſterin Frau A. Klein. Bezüglich 
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Konfirmation wurde folgende An- 
ordnung getroffen: Cramination 
der Konfirmanden in der Saupt- 
firde am 13, März um halb zehn 
Uhr und in der Kapelle um 10:45 
Uhr. Konfirmation am 20. März 
um halb zehn Uber in der Haupt- 
firhe und um 10:45 Uhr in der 
Kapelle. 


Erſte Evangel. Reformierte Gemeinde. 


1517—1519 Haftings Strafe, 
F. Kalbfleiſch. 


Herr Gemeindeſchatzmeiſter Otto 
Mayer und Frau feierten die ſil— 
berne Hochzeit. Die Beamten der 
Gemeinde für 1921 ſind: Aleteſte: 
Georg Luebeck, Charles Schubert, 
Otto — und E. Huebenthal; 
Vorſteher: H. Umbach, Jacob Ga— 
bel, —2 Wensky und Otto P. 
Mayer; Kirchenbeamte: Präſident 
C. Huebenthal; Vizepräſident H. 
Umbach; Sekretär Georg Luebeck; 
Schatzmeiſter Otto P. Mayer. Die 
Beamten des Frauenvereins für 
1921 ſind: Präſidentin Frau 
Paſtor F. Kalbfleiſch; Sekretärin 
Frau Frieda Weinau; Schatzmei— 
ſterin Frau Suſanna Dreſſel; 
Schatzmeiſterin der Sterbekaſſe 
Fraı Sedonia Fiedler. Für 
eo Kland wurden ach Dollars 
cn Dr. A. Lang in Halle geididt. 
Ter Kafienbeitand der Gemeinde 
iit $846.73, derjenige des Sterbe- 
kaſſenvereins 81443.31. 
Tabea-Verein evang. Pfarrfrauen von 
Chicago und Umgegend. 


Der Verein wählte zu Beamten: 
Frau PBaftor $. BPilter, Präfiden- 
tin; Frau Dr, D. Srion, Vizeprü- 
fidentin: Frau Pajtor A. König, 
Sefretärin; Frau Paitor 3. Goe- 
bel, Schagmeijterin. Das fedhite 
Sahresfeft wird am Ponnerätag, 
den 10. Februar, abgehalten bei 
Frau Paitor Sojeph George, - Sa- 
lemsfirde an Emerald Avenue. An 
diefem Feite werden aud die Her- 
ren Baftoren al3 Gäjte teilnehmen. 
Der Verein hat im abgelaufenen 
Bereinsjahre für das Diakonifjen- 


ze 


Poſtar 


hoſpital, das Waiſen- und Alten—⸗ 
heim, das Proſeminar, für die Not— 
leidenden in Deutſchland und an— 
dere Liebeswerke gearbeitet. Der 
Verein zählt gegenwärtig 77 Mit- 
glieder in Chicago und Umgegend. 


Treieinigfeit3 » Gemeinde. Weit 22, 
Place und Sid Nobey Strabe, Raftor 
Julius Kircher. 


Im Kirchenrate wurden erwählt 
zu Truſtees die Herren Albert H. 
Bromann und Guſtav Huebner, 
zum Sekretär Herr Otto Knappe, 
zu Vorſtehern die Herren Hermann 
Weiß, Walter Bromann und Hein— 
rich Muſch. Den Herren W. Stoll, 
Henr Cunis und Carſten Lutzen 
wurde der Dank der Gemeinde für 
treue Amtsführung votiert. Ins 
Finanzkomite für 1921 wurden ge— 
wählt die Herren Eduard Pinkall, 
Wilhelm Maurer und Chas. W. 
Zietlow. Die Gemeinde ſchloß ſich 
dem Hoſpitalverein unſeres Diako— 
niſſenhoſpitals als Mitglied an. 
Herr Albert H. Bromann war zum 
Delegaten erwählt worden. Herr 
Edward Rau wurde als Sekretär 
des Männerhilfsvereins für das 
Waiſenhaus und Altenheim in 
Benfenville und für die Stadtmij- 
fion erwählt. Ber Verein in der 
Gemeinde zählt jegt 45 Mitglieder. 
Als Schagmeijter fungiert Herr 
Qucedde, Die Gemeinde beichloß, 
auch in diefem Kahre ein Schulfejt 
und einen Familienabend abzuhal- 
ten. Da3 Romite für den Tyamilien- 
abend beiteht au den Herren $. 
Weffel, $. Welzien, E. Rau und ©. 
Millms, für das Picknick aus den 
Herren A. H. Bromann, G. Hueb- | m 
ner, Otto Knappe, Arthur 
Ahlgriny, Chas. Horſt und J. 
Welzien. Der Gemeinde traten als 
Mitglieder bei Albert A. Keller, 
Chas. Kirchner, Auguſt Gonſior, 
Guſtav Willms und Chas. C. 
Zietlow. In der Konfirmanden⸗ 
klaſſe befinden ſich jetzt 54 Kinder 
und in der Gemeindeſchule 32 Kin⸗ 
der C. A. König. 


Kranke Leute 


Es toſtet nichts Sr, 
RoG wegen irgend: eis 
ner Kranfgeit ober 
Schwäche zu ultie⸗ 
ren. Die neuefien, Heild 
methoden für Mheus 
matismus, Magen, 
Lederieiden —— 
roniſche ſtranthei 
nr L 
Nervenſchw 
aüche — cn 
Harnleiden, 
— 
nittel 914 (verbeilerted 606) ir a 
oh eolitrige prattife Eefabring ais 
0 anri 
— ne S ne einer 
trfolgreihen und ehrlichen an 
gine —— a vertraultde Unter« 
sebung loſtei ie n 
Kommen Eie fofort, ehe Ihr Leiden weites 
tortichreitet. 
2 Zeiwerluſt. Dr, Mob beredinet fo 
nig, dab ein Kranter feinen Bufiand gu 
nadläfiigen braucht, 


Dr.B.M.ROSS, Sp 


- @tabliert in Chicago 1892, 
24 Jahre auf demfeiben alten Plak. 
Ein gradnierter und lizenſterier Arzt fel 


35 Süd Dearbrrn Straße 
Ede Monroe, Ghicags, 
ka Griliy-Gebäude, Enite 506-501. 
Nehme Eleuator zum E. WIoo®, 


Syprechſtunden Täglich bon 9 mıeraen bis 4 
ande. und an Eonntagen bon 10 borm, Biä 
s au x: Mittwoch, Breitag n. Eam 
8.—€3 wird deutih aeiruchen, 


u abds. v 
ia6, g Fi 13,16,18,20, 2 23,25,27.20,30 


Wihtig fir Mi Yänner! 


Wenn Merzte oder Nraneien Euch mit Gel 
fen, verfuht unfere erprobten Heilmittel, die 


felten feblilagen bei 
Die bartnädigiten Sale" dom % 
Ca im Urin fönnen mit Gra Aussarıe un 
Preis $1.00 die Ehastel, 
Semrads Kräuter-Pillen für * 
die Schachte 
f. La Rues Stärtungspaſtin 
nnerſchwãche, — *— 3 
Die landholia und mich 
für $2.50, ®Bie obigen * 
bei und au bahen. Echreibt für freie 
517 W. Madison Str, Chloage, I 
Gegenüber bem Northiweltern 


———— ſowi⸗ Katarth· 

und Blaſen⸗Mittel geheilt werden 

und ee Magen und 

Eheleben, Preiß $1.00 we 

f me 
I 

F.Granzow’s, Deuticeäpstiehe 
gel et die „Ab 

efel die „A 
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. Rothschi (663 nz Basement-- WS. 
ER . * — | zug r | * Je [7 —R = Yınc >12 Yarbs —— — 59c 


Montag, die Yard zu 
Keine Poſt- oder Phonebeitellungen ausgeführt. 


—3 3 —8 | l . ”_yr | ’ * a 3 5 3 
45-3011. Kifjencafing E — EDE—— Bettlaken —7 Ingebleichter Mufjelin] Gebleichter Mufjelin REINER Sandgeſchnitt. gezadte Kiien- | Handgejchnittene gezadte 
Echtes Fruit of the Outing Flanell Bett-Comforters Nahtlos. DW 35 Zoll breit; bleicht und JAN, _ 39 Bolt breit, weiher Leinen Percales bezüige, 45 bei 36 Zoll, Leinenz Bettlafen 


ı f e Srfr ste Sunlitä * Re u. vor eAüllu n eg . x .. / Finifb, von ganzen VBolts gefchntt- 36 Zoll breit, Längen von einer bi BE we, 2 . 
Loom, jede Yard tadel⸗ Ertra ſcwere Qualität, Streiſen, Reine carded Vaumwolle⸗Füllung, Größe 81 bei 90, ganz nebleicht, gut wird jchiwerer beim Wafchen; ! e Tb 5 8 bernd . | ficden Nards, die Yard * finiſh, wundervoller Wert; nur Größe 81 bei 90, voll gebleicht. 
los; nur 16 Yds. an J Plaids und Cheds, an beiden Seiten | eiteppter Silfoline-Bezug, T2X84 vor ten; 20 Dards an einen Kunden; ö ; — z 


gemacht, gute Qualität; 12 Stück an nur 25 dard⸗ an jeden ra 
en 39e gefließt; 20 Yards an einer dem Maden, viel mehr wert als uns eg Fi © : a 1 fveaiell bie 


. Leinen finifd — mır 6 Stüd an 
* 2 Kunden — te 
) 2 ne 2 fer fvezieller Eurprife-Bers einen Kunden; das Ctüd 1.29 Kunden; Yard 1 200 —— € | einen Kunden — das * 81. 55 
* ran» 6 a nn "x * 
Yard Kunden; NMard zu 4 y is iſt JJ u e Yard zu 2 Aa. .15e da3 Stüd du. .. Stück — 4 


faufspreis 


‘ 9:4 gebl. Sheeting Aeberraſchungs Verkauf von Am Montag gemachte Anſchreibe-Eikäufe kommen auf die Februar-Rechnung 5,000 Yards 54 söll. reinwollener — ——— 


Standard Qualität, rein 


& 7 j > m. 4 i 
(weiß, bolfe 81 Zoll breit; dauer. 1,000 Yards jchlichter und jancy Senintioneller Ueberraichungs ⸗ Verkauf I € ranzdfilcher & Plaid Blankets 


Weich appretiert, extra flie- 


hafte Qualität; nur 15 Yards ® — 

an einen Kunden, di 1 000 ßiges Nap, 66 bei 80 Größe, 

re Seide $ 55 von ⸗ neuen Extra feine Qualität, für feine übergeſteppte Enden, das Paar 
G 


Kleider geeignet, gefältelte Röcke, 
45⸗zöll. Wearwell Wert ( biö $, H, Yard, Trühj Sui ti if 55.98 


läre $3.00 Qualität — Die Yard zu Bollefiniih Plaid 


r — Blankeis 
| 54 Zoll IT Breite T Trigotine, nur in a in marineblan | 64 bei 76 Größe, rofa und 


zu zu haben — ſolange 2,000 Yards vorhalten, blau Iarziert, warn und bauer. 
— 1J — — — 

verkaufen wir die Yard 
| 
\ 


E er: -- 2 pr v ’ Frühjahr = Suit3z, Kinder = Unifor: 

Corte 9 — 
55 . Diefe Parti = men und fo weiter. &3 tft eine regu- 
Stifenbezüge ie rtie enthält eine wundervolle Dımlität von Taffetas, Sa⸗ wi 


En Crepe de Chines, Surah Twills, Novelty Scide, Wafh-Satins, 
Fonlards, Futterſeide, 
Volr aebleicht, s, F ſeide, Tub Seide, extra Qualität Georgette Crepes, 


che Crepes, uſ 843 D D Made 
8 — — —— ee — — in einer vorzüglichen Aus— Fur amen u 7 a yen 


feinem Garn ger 4 
woben; nur 10 daöllige reinfeidene Charmenfe, eine prächtige Qualität fir das 


— ' — ) 
Yards m einen perftellen don hübfdhen Nleidern ufto.; Ir h 3 4. N haft, da3 Paar zı 
Kunden — 33 ſchwarz; am Montag die Yard zu nur . 9 J, N + ) yaft, das Paar zu 
a . * —— . 
bie Dard. c Zwei große öſtliche Fabrikanten überließen uns ihr ganes Lager 53.69 
m ed zu räumen — einfchliehlic 200 Minfterfleider, 2 oder 3 
Mit Snitialen verfehene, hohl« von einer Sorte, und zu einem fo niedrigen Preis, dat wir die 


gefänmte und befticte Army Bla N keis k Waren zu ungefähr dem halben Breife verkaufen können. | 4 uf Türf, Bade: 

: s Ka SR Stoffe: Chiffon Taffets, | Die Moden: Geradlinige — 6a A Mütter! Mualast r * z 
Kiſſenbezüge a =. — —— bon den Regierungs-Inſpeltoren gründlich Crepe Meteor, Dutcheſt Effelte, Tunie Modelle, Id N a J—— yet; Ai von ſ /Xril ten —— — 
— pigiert und von ihnen entgegengenommen in Bezug auf gu gi 255 — idbei - eo ae 99 : & 

Aus befter Qualität Cheet- und Qualität, in HEN Satin, Trieolette, Mig: er nee "A| eich te Seconds 


Sen * beſ. Moden, ſide-draped —————— — u 3 3220 
ing, Größe 45 bei 36 vor dem Medr als 75 Brozent Wolle. Regulation 2 nonette, Georgette Grepe | Modelle, Basane, niedr, —— — Größen 6 Monate bis 3 Jahre — 40c am Dollar! — ge 
BULIULIDIL as 2 


Sä ei irfliche wicht; durchſchni Hlihe Größe 58x76 = rose ud Ges — Nyk und Charmenie. | Taillenlinie, Safheffekte. iR na 206 .Smiline 5 u r: . 
N — * 590 ſchnittliches Gew icht 31%, funds oe der 1ios nn — —— —4* Sn — —* ers $1 95 u 49 
Bargain, das Etüd.. er ir ER . — c 


.Govt. Claß B (Reclaimed) orfordgraue Wolle⸗ 


tung bedeutend meh ald unferen Rreis, Keine Kol, Die Farben: Marineblan, brann, Tanpe, Copen und R— IR Noben, regulär zu $4 bi3 $6 verlauft, zu Vorten, das Stüd zu.. 
oder Telephon-Veitellungen ausgeführt; Ctüd........ = 5 IR D » itä ä 
; Schwarz. —8* H Tas Reht der Quantitätsbeichränfung vorbehalten. 


. 35 — Baumwollene 
Federngefüllte 260 „Smiling Babyh3500 beſtlate ara. ¶1660 weiße Be 


un — EN — won Ederdown Bunt: | Wen und Vib, — | fiete Boile sHeider Bud Handtücher 
Bett-Kitien 390 s Dutzend * DEN ; : ’ k —— ings, reguläre 86.00 75c bis $1.00 Wer⸗— von $1.50 Bis ’ — 
W — bis 88.00 p as 83.00 wert, Größe 20 bei 30 
Mit S-Ungen fanch Art Tid- ARE Ä | 7 J SS Bere,zu DL0D | 0 IE | fir 95c | ee 
ing bezogen, in roja, blauen u em ; EN ARIONR '® * —— — — Einfach weiß, mit Jacquard 
— + ‚ 4 . ß ni 3 * J 4— PR r * 1 z 7 
; ; F * NN EN BEN) le DE 3 ; iße Caſ < 8 B de ob tfar⸗ 
lohfarbigen Streifen; durſchn. BR ; IK ; f 5 600 weiße Eaſhmere acques orte oder gewobenen v⸗ 
Gewicht 54 Pfd. aufs Paar; SS 2 : 9 wert bis zu $5.00, bigen roten Borten; ausgezeich— 
* fe neter Wert — da3 
Größe 18 bei 26 — -$1. 98 * Da ——— da 1,400 weite Befay Meniel und Klei⸗ * 


Stück zu 
gu mut..... ed "AR ft ’ * ER En wert DIS zu $4 das Stüch, — 95C E02 
8 Werte bis am 86.00. ® % — — — ſpeziell zu 


ER — nu ' Gingham Rompers für — Größen 
Stanbarb —— Roſa und weiße Modelle, ei u“ f Seen 2 bis 6 Jahre, $1.50 Tiert, Ctüd zu 69€ | £onaclsth 
a 5 weg — — 2 * 725 weiße Caſhmere 1240 weiße beſtlate 
Cali des ER Vorne und "hinten gu ſchnuren, a zu N # 2 — Sacaned — bon $1.75 Boile Rieder. bis zu 36 Boll breit, weicher engli- 
I \ ; & 5 : 19 92,0 > - „ar. 
m Ver Bi über dem ' Unterleib verſtärkt; 5 ‘ep TE wu IOC 1 fr 5195 | — An m — 
ß Beh e —J— — sure [| | IR “ —— Stück — das S u 
Dreß⸗ u. Shirtingmuſter — hr — —— _ te ww 3 Tom iii: , J ß 
wie 2 — Ezeifen u vH 5 * elaſtiſche Einfäge i e im Skirtz || Areies; — ⸗ —B — | — pe en $ 59 
⸗ | — F bis 20 Jade | D ir j Coats umd Capes, 
Yarriert, belle u. dumfle. 26 Soll EEE nicdrige md mittlere - Füfte; a | au ze. Damen- W 8,00 56 87.50 weite Gafimere GO GB 1 
breit, editfarb., Cadets und ins Rail: mit blauem Satin beit — || or — — i — — 
digoblau; nur 28 Yds. an einen m —— tn 
Runden — die Hard GL iveziell für“ Montag. Damiasens Leinenfiniſh 


— = — — —33 ſchwere Männer-Union Suits |...” 
om m °.. Be . a er Damaſt Toweling 
ste Bean ruhlahr - Hüte |: 100 812 Zwei-Holen W000 We 3200 1hmere merio-appreinte Inion Suis für 15 Jolie, eins 

Kiffenbezüge N . — = Männer, fein gerippt, blau gemiſcht, ſchweres Winterge— \ : 

AR — . u. — — 4, $1.3 fach wei, 

Frei von Dreifing, A WM Werden su erſtaunlichen Er— Awüge fur Knaben, u TE man Een BO, ER AA EEE $ f ad mi 190 
— — — —*8 Sen | — | reiche wollene Miihungelt in a etlittert; 4 f | die Yard.... 
gebleicht. Wearwell X Dee offeriert und binnen — en gefittterten Memm ı 1%- a "gan | en inale Maöcel Feiner | Unterbemden und «Hofen serie 
Sheeting, 12 an 1 X N eier if ———— = ! suejte Moden, mit 5 = nabtl., feiner auge, Gauge, Sehwarz, weiß, ı, | für Männer, — bis zu 
Biden, 350 — i — — en — ee ei * — Seien: Alter, 7 bis 15 Jahre = au a en var, 17e | ein „inerceriged flah u. gerippt $1.39 u Baumwell. Watte 

u 1 Tr “ > 3 b | 3f65 ac 7 zeit and be . ⸗ 


51.50 reine Thread feid, $3, 33.50 Idiwere Me 
Strümpfe für Damen, — | rino und Wolle gemifchte 


z — hr in dieſer Saiſon findet. Mehr als 500 — M Grohen nigellnregelmäßig: $2.50 bi8 83 Sylanelette | Volle Comfortergrög lle 
v a Er — — änner 2 nigellmregelmäßig: 9 | 82,50 Bis 33 Flanelette olle Comfortergröße alle 
das Stück. * K etten Moden, fehr wenige Supplifate: nu — Overall Enits für ) 5 - — ——— - Teiten im&et 5 C | nr 3 für m s | 25€ Babyitrimpfe, fein . 5 —2 .. 2 
beinabe alle Süte abfolut individuell, ine | 42; in braun und fhaftfarbig; . | —— de = Miapras- | | (mer und — gerippt, nahtlos, Baum ee. ee 
sroße Anzal Sitte, Die 4 Bor 8 — — kn i en IT varın DIE rn. 44 3 w ge ( 09, vVuum — z . 
| es Kr un: ne, Die au dem doppelten die⸗ J | 84.00 Werte — a — — — — 69 | wie, erite Qual., Gr, 4 Cal. Daumtwolle; nur 2 Rol: 
> Freies berlauft werden follten, die wir bon x | * ee. 9 Waälter Se * nverfaufs, woll, Etriimpfe j. Damen, | Marl... bis 6%, in Ihwarz, weil » * 
36zoll. Shirting und nem Fabrilanten nahmen, der Bargeld / nabenbinſen 89e Werte, 49. ſewie ae — — feiner, auge nahtl. Fuß, | und Dram, 9 len an einen Kunden, SSe 
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car —— * su mg ( vol 5 Volle gemiichte Unio 
r 5 RR RN H x 7 blaue Thamdrah Cloths; * bi Bert unge .$. 45 a. —* 150 | Sıits dir Männer I | 69 Sommer — 
— Eu! ui Di y ir Männer A Mc. onds genamit, zu || natürlih grau, ‚blau |} für Damen, fein gerippt. Sof e gm; 2 
Alles tadellofe neue Wiuiter M\. — 105 * = bis zu $19.50; — — 5— _—— || umd lobfarbig gemifht || MuSgeihi. Yais, Teinelier- 6 ſchwere wollegem. Winter— 
Shirti 1 \ ” A) Pe TREE “ u ‘ > er 
Helle Shirtings und dunkle h | Rente es ſin | zn — | — — & Emariin | 
c I | 'aummvoll, Striimvfe f 


fein gerippt und Tud || mel, enges sunie 35c MännersUnionjutts, fein amd 
Andigomuiter, bon boll, 19e a | 2 3 * * vie Räumung eines ueberzieherlagers, | Ihw, Sutal,, aut gem, Damen, femi- fafhioned 


|| gerippt, — u. Epigen befegt 27 a ee 
Hi für. 2 s2, 82.50 ich stieh ivett Tud gerippt, naturfarbig, 
* 82, 82. were fließ⸗ 2 . 
: h ** 05 vorhalten. voller Schnitt,. gefütt. fes U ee a ilberfarbig un 
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j 4 ” gu S . a d efßs | » fe 1 Artd« 
Keine Po me ei Kredit. für, ) braun. reguläre md 1] Mieheefütterte UnionSuits J seiß, fein gerippt, 
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TE i urücknah hel = Lünge 325 33 00 > 
dbreite Duti I ie . Bor E 2 ul BB Bo — —— u 290 für Knaben und Mädchen, für... = SL 39 92.50, 33.00 Zlannelette 
Dardbreite Duting Flanelle, 53 fdhivere Merino Union — für, C: 


€ — LER I eh ar | weiß und ecrufars ”8ge| a z Männer-Nachthem— $1 35 
Aa 40 2 nk ' . 2 ’ . X ? aben u. Mäd— el) 85. fei M i Er ö Pr 
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geſtreift, ſowie einfach weiß; 20 X orgen-Special: 8:30 bis 9:30. — ER nen ——— fe tippt, für... $1. 6 50€ ichtu, wolf. neitridte | 50c Daumtwollene Kin» | Spring Necdle gerivpt, it FE u 
x 300 $15 bis $17.50 Damen» An — 32. 50 ſchw. Baumw. Männerſocken, gaugz naht⸗ derſtrümpfe, fein gerippt, Cream Weiß, ausgeſchnitt. 75e Caſhmere Babyſtrümpfe, 


Ms. an 1 Kunden — und * Män- >25 J 108, Erfor ; * — 

ur». rue { — u nefütt. Unterhemden | 105, ALlord grau, warme mittlere Schwere, gans | Hals, Teinellermel, Tutch , 2 *8 

Sie Hard he 19e — „tel — um ——— zu verfanien, zu. — Anzüge für Männer und junge Lente, 17 4. 50 Hoſen für Mär — nas | Ihwere Soden für Mäns | nabtlos, in fchrwarz, weiß | Hals, Ellbogen Wermel, weich und warn, —— Ferſen 
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türl 5 ner, — im Freien d felbraun, Knöchel⸗ 
| EN se —— A SEE a De 
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* J de 44 —1444— 


lerhaft, zu 
Tiſch⸗ J Ueberraſchungs-Yerkauf + Br Tu n. &. Gt 
NUM We — n | 500 Sarı 5 — i 
at fc | . 66.00 S ch uhe, u Muſter-Untermuslins * — 
iſh, vom vollen Stück 8 N & * | "N HN] Surprie - Verlauf von vielen tauſend Schuhen, Oxfords und hi 522,500 wert Neiiemmiter (Hat Din en Handſchuhe, 


We ' Sa von drei der führenden Fabrikanten im Oſten! ver dicere N — 
NN TERN | | 8 dal : bon der Rice-Styz Tri Guods Go, Bier ij öhnlichſ i ir jemals offeri 
geſchnitten — eat Sor fo erltaunlihe Wreisberabfegungen aeichen, Defcht die Bilder— | Sr, Konie, « A 6. y 6 Hier ift der ungewöhnlicdhite Gardinenwert, den wir jemals offeriert haben. 2 3 1-Finger 
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Der Borftadttlub aab fein erite: 
Mastenfeit der Satllon. Durd) die 
ſchön geſchmückten Räume 
maleriſche Geſtalten, die in ihrer oft 
grotesken, pikanten, jedoch auch 
künſtleriſchen Aufmachung das hei— 
tere Bild einer der Luſtbarkeit 
npfernder Menfchenmenge Tchufen 


Gs jehien, al3 ob die an dem Mumz ı 


menſchanz Beteiliaten der Geleaen- 
heit frob- waren, außer der natürli- 
den Freude an foldem Weit aud) 
ganz befonders einem  findlichen 
Ilebermut fröhnen zu können, den jie 
im gewöhnlichen Leben, den Bearif- 
ion von Miritand und Zitte zu opfern 
gezwungen waren. Deshalb fand 
man es aud i**r zum Xotlachen, 
mit anzufehen wie ein beleibter 
„Benedittiner“ teuchend von der Un 
ſtrengung ſich abmühte, eine ober 
auch mehrere aus dem ihn umtanzen 
den Kreiſe ausgelaſſener Bachantin 
nen zu erhaſchen, — oder wie der 
Jungvbermählte ſich der unaufhörli 
chen. inbrünſtigen Umarmung ſeiner 
beſſeren Hälfte zu entwinden ſuchte, 
die man für ſeine Großmutter hielt, 
man des großen Plakats, das 
ihre Kehrſeite bedeckte, anſichtig 
wurde, auf dem von Roſen und V 


d Ver— 


i 8 


zu leſen war: „The Newly Weds“. 
Ein Nidelmann tappte watjcheind 
hinter einem NWautendelein 
An feinen Krötenhänden und Füßen 
flebte Seear und mit  beijerer 
Stimme trädjzte fein philofophiiches 
„Red — aed — aed." Dort führte 
eine „Monna Banna”“ ihren „Prin- 
zivalli" an einer um fein Fußgelenk 
geſchlungenen Roſenkette. Nur loſe, 
mehr verratend als verhüllend, 


as 


Ichmiegt fich der weiche, blaue Manz | 


tel um ihre Tchlanten, ichimmernden 
Glieder. Einem Gretchen im Knie— 


rödchen der moderniten Geaenmwart, | 


ftatt bed fchleppenden Gemandes 
einer längjt vergangenen Epoche fol- 
gen Fauſt und Mephiftopheles, bie 
beide auch ohne jenen Tranf im 
Leibe Helenen fehen in jedem Weibe, 


faales fchreitet eben Dante, die Hand 
trampfhaft aufs Herz prefiend beim 
Anblid der ihm entgegentommenden 
hoben TFrauengejialt — feiner Bea— 
trice, Und überall, wohin auch das 
Auge fi} wendet, das eiwia alte und 
eivig neue 
chen, das 
flimmern, — Töne 
frächzen, freilhen, toben, zerren, 
reißen, heben im „saß“ alles durd)= 
einander. Die Antite, das Mittel— 
alter und die Moderne vermijchen 


und hinanzieht. Lichter 


fich im müften Gehe diefer barba= | 


riſchen Laute. 
In einer Fe 
langer Ritter img 


rar 


ien Stahlkleid. 
ſeine Hände liegen aufeinander auf 
dem Griff ſeines Schwertes. Hin— 
ter der Maske ſehen dunkle Augen 
gelangweilt dem tollen Treiben zu; 
er verſpürt keine Luſt, ſich daran zu 
hbeteiligen. Er ſchalt ſich ſogar, 
einem ihm jetzt unbegreiflichen Ver 
langen nach luſtiger Geſellſchaft 
nachgegeben zu haben. Wie viel 
ſchöner war es doch in ſeiner ge— 
mütlichen Stube, beim Kamin und 
beim friedlichen, milden Schein der 
Lampe. Ihm fielen die Worte ein, 
die einſt Charles Colton ſeinem 
Freunde Iſaak Walton ſchrieb und 
die auch ſein Empfinden ſo ſchön 
ausdrückten: 
“How ealm and quiet a delight it is 
alone, 
To read and meditate and write, 
By none offended and offending 
none! 
To walk; ride, sit or sleep at one’s 
own ease; 
And pleasing a man’s self, none 
other to displease.” 


Was mag es nur fein, dad ihn!. 


siwana, feine jtile Alaufe mit diejer 
Stätte des gellenden Lärms einzu: 


tauchen? Geitdem ihm der Tod vor | 


fünf Jahren fein junges Weib ge- 
raubt, ijt e8 heute das erite Mal, daß 


EA LAFTTHL TUT TE 


Dus Blaskenfelt. 


' 


wogten 


eine. 


fort, mitten in den tobenden 
del hinein. 
einem Male war ſein Wunſch nach 


nicht 
faßte ihn; er machte Sprünge und 
gißmeinnicht umgeben die Aufſchrift 
Ausgelaſſenſten 


either. | 


Sonnt 


— — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. Januar 1921. 


— * 


dabei geht: man denkt an alle, nur 
Inicht an die Richtigen. 


Aber im 
Auge behalten wollte er ſie. Bis 
9 zur Demaskierung iſt es kaum noch 
a eine viertel Stunde; 
vwird er erfahren, wer die zwei 
Hammerſtein. allerliebſten Mädels ſind, die ihn fo 


321 : 2*8 a! 
u “ . aut zu Ftennen ſchienen. Mädels! 
NIIT AZLINDE 


* 

Wenn es nun aber Frauen ſind, rich— 
ben, war ihm bekannt, da er zufällig | fa verheiratete Frauen! Bei dieſem 
einmal ihren Namen in Verbindung Gedanken wurde er mißmutig, e— 
eines geſellſchaftlichen Ereignifſes in ſonders, wenn er in Frage zog, daß 
der Zeitung geleſen hatte, 
Sehnfucht nach der Ruhe und Stille könnte. Die ſchien ihm die 
ſeines Zimmers wurde ſtärker in chere von beiden. Die „Flötende“ 
ihm und kurz entſchloſſen trat er war ja auch reizend, ſehr reizend ſo— 
aus der Niſche, um dorthin zurückzu⸗ gat und weltgewandt, — aber das 


tehren. 


nen an ſeinen Armen. Zwei ſchlanke, und anſchmiegend, während die ans 
biegſame Geſtalten, in Stulpenitie- | dere doch etwas recht Gmeraifches 
fein, weißen Veinfleidern, roien hatte Und dann gemahnte eine 
Röcken und ſchwarzen Sammtmützen, Geſte dieſes findlichen und anfchmie- 
Reitpeitſchen ſchwingend. „Warum genden Geſchöpfes ihn jo ſtark an 
ſo einſam, Herr Rilter?“ flötete die ſein ſo früh heimgegangenes Weib. 

„Wo iſt Ihre Burgfrau? Hat Genau wie ſeine Irene neigte das 
der Gebieter zu lange in fernen Laͤn- junge Mädchen das Köpfchen zur 
ben geweilt, und ift ihm beahaf6 fein | Seite, Seine nur einjährige Ehe 
Ihönes Gemabl mit dem jungen, | 


erichien ihm nur noch ein Traum, 
blonden Bagen durchgegangen?“ — 
„Wir wollen Dich tröften“, zirpte 
die andere, „fomme mit uns zur 
Ssaad, da gibt e8 Kurzmweil.” See! 
zogen ihn mit lachendem „Halli“ 
Stru— 


mit 


demiſchen Krankheit erlag. 

In Gedanken verſunken, ſah er die 
zwei Jägerinnen wieder vor ſich aus 
‚dem Gemwühl der Masken auftau: 
hen. Sie maren nit allein, ein 
brauner Domino hatte fich ihnen zu— 
lange |gejellt, der, wie er felbft vorhin, jei- 
ine Arme um jeine Begleiterinnen 
Ichlang. Diefer, 
tenfeit nicht ungewöhnliche AUnblid 
Ritter in große 


1 
4 
ı 


Und jonderbar, 


Alleinſein verſchwunden, 
gekannter 


ein 
Freudentaumel er— 


ſchlug Purzelbäume und wurde der 
einer. Die zwei verſetzte unſeren 
Jägerinnen ließen nicht bon ihm ab, Wut. 
aber auch er ſuchte ihre Nähe. Er Als er vor ihr ſtand, bat er den 
tanzte abwechſelnd mit ihnen, und „Braunen“, ſich mit der Geſellſchaft 
dann auch mit beiden zu gleicher einer der Amazonen zu begnügen 
Zeit. Meiſtens paſſierten ſie alle und ihm gnädigſt die andere zu über— 
drei durch den Saal. Es war ein laſſen. Er wartete eine Zuſtimmung 
echt karnevaliſtiſches Bild, den Rit- nicht ab und legte ſeinen Arm um 
ter ımd die Kägerinnen mit in eine die vermeintlich „Zirpende‘. Man 
Kette verfchlungenen Armen dahin ließ ihn lachend gewähren, 
raſen zu ſehen. „So, mein holder Engel“, Taate 
Doch mitten im rafchen Lauf blie- er, „jeßt bleibjt Du an meiner Seite. 
ben fie jtehen und, „Herr Ritter, ih Mag Dein hold Schweiterlein Dei- 
‚bitte um einen Irunt!“ flötete dieinem Vater Geſellſchaft leiſten.“ 
Fine. „Auch ich erfehne die fühlen 


„ 
I 


dann, ja dann, | 


; a | 
a a 

Im 77 + 

RT — | 


Die die „Zirpende” auch verheiratet fein) 
Liebli= | 


Welen der anderen bejaß einen aanz | 
Da hingen plößlich zivei Jägerin- eigenen Reiz; ſie war ſo kindlich 


de. Jih mit dem Heimgang feines | ge 
jungen Weibes jchlof, das einer epiz | jeine ‚ran war mit ibm, denn fie) 


Gr jtürmte der Öruppe nad. | 


Spiel vom Eimig-Meiblis | 


mimmern — 


niternifche fteht em: 


de Ladung“, zirpte die Andere, 
„Verzeiht Ihr lieblichen 


Ein luſtiges Kichern perlte von den 


Töchter 


Dianens und laßt das rauhe Kriegs— 
Verblüfft ſchaute er die Kicherende 


handwerk als meine Entlaſtung gel— 


dienſt ſo lang entfremdet. Gleich 
ſoll vor Euch ſchäumen das Selters— 
waſſer anſtelle des edlen Gerſtenſaf— 
tes oder dem würzigen der Rebe, an 
dem uns zu erlaben ein blaues Ge— 
ſetz uns verwehrt, trotzdem wir ſeit 
der Väter Zeiten, an den grünen 
Ufern des Rheins, immer noch eins 
tranken.“ 

„Schmählich iſt ſolch Verfghren“, 
flötete die Eine, „nur Heuchler ſchafft 


nm ‚ten, das mic) dem holden Minne: ! 
und dur die Flügeltüre-des Ball: 


Lippen der Jägerin und fie Flütete. | 


„But geraten; er ift wirklich ihr Ba= 
ter, wenn auch erit feit Kurzem, — 


on und Jagte: 
Hehftlichkeit! ft der Herr auch Ahr 
Vater?" Verneinend ſchüttelte ſie 
den Kopf, — jetzt kräftig lachend. 
„Aber wann“, — die 
von ihm ungeſprochen, — denn in 
diefem WUugenblid » ertönte Das 
Slodenzeihen zur allgemeinen De: 


maskierung. 


es, und einen kranken Magen.“ — 


„Und es ſchmeckt doch 
ſchäumende Bier!“ 
voll die Andere. 
„Doch liebliche Leidensgenoſſin— 
nen“, hob der Ritter nach der La— 
bung mit Selterswaſſer an, „ver— 
mehrt nicht meine Leiden, indem Ihr 
der verhüllenden Maske noch geſtat— 
tet, mir zu wehren den Anblick Eu— 
res holden Antlitzes, laßt meine 
Blicke untertauchen in das Meer 
von Schönheit, das die ſchwarzen 


zirpte wehmuts— 


„Nicht Früher, 
{önnen wir 
Bitte, als 


gewähren Dir Deine 
wir von Dir erfuhren, 


jo aut, das, 


Stürmiſche Ertennungsfreude, be- 
aleitete den Tufch der Muſikkapelle, 
unter dem die Demasfierung vor Jich 
ging. Mber auch manche verlegene, 
verdubte Gefichter fahen einander 


‚an. Mancer Ehegatte mit dem Ehe: 


Iring in 


der Meitentafche, der der 
lieben Gattin eine aeichäftliche oder 


Loaen =» VBerfammlung borfimulierte, | 
ſtand nun 
gegenüber, das ſich wiederum mit der | 


ſeinem 


Angabe geſchickt aus der Affäre zog, 


ihr liebes Männchen bei der Demas— 
kierung überraſchen zu wollen, dabei 
wohlweislich verſchweigend, daß von 


beiden Ueberraſchten ſie die Ueber— 


Er ſtand tatſüchlich ſprachlos 


Hilflos 


„Woher der Fahrt, — weß' Nam' 


und Art!“ 

— 
Zahl um König Arthurs Tafelrun— 
de, noch komme ich aus fernen Lan— 
den, bon jener Burg Montjalvat 
genannt. 


— 5 
Lappen mir neidvoll verbergen!“— raſchteſte war. 


mein Herr Ritter, Doch von allen Ueberraſchten ges 


bührte unferem Ritter der Lorbeer. 
vor 


ſeiner Schwiegermutter. 


blickte er um ſich und ſah ein paar 


dicht zähle ich zur würdigen 
und ben 


Schritte weiter die andere Jägerin 
braunen Domino ſtehen. 


Aber jetzt mußte er ſich an der Lehne 


Nicht Parſival heißt mein 


Vater, noch trägt er eine Krone, und 


nicht ſein Ritter bin ich, —bin auch 
nicht Lohengrin genannt! Drum 
erlaßt mir, Ihr Holden, die Nen— 


faßte ſie beim Arme. 
Er mollte jpre= | 


‚nung meines plebejifchen Nameng, | 


dejjen Trägers Hand wohl gewohnt 


chen und vermochte e3 nicht. 
fagte das junge Mädchen lieblich er= | 


‚it, zu tauchen die Feder in dunkle 
‚Tinte, zur Wahrung des heilvollen | 


Friedens, Doch nicht zu fchmingen 
‚das jtreitbare Sihmert!“ 

„And milft Du ung aud 
‚nennen Deinen Namen, fo errieten 
wir doc) Tängit Schon, dah Du fein 


ner. 


eines Stuhles halten, ſonſt wäre er 


umgeſunken, denn vor ihm ſtand, 


wirklich und leibhaftig, ſeine Irene, 
fein zum Leben wiedererwachtes 
Weib. 


lächelnd geſchehen. 
Da 


rötend: 


Und nun trat die Mutter hinzu; ſie 


nicht 


Fremdling biſt in den Mauern die— 
‚fer Stadt. Nur ein Fremdagemorde: | 


! 


leate ihren Arm auf den des Mans 


ne3 im braunen Domino und fagte 


erflärend: „Mein Gatte, Herr Has 


told Spencer.” 


Robert Waldeck verneigte ſich 


Auch mühſt Du Dich verge- dann ſchüttelten ſich die zwei Män— 


er die Geſellſchaft der Menſchen bens zu verſtellen den Klang Deiner ner die Hände. 


ſucht. Freilich, kehrte er erſt vor 
einem halben Jahre wieder, nachdem 
es ihn damals, nach dem Todesfall, 
von hier fortgetrieben hatte. Die 
Mutter und Schweſter ſeiner Frau 
ſah er jedoch nicht wieder. Er ver— 
mochte es nicht über ſich, die bei— 
den Damen, die gar nicht weit von 
ihm wohnten, aufzuſuchen. Ein ge— 
linder Schrecken erfaßte ihn noch 
heute, wenn er der ditktatoriſchen 
Art der Mutter gedachte, die felbſt 
nach dem Ableben ihrer Tochter den 
Schwiegermuttergewohnheiten gegen 
ihn nicht zu entſagen vermochte. Da— 
bei ſah die Frau noch ſo jugendlich 
aus mit ihrer mädchenhaften Figur, 
daß es kein großer Irrtum ſchien. 
ere für die Schwelter ihrer Töchter 
zu halten. Sie jehieden in Dishar- 


monie, und fo fam es, daß er, jelbit | 


nach feiner Rüdkehr, nichts Näheres 
über die beiden Frauen erfuhr. Nur, 
daß Geraldine unverheiratet geblie- 


| Stimme, die man, wenn einmal ge- 
hört, nie wieder kann vergejfen, So 
|düjter fönnen au nur zwei dunkle 
‚Augen in jelbitquälerifchem Denten 


'funteln und zugleidy in fehnell er: |vor Jahren und, was er faum zu) 
ſo faſſen vermochte, 
kraftvoll zufaſſen können auch nur war aus ihrem Weſen wie wegge— ſuchte 
zwei Hände, um nach der Spanne wiſcht. 


wachtem Lebensübermut, und 


eines Augenblicks das 
mutlos entſinken zu laſſen, — ſo 
erwartungsfroh eilen nur zwei Füße, 


| 


Von diefem Zeitpunkt an ber- 
fehrte Robert wieder im Haufe jei- 
ner Schtwiegermutter. Er fand bie 
Dame no jünger und friiher als 


das Diktatorifche 


gel zum KXobe gereicht hätte. Der 
Magnet, der jedoch feine Schritte fo 


‚um furz vorm wirkenden Ziele den oft nach dem Haufe Ientte, war Ge— 
Schritt ermattet zu hemmen, — Du raldine, für die eine tiefe Liebe ihm 
‚bift erfannt, Herr Ritter“, flötet die im Herzen glühte. Und biefe Liebe 


Eine. 


So läuteten 


Die Jägerinnen eilten davon und denn die Oſterglocken den Liebenden 


überließen ihren Ritter der Einſam- zu ihrer Vereinigung. 


keit und der Löſung des Rätſels ih— 
rer Perſon. 
Wer mochten ſie wohl ſein? Ge— 


Bei dem 
ſchönen Hochzeitsfeſt hielt ſogar die 
Schwiegermutter eine kleine Rede, in 
der ſie betonte, daß ihr lieber 


wiß, zwei Mädchen aus ſeinem frü- Schwiegerſohn ſie als Schwieger— 


heren Bekanntenkreis. Es ging 
ihm bei dem Raten, wie es meiſiens 


muttier nun einmal nicht los zu wer— 


den vermöge, worauf der Schwieger⸗ | fchentt habe, 


„Rein, aber folche | 


Trage blieb | 


lieben Frauchen | 


Sie lieh es 


„Ih bin Geraldine, Tieber 
| Robert, die damals Vierzehnjährige.” | 


Sie begegnete ihrem Oatten | 
Errungene | mit einer Fügfamteit, die einem En- 


eeeeeeieieleleieieinieieieieteiag 
+ 
(Für die „Sonnlagpoſt“.) 
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Die Vergellung. 


J 

| 
B Amerikaniſche Zirkusleute ſowie 
ſog. Vaudevilledarſteller trifft man 
tn der ganzen Welt, 


Fachkenntnis, und zwar nicht mur 
die eriter Slaffe, Sondern aud) 
der gewöhnlicheren Sorte. Vor al: 
lem begegnet man ibnen aud) zır je 
der Jeit in fernen Diten, von China 
bis nach Dftindien md dem ganzen 
malayiſchen Archipel. Oft ſehen ſich 
dort alte Bekannte 
wieder, die ſich zuletzt, vor vielen 
Jahren, in Cedar Rapids oder Po— 
dunk in ihrer Jugend die Hand ge 
ſchüttelt. 

So gings auch Jack Marſh und 
Fred Degnon, die ſich in Rangoon 
wiederſahen, nachdem fie zwanzig 
Jahre vorher ihre Lehrlingszeit im 
—B Zirkus zuſammen ab— 
gedient. 





Jack war nun verheiratet; 


war eine talentvolle Soubrette in 
ciner kleinen Vaudevilletruppe, die' 
die ganze Welt bereiſte. Fred Deg— 
non aber gehörte zu einem ziemlich 
armſeligen Zirkus, der in Rangoon 
dein Engagement für acht Wochen 
hatte. Sie erblickten ſich zuerſt im 
Oriental Hotel daſelbſt, und natür— 


auf einem Mas- lich wurde das Wiederſehen mit einer 


Anzahl Brandy Pegs und anderen 
kühlenden Getränken gefeiert. Fred 
Degnon geſtand dem Freund 
deſſen beſſerer Hälfte, daß er ſich 
dem Zirkus namentlich deshalb an— 
geſchloſſen, weil Mabel Forſythe, in 
die er ſich ſterblich verliebt, demſel— 
ben als Kunſtreiterin angehörte. 
Wundern konnte man ſich nicht dar— 
über, weil nämlich Mabel ein bild— 
hübſches Weib war. Bei der Knei— 
| perei, im Laufe des Abends, machte 
ſich auch ein anderer „Künſtler“, 
ebenfalls ein Amerikaner 
Ratigan, mit der Geſellſchaft be— 
kannt. Ratigan war aber ein 
Menſch, der vom erſten Moment 
| nicht beſonders für ſich einnahm. Er 
hatte etwas Abſtoßendes und Bru— 
tales an ſich. 

Ratigans Spezialität war ganz 
eigener Art. Er verkaufte * 
Löſchmaſchinen. Dies waren kleiße, 
Leinfache Spritzen, welche aber unge— 
heuer wirkungsvoll waren. Sie 
ſpritzten nämlich ein Pulver aus, 
velches, ſo lange nur das Feuer noch 
nicht zu ſehr um ſich gegriffen, die 
Flammen mit einer Geſchwindigkeit 
löſchte, daß man faſt an Herxerei 
glaubte. Er wan ein ſehr geſchickter 
Kerl, der es verſtand, indem er ſich 
hinter die Prieſter ſteckte, und ihnen 
weis zu machen verſtand, daß ihre 
heiligen Klöſter und die darin ent— 
haltenen ſeltenen Manuſkripte nur 
durch den Gebrauch ſeiner Löſch— 
vor Feuerſchäden behütet 
werden könnten. Und wenn einmal 
ein oder zwei ſolche Klöſter ſich die 
Apparate angeſchafft hatten, machten 
es ihnen die Uebrigen, Kleine wie 
Er war eben von einer 
im Inneren von 
Hinterindien zurück, wo er ausge— 
zeichnete Geſchäfte gemacht hatte, 
und war nun in Rangoon, um dort 
mit einem großen Knalleffekt zu 


apparate 


Große, nach. 
längeren Tour 


ſchließen. Er machte dies immer ſo: trunken, erhöhte er den Einſatz und Nu ſchlägt die Lohe empor, und wäh- 


Er gab eine Schauſtellung, wobei er 
auf einem großen freien Platz eine 
leichte Hütte bauen ließ. Dann, am 
feſtgeſeßten Tag, ſtrömte das Volk 
zuſammen. Die Hütte wurde mit 
allerhand maleriſchen Feierlichkeiten 
in Brand geſteckt, und wenn ſie lich— 
terloh aufflammte, erſchien er mit 


Dann verkauften 
ſich ſeine Apparate wie warme Sem— 
meln. Eine ſolche Vorſtellung 
wollte er, nach eingeholter Erlaub— 
nis der britiſchen Lokalbehörden, 
dem mächtig großen Platz bei 
geben. Er 


das Feuer aus. 


auf 
der Goldenen Pagode 


Erfolg für ihn ſein werde. 


ſythe den Saal, und ſobald Ratigan 
das wunderhübſche Mädchen er— 
blickte, ſtieß er einen Schrei der 
Ueberraſchung aus. „Sie hier, 
Mabel Wandsworth!“ ſagte er. 

Das Muͤdchen wurde leichenblaß 
und wich ſheu zurüc Die Veiden 
Yannten fih augenicheinlid. Aber 
| Mabel verichtwand fofort wieder und 
| begab fi auf ihr Zimmer. ort 
\ iie inde; vor Schlafengehen 
arih auf und erfuhr von des 
Mädchens Lippen, was die Sache 
für ein Bewandnis hatte. ES 
Scheint, dab fie früher mit einem 
Gnaländer namens Wandsworth 
verheiratet gewefen war, der in 
Shanghai einen unbedeutenden Po- 


Frau M 


„Mir naht die Erinnerung, wurde von dem lieben Mädchen wahr | iten unter der brittichen Zollbehörde 
feine Täufchung”, zirpt die Anbere. | und innig eriviebert. 


bekleidete. Unglücklicherweiſe war 
ſohn mit einem Hoch auf dieſe 
Schwiegermutter erklärte, daß ihm 
jenes Maskenfeſt ſtets eine heilige 
Erinnerung ſein werde, da es ihm 
mit ſeinem geliebten Frauchen von 
Neuem dieſe Schwiegermutter ge— 


vergriff, und dann Selbſtmord be⸗ 


erg Sie baben den! 
Nur befonderer, Bejchieflichteit ud 


die, 


und Freunde 


und| 


namens | 
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Wandsworth ein arger Spieler, und! r Die beiten Köpfe bei uns find fich !famtheit. Das Ausland Hatte und 


geriet in die Klauen Ratigans, ber | 
ihn völlig ausplünderte, ſodaß 
ſchließlich Wandsworth ſich an ihm 
andertrauten öffentlichen Geldern 


Berliner Brief. 


Bon Hermann Jockiſch. 


— 1920. Twentie 
ging. Ratigan hatte die ganze Zeit en 


ſein Auge auf der nun zur Witwe — — 
gewordenen jungen und ſchönen 
Frau gehabt, und hatte ihr nach dem 


Copyright, Century 


_ Berlin, Weibnachten 1920. 
Weihnachten, das Seit ver Liebe— 


I 


mittellos da weit draußen it der | jonmenmwende, auf das kluge Mönche 


getragen. Aber Mabel, die den ſo ſicherer des heidnifchen Glaubens 
Verführer ihres Mannes haßte. Herr zu werden. Ausgerottet haben 
hatte dies ausgeſchlagen und lieber ſie ſein Gedächtnis nicht, durch die 
vorgezogen, ſich ihr Brot als Kunſt- Jahrhunderte, ha' es ſich erhalken, 
reiterin zu verdienen. Sie haßte erhalten bis auf unſere Tage, die 
den Mann, den ſie den moraliſchen mehr als irgend eine andere Zeit ſich 
Mörder ihres Gatten nannte, auch nach einer Winterſonnenwende ſeh 
heute noch ſo bitter wie je. 
‚Natigan machte an jenem Nbend | faınte Preffe beider Bedeutungen des 
‚feinen Verſuch mehr, ſich ihr zu nä- Feſtes gedentt, das wir eben jetzt 
| bern, aber am nächſten Tage tat er feiern, ſo gut ein arm gewordenes, 
dies ſehr nachdrücklich und erneuerte niedergeworfenes Volk dies zu tun 
ſeine Bewerbung. vermag. 
Als ihm Mabel ſehr ernſt ent— 
gegnete, daß ſie ſchon mit Fred Deg- rauf mehr Nachdruck gelegt wird, wo— 
| non berjprochen jei, lachte Natigan!rauf mehr Nachdrud gelegt werden 
ehr höhniſch und bemerkte, daß muß. Wenn nicht alle Zeichen trü— 
Degnon nichts bedeute. gen, ſo erleben wir wirklich eine Win— 
| „Er wird nie mehr als jein frof terſonnenwende, keine äußerlich wahr— 
kenes Brot verdienen können“, grin- nehmbare freilich, aber eine im in— 
ſte er, „während ich viel Geld mache. nerſten Herzen des deutſchen Volkes, 
In ein paar Jahren kann ich mich eine Winterſonnenwende des Geiſtes. 
mit einem Vermögen zurückziehen, Der Krieg hat ungeheure Kräfte ent— 
und in Amerika können wir dann | Dunben, die im Revolutionstaumel 
[eben wie im Baradiefe, Zei feine | und Umfturzehaos in den SHinter- 
Närrin, Mabel, la; den dummen |grund traten, die aber allmählich 
Taps laufen!“ wieder zur Geltung kommen. 
„Den Mörder meines Walter hei- Glaube an der deutſchen Heimat Zu— 
raten?“ ſagte die junge Frau. „Nie kunft durfte eine Zeitlang erſchüttert 
ſcheinen, und bei denen, deren Le— 


tu 


md nimmer! 

Sie beichrieb Die 
nicht allein ihren Verlobten, Tea-| wohl für immer erfüttert. ber 
non, fondern auch der rau Marid, eines Volkes Zutunft ruht bei feiner 
md Diele beitäarften fie im ihrer | Jugend, 
Haltung. eng gefaßt werden 

Natigan batte es 
darauf angelegt, Degnon, von deijen | ben teilS bewahrt, teils zurüdgemon= 
Fähigkeiten er eine jchr geringe| nen. Sie verzweifelt nicht an Deutſch— 
Memung batte, in den Mugen der!land. Gr hat bereits eıne Vertiefung 
jungen Frau unmöglich zu macen. | des geiltigen Lebens, eine innere Ein- 
Er beiuchte eine der Zirfusvorftel- ;tehr eingefegt, die nur der nicht Tieht, 
ungen, wo fich allerdings Degnon | der nicht fehen will. Alle — beredh= 


jollte. Up die 


— 


Tode ihres Mannes, der ſie völlig) Weihnachten, dus Feſt der Winter: | 


Sremde zurücdgelaften, die Ehe an einft pas CHriftfeft aufgepfropft, um | 


(nen. &8 ilt kein Zufall, dah die ge: | 


Es it Schwer zu entjcheiden, two= 


Mor | 
ih 


ganze Szene |bensbahn fich abwärts neigt, tft er; 


ein Begriff, der nicht zu 


aber offenbar | Sugend Hat fih den Zufunftsglaus | 


nicht gerade in feinem Nah alsjtigten — Klagen über unfer Getites: | 
und Athlet auszeichnete, leben, wie es ich heute in Iheatern, | 


ausmoirkt, |"... 
der Voitern, und 


Gaukler 
und verſpottete ihn vor dem ganzen 
Publikum, indem er ſeine Witze mit 


Pfeifen und Geheul begrüßte und Kräfte, die ſich heimlich und im Ver— 
b wollen dieſe 
öffentlichen Kunſtanſtalten groß be— 


ſeine Fehler beklatſchte. Degnon 
beachtete alles dem Anſchein 
gar nicht. 
dorte Ratigan Degnon auf zum 
Billardſpiel. Nun haben ſie da in 
Oſtaſien ganz andere Billardtiſche 


als bei uns, oval mit Taſchen, in die 


die Bälle geſchoſſen werden, die Ra— 
tigan durch ſeinen langen Aufent- 


halt in jener Weltgegen ſehr gut 


So geſchahs, daß Degnon Partie 
nach Partie verlor, worüber Ratigan 


natürlich wieder laut triumphierte 
und ſeinen Gegner mit Spott über— 
ſchüttete. 

Dann aber ſchlug Degnon vor, 
Craps zu ſpielen, ein amerikaniſches 
Spiel,»in dem er erzellierte. Nati- 
san nahın die Herausforderung an, 

| und der Spielpreis wurde, nachdem 
Natigan mit hoben Wetten angefan- 
ı gen, immer höher und höher. Deg- 
| on Schlug ih, und jo blieb eS jtun- 
denlang. Sein Bargeld hatte Ra— 
tigan ſchon längſt zugeſetzt, und 
nun, nachdem er immer mehr ge— 


die Wetten, ſodaß er 
war, ſein Reiſecheckbuch hervorzu— 
ziehen und dieſem Schecks zu ent— 
Inehmen, Das Spiel wurde immer 
leidenſchaftlicher. Um die zwei 


gezwungen 


| Spieler hatte fih eine Gruppe Zu⸗ 


ſchauer gebildet, die mit geſpanntem 
Intereſſe zuſah. Scheck nach Scheck 


deen, und um Mitternacht war von 
dm Bude nur noch die äußere 
Schale, die zwei Deckel, übrig. Ra— 
tigan war völlig ausgeplündert. 
Aber er prahlte noch immer in ſeiner 
ihm eigenen Weiſe. 

„.Was kümmere ich mich,“ ſagte 


kalkulierte, daß die Sache ein großer er, „um den Verluſt von ein paar 


Tauſend Ruvees! Das hole ich 


Gegen elf Uhr betrat Mabel For- durch meine große Vorſtellung mor— 
gen wieder ein, zehnfach hole ich das 


ein!“ 

| Mittlerweile hatte er an den bon 
ihm veradhteten Degnon etiwa zivan- 
zigtaufend Nupees eingebüßt, denn 
er felbft hatte darauf beitanden, daB 
nad jedem Coup in Bar gezahlt 
werden folle. 

| Seine große Vorftellung! Darauf 
verlieh er fih. Das hatte ihn nod) 
nie getrogen, 

Der Tag kam. Glühendheiß 
brütete die Sonne auf dem uner— 
meßlichen Platz an der Goldenen 
Pagode, aber für die Zuſchauer wa— 
ren rieſige Schutzdächer und Schir— 
me errichtet. Viele Tauſende waren 
da: Eingeborene jeden Ranges und 
faſt die geſamte europäiſche Kolonie. 
Es ſollte ja ein ſpannendes Schau— 
ſpiel werden, das wußten alle. Mit 
dem Eigentümer des Zirkus, dem 
alten Dawſon, war von Ratigan 
ausgedacht worden, daß die bild— 
hübſche Mabel Forſythe, (letzteres 
ihr Bühnenname) mit einer Fackel, 
die bunt geſchmückt war, die Hütte 
in Brand ſtecken ſolle. Mabel, lä— 


4 


nad) 
An Abend im Hotel for: | 


fannte, Deanon dagegen gar nidt.| 


Galerien, Konzertſälen 


|müffen berjtummen angelicht3 
jborgenen regen. Was 
deuten in einer Zeit, mo fie nur de 
nen zugänglich find, 
um die überaus 5 
der bezahlen zu fünnen! 
laute Kunit des Marktes, 


oben Eintrittägel- 


‚ftand eines Volkes nach feinen Jahr: 
ımärften beurteilen. wollen, 
gangserfcheinunaen find’s. 


und 


höchſt eleganter 


| chelnd 


in 


Mabel über alle Maßen lobte. Hin— 
ter dieſer ſtand Degnon. 
ſer lachte übers ganze Geſicht. 


Nun wurde die Fackel entzündet, 


und Mabel ging an die Hütte etwas 
dichter heran. Ratigan hatte 
Spritzen bereit. Die Spähne vor 
der Hütte flackern jetzt mit gelber 
Flamme, aber was iſt das? Im 


rend Ratigan ſich emſigſt plagt, ſein 
berühmtes Löſchpulver blißzchnell 
ausſchüttet, hierhin und dorthin 
| Ipringt damit, fteht die Hütte jchon 
in einem Feuermeer, 

Alle Mühe umjonit! Die Klanı- 
‚ men ledten aierig an den 
ı Wänden des Baus, und fe 


die über den 
nötigen Paden Paiergeld verfügen, | 


Das ift die; : 
und kein brauchte, 


Menſch wird je den geiſtigen Hoch— 


Ueber⸗ 


Toilette, näherte ſich zum angegebe— 
nen Moment und erhielt die Fackel. 
Ratigan, der Reklame halber, hielt 
noch eine kleine Anſprache, worin er 


Auch die⸗ Die Gewißheit 


Winterſonnenwende (im hier gegebe- 
nen Sinne) ſehe ich auch darin, daß 


ſeine 


heute darüber klar, daß wir in einer 
Zeit des Ueberganges leben. Sie 
ſind ſich auch klar darüber, daß ſolche 
Zeiten grauſam ſchwer auf der Seele 
laſten. Was aber wichtiger noch iſt 
als dieſe Erkenntnis: ſie ſind wil— 
lens, dieſe Laſt zu tragen! Sie ſan 
gen an ſtolz darauf zu ſein, daß das 
Schickſal ihnen eine derart ſchwere 
Aufgabe geſtellt hat, daß ſie zu Bau— 
meiſtern einer neuen, anderen, 
jeden Fall ſchöneren (im geiſtigen 
Sinne) Zukunft berufen ſind! In 
der Erkenntnis dieſer Verantwor— 
tung liegt die Bürgſchaft für die Er— 
füllung der Aufgabe. Aus dieſer 
Verinnerlichung wird Deutſchlands 
Größe neu erwachſen. Denn das iſt 
das Hoffnungsvolle dieſer unſerer 
Tage- wir wollen vor 

neu anfangen aufzubauen. 
jem neu zu Ichaffenden 


Aus die— 


Deutſchland erſtehen. 


Ie& wird feiter halten, Die Früd, 
deutſchen Volke 
Schoß gefallen. 
der, der ks bisher 
dermochte. 
ſicher; 


Breite, anſt 


zu leicht in 
Das ſieht heute je 
nicht 


„tt 
ull 


in Die Tiefe. 


lerft nur 
kennbar iſt. 
Alter mit, 


ſondern 


Heute ſpricht 


wie die Revolution. Nicht Gewal 
ven irgend einer Seite 
deutſche Heimat wi 
bringen, allein die Wiedergeburt 
deutſchen Geiſtes! 

Sie 
vor. Wie könnte 
ſein? DieE 
dieſen Weg. 
des beſiegten Volkes 
erobert. Das iſt 
rungsgrundſah. 


es 
Pe 


ciU) 


tigt, auf Diefe Frage eine A 
welchen 


finden: von Volke 


nehmen? 


ar 


Kultur der legten Jahrzeh 


tar, fie jchten mir immer noch turm= 
hoch ter der aller anderen Bölter zu 
iteben! Bon welchen Volte allo jolite 
die Ermeuerung feines 


Deutſchland 
inneren Lebens erfahren? 
eine deutſche Nie 
zu glauben vermocht. 


* 


Denn 


derlag 
das 
„Und 

einſtens noch die Welt geneſen!“ 
heute der Erfüllung näher als je. 


Irrtum lag darin, daß man es poli— 
Als ob Poli— 


tiſch auswerten wollte. 
tif und Kultur je etwas Gemeinſa 


ten! 


den Völker find immer nody die gei- 
eine 
muß Tic 


ſtig ärmſten geweſen. Das iſt 
| Ewigkeitswahrheit, man 
nur zu ihr durchringen. 


dieſer 


auch die Jünglinge im weiß 


Zukunft glauben. 


von Ort zu Ort, von Stadt 


unter weißen Brauen in 


war nicht daheim, aber alles in ſei— 


Weihnachtstage 


auf! 


‚Schweden, Holland und die Schweiz 


von Grund auf 


geiftigen | 
Deutichland wird das neue politijche! 
Es wird an— 
ders ausſehen als das deutſche, und 
ie kamen 
der Jahre 1866 und 1871 ſind dem 
den 


einzuſehen 
Wir fühlten uns ihrer zu 
wir ſtrebten zu ſehr in die 
Die | = 
en R “ Hr hrannten fie, 
nachiten Jahrzehnte merden ein aanz | mat zurückt 
anderes Deutſchland ſehen, das heute 
in ſeinen Grundzügen er— 
zu viel 
das keine Reformation, 
eine Reſtauration erſtrebt. 
Dieſe aber hülfe uns ebenſo wenig 


wird die 
eder in die Höhe 


des 


wird kommen, ſie bereitet ſich 
auch anders 
ichte ſelber weiſt uns 
Immer hat die Kultur 
ſich die Welt 

ein alter Erfah— 
Während des Krie— 
ges hat es mich tief innerlich beſchäf— 
ntwort zu 


ſoll 
Deutſchland eine neue Kultur über— 
Es kämpfte mit zu vielen 
ſo brüchig die deutſche 
nie immer | 


ul 
e habe ich nie 
Das viel miß— 
vielverläſterte Wort 
es wird am deutſchen Weſen 

iſt 
Der | 


mes gehabt hätten und haben könn— 
Die politilich am höchiten ftehen- 


deutichen 


en Haar! 
und Bart Jich zu ihr befennen, an die 
(3 gibt ihrer, bie 
zu 
Stadt ziehen und diefes Evangelium 
der Verinnerlichung predigen, und e3 
ijt ergreifend zu jehen, welches Feuer 
die Melt 
glüht und fie erleuchtet. Vor einigen 
Wochen war ih in ‘Jena im Haufe! 
Rudolf Eudenz; der greiie PHilofoph | 


einen Lichterbaum und einen Gabeit= 
tifich von ragender Schönheit aufges 
baut. Liebesgrüße flogen dem deut 
fchen Volte ins Haus — von überall 
her. Darum war es fchön gehandelt 
tom bdeutfchen Keichspräfidenten, am 
vem Wuslande ben 
Dant des ganzen deutichen Volkes 
auszufprehen. Wenn er daber nicht 
aller gedachte, die tem deutlichen 
Volke in diejen jchiveren Tagen zur 
Seite ftehen und ihm ihre Teilnahme 
befunden, wenn er nicht alle nament= 


‚lich aufführte, jo fommt das wohl 


daher, daß ihrer zu viele find. Däne- 
mare und Finnland, Norivegen und 


gaben fich des bedränaten deutfeen 
Volkes in rührender Fürſorge ange— 
nommen, und Ungeheures haben die 
deutſchen Stammesgenoſſen in Nord— 
und Südamerika getan. Argenti— 
nien, Braſilien und Chile wetteifern 
mit dem amerikaniſchen Norden. 


Die deutſchen Stammesgenoſſen 
zu uns übers Meer und 
brachten uns ihre Liebesgeſchenke, ja 
ſie entzündeten uns buchſtäblich einen 
Lichterbaum Luſtgarten vor 
dem alten. Schloß in Berlin und auf 
sem Winterfeldt-PBlaß im benachbar— 
ien, jebt eingemeindeten Schöneberg 

Amerika gab der Hei= 
das es von ihr empfans 
‚gen, den Lichterbaum, gab ikn in der 


An 
—8 nt 


Sitte zurüid, die fich „drüben“ ent: 
Itwidelt. Unter freiem Himmel ftan- 
| den die riefigen Bäume, in der abend- 
‚lichen Dunfeldeit flimmerten die Lich- 
‚ter zwiichen dem Nadelgrün; Tau: 
|fende drängten fich vicht und laufc- 
ten dem Werbnachtstonzert — Tau— 
‚jende, denen fonft fein Baum ges 
leuchtet hätte in der Chriftnacdht. 

I Sn ungezählte Familien trugen 
‚Auslandjpenden Aufatmen und Er: 
‚leihterung, in Berlin umd überall, 
Die Stellen und Quellen alle aufzu- 
‚zahlen, ift unmöglich, Nur eine Aus- 
nahme jei gemacht und einer Freu— 
‚denquelle gedacht, der Norbdeutichen 
ı Mittelitandshilfe. Sie ift eine 
‚Schöpfung der norbameritanifchen 
Deutfchen durch ihren Vertreter Dr. 
Hugo Lieber, Er rief fie ins Leben, 
lebe er wieder die Reife übers Meer 
'antrat, Erwachen ijt fie auß einer 
Notitandsattion für Die deutjchen 
Gelehrten. Man wird fich erinnern, 
was ich über die Lage der gelehrten 
Kreiſe im Sommer fehrieb. Heute 
kann ich jagen, daß der- Ruf’ von dei 
Stammesgenojfen nicht überhört 
worden iſt, daß dieſen ſchwer be— 
drängten Menſchen geholfen worden 
iſt. Während Berlin ſeinerzeit durch 
den wilden Streik der Elektrizitäts— 
arbeiter in Dunkel gelegt war, ſaß im 
Hotel Adlon ein halbes Dutzend 
Männer beiſammen, um über die 
Verteilung der Gelehrtenſpende zu 
beraten, trug ein halbes Dutzend 
Männer dank der Gebefreudigkeit der 
Stammesbrüder Licht in viele um— 
düſterte Herzen. Das war der An— 
fang. Seitdem iſt noch viel mehr ge— 
ſchehen. Geholfen wird auf verſchie— 
dene Weiſe, teils durch Barhilfen, 
teils durch Lebensmittelankäufe, teils 
durch kleine, regelmäßige Zuſchüſſe 
zur Lebensführung. Alle Kreiſe des 
Mittelſtandes werden bedacht, einen 
Unterſchied nach Konfeſſion, politi— 
ſcher Ueberzeugung, oder was immer 
ſonſt Menſchen trennen könnte von 
einander, gibt es nicht. Auch der 
wundervollen Blindenbücherei in 
Leipzig, von der ich wiederholt er— 
zählt, und die vor dem Zuſammen— 
bruch ſtand, konnte geholfen werden 
— Dr. Lieber griff ein und ſtellte 
ihr 10,000 Mark zur Verfügung. 


Weihnachten, das Feſt der Liebe. 


leichten nem Hauſe ſtrahlie diefen feinen Zu- Nur wer in die ſonſt ſo bekümmerten 
* un 53 sn u 1ad ⸗ eh Pulver kunftsglauben wieder. Dann Kaf Eeſichter geſehen hat, nur wer ge— 
Er fürste auf fie zu und; einer Maſchine und blitzſchnell war mute aus dem Buche geritten wer-| ter Melt, fein noch jo großer ihn bier in Berlin; wir fahen eine Teben hat, wie fie jich aufhellten, mie 
- 0 Ü 


Schlaufopf Fan, fie wieder tilgen. Halbe Stunde ungeitört bei einander der graue Sorgenfchleirr vor bem 
Rafigan hatte ein völliges Fiasko und taufehten unfere Gedanken aus, | Yuge wid, weiß wirklich, was Weih— 
erlitten, und jich zum Gefpött von Mir verftanden einander fofort, wir |nechten ift, weiß, daß es eine gemweihte 


Nangoon gemadt. Innerhal® Der 


mußten uns einig in all 


en weſent- Nacht iſt. 


Die Geber jenſeits des 


nächſten Monate wird ſich das Ge—⸗ lichen Dingen — er, der ehrwürdige Weltmeeres, in Nord- und in Süd— 
rücht davon über ganz Indien und Greis, und ich, der Mann der ‚Mann amerika, haben Tauſenden einen 


feuer der Karawanen wird man ſich 
auf Monate, auf Jahre hinaus halb 
todt lachen über den dummen Rati— 
gan, der nach Oſtaſien kam, um den 
Leuten etwas zu’zeigen, der aber 
nicht3 zu zeigen hatte. 

Natigan Shäumte vor Wut. Mit 
feerem Beutel, anftatt mit vollen 
Zajchen, mußte er eine Woche daran 
ebziehen. Er mußte jich fogar die 


Wu 


Mittel zur Abreiſe mühſam leihen. der Weltanſchauung gibt es über-⸗ befürchten. Es gibt 


Fred Degnon aber und Mabel 
Forſythe haben ſich bald darauf 
trauen laſſen, und den dummen Ra— 
tigan gründlich ausgelacht. 

Es hatte ihnen nur ein 
Hundert Ruvbees gekoſtet, um den 
indiſchen Aſſiſtenten Ratigans dazu 
zu bewegen, während der Nacht vor 
der Schauſtellung, die Bretterwände 
der Probehütte genügend mit Ke— 
roſin zu durchtränken, ſowie 
Spritzen mit etwas Harmloſeren als 
jenem berühmten Pulver anzufüllen. 

Die Arbeit iſt ja ſo wohlfeil 
Indien, und ein paar Hundert R 
peesiſt jenen beſcheidenen Menſchen 
ſchon ein Vermögen. 

Ratigan hätte geſcheidter getan, 
die Witwe zufrieden zu laſſen und 
nicht ſoviel im Voraus zu prahlen. 


in in Deuiſchland herauf. 
lt: |nentvende! 


a a re Karht. |; se 
China verbreiten, und am Wacht⸗ in den beſten Jahren Und hinter 


uns ſteht die deutſche Jugend! Es 
kommt nicht darauf an, daß man in 
allen Punkten zuſammenſtimmt; man 
nung ſein. Die Haupftſache bleibt 
dieſer Glaube an die Heimat, 
unſer Volk und ſeine Zukunftsauf— 
gabe. Der deutſch Geiſt iſt viel zu 
reich, als daß er ſich in ein Pro— 
gramm ſperren ließe, und in Dingen 


haupt kein Programm. Das unter— 
ſcheidet ja gerade die Weltanſchauung 
von der Politik und ihrem Partei— 


getriebe. Nur auf eins kommt es 


paar an, daß der Deutſche die andere Mei- ias Zimmer fluten. 


nung gelten zu laſſen lernt und nicht 
jeden in Acht und Bann erklärt, der 
eine abweichende Auffaſſung vertritt. 
Es bleibt ſich gleich, auf welchen We— 
'gen man zum Ziele gelangt, wenn 





die ausfchlaggebende, dämmert jebt 


Und das Felt der Liebe? 3 
leuchtete uns auch, es leuchtete uns 
allen, Nicht dem einzelnen, nicht 
jedem einzelnen mwenigjten®, aber dem 
großen deutfchen Volke in feiner Ge- 


fann über vieles verfchiedener Mei- | befreit. 
ſonnenwende. 
an wmer bei dem Muttervolk war, dürfen 
heute ihrem Herzen wieder folgen. 


Lichterbaum im Her en angezündet, 
haben fie — ziwar nicht für immer, 
denn das fann niemand, aber. doch 
für gewiffe Zeit — von der Gorge 
Das iſt auch eine Winter- 
Die, deren Herz im- 


Heute, am ziweiten MWeihnadhts- 
feiertage, haben mir feinerlei Stö- 
rung unferer ftillen Sammlung zu 
feine Bofjtaus- 


'tragung und feine Zeitungen: Dazu 
‚hat jich der Winter in Frühling vers 
| wandelt. 


Sch fchreibe bei weit offe— 
nem Fenfter und laffe die milde Luft 
Es wird nicht 


ıfo bleiben; es werden noch kalte und 


trübe Tage genug fommen. Aber es 
ift doch eine Verheißung, es ijt eime 
Hoffnung. Dazu werten die Tage 
nun wieder länger, unfere Tage wer» 


die man fi nur über das Ziel einig ift.|den heller. Wir dürfen heute tief 
Und diefe Einigkeit, die entfcheidende, 


Atem Holen und ung ftärfen, damit 


Inie fräftig find, um auch die noch 
Winterfons |fommenden fehweren Zeiten zu übers 
winden. 


Dem Deutſchland, das vor⸗ 


wärts und aufwärts widl, wirb bie 7 
(Natur, wird die Gottheit (nenne fie 


jeder, mie er mag) Helfen. Umb 
Deutfchland will in bie Höhe, ber 
Saft treift und die Reime breiben 





Ueber die in Deutichland herr- |fernungen zuläßt. So entfallen auf 
ichende „Latajtrophale Mildhnot“ hat lie — ——— in re 2 
Reichsminifter Dr. Hermes im „Ber | SA er te it 

nn j prenhen 212 Mildhfühe, dagegen in 
liner Tageblatt” im Dezember einen Thüringen 124, im Jreiitaat Sad)- 
Bericht veröffentlicht, der feinen |jen 81, in Brandenburg 63, im Re- 
Eindrud aud auf die Zejer der | gierungsbezirt Arnsberg 46 und im 
„Sonntagpojt“ nicht verfehlen amd | Megierungsbezirt Düffeldorf 34. — 
ſie ſicherlich zur Fortiekung ihrer | Inter den Gebieten und größeren 


hilfreichen Liebestätigfeit aufs neue | Städten, die dauernd unter einer | 


anfipornen wird, E3 heit darin: 


die Milh eines der widtigiten, 


Sn der Zeit vor dem Kriege war | 


ſchweren Milchnot zu leiden haben, ; 
find s befonders zu nennen: das, 
rheinifch-weitfälifche und vberjchle- | 


wertvollſten und billigſten Volks— ſiſche Induſtrierevier, FreiſtaatSach⸗ 
nahrungsmittel, nicht nur für die ſen, Thüringen, die Städte Halle, 


Kinder und Kranken, ſondern mehr 
oder weniger für die geſamte Be— 
völkerung. In der Not der Kriegs— 
jahre und unter dem Druck der 
Blockade ging die Zahl der Milch— 
kühe von 11 Millionen auf 7,5 Mil— 
lionen und, was noch viel bedroh— 


licher war, auch der durchſchnittliche den Sollmengen zurück, 


Milchertrag von 7,5 Litern allmäh— 
lich auf 3 Liter zurück. Die von den 
landwirtſchaftlichen Erzeugern in 
die Städte und Bedarfsgebiete gelei— 
tete Milch floß immer fpärlicher 
und muhte jchlieklih durch die 
Milhverordnung vom 8, Oktober 
1916 denjenigen Bevölferungsgrup- 


den, die der Milch zur Entiwicelung 
ihre Körpers, zur MWiederheritel- 
lung ihrer Gefundheit und zur 
Seranbildung eines gefunden Nadı- 
mwuche3 unbedingt bedürfen. Das 
find die Kinder, die Sranfen 
und die werdenden und til. 
Ienden Mütter. Demgemä wurde 
unter ärztliher Mitwirfung Die 
diefen Berfonen — den Rollmild)- 
verforgungsberedhtigten — täglid) 
zuftehenden Mildymengen in fol- 
gender Höhe feitgelett: 

Kindern im 1. und 2. Sabre 1 
Riter; im 3. und 4. Nabre 34 Liter; 
im 5. und 6. Sahre 1% Liter; den 
Kranken joviel Liter, wie einemSat 
von 2 Prozent der Bevölkerung ent- 
fpradj; den ftillenden Frauen 1 Ri- 
ter, und den fchmangeren Frauen in 
den drei "Tetten Monaten vor der 
Entbindung 34 Liter. 

Die dieſen äußerſt fnapp bemeife- 
nen Sätzen entſprechenden Milch— 
mengen ſtellen den ſogenannten ge⸗ 
ſetzlichen Milchnotbedarf dar. 

Wie einſchneidend dieſe ſcharfe 
Rationierung wirkt, läßt das Bei— 
ſpiel Berlins gut erkennen, das im 
Frieden einen täglichen Milchver— 
brauch von etwa 1,200,000 Millio— 
nen Liter gehabt hat, nach den Sät— 
zen des Notbedarfs aber nur 270, 
000 Liter, alſo nicht viel mehr als 
den fünften Teil, beanſpruchen kann. 


Aber ſo beſcheiden dieſe Sätze auch 
gewählt ſind, ſo wäre es ein Irr— 
tum, zu glauben, daß dieſe Milch— 
mengen den Vollmilchverſorgungs- 
berechtigten überall und dauernd 
zugeführt würden. In einer großen 
Reihe von Städten find die Mild- 
eingänge, namentlich in den Winter- 
monaten, jo unzulänglich, daß ſie 
weit hinter dem Notbedarf zurück— 
bleiben. Dieſe ungleiche Verſorgung 
iſt vor allem darin begründet, daß 
die Milchkühe in Deutſchland außer— 
ordentlich ungleichmäßig verteilt 
ſind, und daß die Milch infolge 
ihrer leichten Verderblichkeit nur ei— 
nen Transport auf begrenzte Ent— 


GARTE 
enge 


oNter schön un 
nützlich, 
sein 


Gegen den Stachelbeermehltan, 


Für die Belämpiung de3 amerifani- 
fen Ctachelbeermehltau® empfiehlt 
fich, wie im „Berliner Tageblatt” be- 
richtet wird, in3befondere die Winterbe- 
bandlung, die bedauerlicherweife nahezu 
unbelannt iſt. Das michtigfte und nach 
Anficht Hervorranender Fachleute tat: 
ſächlich erfolgreichſte Winterbekäm— 
pfungsmittel iſt ein ganz energiſcher 
Rückſchnitt der befallenen Sträucher. 
Durch dieſe Maßnahme wird der we— 
ſentlichſte Teil der mit Vorliebe auf den 
jungen Trieben überwinternden Vermeh— 
rungsſporen von dem erkrankten Strauch 
entfernt. Die abgeſchnittenen Zweige 
ſind mit peinlichſter VBehutiamteit zu 
ſammeln und ſofort zu verbrennen. 
Keinesfalls dürfen ſie auch nur einen 
Augenblick mit dem Erdboden in Berüh— 
rung kommen. Dieſe Vorſicht iſt des— 
halb geboten, weil der Pilz durchaus 
nicht nur auf den Sträuchern, 275 
auch auf dem Erdboden überwinkert. 
Alsbald nach dem Rückſchnitt der Sträu— 
cher müſſen wir deshalb alle am Boden 
liegenden Blätter, Früchte und Zweig— 
teil hen forgfältig auflefen und gleicy: 
falls verbrennen, 
reichlich mit Aetfalk zu beitreuen. Auf 
jede3 Quadratmeter fan Dabei eine 
Menge von etwa 75 ©. gerechnet wer— 
Jen. 

„ Schließlich müffen wir die erkrankten 
Sträucher einer wiederholten Beiprigung 


unterwerfen. Unfangs fpritte man fajt | etwa 14 Tagen kommen die eriten|y 


ansichlieglich mit Kupferfalfbrübe. Viel: 
Sorten eriviefen fich jedoch gegenüber 
biefem Mittel als ehr empfindlich. Un= 
ter den zahlreichen neueren Epritmit- 
teln Haben fich namentlih Schwefelfalf: 
brühe (Salifornifche Brühe) und Obft- 
baumfarbolineum bewährt. E3 genügt, 
die Sträucher einmal im November oder 
Dezember und ein zweites Mal Furze 

eit vor Beginn de3 neuen Tricbes zu 
efprigen, Selbft eine verjpätete erit- 


x 
’ 


! 
I 


| 


neigen |ven Frauen nicht halt madyen. So 
pen ausjhlichlih vorbehalten wer: | 


furt konnte im gleichen Monat den 


Milchverſorgung in ihrer Mehrzahl 


Danach iſt der Boden 


Erfnrt ‚Frankfurt a. M. u. a. Um 
eine Kataſtrophe zu verhüten, 
mußte bekanntlich im vergangenen 
Winter däniſche und holländiſche 
Milch eingeführt werden. 

Bleibt in vielen Städten die tat- 
jählihe Belieferung fo ftark hinter 
fo müjien 
die dem einzelnen Mildhbezugsbe- 
rechtigten zuitehenden Tagesmengen 
natürlich erhebliche Kürzungen er- 
fehren, die felbit vor den 
Kindern im  eriten  Xebens- 
jahre bezw, den tillenden Miit- 
tern md dor den jdhwange: | 


| 


fonnte 3. ®. Halle im November d. 
%. den fdwangneren Frauen über- 
haupt feine Milch verabfolgen; Gr- 
ihivangeren Franen nur 14 Fiter 
und den Stillenden Müttern nur 34 
Kiter täglidy gewähren. Die In— 
dujtrieitädte Oberjdjlefiens find in- 
folge ihrer befonders unzureichenden 


gezwungen, die Ration der jtillenden 
Mütter auf 45 Liter und die der 
Ihmwangeren Frauen auf 14 Riter 
herabzufegen. Görlit konnte im De- 
zember v. J. den ſchwangeren und 
ſtillenden Frauen nur 86 Liter 
Milch täglich zur Verfügung ſtellen. 
Aber auch in den Städten, wo die 
Lage nicht ſo betrübend iſt und wo 
die Gruppen der ſtillenden und 
ſchwangeren Mütter ſich mit einer 
Herabſetzung ihrer Ration um nur 
11 Liter abfinden müjien, wie in 
Gifen, Dortmund, Elberfeld, ranf- 
furt a. M., Dresden u. a, iit aud) 
ıdiefe ungenitgende Verforgung dirrd) 
ihre jahrlange Dauer von fchwerivie- 
genden Schädigungen für Kind und 
Mutter begleitet. Inberfulojfe nnd 
Nachitis vor allem haben in erichref- 
!fendem Make nm fich nenriffen. Wie 
den Erdboden ausreichende Nähr. 
itoffe zugeführt, werden wmilfien, 
wenn aus demSamenforn eine fräf- 
tige und vollwertige Jrucht hervor» 
gehen joll, jo bedarf auch da3 wer» 
dende Kind im Mutterleibe zı fei« 
nem Gedeihen einer ausreichenden 
und zwedentiprehenden Ernährung. 
— Die Zahl der Milhverforgungs- 
beredhtigten umfaßt nur etwa ein 
Sehntel der geſamten Bevölkerung 
und Millionen müjfen daher diejes 
ausgezeichnete und hochwertige Nah- 
rungsmittel feit vielen Sahren völ- 
lig entbehren. 

Auf einent ftarfen, gefunden, gei- 
itig und körperlich leiltungsfähigen 
Nachwuchs beruht heute mehr als je, 
die Hoffnung und Zukunft Deutjch- 
lands.” 


Um diejer Zukunft willen — 
Shift Milh nad Dentichland! 


malige Beiprikung erfüllt noch ihren 
Zweck. Für die erſte Beſpritzung wird 
ein Teil Schwefelkalkbrühe mit zwei Tei— 
len Waſſer verdünnt. Für die zweite 
Beſpritzunng muß die Löſung ganz er— 
heblich ſchwächer ſein: auf 1 Teil Brühe 
30 bis 40 Teile Waſſer. Das Obſt— 
baumkarbolineum wendet man zweckmä⸗ 
Big in einer 20= beziv. 12prozentigen 
Lölung an. Mlebrigens ift audı die an 
fich zweifellos vorzügliche Echmwefeltalt: 
brühe einigen Eorten nadıteilig. 

E3 ijtjelbftverjtändlich, daß die Win: 
terbefampfung nur dann von nachhalti= 
ger Wirkung fein fan, wenn fich ihr 
eine ſachgemäße Sommerbehandlung 
anſchließt. Sobald ſich Spuren des 
Pilzes zeigen, iſt in kurzen Zwiſchenräu— | 
men zu jprigen. 


Miniatur-Slafteen, 


E3 ift durchaus fein Wunder, dafs die 
Stafteen 10 viele Liebhaber aufweisen 
Jbönnen. Zwar im Wachen jind jie 

träge; aber ijt das nicht jujt ein Wor- 
zug? Co Fann man doch auf Meinem 
Raunt biele Pflanzen diefer Art unters 
bringen. 

Eine prächtige Erfcheinung bildet aber 
jedesmal die Blüte diefer Gewächie. Ein 
‚weit berbreiteter Glaube fagt, dak ein 
|Naftu3 erit ficeben Kahre alt fein mut 

* * * 3» 
|bevor er blüht. Das tit durchaus nicht 
zutreffend. Die metiten blüben fhon im 
Alter von zwei Jahren. Selbſt Tleine | 
| Pflanzen bringen große jtattliche Yu: | 
ı men. 
Vlühfähige Pflanzen kann man für 
verhältnismäßig weniges Geld in Cpe- 
| 3talsstafteengärtnereien erjtehen. Gro- 
pen Reiz gewährt aber auch die Zucht 
aus Camen. Die Ausjaat erfolgt im 
Frühjahr in Echalen, die vor dem Fen⸗ 
ſter aufgeſtellt werden. Schon nach 


Pflänzchen zum Vorſchein, die ſich nun 
langſam weiterentwickeln. 
In der Pflege ſind die Kakteen wenig 
anſpruchsvoll, doch lohnen ſie liebeboile 
Aufmerkſamkeit dankbar wie jede andere 
| Pflanze auch. 
— —— — 


— Der Idealiſt heiratet, wenn 


er den Kopf, der Realiſt, wenn er 
öfter einen Knopf verliert, 
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Der erſte Blick auf die oben— 
ſtehende Abbildung macht einen ge— 
mütlichen, anheimelnden Eindruck, 
der durch die Prüfung der inneren 
Anordnung der Räumlichkeiten noch 
bedeutend verſtärkt wird. 


Von der Veranda treten wir zu— 
nächſt in ein mit einem Kleider— 
raum ausgeſtattetes Veſtibül und 
aus dieſem in das Wohnzimmer, 
das die ganze Breite des Hauſes 
einnimmt. An der rechten Wand iſt 
es mit einem gemauerten Feuer— 
platz geſchmückt und die große Zahl 
der Fenſter verleiht ihm ein heite— 
res, freundliches Gepräge. Linker 
Hand führt eine breite Tür in den 
„Sonnenraum“, deſſen Fenſter im 
Sommer, falls gewünſcht, durch 
Gazefenſter erſetzt werden können. 


Gegenüber liegt das hell belich— 
tete Speiſezimmer, neben dem ſich 
ein beſonderes, kleineres Früh— 
ſtückszimmer befindet, deſſen anee! 
wände gleichfalls zwei Reihen von 
Fenſtern enthalten. Natürlich eignet 
ſich dies Eckzimmer auch zur Ber- | 
wendung als Spiel⸗, Rauch-, Leſe— 
oder Nähzimmer. Die beiden letz— 
teren Zimmer haben je einen Zu— 
gang von der gegenüber liegenden 
Küche, die mit allen neuzeitlichen 
Einrichtungen verſehen iſt. Auch 
an einem beſonderen Toilettenzim⸗ 
mer fehlt es im unteren Stockwerk 
nicht. Die hintere Veranda bie— 
tet reichlichen Platz für den Eis— 
ſchrank und andere wirtſchaftliche 
Zwecke. 

Im oberen Stock finden wir drei 
geräumige Schlafzimmer, jedes mit 
einem Kleiderraum verſehen ſowie 
mit Zugang von dem Flur. Das 


Gegen Froftbenlen. 

Dur Dejeitigung der Froftbeulen an 
Händen, beato. der durch den roit hers 
borgerufenen Bejchiverden, werden alles 
abendlich heize Handbäder gemacht, de= 
nen 2 Eplöffel Effig oder noch bejjer 1 
Eßlöffel Chlorkalk zugeſetzt wird. Ueber— | 
mäßiges Hantierer im Naffen, zumal in 
faltem Waſſer, iſt möglichſt zu vermeis 
den, vor allem kurz vor dem Verlaſſen 
der Wohnung. Eng anſchließende Hund: | 
fchube (befonderz foldhe von Leder) find 

u verwerfen ımd ftatt ihrer tveiche, ge— 
 itterte zu tragen. Auch in Eifig einige 
Minuten aefochte PAmiebeljcheiben, auf 
Froftbeulen gelegt, tun borzügliche 
Dienite. 

Behandlung des Bienenjtiches. 

Man verfuche zunächit den Stachel aus 
de: Wunde zu entfernen. Hierauf mache 
man Umschläge mit feuchter, Falter Erde; 
geichabte, rohe Kartoffeln follen fich zu 
diejem Zweck auch ſehr gut bewähren. 
Dann waſche man die Wunde wiit ver— 
dünnter Ammoniaklöſung und lege ein 
mit Oel getränktes Laͤppchen auf. Sit 
der Stich im Munde, ſo gurgle man mit 
Salzwaſſer und kühle mit Eis. Gleich— 
zeitig ziehe man einen Arzt zu rate, da 
leicht Eritidunaserfcheinungen eintreten, 
die den Luftröhrenichnitt nötig machen. 

Von der Heißwaſſerflaſche. 

Ein ſogenannter „Hotwaterbag“ iſt in 
jedem Haushalt unerläßlich. Heißes 
Waſſer hilft ſo viele unſerer kleinen 
Leiden vertreiben. Es iſt jedoch bei wei— 
tem gefehlt, wenn man denlt, ein Waſ— 
ſerbeutel tut ſeine Wirkung, wenn er 
nur halb mit Waſſer und halb mit Luft 
gefüllt iſt. Man ſollte ſtets den Beutel 
ſo füllen, daß ſich keine Luft mehr darin 
befindet, wenn er verſchraubt iſt. Das 
läßt ſich ſehr einfach machen. Man läßt 
ſobiel Waſſer hinein, wie man haben 
will, dreht dann den oberen Teil einmal 
herum und drückt leicht auf den Beutel, 
ſo daß das Waſſer bis an die Oeffnung 
gelangen kann. Dadurch wird die Luft 
entfernt. Dann ſchraubt man, den Beu— | 
tel in derfelben Lage haltend, den Ver: 
Ichluß darauf. Man wird den Mailer: 
beutel flach finden und beobachte fün- 
nen, Daß er ohne Luft länger die Märme 
bält und auch mehr Wärme fpendet. 

Gegen anfgeiprungene Hände, 
Nufgeiprungene Haut und Hände iver- 
en glatt und heil durch Aufitreichen oder 
Einreiben von irgend einer Sorte reinen 
ungeſalzenen Fetts, wie gereinigtes 
Glyzerinöl, Coldeream, Lippenvomade, 
Hirſchtalg, Mandelöl, Salizyl-Vaſelin, 
Bor-Lanolin-Glyzerin; auch verwende 
man nur milde Seifen zur Körperwäſche. 
Will man das Aufſpringen und Rauh— 
werden der Haut verhindern, ſo trockne 
man ſich nach dem Waſchen immer gut 
ab und reibe die Hände mit eiivag Pi- 
tronenfaft gleich nady, 
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vordere tete Zimmer Hat einen 
gemauerten Feuerplag und würde 
fich befonder3 als Bouboir für bie 
Hausfrau eignen, Much das Pa- 
dezinmer bat natürlih Eingang 
bom Flur. Sn der hinteren rechten 
Ede befindet fih die Schlafveranda, 
von der man auf den Balkon treten 
fann, » 

Da3 Haus ift 
mit der So 


aus Holzfachwerk 
beliebt gewordenen 
Stuckobekleidung. Die vielen Dä— 
cher verleihen ihm zweifellos ein 
ſehr hübſches Ausſehen. Als Ma— 
terial für das Hauptdach iſt Asbeſt 
zwecks Sicherung gegen Feuersge— 
fahr gewählt. Für ſämtliche Vor— 


Jutereſſarted on überall her, 


Gine Dedekind-Nnefdote, 


Bon dem 1916 gejtorbenen großen 
Mathematifer Nidhard Tedelind in 
Vraunjchiveig erzählt ein Zeitgenoffe 
folgende hübſche Geſchichte. 

Zu dem i. J. 1904 abgehaltenen in— 
ternationalen Mathematikerkongreß hatte 
der Teubnerſche Verlag einen beſonde— 
ren Katalog hergeſtellt, zu dem Prof. 
Felix Müller ein „Gedenktagebuch für 
Mathematiker“ beigeſteuert hatte. Darin 
hieß es unter dem 4. Sept.: „1899, Ri— 
chard Dedekind zu Braunſchweig geſtor— 
ben.“ Der Gelehrte nahm dieſe Angabe 
ſeines Todestages —4. September 1899 
— mit Heiterkeit auf und ſchrieb dem 
Verfaſſer des „Gedenkbuches“ einen 
Brief folgenden Inhalts: „Sehr verehr— 
ter Herr Kollegel In Ihrem wertvollen 
„Gedenkbuche für Mathematifer“ haben 
Cie auch meiner freundlich aedacht. Ach 


— — 
en 


— — 


(Evbentuell erbetene Auslunft“ Aber Küchen⸗ 
rezebte findet ſich uf Eeite 7.) 


Kalbsbruſt mit Chipolata— 
garnitur— Man nimmt eine ſchöne 
Kalbsbruſt, aus der man ſich vom Flei— 
ſcher alle Rippen löſen läßt, blanchiert 
fie, damit ſie ſchön weiß wird, trocknet 
fie gut und umſchnürt nun die Bruſt ſo 
mit Bindfaden, daß ſie eine gewölbte 
Form erhält. In eine paſſende, mit 
Butter ausgeſtrichene Kaſſerolle legt 
man allerlei zerſchnittenes Wurzelwerk, 
Zwiebelſcheiben, einige Gewürznelken 
und Pffferkörner, auch ein Lorbeerblatt, 
legt die Bruſt darauf, ſalzt ſie, über— 
gießt ſie mit etwas kochender fetter 
Fleiſchbrühe und dämpft ſie auf gelin⸗ 
dem Feuer verdeckt einige Stunden, bis 
ſie gar iſt, und ſtellt ſie dann offen ſo 
iange in den Ofen, bis ſie unter fleißi— 


gem Begießen eine goldbraune Färbung 
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| prünge, Erker uſw. iſt „Miſſions— 
beize“ benutzt. Im unteren Stock— 
werk beſtehen die Fußböden aus 
Eiche, während für die Verkleidun— 
gen Eiche und Birke verwendet ſind. 
Das obere Stockwerk hat Fußböden 

us Fichte und Verkleidungen aus 
Waſhingtonfichte. 

Die Breite des Hauſes beträgt 26 
Fuß, ſeine Tiefe 35 Fuß. Das un— 
tere Stockwerk hat eine Höhe von 
93 Fuß, das obere Stockwerk eine 
ſolche von 9 Fuß und das Keller— 
geſchoß von 8 Fuß. Die Baukoſten, 
mit Ausſchluß der Waſſer- und 
Heizanlagen, ſind auf 5500 bis 
7000 Zoll. veranschlagt. 


— 


Wiſſenzwerves 


für HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


Rom Hartlöten. 


Da3 Hartlöten ftellt eine Verbindung 
bon Metallitüden mit metalliichen Bin 
| demitteln dar, twelch lektere in teigar= 
tigem oder flüjfigem Zuftande aufges 
bracht, dann mittel3 einer Ffräftigen 
Flamme erhitt werden, wonach ſie im— 
ſtande ſein müſſen, ſich mit dem zu ver— 
bindenden Metalle zu legieren. Zunächſt 
müſſen die zu verbindenden Metalle an 
ihren Berührungsflächen, alſo wo gelö— 
tet werden ſoll, metalliſch, zunder- und 
oxydfrei ſein. Ferner iſt darauf zu ach— 
ten, daß die durch die Lötung zu verbin— 
denden Teile an der Lötſtelle genau paſ— 


danke Ihnen dafür verbindlichſt, erlaube 
mir jedoch, Sie darauf aufmerkſam zu 
machen, daß in der Angabe meines To— 
destages wenigſtens das Jahr nicht rich— 
tig ſein dürfte.“ 
Chineſiſche Spruchweisheit. 

Alte Erfahrungen, die ſich in manchem 
mit denen der europäiſchen Völker dek— 
len, in anderen Fällen aber auch über— 
raſchend abweichen, drücken ſich in den 
Sprühmörtern der Chinefen au, an 
denen fie außerordentlich xeich find: 
„Bit du fehr twiitend, fo lauf nicht zum A 
Michter,” fagt ein beberaiaensmwerter | Teten der Lote Fan ganz berjchieden 
Rat, der dann fortfährt: „Viit du aber | gehandhabt werden, Allgemein gejagt: 
hungrig, fo lak das Dichten!“ — „Eine | Hoher Nupfergehalt zeitigt einen hoben 
fette Nabe ift ficher ein Dieb,” — „Eine | Schmelzpunft, hoher Zinngehalt gibt 
mute Trommel braucht feinen fehtveren | eine belle Jarbe. Zu beachten iſt der 
Schlägel.” — „Keine Nadel hat zivei | Umftand, daiz der Schmelzpunft des Xo- 
Cpiben.” — „Eine blinde Siabe fängt | te3 tiefer liegen muß al3 der der durch 
nur tote Ratten.“ — „Ein dummer Dieb | Die Hartlötung zu verbindenden Me⸗ 
verſtopft ſich die Ohren, wenn er eine talle, weil im anderen Falle ein Ver— 
Glode ſtiehit· Ein Heiner Stein | brennen der zu lötenden Gegenitände Die 
fann ein grones Gefäh zertrümmern.“ | unausbleibliche Folge fein würde. Bon 
— ‚Wenn da3 Raffer iteigt, fteint das * verſchiedenen Hartloten ſei nur eins 


ſend gearbeitet werden, um eine mög— 
lichſt enge Lötfuge zu erzielen. Bei zu 
breiter Lötfuge, d. h. wenn die zu löten— 
den Teile ungenau zuſammengepaßt 
worden ſind, iſt ſtets die Gefahr des 
Durchhbrechens und Ablaufens vorhan— 
den. Die metalliſch blanken Flächen er— 
zielt man durch Feilen, Schaben, Beizen 
u. dgl. Vor der Lötung verbindet man 
die zu lötenden Teile zweckmäßig durch 
Draht. 

Zum eigentlichen 
mittel erforderlich. 


Löten iſt ein Löt— 
Das Zuſammen— 


Boot mit.“ — „Ein großes Herz tit bej- | Derausgegriffen, da3_ einen Cchmelz- 
fer als ein großes A“ — 9 Falfche punft bon 850 Grad befißt. Es beſteht 
Temut ift echter Hochmut.“ Sie aus 48 Teilen Kupfer, 46 Teilen Zinn 
Menfchen ehren die Reichen, die Hunde und 9 Teilen Silber. 
beißen die Zerlumpten.“ * —* zu Löten notwendigen 
. 2 Flußmitteln gibt es eine ganze Anzahl, 
Neues Notgeld für Bremervörde. 3. 2%. Chlorammonium, Zinlchlorid, 
Neues Notgeld hat die Stadt Bremer- Milchſäure, Borax, milchſaures Ammo— 
vörde, Han. herausgegeben. Die ſehr niak, phosphorſaures Ammoniak, fein 
hübſchen Scheine unterſcheiden ſich von gepulvertes Glas uſw. Ein gut ſchmelz— 
den früheren in mancher Beziehung. Der förmiges Flußmittel ſetzt ſich zuſammen 
Schein weiſt auf der Vorderſeite den aus 10 Teilen Natriumchlorid, 15 Tei- 
Biſchof und den bekannten Bremer |Ien Saliumchlorid und 15 Teilen Zink⸗ 
Spruch auf. Das Bild der Rückſeite chlorid; ferner 4 Teile Salmiak, 2 Teile 
ſtellt eine Teilanſicht Bremervördes dar. Ferrozyankalium, 1 Teil Kolophonium 
sm Vordergrund ſteht auf der einen und 12 Teile kalzinierter Borax. Hier 
Seite eine Bauersfrau mit einem Korbe erfolgt das Zubereiten in der Weiſe, daß 
mit Eiern. Eine Städterin ſteht auf man die fein pulveriſierten Stoffe mil 
der anderen Seite und will der Bauers- Spiritus zu einem dicken Brei zuſam— 
frau Eier ablaufen. Die Bauersfrau menrührt, den man abkühlen läßt und 
verlaugt aber einen hohen Preis, und dann pulveriſiert. Außer den genann— 
die Städierin zeigt verzweifelt ein lee- ten Flußmitteln gibt es noch eine wei— 
res Portemonnaie. Gezeichnet hat dieſe tere Anzahl, die unter der Bezeichnung 
kleine humorvolle Szene, wie überhaupt Hartlotſalbe, Hartlötpaſte und Hartlöt— 
das ganze hübſche Bild, der bekannte bulver in den Handel kommen. Der we— 
Kunſtmaler Theodor Hermann in Bre⸗ ſentlichſte Beſtandteil dieſer Mittel iſt 
men, Phosphorjäurg, 


zeigt. In der Vratzeit der Halbabruit 
bereitet man die Chipolatagarnitur. 
Bu ihre zählt man dreitig Heine Zwie— 
bein, brät fie in Yutter rötlich braun, 
gieht das Fett ab, tut eiivas in Feine, 
vieredigen Scheibchen gejchnittenen, vor» 
her weich gekochten Bauchſpeck, dreißig 
kleine, in Butter mit Zitronenſaft gar— 
gedämpfte Champignons, einige in Waſ— 
ſer gargemachte Bratwürſtchen, die in 
zollange Stüdcke geſchnitten werden, und 
dreißig geſchälte, in Bouillon mit wenig 


Butter, Zucker und Salz weichgedünſtete 


Kaſtanien, ſowie einige in Scheiben ge 
fchnittene, in Rotivein nedämpfte Trüf- 
feln dazu. Hat man alles miteinander 
bermijcht, fo bereitet man aus braunem 
Buttermehl mit der Brühe der verichie- 
denen Angredienzien eine dide, braune 
Sauce, die man mit etivas Yitronenlaft 
und einem Glas Madeira würzt und in 
der man die Zutaten erhitt. Dies wird 
auf eine lange Schüilel getan, Die 
Kalb3bruft aus der Brühe genommen, 
zerfchnitten und Wieder zujammenges 


Ichoben, dann auf da3 Ragout gelegt; ! 


leine, gexöftete Kartoffeln werden ne- 


benher gereicht. 
Gulaſchgerichte. 

Gulaſch, das pikante Würzgericht, das 
ſich in kräftig ſchmeckender Zubereitung 
für den winterlichen Mittagstiſch beſon— 
derer Beliebtheit erfreut, läßt ſich aus 
den verſchiedenſten Zutaten in ihrer 
ſchmackhaften Miſchung herſtellen. Die 
reichlich gebotenen Fleiſchſorten erleich— 
tern die Auswahl, doch auch Gemüſe und 
Fiſch ſind zu Gulaſchgerichten verwend— 
bar. 

Fleiſchgulaſchmit Kartof— 
felſcheiben. — Rindfleiſch, oder 
Rind- und Hammelfleiſch gemiſcht wird 
in kleine Würfel geſchnitten, in Fett mit 
Zwiebelſtückchen angebraten und mit ko— 
chend heißem Waſſer angegoſſen in feſt— 
verſchloſſenem Topf, nachdem es mit 
Salz und Pfeffer beſtreut iſt und man 
einige Gewürzkörner, ein Lorbeerblatt 
und eine Brotrinde hinzufügte, langſam 
weich geſchmort. Wenn das Fleiſch in 
ſaftiger Sauce faſt gar geworden, tut 
man ziemlich dick geſchnittene Kartoffel— 
ſcheiben hinein und läßt ſie langſam 
darin weich kochen. Man darf das Ge— 
richt nur vorſichtig umrühren, damit die 
Kartoffeln möglichſt ganz bleiben. Brot— 
kruſte und Kartoffel ſämen genügend, ſo 
daß ſich eine Mehlzutat erübrigt. 

Lunge,angul ſaſch. — Kalb-, 
Schweine⸗- oder Hammellunge (ohne 
Herz) wird in kleine, viereckige Stücke 
geſchnitten und mit Salz und Suppen— 
grün in Waſſer weich geocht. Man macht 
eine helle Einbrenne, füllt ſie mit Lun— 
genbrühe auf und ſchärft ſie mit Salz, 
Pfeffer, Zwiebel und Zitronenſaft, auch 
mit etwas Würzextralt. Darin laſſe 
man die Lungenſtücke aufkochen. Die 
Lungenſuppe wird mit kalt angerührtem 
Grieß ſämig gemacht; auch in die heiße 
Flüſſigkeit geſchütteter Sago gibt eine 
gute Lungenbrüheeinlage. Zum Lun— 
gengulaſchgericht, das man mit eingeleg— 
ten Senfqurkenſtückchen belegt, gehören 
Salzkartoffeln oder Kartoffelmüs. 

Rinderherzgulaſch. — Das 
Herz wird vor der Zubereitung gewa— 
ſchen, 6 bis 8 Tage in eine Efſſigbeize 
gelegt, der man Zwiebel, Gewürze und 
Pfefferkörner ſowie Lorbeerblätter bei— 
fügt. Dann ſchneidet man das Herz in 
Würfel, kocht dieſe in Eſſigwaſſer mit 
den Gewürzen und Feitzutat weich, 
ſhärft das Gericht mit Salz und Pfef— 
ſergurkenſtückchen und rührt kalt ange— 
quirltes Mehl zum Sämigmachen an. 
Nachdem man dann die Sauce noch mit 
eitva3 Auder abgeitumpft hat, fügt man 
eine Mefferipike Ertraft zu. Man kann 
dieſes Gulaſch ſehr ſchmackhaft auf einer 
Reisunterlage anrichten. 
„Nierengulaſch mit Apfel— 
tüdhen geichmort gibt ebenfalls ein 
fräftig fchmedendes Gericht. Man brät 
bierzu die Nieren mit Pviebel ımd Ge- 
würz an und fchmort fie mit Nepfeln, 
Eſſig oder Pitronenfaft und etwas 
Ruder und Focht fie mit angerührtem 
Mehl jamig. Man gibt Kartoffelflöße 
dazu. 
Fiſchgulaſch. Eipe Mehl—⸗ 
ſchwitze mit hellgebräunter Zwiebel wird 
mit künſtlicher Fleiſchbrühe aufgefüllt 
und in dieſer mit Gewürz abgeſchmeck— 
ten, didfichen Cauce der rohe, von der 
Mittelgräte befreite, in Heine Stüde 
geſchnittene Fiſch langſam gar gekocht. 
Man fügt während des Dämpfens ge— 
wiegte Peterſilie und Tomatennus 
hinzu. 

Gemüſegulaſch mit Speck 
und Wurſt. — Geputzte Mohrrüben— 
und Sellexiewürfel kocht man halb gar, 
gibt rohe Kartoffelviertel, Speckwürfel 
und harte Wurſtſtückchen dazu und läßt 
ſie in der Sauce, die mit Mehl geſänit 
ımd pifant abgefchmedt wird, mit weich 
fochen. 


— — — — — — — — — | 


Als Hitzequelle bei der Lötarbeit ver— 
wendet man am beſten Holzkohlenfeuer. 
Man kann auch ein Steinkohlenſchmie— 
defeuer verwenden; es arbeitet ſich mit 
ihm aber weniger vorteilhaft. Zu beach— 
ten iſt, daß die Erwärmung der Teile, 
die dem Lötprozeß unterzogen werden, 
von allen Seiten gleichmäßig zu erfol— 
gen hat. 
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Leſet die Abendpoſt“. 
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Das Altpapier, feine Verwertung und Sammlung 


©o wie alle Neufabrifate gegen bie |fie infolgedeffen nicht daran benteit, 
Zeit vor dem Kriege ungemein im |da3, was fi) an Altpapier vorfindet, 
Hreiſe geitiegen find, fo auch alle aufzuſammeln. 


— Wenn man von den zu Pachkzwecken 
Roh und Halbſtoffe und hierin vor verwandten größeren Bogen oder zum 


allem diejenigen, welche infolge gänz⸗ Feueranſtecken gebrauchten Schnippel⸗ 
lichen Fehlens einer Klaſſe als guter kram abſieht, ſo muß die große Maſſe 
Erſatz dafür gebraucht werden oder des Dazwiſchenliegenden, ſoweit ſie 
infolge geringerer Aufarbeitungstko- leinen Zweck zu erfüllen hat, ber 
ſten fehr leicht in Neufabrikate rück- Wiederverarbeitung zugeführt wer— 


verwandelt werden können, ſchreibt 


den. Jedes Vernichten iſt Vergeuden 


von Nationalvermögen. 


2 


Zu dieſem Zweck muß zunächſt die 
— 


Sammeltätigkeit eine ſachgemäße ſein. 
Da grade das Ausſortieren und Ent— 


Dr. G. Schuman in der „Techniſche 
Rundſchau“. Hierzu gehört vor al— 
lem anderen Papier. Lumpen und 
Hadern haben ein ſehr wertvolles Fa— 
fermaterial, das in hohem Maße zur- fernen allen Nichtbapieres infolge der 
zeit zu Bekleidungszwecken wieder-⸗ Verteuerung jeder Handarbeit ſo koſt— 
aufgearbeitet und daher vielfach der ſpielig iſt, muß ſchon am Orte der 
Paopierfabrikation entzogen wird. — Alibapierentſtehung für Sauberhal— 
Zelluloſe, die chemiſch aufgeſchloſſene tung und möglichſte Trennung ber 
' Holzfafer, ift ungemein im Preije ge- |Sorien gejorgt werden. Jedermonn, 
|ftiegen, infolge der Holziteiaerung |der al3 Papierverbrauder in Frage 
Iund der fchiveren VBeichaffung von )lommt, muß fih baran beteiligen, 
|Chemifalien und Brennmaterial für |nicht zum minbeiten die papierberar= 
Kochzwecke. Der Gebrauch nutzt das beitenden Induſtrien, bei denen ſich 
Papier in vielen Fällen wenig. ab, ein Trennen von Sorten und Sau— 
verändert e3 jedenfall3 nicht in feinen |berhalten noch dazu durch Mertftei- 
Eigenschaften und Bejchaffenheit und |gerung recht qut bezahlt macht. 
vernichtet nicht die große Menge an) Die Wiederzurüdführung bon Alt⸗ 
Kraftaufwand, die zur urſprüng- in Neupapier, die eingangs im Prin— 
lichen Fabrikation nötig geweſen iſt. zib erläutert wurde, geſchieht in mo⸗ 
Zur Herſtellung von 1000 Kg. trocken derner Weiſe, durch Einweichen in 
gedachtem mechaniſchen Holzſtoff großen rotierenden Keſſeln, am beſten 
(Holzſchliff) ſind in 24 Stunden unter Anwendung von heißem Waſ⸗ 
80 PS nötig, und zum Mahlen von ſer bei Dampfdruck. Hierbei iſt lei— 
Lumpen zu Halb⸗ und Ganzſtoff, nerlei Verwendung von Laugen nötig, 
von Zelluloſe zu Schreibpapier, Per- da auch geleimte Papiere ſchon erheb⸗ 
gamyn, Pergament und Spinnpapier lich an Zuſammenhalt verlieren. Die 
bewegt fich der Kraftaufwand in vollſtändige Trennung der Verfilzung 
ähnlichen Grenzen. wird alsdann durch Maſchinen er— 

Popier iſt ein Faſernfilz, der durch zielt, die die Bapierftüde gegeneinenz 
; Abhäfion feiner Faferteilchen und de= | derreiben, und zivar in Knetmaſchi⸗ 
ren Verſchlingung zuſammengehalten nen und ähnlichen. Die älteſte und 
wird, und es bedarf nur geringer ‚immer noch, und zwar für alle Pa⸗ 
Kraft, um eine Auflöſung in einen pierſorten, brauchbarſte Maſchine iſt 
Faſernbrei herbeizuführen, der zur der Kollergang. Hierbei rollen zwei 
Neubildung von Papier führt. Je⸗ ſchwere Läuferſteine auf einem Bo⸗ 
dermann hat dieſen Prozeß beim denſtein und zerdrücken das dazwi— 
Kauen von Papier ſchon vorgenom—⸗ ſchengeführte Mahlgut. Je beſſer der 
men und noch leichter und einfacher Vorweichprozeß ausgeführt wurde. 
fann man eine Löfung des Faſern- deſto kürzer uünd ſomit ſchonender 
filzes erreichen durch Anfeuchten des Hann die Kollerbehandlung fein. 
Papieres und Reiben ziifchen Hand | Da eine ſehr große Maſſe von Alt⸗ 
und Fingern. Alle Arien der neue- papier aus beichriebener und bebrud- 
ten Nufarbeitungsmafchinen bafieren |ter Mare beiteht, jo hat in neiterer 
auf dem Prinzip, Altpapier anzus !Zeit da3 Bejtreben verinehrt einges 
feuchten und durch Beinegen ber eins |feht, Tinte und vor allem Drucker⸗ 
zelnen Teile gegeneinander den Zu⸗ ſchwärze zu entfernen, um dieſe Alt⸗ 
jammenhang ber Falern zu‘ löfen. |papiere für weiße Neupapiere brauch⸗ 
Mit wie weniger Kraftaufwand dies barer zu machen. Eine von W. Abele 
erreicht wird, um ſo billiger wird es vorgeſchlagene „Regenerierung“ von 
fein; aber auch um ſo mehr wird die Altpapbier, das ſogenannte Tankver⸗ 
Fafer ihre urſprünglichen Eigen— fahren, läßt Altpapier in völlig uns 
Iichaften behelten, was efn großerVor= |zerfleinertem Zuftande in zylindri⸗ 
teil iſt, denn durch jede unnütze Be- ſchen, ſtehenden und offenen, mit 
| arbeitung der Papierfafer tritt eine |aushängbaremZwifchenboden verfehe- 
Veränderung, Zerreiung, Spaltung jnen Kechern in ruhendem Zuſtande 
und ſomit Veranderung der reſultie- von einer zirkulierenden, ſchwachen 
renden Papierqualität ein. 'alfalifhen Lauge ausfochen bezw. 

Wenn big vor wenigen Kahrzehn- auslaugen. Das Kochgut wird nach 
ten altes Papier in der Papierfabri- dem Herausheben im „Holländer“ 
fation in Deutfchland feine Rolle durch einfaches Aufichlagen entfafert 
'fpielte ub die Fabriken fich nur auf |unter aleichzeitigem Auswaſchen mit⸗ 
Einarbeitung der im eigenen Betriebe tels Waſchzylinder. Derartige Re⸗ 
entſtandenen Abfälle und Ausſchüſſe generierung ſoll ſich beſonders in den 
| peichräntten, fo liegt das daran, daß Vereinigten Staaten von Nordame— 
die Papierverbraucher zum großen rika ſtark eingebürgert haben, und 
| Teil Laien find, bei denen man de? daraus iſt zu ſchließen, daß das Ver⸗ 
fleren die Anſicht hören kann, daß fahren im großen ſich voll bewährt 
Papier „überhaupt nichts wiegt“ und hat. 
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Für die Hausfrau. Unfere Pflealinge. 


Februar im Aquarium. 
Der Februar iſt bei uns der wetier— 
wendiſchſte Monat und der eigentliche 
Wintermonat. Trotzdem aber zeigt ſich 


Reinigung von Nickelgefäßen. 

Nickelgefäße durch unrichtiges 
Putzen zuweilen ihren ſchönen Glanz 
einbüßen, achte man darauf, daß ſie ſtets 


Da 


in fettfreiem, recht heißem Waſſer ab⸗ 
gewaſchen, ſofort gut getrocknet und mit 
einem. weichen Leder nachgerteben iver= | 
den. Dann iſt ein direftes „Puben“ | 
nicht jo bald nötig. Erjt ivenn fie, troß 
des Polierens mit Leder nicht mehr fo 
glänzend erfcheinen, reibe man fie mit! 
Wiener Kalt und Calmiafgeiit ab. | 
Stearinöl iſt nur im böcdhiten Notfall ı 
anzuwenden. Man mu ein Läppchen | 
in Stearinöl tauchen, da3 Nidelgejchirr | 
damit überjtreichen und fofort troden 
nachreiben. Das Buben mit Bußpos 
made ift bei Nidel ganz zu vermeiden. 


Seidene Taſchentücher. | 


werden am beiten in Hartoffelmwafler 
ohne Seife qetvaichen. Man fchäle hier= 
zu einige Nartoffeln, reibe fie in eine 
Schüffel mit friichem Waifer, Iafle Sie | 
eine Stunde jtehen und prefje ſie durch 
ein Sieb. Die Taschentücher werden bei | 
diefer Methode vollfommen rein und er= | 
balten wieder ihren früheren Glanz. | 
Weihe feidene Tajhentücher iverden am | 
beiten mit faltem Regenmwajjer, dem auf | 
12 Teile Wafjer ein Teil Salmiafgetit | 
beigemifcht ift, ohne Seife gemafchen und | 
zweimal falt geipült; dem zimeiten | 
Spülmafjer wird jo viel Anilinlöjung 
| Horfichtig zugegoſſen, bis das Waſſer 
blaßroſa ſchimmert. Dann wird mit 
friſchem Waſſer geblaut, aber ja nicht 


mit Anilinblau, weil in dieſem Falle die bat 


Eeide violett twerden würde, jtatt blau— 
weiß. Ceidene Hal3- und Tajchentücher 
toajchen fich vorzüglich in venetianifcher 
Ceife, die vorher gelocht und abgefühlt 
wurde. Man mwäfcht die Tücher ziveimal 
mit diejer Seife, jrült fie qut in faltem 
Mailer, mwindet fie leicht qu3, indem man 
die Eden in je eine Hand nimmt und die 
Feuhtigfeit durch Cchütteln in Her Luft 
herausgubringen fucht, und plättet dann, 
obne fie vorher zu trodnen, mit heißem 
Eifen. 
Gerud ans Nojtgeichirren. 

Man vertreibt Herings- oder Zivies 
belgeruch aus Kochgefchirren, indem man 
den damit behafteten Topf oder die Kaſ⸗ 
ferolle ** Sekunden umgekehrt über 
eine große Gasflamme hält, ſo alſo, daß 
die Flamme hineinſchlägt. 


in den Aquarien, durch die länger wer— 
denden Tage angeregt, ein beginnendes 
Wachsſstum der Waſſerpflanzen. Jetzt iſt 
es Zeit, an die Reinigung der Behälter 
zu gehen. Faulendes Blattwerk uſw. 
wird entfernt, wo ſich Schlamm über die 
Sandſchicht gelagert hat, wird er mit 
dem Heber abgeſaugt, eventuell wird das 
Becken entleert, wobei die Pflanzen 
hochgebunden werden, und dann wird der 
Schlamm mit der feinen Brauſe einer 
Gießkanne abgeſpült und mit dem Waſ— 
ſer durch den Heber entfernt. Hat man 
das alte Waſſer vorher abgezogen, ſo 
benützt man es wieder zur Füllung. Vor—⸗ 
her indeſſen ſetzt man die überwinterten 
Wurzelknollen und Zwiebeln derSumpf— 
pflanzen wieder ein. Allzufrüh im Fe— 
bruar nehme man dieſe Generalreini— 
gung nicht vor, ſo zu Ende des Monats 
oder in den erſten Tagen des März iſt 
die beſte Zeit dazu. 


Vom Black-and-Tan-Kaniuchen. 


Dieſe in England herausgezüchtets 
Kaninchenart führt ihren Namen nach 
ihrer Farbe, ſchwarz und lohgelb. Das 
Fell bei guten Tieren ſoll kurzhaarig, 
ſammetſeidig, dicht und weich ſein, die 
Farbe iſt ein glänzendes Schwarz mit 
lohgelber Zeichnung. Von guten Sports⸗ 
tieren wird ein Keil im Nacken verlangt, 
der die Form eines Triangels, rein loh, 

at. Die Hinterſeiten der Läufe, der 
Keulen, die Unterſeite des Schwanzes 
und ein Ring um die Augen ſind gleich— 
falls lohfarbig, desgleichen auch der 
Bauch. Die Ohrmuſchel ſoll eine dunkle 
Umrandung zeigen. 

In Europa iſt die Raſſe ſehr verbrei⸗ 
tet und das Fell des Tieres ſehr ge— 
ſchätzt, als Fleiſchkaninchen indeſſen iſt 
es zu klein, als Fellkaninchen dagegen 
unübertroffen und zu dem Fell liefert es 
auch noch einen beſcheidenen Braten von 
gutem Geſchmacke. 

Die beſte Zeit zum Züchten dieſer 
Raſſe iſt der Winter, weil ſich dann die 
Felle gut ausfärben. Die Weibchen ſind 
ute Mütter und fruchtbar, immerhin 
tollen fo einem. Hleinen Tiere Feine gehn 
Junge gelaſſen werden, — die Tiere 
nur ſechs Saugwargen beſitzen. 


_ 
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TSCHLAND 
ESTERREICH 


Velteite und zuverläffigite Firma in 


Beförderung von Liebesgaben. 


eh 
Milch 


Dicht, 98 Piund Netto Gold Medal 
Milch, 24 Doien nebünftete Mild) 


Gold 


Zucker, 20 Pfund feinen Zucker .. .....**.*4*... 
25 Pfuub, in Suücken. 


50 Pfund, in Kiſten 
00 Pfund, vorpackt 


Zueder,, 


Spezielle Offerten: 


49 Rund netto 
08 Pfund netto 
Medal, 110 Pfund netto 
KRondenfierte, 1 Kiite, 48 Dofen 


in Doppelfüden | 


or 
dm) 


20,0 


serie ————— —⏑—— 


18 


- 
6 


2412, Piund Gold Medal Vicht t 


Speriell ! 5 
aus Nncrita 1 


Mehl, 98 Pfund 


PVfund Zucker 


Doſen nedünftete Mi 


. 
24 


Quotierte Preiſe ſchließen Transportloſten und Verſicherung bis zur Ablieferungs— 


ſtelle ein. 


VPoſtaufträge erbalten prompte Aufmerkſamleit. 


Auf Lager in Hamburg 


zum fofortigen Berfand nah Eintreffen Ihres Auftrages, 


_ Selbitgepadte Kiften 


werden zu nicdrigften Raten, verbunden mit erfillaffiger Bedienung, prompt verladen, 


H.v.Schuckmann 
c. E. W.Schelling 


* 


Ameriean Merchants 
Shipping & Forwarding Co., 
147 Fourth Ave., N. Y. 


Lagerhaus: 
447-451 W. 18. 
Strasse, 


New York City. 


Vertreter in KOELLING & KLAPPENBACH, 


(Für die „Sonntagpoft”,) 


8 


ee 


"Don Dr, 


ee 


” 


* 
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Sn meinem NReifebericht aus Me: 
xiko habe ich feinerzeit erwähnt, daf 


ih im März 1920 mit einem fpro: | hens- und Volfägeno 
der Sprache 


chaldäiſchen Geiſtlichen zwei Tage 
lang in der Wüſte am unteren Colo— 
rado umherirrte und danach ſiebzehn 
Tage mit ihm auf einem Schiff im 
Golf von Californien zuſammen 
war. Andere Glaubensgenoſſen und 


J Landsleute von ihm habe ich früher 


in Chicago und in Zentral-Amerika 
getroffen. Meine Unterhaltungen 
mit ihnen eröffneten Einblicke in die 
religiöspolitiſchen Verhältniſſe ihres 
Heimatlandes Meſopotamien, 
teilweiſe ſchon allein von kulturhiſto— 
riſchem Standpunkt aus höchſt in— 
tereſſant waren. Der gegenwärtige 
Aufſtand in Obermeſopotamien ver— 
leiht ihnen auch aktuelle Bedeutung. 

Obermeſopotamien fällt teilweiſe 


die | 


* 


Sonniagpoſt, Chicago, Sonntag, den 80. 


Ans dem meſopotamiſchen Aufftandögebiet, 


a. Zunft. 
>00000000000000000000000000000000000000000000000 
‚belt worden. Diefer Net war aber 


größtenteils ihren früheren Olau- 
lien nur nod) in 
glei, denn deutjch: 
'proteftantiihe und amerifanijch: 
presbpterianiiche Miffionare Maren 


mit großem Erfolg unter den perfi= 
tätig gemejen. | 


ichen Neftorianern 
Auch die Afigrer in Chicago befuchen 
nebeneinander die Kirchen der beiden 


genannten Konfeſſionen, und ihr ..;e: 
| 


nes Bethaus wird von den Preöyte- 
tianern unterhalten, wenn ich nicht 
irre. Da der größere Teil der mejo- 
potamischen Syrodaldäer — e3 find 
freilih nur etwa 30,000 — fich mit 
der römijchefatholifchen Kirche 
einigt hat, wobei allerdings ihre alte 
gottesdienftlihe Sprache 


iwurden, jo gibt e3 unter den frübe- 


ber: | 


4 


und mans | 
che Sondereinrichtungen beibehalten | 


Januar 


nn 


— mit Sicherheit 


(re Geld wird 7 Prozent brin» 

gen — ohne Rifito — wenn in 
Madiſon & Kedzie erite Hypotbelen- 
Bonds angelegt. Diefe Bonds wer— 
den in Nennwerten von $100, $500 
und $1000 ausgegeben, mit bezahl: 
ter normaler Bunbes-Einfommen- 
fteuer. Epredjt vor, telephoniert oder 
fohreibt wegen Brofchüre und volls 
ftänbiger Auskunft. 


— 


zu werden. 
Dſcheſiden (Teufelsanbeter) häufig 
mit den Chriſten zuſammengegan. 
gen; während des Weltkrieges 
haben ſie ſich mit den Mohammeda— 
nern an den Megtzeleien beteiligt, 
und die Neſtorianer haben dafür 
beim Anrücken der Engländer den 
relgiöſen Mittelpunkt mit dem 
Grabmal des Stifters der Oſchefi⸗ 
denreligion zerſtört. Alſo auch hier 
iſt ein unheilbarer Riß im gegen— 
mohammedaniſchen Block, auf dem 
die Engläner ihr neues Staatenge— 
bilde aufpubauen ſuchen. 

Von beſtimmendef Einfluß auf 
das Verhalten einer ungebildeten 
Bevölkerung gegen Andersgläubige 
iiſt die Haltung ihrer natürlichen 
Führer, der Geiſtlichen und deren 


Srüber ſind auch die 


Haltung richtet ſich im weſentlichen 


nach ihrem Bildungsgrad. 
Verkehr mit chriſtlichen meſopotami— 
ſchen Geiſtlichen verſchiedener Be— 
kenntniſſe eröffnete mir teilweiſe 
Ausblicke auf einen Bildungsſtand, 
der kaum glaublich erſcheinen muß. 
Allerdings gibt es ſehr rühmliche 


Mein 


Deutſche Reichsanleihe 
Deutſche Städte-Anleihen 


Deutſche Staats⸗Auleihen 
Deutſche Induſtrie-⸗Bonds 


Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe 


Oeſterreich. Städte-Bonds 


Ungar. Städte-Bonds 


Tſchecho-⸗Slovakiſche Städte-Bonds 


und andere Europäiſche Vonds zu niedrigſten Preiſen. 


Geldſendungen ver Check, Kabel 
nung von Bankkonten bet erſten Europ 
Bedingungen. Direlte Verbindung mit 


äiſchen Banken unter vIteilhafteſten 


oder Poſt In unter oft Eröffs 
den eriten Banken. 


N. ©. Government Bonds 
7% Grite Hypothet Grundetgentum Guld-Bonds 
Conitige fihere Anlage-Bapiere. 


SHjährige Erfahrung im europätfchen 


und amerilaniſchen Bankgeſchäft. 


Aelteſtes deutſches Bankhaus. 


WOLLENBERGER & CO 


y 


mal das befannte Geichichtchen 


Ausnahmen dabon, ch traf 3. ®. Ipon dem Srländer, der freudeitrah- 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 


Y 


Difen icyen Abend 6i3 9 Uhr an Sonn 
und Feiertagen bid 6 Uhr abenb3. 


in Chicago einen Affyrier aus Ur | [end feine 

S IN N, ‚der in Berlin und Marburg }einen Suden befehrt; erit habe er 
I u protejtantiihe Xheologie ftudiert ihn durch die Drohung mit Erträn- 
hatte, flichend deutſch jprach und in | fen zu der Erklärung gebracht, r 
‚einer deutjch-amerifantfchen Zeitung wolle ſich taufen laſſen, dann habe 
ginen febr guten Bericht über die er den Juden durch Untertauchen ge- 
Vorgängeè in Nordperſien während auft und gleich bis zum Egtiden 
des Weltkrieges veröffentlicht hatte. \untengehalten, damit der neue 
Vor allem beſatz er auch mweitherzige Chrift fich nicht wieder anders be- 
Anſchauungen hinſichtlich des Ver⸗ ſinnen könne, Zum maßloſen Er— 
en erh mie Stonfef- ‚staunen jelbft der merifanifchen 
j ‚noen aueimander, fernerhin Suter: | Matrojen plakte hierauf der Syro- 
Im Herzen Chicagos eſſe für Archäologie und Geichichte, | haldäer heraus: „Der Srländer tat 


ren Neftorianern heute die drei Konz! m Pfarrer erzählt, er habe 


A. Sch es.nger 


44 W. North Ave, Chtedgo, I. 
Telepbon: Lincoln 359 


:tolas md Gra onolaß 


in allen Holzarten 


Muagited —— Reſerve mies. 
3131 W. Madiſon Str. Chicago 


Telephone Kedzie 3980. 


Offen den ganzen Tag Samslkag bis 8 abs. 
Dienstag abends 6 bis 8 Uhr 


don 825 an bis zu 

en 5375 Gegen Bar 
—F Soder gegen Abzah⸗ 
BR ln. 3 Monate 
EEE wird für Bar ges 
ee cchct. Ulte Dias 
BER | inc werden m 
u Zaufh genommen, 

eh Jeparaturen bon 

Zu allen Macarten 

B von Mafchinen ters 

8 den angenommen. 

= Mafinen erben 

en innerhalb der@tadt 
a, och am felben Tas 
BI se der Automobil 
und außAhald der 


2 
* 


ſpielt don derſelben Kapelle, 81.00. — 
jwei "unlle Augen. Gefang mit Ordefter- 
segl , Ein Böglein fang im Lindenbaum, 
sefang mit Ordeiterbegl., $1. — Wie man 
Snglifh lernt, Humor. Vortrag; Amerila- 
site Betrachtungen, humor, Vortrag, 81. 
-Halli, Hallo, Zodelteiong; Cchneideslein, 
sodeigeiang, $1. — Gold» und Eilbeval- 
zer, gefp. bon Bigeunerfapelle; Wenn ich 


Sons 


'bensgenoffen gelebt, einen VBefuch in [die berbreitetite Umgangsipradhe in |reien und Quälereien der Moham- 


Wein, Weib und Geſang. Walzer. Ge— 
s 3 T ! 9 Yrf Nforo 2 14 J. . 2 
ven Untergebenen ettva mit demjel- nen in Meyifo beritreuten Glaut- ſche und Arabiſche, letzteres zugleich lung zu endlofen kleinlichen Place— 
Landbauer an den Reſten des alten den Ver. Staalen gemacht und län- Meſopotamien. Er kannte keines von 


Br * drei — ge Aegypten und die Abeffinier jind; 
tt heute wenig mehr borhanden, UND | auch von ihnen ift ein Teil mit Rom | Auch i feberi * 
—J—— ı » — — — — — —— ——— 8 ” 
En — die einſt in der ganzen antiken Welt —2 Das Gleiche gilt von — — — (ud) im Reifeberichten aus Mefopo- | gan recht, denn er rettete den Ju— 
öften teden abend bi5 & “br, Eonntag en , — 2 unte ® wur g , Di tamien tit vereinzelt di Rede bon } 2 * 
morgens . . 12 Ubt angeftaunte Fruchtbarkeit bes Doz |epenfalls chriſtlichen Melchiten, die üb —— bafı in der Türkei Ihodiaebilb rin; ° (Seiteti den zum eivigeg Leben.“ Und dann 
— dens iſt einem wüſtenhaften Landes- mit noch ein paat anderen ganz tlee über ren! aß in F J— * | ochgebildeten chriſtlichen Geiſtli. verſuchte er allen Ernftes, feine An. 
Oeffentlicher Notar. harakter gewichen, feitdem im fehtees | Mohammedaner euch verfol- 
Geldſendungen nach allen 
Jugoſiavien Teilen der Welt, 
en * ver Boſt oder ver Qabel 
« — En 
edhvilovale 
1000 Kronen .... $13.60 : 
—2 Orche ter a = En Se ie 
3eip. von V tfapelle, Artillerie War 
A. B. Revesz, E. Szoeke ' : 9 — en 9. 
wenigſtens zeigen die Marten des; ns : : Nnes Geſichts ktes gehab tte ala |Hofchräne . 5 ee 
ı neuen britifchen „Mandats“ eine Weiter war er nicht zu bringen; ue 9 tspunktes gehabt ha te als — —— 
tamien mit Hilfe der Bagdadbahn enalifde und * Haldäiiche Kuf- die Xorjtellung eines ſubjektiven ſeine Amtsbrüder. Meine wichtig. ftets mit der türfiichen Oberherr. |f ler mit Öelang, S1.00. — Biaue Dame 
an fih zu ziehen, als einer ber fchrift. Man ann fi leicht aus Rechtsbewußtſeins blieb bei ihm —* Wahrnehmungen an ihm laſſen ſchaft in bewaffnetem Streit lagen. | 
verden au iedez Hcit von und außae Hauptbeweife für die imperialiftifchen Pr & die biß; unfaßbar, ich mochte verjuchen, was | ſich etwa wie folgt zuſammenfaſſen: Aber man muß nach Lage der Sa-— 
fertiat r * N Be ». \ausmalen, tie fehr das bie biöyer En 67 | Die beiden Ziterattribraden {ei ad) x r Sas; 
e 1 Selüfte des Kaifers herhalten müf- |herrfehende mohammebanifche Mehr: ich wollte. Und diefer Mann hatte 6| ven Siteratur prachen ſei⸗ ſche annehmen, daß die chriſtliche 
BE | jen. Die heutige Bevöllerung von i ‚bis 7 ‚ner engeren Scimat find das Perfi- | Minderheit ihre bevorzunte Stel- 
— — — — etwa anderhalb Millionen iſt nur 
von Grundeigentum, Verſicheruug aller Art, 
Verſandt von Geld zu Tagespreiſen auf die 
erſten Banlen in der alten Heimat, 
Leopold Keumann & Co. 
Metropolitan Block 154 w. Randolph Str. 
Ede La Salle Str; Bimmer 19. | 


Chicago: 206 W. Randolph Str. Izufammen mit dem alten Aifyrien, 
nen hriftlichen und mohgnmebanis | 1° * —* —* pen Er war |ficht mit theologifchen Gründen zu 
ven Kriegsftürmen bie Bewäffe- ge? er der mehrjad) erwähnte untert | hemweijen! Etadt per Exrpreß 
rungsfanäle verfallen find. Schon Co abgeliefert, 
en Edifisfarten von und nad al« 
R ‚en Häfen in Europa. Vertretung 
(Rreife freibleibend.) 
Geldiendungen ll 
Bise-Bräftdent Präfident 
F. M. Juſt, Kaſſierer 
gefpien don der Marimba Kapelle. — 
2 or + GSta 81 ii 2 2 ’ 32 
zum Teil in den Städten und als Gefühl beradfehen wie die Wei: 
Bweigoiiice: 552 Welt North Ave, Ede Tars| 
zabee, Zimmer 200. Chrift Kramer, Vertreter. 


Europäiiche Vertreter: Hamburg - Amerika » Linie, Hamburg. B deſſen aus der Bibel bekannte Haupt- fefſionen der Unierten (d. h. mit Rom 
e ſtadt Ninibe ganz nahe der heutigen Vereinigten), der unabhängigen Ne-— 
größten Stadt des Landes, dem mo— ſtorianer und der Proteſtanen. Das 
dernen Mofful am Tigris, lag. Weis ift von großer praftifcher Vedeutung 
o a |ter abwärts Tiegt das berühmte Bag= | umier einer Vevölterung, bei ber von 
dad, ebenfalls am Zigris, und in|jeher religiöfe Unterfchiede wichtiger ; 
Imm Io rant | der Nähe an beijen Zwillingsſtrom als nationale geweſen ſind. Als dritte 
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Schiffsfarten 
nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn. Czech. 
ſlowakai, Jugo⸗Slavia, Polen uſw. 
Erbiyartsangelegenheiten, Ani; ump Bertau 
Dften Bis 8 Upr abends Tel.: Diveriey 1746, 
Notartats-Ranzlet. 
Norwegtiih.Nimerttantiche Yınt: von and nach 
Kopenhagen - ancrlannt aut. | 
Stayangerijurd“ fährt am 28, Januar von | 
hen Vorl ab; direlte Verbindung Bid KHam- ; 
burg und Berlin. 
Wir deſorgen uuh alle Ertunmgungen nacı 
Verwandten ın der alten Hetmat. 
Sauptoffice offen jeden Tag von 9 bis 5 br. 
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oreman Bros. 
Banking 60. 


5..W.-Eche CaSalle n. Walhington Ste, 


Ched⸗Kontos erwünſcht. 


8% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumödarlehen 


Ruf verbeifertes Chicago Grundeigen ⸗ 
kum zu bem niebr’ -iten Maten gelichen, 


Algemeined Dantgeiüäit 
Be 83,000.000 


— 


— 


North Avenue 
* State Bank 


IE Gzedo.- Elomwakei, 


Bank andTrust Company 


Gegründet 1855 
Kapital n. Ueberſchuß, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Banthaus. 


Eine Staatsbank. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Grfte Hmipothefen. 


Wedel und Geldiendungen 
nad allen Zeilen Europas, 


Sparfafjen-Abteilung 
offen Montag abends bi8 8 Uhr 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsihränfe $3.50 das Sahr 
Ched-Kontos erwünscht. 


nboTon? 


EUROPA 


Menn Zbr Verwandte ın Europa Yabt, Die 
Shr nah den Ber. Staaten brinaen wollt, fo 
fpredt bitte bei un3 vor und labt uns Euch 
erflären. wie wir Euch bierber belfen können 

Wenn wir niht imftande fınd, Euch tntolge 
ver dort beftehenden Berbältniffe zu belfen 
werden wir für dir Unterredura nihte Ne 
rechnen, 

Wir haben einer aroken Anzahl Kunden au- 
triedenftellenden Dienft geleiftet und find viel» 
teicht in der Lage auch Euch au belfen, 

E8 mırd ratfam für Gud fein, Euer Antu- 
Ken fobald wie möglich einiureichen da die 
Einwanderung verboten merden mag und 
Eure Angchtrinen beranlaßt find fange Beit 
1 marten. ehe fie berüberfommen fünnen. 

Mir find Vertreter aller Dampierlinten 
rah y bon Europa, 

Wir übermitteln Weld dur Den Wiener 

? » Deiterreih. Ur arm Rumüs 
nien, Sugo»Slavien, Gacho,Elovalei und durch 
die Deutt, Sant Berlin, ımd die Banerifche 
Ganbelsbant nah allen Zeilen Deutichland& 
Auch nah allen anderen europäiiden Pändern 
ınter voller Garantie. 


Transatlantic Transportation Co. 
1646 Larrabee Str. 
Diverſey 2667. 


ſohn W. Dtetzer, Fräs. Jos. H. Becke 
0422*% 


Geldtendungen | 


Deutſchland, 


nach 
Jugoſlavia, 
Ungarn, Rumänien ete. 


Oeſterreich, ki 


Kanalfyitems anfällig; dieler Teil 
ſpricht faſt ausſchließlich arabiſch 
[und übertwiegend mohammeda= 
niſch. 


iſt 


von der türkiſchen Oberhoheit ſo gut 
mie ugabhängig zu erhalten gewußt 
haben. Das Gleiche gilt von den 
furdifchen Stämmen, bie ihre Heer- 
den nur zum Teil in. der Ebene, 
hauptſächlich jedoch in den hohen öjt- 
lichen und nördlichen Randgebirgen 
weiden. Dieſes kriegeriſche Volk iſt 
ſeiner weitaus überwiegenden Mehr— 
heit nach ebenfalls mohammedaniſch, 
umfaßt aber auch die merkwürdige 
Religionsgemeinſchaft der Dſcheſiden 
(Yeziven) oder ſog. Teufelsanbeter. 
Dieſe werden von unparteiiſchen 
Reifenden faſt ſtets als fleißige und 
ehrliche Leute mit muſtergiltigem 
Landbau geſchildert, ſind jedoch bei 
ihren Nachbarn ein Gegenſtand tief— 
ſten Abſcheues und häufiger Verfol⸗ 
gungen. Ihr Kultus ſoll nämlich 
aus wüſten nächtlichen Orgien be— 
ſtehen, die um einen goldenen Pfau 
als Symbol des Teufels veranſtaltet 
werden; freilich ſcheint von der ge— 
heimgehaltenen Lehre nur ſoviel den 
Nachbarn ſicher bekannt zu ſein, daß 
die Dſcheſiden in ihrer Gegenwart 
kein Uebelreden vom Teufel dulden. 
In den nördlichen Randgebirgen von 
Meſopotamien leben die Kurden un— 
termiſcht mit den chriſtilchen Arme— 
niern, in den öſtlichen Bergen an der 
perſifchen Grenze finden ſich in ihrer 
Mitte einige kleine Diſtrikte, die ziem— 
lich geſchloſſen von den ebenfalls 
chriſtlichen Syro⸗Chaldäern bewohnt 
werden. Zu dieſen gehörte mein Be— 
gleiter in der niederkaliforniſchen 
Wüſte, und zwar ſtammte er aus dem 
Vezirt Hakkiari am Kleinen Sab, 
einem uͤnksſeitigen Nebenfluß des 
Tigris. Ein Teil der Syrochaldäer 
wohnt quch in den Städten des 
Flachlandes oder iſt ſogar nach Ame— 
rita ausgewandert, wo ſich eine Ko— 


lonie von ihnen in Los Angeles be— 


Dazu kommen mächtige ara— 
biſche Wanderſtämme, die ſich ſtets 


men ihrer einſtigen Sklaven. Von 
ſähen iſt bei den neuen Herren offen» 
bar ebenfowenig die Rede wie bei den 


von bei den gebildeten Vertretern 
de3 mefopstamifchen Chriftentums 
in Amerifa, die doch - ficher ihren 
Zandsleuten daheim in der Kultur 
beträchtlich voraus waren. Ein Geift- 
licher der unierten ſyrochaldäiſchen 
Kirche meinte auf meinen Hinweis 
auf das ſtarke Ueberwiegen der Mo— 
hammedaner kurzweg: „Natürlich 


aber ſie müſſen parieren, und ſonſt 
tönnen fie ja anderswohin gehen“. 
Faſt dieſelben Worte gebrauchte ein 
aſſyriſcher Arzt in Chicago. Ich tte 
ihm gegenüber eine Karte kritiſiert, 


ſyrern“ in Chicago entworfen war 
und der Friedenskonferenz vorgelegt 
werden ſollte; auf dieſer war das 
ganze Stromgebiet des Euphrat und 
Tigris vom kurdiſch-armeniſchen 
Hochland bis weit unterhalb Bagdad 
für einen neuzugründenden Staat 
„Aſſyrien“ in Anſpruch genommen 
und ſomit im Sinne des damals 
noch vielbeſprochenen Rechts der 
Selbſtbeſtimmung eine wahre Unge— 
Hheuerlichkeit verlangt. Aber ſolche 
Bedenken kannte mein Gewährs— 
mann nicht. „Die Mohammedaner 
haben uns lange genug unterdriukt; 
jett follen fie aud) mal Teigen”, war 
feine Ansicht. Dabei hatte er jeit jet- 
nem adhtzehnten Lebensjahre in den 
Ber ‚Staaten gelebt und aljo reid)- 
Yih Gelegenheit gehabt, ich die An- 
fangsgriinde demokratischer Grund- 
ſätze anzueignen. 

Wie ihre chriſtlichen Genoſſen ſind 
auch die mohammedaniſchen Volks— 
teile Meſopotamiens mit Ausnahme 
der freien kurdiſchen und arabiſchen 
Wanderſtämme ſeit Jahrhunderten 
an politiſche Entrechtung gewöhnt 
und würden daher die Vertauſchung 


— — — — — —— ———— ——— — 


ben der Südſtaaten auf die Nachkom⸗ 


alten; wenigſtens fand ich nichts da⸗ 


wollen fie nicht unter uns ſtehen; 


na 


gere Zeit in China und auf den Bhi« 


mit feinen Amtsbrüdern ausichen, 


‚beiden, fondern beherrſchte nur 


Iyr . E F | ve a 3 3 * 
irgendwelchen demotratiſchen Grund⸗ lipbinen verbracht! Wie mag es da Chaldäãiſch und Kurdiſch. Das iſt ge— 


nau dasſelbe Verhältnis, als wenn 


bie nie aus ihrem Erdenwinkel her⸗ etwa ein Geiſtlicher in Deutſchland 


‚ausgefommen find? Er befand jid) 
auf der Rüsfreife in die Heimat, wo 
fein Anjehen als weitgereiiter Mann 
der unter einer eingebildeien VBe- 
völferung ohnehin fehon fait unbe, 
ihränkten Einfluß feiner Stellung 
als Geiftlicher noch mefentlich ver- 
ſtärken muß. 
Merkwürdig war auch ſeine 
Stellung zu den übrigen chriſtlichen 
Glaubensgemeinſchaften ſeines Hei— 
matlandes. Er war von franzöſi— 
ſchen Dominikanern erzogen, hatte 
ſeit langen Jahren nur in römiſch— 
katholiſchen Kirchen Gottesdienſt ge— 


t, |halten, und feine uniert-fprodhal- |, Schriftfprad -. ( 
die von einer Vereinigung von „Af=!däijche Kirche fteht mit der Fatholi. I, T, Or ſprache anwandte; ich 


ſchen in enger Verbindung. Unter 
dieſen Umſtänden hätte man erwar— 
ten ſollen, daß er ſich mit der römi— 
ſchen Kirche völlig eins gefühlt oder 
ſich mindeſtens ſehr freundſchaftlich 
zu ihr geſtellt hätte. Statt deſſen 
zeigte er eine Art von bewaffneter 
Neutrautaͤt. Als er mir gegenüber 
zum erjten Male feine Jugehörig- 
keit zur uniert-ſyrochaldäiſchen Kir: 
che erwähnte und ich darauf beiläu— 
fig bemerkte, ich ſei römiſch-katho— 
liſch, ſchnappte er in biſſigem Tone: 
„Seid ihr vielleicht etwas mehr als 
wir? Unſere Kirche iſt von Andreas 
geſtiftet, eure von Petrus, und das 
waren beides Apoſtel.“ Meines 
Wiſſens hatte weder in meinen Wor— 
ten noch in derem Ton irgendetwas 
gelegen, das als Beanſpruchung 
höheren Ranges gedeutet werden 
konnte. Aber der überraſchende Ge— 
fühlsausbruch des Syrochaldäers 

röffnete mir mit einem Schlage das 
Verſtändnis dafür, wie es möglich 
war, daß ſich ſeine Glaubensgenoſ— 
ſen in den letzten Jahrhunderten fo 
oft von Rom trenten und damit wie— 
dervereiten. 


nur Plattdeutſch und Frieſich oder 
Wendiſch oder Kaſſubiſch, aber kein 
Hochdeutſch verſtände. 


eng ausnuger Ron amerifani- 


em Berichte vor, denen zufols 


Ihen Korreipondenten liegen aus— 


ge im benachbarten öftlichen Teil 


Chrijten bei der Eintreibung von 


RB a Shrien die Armenier und andere | 


Schadenerfag von den Mohammeda. 


Auf derinern alles Maf überjchreiten und | 


Schule hatte er Feine lebende euro. fi) vielfach ausichliehlich von Rach⸗ 


| pätfche Sprache gelernt, fondern nur 
|Yatein, und fein Vrevier zeigte Ia- 
teiniſchen und ſyriſchen Tert neben⸗ 
einander. Als ich aber bei paſſender 
Gelegenheit ein Zitat aus einem 


lateiniſchen Klaſſiker anbrachte, ver⸗ 
—— er nichts davon, ebenſowenig ihnen u 


ſpäter zwei bekannte Stellen 
Neuen Teſt ments. 
er zwar fließend, und fragte mich 
fortwährend, wenn ich Ausdrücke 


hatte den beſtimmten Eindruck, daß 


er froß feines Iangjährigen Nurfent- |mie 


haltes in Mexiko nie ein fpanifches 
Buch geleſen haben könnte. 
Eeſchichte kannte er nich 
Schlacht bei Arbela (Gaugamela), 
die einſt das Schickſal des perſiſchen 
Weltreiches unfern feines Seimats- 
diftriftes entichied, Mit feiner for: 
malen Bildung ja e3 alfo fonder- 
bar genug aus, Schlimmer war 
nod), daß er auch in grobem Aber- 
glauben befangen war, Eines Ta- 
ge3 erzählte er mir: 

„Mit der Tapferkeit der Kurden 
iſt es nicht weit her. Die haben Amu— 
lette, welche ſie unverwuͤndbar ma— 


t 


| den, und ‚man fann jich gut in den 
Lampf ſtürzen, wenn einem keine 
Kugel etwas anhaben kann.“ 

| „Das heibt, die Kurden felhft mei- 
nen, ihre Amuletien machten fie 
|unberwundbar”, fragte ich, 

„Rein, das ijt wirklich fo. Man 
muB jogr den Gefangenen erjt die 
Amulette vom Arm reißen, ehe man 
ſie töten kann. Die Europäer wol- 
len das zwar nicht glauben, aber es 
iſt doch ſo.“ 


ei aus wirkſamer Weiſe die Mehrheit über— 
der lateiniſchen Ueberſetzung des wachen helfen, auch das eine oder 
Spaniſch redete andere Bataillon Soldaten ſtellen 


Aus der ſtand und Perſien, alſo den Grenz⸗ 
t einmal die ländern Indiens, durch die der viel— 


| 


fucht leiten laſſen. Aehnlich fo wird 
e3 in Meiopotamien ftehen. Die 
Engläner haben durd ihre auffül- 
IgeBevorzugung des chriftlichen Ele- 
|ment3 zweifellos den Vorteil aewon. 
nen, da 
nbedingt ergeben ijt und in! 


fonn. Sedo erwädjit ihnen vermut. 
lich ein Nachteil, der ſich mit der 
Zeit als äußerſt ſchwerwiegend her— 
ausſtellen dürfte. Durch Meſopota— 
ven führt der Weg nad) Mekka für 
die Pilger aus Turfeftan, Wighani- 


beſprochene bolſchewiſtiſch- moham.- 
medantiche Angriff auf Indien er- 
folgen muß. Die Stimmung der Be. 
wohner diefer Länder Fan alfo für 
England nicht ‚gleichgiltig fein. 
wenn mun Zaufende bon ihnen 
Jahr für Jahr mit eigenen Augen 
die Plackereien ſehen, denen ihre 


Glaubensgenoſſen ſeit der Ankunft 4 


der Engländer in Meſopotamien 
ausgeieht find, fo ijt bei dem 'tar- 
fen Sufammengehörigfeitägefühl der 
Vohammedaner die Wirfeng Teicht 
zu berechnen. England hat bier 
jedenfalls einen recht erheblichen 
Fehler begangen. Rnud dieſer Feh— 
ler ergänzt den viel ſchwereren, den 
die britiſche Politik eingeſtandener— 
maßen durch den Verſuch der 
zwangsweiſen Uebertragung des 
Khalifats auf den Scherifen von 
Mekka gemacht hat. Dieſe Feſtſtel⸗ 
lung iſt wichtig zunächſt als Beweis 
für kleinmütige Deutſche, daß Eng: 


B ein Teil der Vevölterung || 
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weine für dich, geſp. vau Zigeunerlapelle, 
1.— Der büfe Hausmeiſter, humor. Siene; 

ii, Muzrfi, humor, Kouplet, $l. — 
‘alaer aus Sinemmerl:be »ineunerfapelle; 
Dor Iran Mälzer, Sincunerfadelle, $1. 
Roftbeitellungen werden pünktlicält aus 
aeführt. Bolt» und Berpadungsgebühren 
jind: von ein bi3 au drei Platten ide, bon 
dret aufiwart3 2öc Berlangt unferen mo» 
natlihen freien Katalog Singer-Nähme- 
ihinen fters auf Lager, Gegen Bar oder 
Abaahlung. 


Liebeskisten 


nach drüben 


Lebensmittel, fpeziell für Er» 
port gepadt, jind bei uns borräs 
tig. Wir vericiffen euch Waren, 
die nicht bei un3 gefauft find, 
Spez.: Bacon, 12 Pfd., $2.75. 

Kleider, Schuhe ı.j.m. fönnen 
vergepadt werden; die gepadten 
Kiften fönnen beliebig fchtver fein. 

Verfiherung wird durch uns 
bejorst. 

Wir laffen vom Haus nbheler 
und unentgeltlich einpaden. 

Verichiffungen jede Woche. 

i Sarıgemäße Veratung durch 
8 deutice Fachleute, 

Unſere Ablieferungen find bes 
fannt al3 prompt und auverläfs 
ſig. Unſere lehten Sendungen wa⸗ 
ren nur 27 Tage unterwegs. 
NRuft uns auf! Tel.: Franklin 4034 


Transatlantit 
AC. ET CIU., iNC. 
un N. La Salle Str, 


diandidofon? 


Seldlendunen 


werden direit curdy vie Oberwartber Spartafta, 
4. ©. für Eifenburger ausbezahlt, weil td 
eine Filiale dorten babe. 


Schifisfarten 


von md nah „amburg, Bremen, Üptterdam, 
Antwerpen, Gavre, Trieit. Danzig und Liban, 


Km. Schoefernacker 


Shagmeiier 9 ©. oe DU 
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Dieſe Selbſtenthüllung wurdefland. überhaupt politiiche Fehler 
mahen fan, dann aud; ala Sin- 
weis auf die Stelle im bewunderns. 
merten Gefüge des britischen Reich. 
baues, wo der Bredjitange bereits 
vorgearbeitet tft, 


A ne. 


North Ave. undLarrabeeStr. Sehr wenig Teilnahme fühlte die. | \ 
jer Syrochaldäer für die unglüclich- | 20" einer anderen nod tief in .Len 
jten feiner hriftlichen Landsleute, , Sbatten gejtellt. Der Kapitän unfe. 
die Armenier, Er erflärte Furzivog, 7 Bootes im Golf von Kalifor- 
Idie feien felber an den furchtbaren Men gefiel fi zuweilen im Billiger | 
Moteleien der Iekten Kahre ichuls, |öreigeifterei und erzählte mir ein- 
denn fie feien „may politeos“, fehr — 


inee Goir Praden want Jun Lagerhaus gelaſſen 


miteinander). Das Wort „bolitifch” | 

bat im Umgangsfpanifch mit Merito Freigegeben 

und Sentralamerifa allerlei üble 

Nebenbedeutungen, wie aufrühre, 53 = 00 

riich, durchtrieben und gewalttätig e 

rüdiichtslos. In Chicago hatten Sea | Diamond zuige mm; 
fich feinerzeit Armenier und „Aiiy- x A necorbe Fin ara: = 
ter” zu gemeinfamer Sammeltätig- er atober Phonograpk, 
feit vereinigt, aber wohl nur vor— Mr Be Fe 
übergehend aus Zweckmäßigkeits— 
gründen und infolge Drängens 
amerifaniicher Freunde. In Mefo. 
potamien jelbit hat nad) allen Reife. 


4156 WENTWORTH AVE. 


Zelephon Boulevard 2863. 
Bia,lalondog3mt 


Neldlendungen 


nad‘ Deutidland, Deutfd-Deiterreich, Czechs. 
lovatei, Jugoſlavlen, Ungarn, volen, 
Rumänien und Italien, 


Schiffsfarten 


Ugentur und Notarintd-Sanzlel, 


J.V ZINNER & C0. 


(Im Gelhätt 1ett 1908.) 


61IW. North Ave. Tel. Diveriey 8287, 

5107 ©, Alhland Ave, Tel, Bd 6570, 

Offen 9—8, Eonntans 9—12 — 
a 


„Haemozon” 
Neneite Eaueritoff- Präparate 


von Dervurragenden sentihen Meraten taufend» 


der türfiihen mit der englischen 
Oberherrſchaft wahrſcheinlich an 
ſich ziemlich gleichgiltig hinnehmen, 
wenn letztere nicht gar zu auffällig 


findet und hauptſächlich als Maurer 
und Handlanger arbeiten foll. Die 


ne Notariats - Kanzlei. | | 
Sette bildet in Mefopotamten umd 


ine fihere Bant für Gure J 
Griparnifie. Schiffskarten. dem benachbarten Perjien zugleich) | ‚ger, zu auffälfig 
Spyareiniagen n Eummen von ine Dol- Einwanderungs-Erlaubniije 9 eine beiondere kleine Völkerſchaft mit den verachteten —— olkstei 
1* AT A brei werden prompt beforgt. eigener Sprache ‚einem Dialett bes bevorzugte, Sehr verj Jarıt wird 
en werben balbtäbr- Jugoſlavia Filiale: ausgeſtorbenen Altſyriſchen, das ſie die Lage aber noch durch die Intole⸗ 
—— als Kirchenſprache gebrauchen. Uns rang der Chriſten. die mir * —* 
— Deulfchen ſind die Syrochaldäer beſ- Vertretern in Amerika in ſ jroffiter 


bas am vdrı vor dem Behnten 
I HERZOG &CO [fer als Neftorianer befannt, al3 die |ornt entgegentrat, Der uniert-fyro- 
® J 


ieden ats deponi irb, 

El Unten mm Un cu | —8 Verſonal · Nacrichten. 

ewölbe, Das geräumigite und Refte einer alten Kirche, die einft ihre |chaldätiche Geiitliche aus ‚dem Hak. 

Hest In Serkindung, mir er Anhänger über Perfien 5is tief nad) |Fiari-Diftritt, mit dem ic) in Merito 

aa A u 534 W. North Ave, Indien und China hinein nah Milz |zufanmenteiite, erzählte mir einmal 

x | lionen zählte. Spradhgenoffen und iu: Tone innigiter Befriedigung, toie 
dofafon | yrjprünglich auch fämtlich neftorant= |in Mazanillo (Mexiko) ein prote- 
— ſche Glaubensgenofſen von ihnen ſind ſtantiſcher Geiſtlicher erſchoſſen wor— 


Bramte 
as £.° die in Chicago mit etwa 2000 Sees |den jet, al er von der Schwelle fei- 
Schiffsharten 
— — an 


len vertretenen und dort ſogenannten ner Kapelle habe pedigen wollen, 
e ( 


.—, Dad Pejt, der filbernen Hochzeit 
feierten geftern in ihrem Heim, Nr. 2459 
Montroje Ave., die Eheleute Fred. und 
Selma Bacdhli, geb. Wende. Der über- 
aus glüdlichen, in Chicago gejchlofienen 
Ehe entiprangen zwei Slinder, der Sohn 
Walter und die Tochter Margarethe. 
Eine große Anzahl von Bertvandten und 
Sreunden, darunter ala Ehrengäſte die 
bejahrten Eltern der Silberbraut, *te 
ſi cheingefunden, um mit dem Jubelpaar 
dieſen Ehrentag zu verleben. Herr 
Bacchli iſt Beliger einer Gärtnerei, 
früher an Lincoln, jest an Montrofe 
Avenue. 


—„XEEIE 40... Bräfideni 

6 E. Chi. soscceenes...Wisepräfident 

Dtto ©. Rochling.eesesesseseess...„talfterer 

Kictor Thieie......... Sasse} Jtlt8lalfierer 

Walter Röt..un00 s....... .Hilfäle fterer 

Offen Eamdtag abends von 6 Hiß 9 Ubr 
@ure Aundicaft ift Herzlich „tiltommen. 


Landon 
aried 


it 25 «ür 10 rabı 
Jarantiert Auch bvielk 
ındere Bargaind Bir 
saben ebenfai® inigt 
der vramtbollften mc 
dernften Parlor Suttes 

#4 Müflen gefehen werden 
; m richtig geſchätzt 5 
werben {berip Bonbe 
—— Freſe Wlieie 
rung. e 


8 nn außerhalb 
der Stadt, fiden wir €. ©, D. und erlauben 
Veſichtiguna. 


Aſſyrer, die bis in die letzten Jahre wie an anderer Stelle das proteſtan— 
am See von Urmia in Perſien wohn⸗ tiſche Bethaus mit Dynamit ge— 
ten. Im Weltkriege ſiellien ſie ih |iprengt worden fer und in EI Altar | potı 
auf die Seite der Auffen ‚als bieje in Sonora die Indianer „dem Evan. berichten ftet3 heftige Feindfchaft 
bi3 zu ihren Wohnſitzen borbrangM, | neliiten die Eingeweide aus dem |awiichen den einzelnen chriftlichen 
und hatten auch deren Rüdzug durd) | Qeibe aehauen” hätten. Wie gejagt, |Ronfeifionen acherricht, in den 80er 
Hlutige Verfolgungen feitend ihrer |petrachtete er diefe Vorgänge als |Nahren 3. B. befonders zwischen den 


GELDSENDUNGEN 


nah Europa ımier boller Garantie, 


LIBERTY BONDS 
sable dafür ftet3 höchſte Preife, 
Dentiche Bontd, Marl, MNubel, Aronen, Bent. 
noien zu Tagespreiien. Bitte beötwegen 


— in 


ind Noei State Banf, 


vorzuſprechen. 


SCHIFFSKARTEN 


Aüter Hamburg, Yremen, Antiverpen, NRotter- 
ba, Sabre, Dansig, Libau, Riga, Meval, 
Trieft, Dubrownif, Slume, 


' J. S. LOWITZ, 


etabliert 27 Jahre. 
312 S. CLARK STRASSE. 


swilen Adams und Ban Auren Etr, 


Billigfte Preife. 
| Gröjdnften — Bolmadter 


IK. W. KEMPF 


| 
h 
\ 
‘ 


| mohammebanifchen Nachbarn 


leiden. Wa3 von den Gemepein ver- 


Truppen nah Iransfaufafien (ber 


heutigen Republit Georgien) entwi⸗ 


chen war, begab ſich unter engliſchem 


der türkiſch-kurdiſchen Truppen zu 


ſchont wurde und nicht ſchon vorher 
a Amerika oder mii den ruſſiſchen 


einen Ausfluß reinſten Glaubens— 
eifers der Mexikaner und fand es 
offenſichtlich ganz natürlich, daß er 
ſein elebhafte Freude darüber kund— 
gab. Ich wünſchte der Sache auf den 
— zu kommen und bemerkte da⸗ 
er: 
„Aber wenn Sie ſich ſo darüber 


unierten Syrochaldäern und Jako— 
biten. Um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, obwohl anſcheinend 
nicht mehr in neueſter Zeit, haben 
ſich einzelne chriſtliche Gemeinſchaf— 
ten auch aktiv an mohammedaniſchen 
Metzeleien unter gegneriſchen Sek— 
ten beteiligt. Was das beſagen will, 


Sprecht in unſerem Haupit⸗Berkaufsraum vor 


Western Furiture Storage 


She fonnt bieiefben fehen in 


2810 8, Harrifon Str. 


und 


Das Direktorium der Noel State 
Bank hat den Aktionären empfohlen, 
das Altienfapital mit dem 2. April 
auf $1,000,000 zu erhöhen. Die 
neuen Aftien follen den S$nhabern der 
alten zum Nennwert überlaffen wer— 


ta erprobt. jveden von Berlin eingetroffen 
Deren bocharadige Zufammenitellung Ticheri 
wunderbare Grfoige gegen — mus 

Zucker, Nervenleiden, Aſthuag Kuſten Kaiar 
er nnd Derzleiden, Piled Haniaudihing 

uf, 
mündlih Sheo, PBilgram, 1725 Larradee Er. _ 
oben Telepbon? Rinculn 5418 5 


dal sbifrtomftmg 


* Mer fein Grundeigentum ner« 


Näbe e Ausfunft erteilt Icriftlih abe - — 


2102 Weit 35. Strafe 


den. 


Kejet die nlbendpoit“, 


6 


Schub nach Meſopotamien und iſt 
dort nach den mir gewordenen münd⸗ 
lichen Mitteilungen dauernd angeſie⸗ 


taufen will erreicht ſchnell einen 
Zwech durch sine Klein: Anzeige in 
ber „Abenspofl x 


freuen, daß Shre Slaubensgenoffen 
in Mexiko die Proteftanten verfol. 
gen, wie fönnen Sie fi) dann dar- 


ze: Moin 4491 120 M, 2a Geile Gm. two die Hriftliche Minderheit in min. 
l ER . | deſtens neun verſchiedene Loger ae- | open von 0 — 618 4 übt 
res 


fpalten ift, braucht nicht erft betont Tja, fafondido—6fb 


Notiz: 
Diffen 9—6, Montag, Donnerdtag Samstag 
Sb 8 Uber abends; Sonntag 9—12 borm, 
| ia2Pfafonmodido* 


en —— nn nn ——— —— —— 
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Vergnügungs- Wegweiſer. 


Deutihes <yeater, Build TZempie 
‚Wo die Lerdhe ſingt“. 
Nordfeite Zurnballe — Nachmit⸗ 
tanstonzert. 
Auditorium, 
Badit one ‚be Famous Mes, 
Cohans Grand. The Tavern“. 
Colonial. Biegfeld Follies. 
„ESmilin“ Through“. 
Irene“. 
5 „Mt be Billa Rofe”, 
a Niabt in Honolulu,“ 
be Gucit of Honor“, 
„Sarıres of 1920”, 
ufe -# „Happy Go Kudy“, 
- Me Con Daugbier“, 
„Ebarnt ‚Eiool“. | 
Don Were 
Night, Dearie“ 
Konzert jeden 


— „Mecca“, 


Shubert- 
ztudeb 
ictori 
Marigord 
Nachmitta 


= Sinzeigen. 


Männer und Anaden 
dteſer Kuvbril 2: ova® Nor ’ 


a 
a 


a id 9b 


Sorlannt 


ent er 


Berdient und lernt! 


Salärund Kommiſſion. 
Ich werde Euch im Verkaufen 
unterrichten und Euch Salär und 
Kommiſſion während der Lehrzeit 
bezahlen in der größten Branche 
in der Welt. Alle Arbeit hier in 
der Stadt. Alte, zuverlällige Fir- 
ma. Nur Mämer mit vielem 
Arbeitswillen und Ehrgeiz, welche 
das größte Geſchäft in der Welt 
heute erlernen wollen, brauchen 
ſich zu melden. Sehet Manager. 


4968 Milwaukee Ave. 


if om ir 

Berlangt: Grite Hand Konditor nnd 
Kuchenbächer; nur ſolche, die wirklich 
erſter Klaſſe Arbeit leiſten und den Shop 
ſelbſtändig führen können, wollen vor— 
ſprechen; guter Lohn und ſtetige Arbeit. 
Cramer's Bakery, 3434 M. Halſted Str 
Verlangt: Mann mit Familie, der Er 
fahrung in der Obſtzucht, Kirſchen und 
Aepfel, hat; etwas Dairy-Arbeit; Mann 
mit erwachſenen Söhnen bevorzugt, die 
bei der Arbeit mithelfen können. Wegen 
näherer Auslunft ſprecht ſofort vor bei 
O . Junge, 1455 Roſemont Ave. Te— 
lephon Shelldrake 3918. 


23ia 1,fon—27ieb 


" Berlangt: Zweiter Kodı in ! — 
Stunden von 11 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends; keine Sonntagarbeit. 176 W. 
Adams Str. ſonmo 


„Bart Time“ Berlüujer, 

JIch werde Sie ein Geſchäft leh— 
ren innerhalb zwei Wochen, worin 
andere gleichwertige Männer ſo 
body wie $100 die Woche während 
ihrer freien Beit derdienen, Xen 
Eie Ehrasi; beligen und genau 
nach Vorſchrift handeln nah einen 
ehrlichen, erſter Klaſſe Angebot bei 
einer verantwortlichen Firm a, dann 
lommen zu dem Manager von 
9 Ur m 3 bis 9 Uhr abends, 


Bu u 
3353 Weltern Mocnue, 


orgen 
N, 
fodido 


Mann für Geſchirrwaſchen. 
ſaſonmo 


Erfahrung 


Verlangt: 
01 N. Tearborn Str. 


„Derlangt: jräftiger Zunge mit 
an Cafes, ilmanfce bene. 


—E ch d, eriter I —J Mann für 
Neparaturarbeit at Ragen und Auto Zrud- 
Bodies, 840—48 ©. Halfted er ſaſo 

Verlangt: Mac weder um unlere Wa- 
ren neben anderen 


zu fiiben oder als alleini- 
ae Berlaufs artilel. 4452 Milfon ve, Tel, 
suildare_ 2580. 2 ian1we 
Serläufer und Nolporteure verlangt. 
feine Wurft und geräudcrtes 


Fleiſch; ſehr gute 
Gelegenheit für Männer, die gut verlaufen lön— 
nen: Truck an Männer mit Fäbialeit gelieiert, 
Rogers Bading Conpany, T7I2—44 WB, 45. Sir. 
Tafonımo 


“für Ehiwi areıle 
12 


Verlan: FIR : Schfaief ler? 
Fabrik; Etunden von 7 bis 5, Samstag bis 1 
Ubr; dauernde Etellung für den 

Nann, Vorazuſp rede ı 5233 W 


Verlanot: Ein Mann mit autem Cheralter, 
ver einen guten dbeutihen VBelanı ıtenfreis bat 
md willens ilt, von $100 bis 
su berdienen Griabrung 
Adr. 2 9 86 4 Abendooſi. 


Verlanat: Cd yreider, q ._ 
Arbeit das nanzie Jahr. 504 ”, 
Ede Elintom. 


erlangt: 
Sarmarbeit ber t, fowie u mit 
Vferden umzugeher t Lohn per 
Monat; Koit und W ; nıchr, wein sufrien | 
denitellend. Adrefſe? "50 Al endvyoft. 


Lale Str. 


8150 die Woche 

nicht notwendig. 
ſrſaſomo | 

ftetiger Dann, 

Jackſon Vlpd,, 

doſaſon 


o 
$25 


Stellung tucdyen Männer u. Knaben 
An⸗eigen unter „nich — das Wort) | 


Gefucht: alt fcht Stel 
Scheren; bat | 


lung an SEurgical ! fi 
Erfahrung in Raſiermeſſerſchleifen und Polie— 
ren. Auguſt Kraut Art. 
fal on 

incht Arbeit, 28 Zadre alt, 
irgend eine Arbeit; iſt Ma— 
erman Bruger, 1636 Bur—⸗ 
ſaſon 
Arbeit. 
ſaſon 
mit guter Er— 


.Wells Str., 


Geſucht: Mann 
verheiratet, tut 
ſchiniſt von Beruf. H 
Lina Str. 

Geſfucht: Niabhr. 
Sandrid, 1521 

Sefuht: Bider, erite Hand 
fabrung, fuht Stelle; arbeitet aud allein; 
rot, Rolls und Biscuits, Zel. Lincoln 1088. 

Gefucht: weizer, 86, fucht Stelle in Sa— 
loon, Reſtaur ant oder Bäckerei; langiährige 
Erfahrung: Yoard und Room vorgezogen. 
John Koenig, 1012 eland Ave. Telephor 
Lincoln 9016. 


„Gel ut: 
iderei 
—— ſt. 


Mann ſincht ftetige 


zieland Str. 


Ciler 


arbeit in 
X R. 142 
ſucht ir 
e der Office. 
Eric aͤrie Phone: Ar 
mitage 
Geſuch Jung 
M tomobila cſchäft, 
1871 Ho! ve Sir 


64. 
rhrung 
Joe 
am amit irgen 
er, 657 Ala m. Eir, 
Denn, 
l Santor. 
e Ardeu 
2212 Wabaſh Ave. 
fria fonomo 
und Möbeltifch» 
592 Abdpoſt. 


I 


Gefucht 
eine Arbeit. 
Gefuct: 
beit bei Tag 
mann oder 
Victory 3475 


u. 


Bun 
Verhe 
oder Ne 
irgend p 
Aumann, 


Watch: 


odells 
10T. © 


 Gelucht: Griabrener In 
ler ſucht Beſchäſtigung. 


Fair“ | 


deutſch oder polniia; 


Kinder. 


Werianot: 


r, fleißig rt, der alle | ! 


I 
richtigeit 2 

| - 

| 

| 


Plau 


ı be beiieren 
fomodı| 7 


im l 
Bofd), | 
y1 
' gelpläbe 
will Ar» | & 


Zelepbon ! 


| baben, 
> 
Falle, 


frfafon | 


tiih eingewanderte X 
e in eitent Hotel oder Ne 
.: a. Gürtler, 2140| 
frfafon 

ſucht 


Geſucht: 
reichungar 
ſtaurant als 
Everaree n Ave. 

Gefucht: 
Stelle an Brot (ol 
Tann den Shop 
der Stadt; überni 
auf irgendetie 


inger 
tcht © 


Ro 


gi 9 auch —— 


Sincoln Kr 
frifh eingeivandert, 
eine Arbeit; Dat Erfahrung als 
willen 13 vVehrling für irgend ein 
2 alter, 1553 W. 55. Etr,, 

ı Sa frfafon | 
eh bt: Bader fucht € Stelle als erite Sand, 
zuverläſſig und cria bren, zel, Lincoln” 468, 
1016 Larrabee Str. hinten. dordix 


Geſucht: Oeſterreicher, 
ſucht irgend 
Eleltriler; 
Handwoert. 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
Ninaetaer unter dieter Rubrit 2c dad ort.) 


vLuaden und Fabrifen 


Verlangt: Junge tüchtige Verkäuferin 
in Delikateſſengeſchäft; muß ehrlich, er— 
fahren und ſietig ſein; keine Abend- und 
untagarbeit Charles 
Go., 165 IN, La Salle Str. 


Berlangt:, 


fafon 


tfafon \ıen für Privatdäufer, Hotels und Reftaurantg, 


eiter: | 


| 


Totstt | 
ben und Viscuits, | 


| 


} 


HSamntesfahr | 


Afterſtucher für Schiffli- 


Maſchine; 8330 die Woche für gute, er— 


ſahrene Arbeiterin. Novelty Swiß Em— 
broidery Co. 3642 Ogden Ave. 
erlangt: _ Mädchen für| 
Bücerladen und leichte Hausarbeit; gutes 
Heim: feine Kinder, Jeden Abend und 
tag frei. Bitte Lohn anzugeben. Adr.: 
Abendpoſt. ee 
Serlangt: Madchen als 
arztes, Erfabrı ma nicht erforderlid. Nachaus 
frauen Conntag bon 1 bis 4, Room 2000, 
Mariball Field Inner Building. 
Berlangt: Erfahrene Verläuferin für Wädes 
zei. ritflaffige Empichlungen XZel.: Engle 
Rs fonmo 


Gutes, ehrlich 


D 701 


"Gebilfin eines Zahn- 


Eonns | 


| Eng 


Verlangt: Franen und Madden 
‚Anazernen unter dteter ütubrit 2ı das Wort.) 


Yüden und Fabrifen 


Dreh Operators 
mit Grfayrung fofort verlangt in unje- 
rem neuen taghellen Drei Shop in 
| Evanfton, um an hocdhfeinen Damenklei- 
— zu arbeiten; gute Gelegenhcit für 
erfahrene Kleidermacherinnen. Anfän— 


gerinnen werden auch unterrichtet. Nach: | 


zufragen bei 
Nat. Nibbad Go, 
237 ©, Martet Str., 
oder Evanſton Zweiggeſchäft, 
1851 Benſon Ave., 
nahe Davis Str. Hochbahn-Station. 
Werlangte Frauen für Heimarbeiten anvand 
ſtickereien. Mi⸗ Braun, 2646 Beſt Avbe., 
Flat. ſaſon 


> 


Dlafen, 935 R. 
verlanot 
eit; vier Erwachſene. 





Hausarbeit 
Lohn. NRach ufragen bei Ingenieur, Brainard 
School, 2115 Wafhburn pe, 
Verlangt: Mädepen für aligemeine Hausars 
beit. MD. Sifber, 1137 Independence Blvd. 
“ Berlangt: Müdden für allgemeine Hausar: 
leine Wäſche. 
"Phone: Drerel 6045 
t als: Haı ıbhälterin; feine 
Kinder. 2243 oft Zavlor Etr. ſaſon 
501 N. Dearborn Str. ſaſonnio 
Sefucht: Eine erſte Klaffe Chef— Ködin, 820 
"werlar 55 ben für allgemeine paus Sure 
beit; fein S. 
Avbve., 1. Apartm. Telephon: Gar— 
field { fafon 
Nerianat: t: »hädben oversrau für allgemeine 
3 Erwadhfene, feine Wäfche, guter 
ob, 
53, — 
Verlangt: Stau für leichte Hausarbeit;; au: 
Tel. Edgemwater ‚6161, 2djanitv& 
n fir sleiih; Leine Conntagsarbeit, 305 
Dibiſio Str ſaſon 
Hanni: Frau in mittleren FJobren 
und auf Kinder zu achten. 2752 
Nac ine Ape EN fomo 
Nerlangt: sau für gewöhnlide 
Harrifoit 
3411, ‘oder Belmont_ 8567. fefafoit 
ere Fran, = Kösin oder für 
allacmeine — sarbeit. 20 Dit 50, Str. 
Lohn, leine ie. 215 N. Xa Ealle 
Straße, frfafon 
arbeit: vier in Familie; eine ‚die Nadts beim: 
geben fann ‚vorgezogen. 3009 Logan Blvd., 
Verlan nat: Mädchen fiir leichte Hau: arbeit; £ 
mub ar Saufe oder bier 
falomo 
Tel. ——— 4447. 
mi—fon 
erlangt: id 
565 N. Bine de, Tel, Auftin 6368. doſon 
1408 © Co, 
Kedzie Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
waſchen kann; lleine Familie; gutes Heim für 
richtige Perſon. Tel. Midway 8931 oder por⸗ 


Verlangt: Sweepers, kurze Stunden, aute 
Tel. Garfield 3443. _fafon 
beit; tleine Familie; gutes Helm; 

aſomo 

"erlangt: Rad) 

"erlangt: Frau als zweite Köchin. | 
N. Clarf Str., Turner Sa U, faf onmo 

Waſchen oder Bügeln. 37 S. Cen— 
tral Part 
4 “4 
a arbeit; 
7710 Dates Ave, Telepbon: EouthSbore 
ter Yobn, Leine Samilie, 1520 Olive At yenute, 
Verl angt e Deutiche „ber ungariſche Kö— 
Dibiſio r eir i 
für 
& irhei t 
‚ Etore, 
HYansars 
beit; Leute geben zur Arbeit, Tel. 

Serlan nat: Meltere Frau als Köchin od 

Neriangt: Köchin = Erfahrung; guter 

Verlangt:.. Mädden fr allgemeine Haus- 

Floor. Telephon: Albany 7746. frſaſo 
Leavitt Straße, 1. Floor. 
"Müdwen für allgemeine Hausar⸗ 
u t: Sumaes Mädden zum Selen, 
"erlangt: Ködin im KHeftaurant, 
2Tjalw& 
beit; einfahes Kochen; eine, die mit Maidhine 
zuſprechen 68 fiery Ave, Wirs, Liedtle, 


33 ec 


Ein velleres Mädchen als Kinder: 


"Werlangt: 
i Stratfotd Placc. Tel: Xafe 


fräulein. 600 
View 171. ——“ 

Gefucht: Gebildete deutihe 
zuverläfſig, wünſe ht Stellung 
nen Führung eine3 fleinen 
bait3 von erwachienen Berfonen, 
ticello 3088, 


Berl langt: 


2 in 


witwe, ehrlich, 
aur felbitändi- 
beileren Haus 

Phone: Mon— 


Samue ar 
Abvenue, 


ür allgemeine 
3501 Parnell 


mädden f 
Samilie, 


"Deutfde Jurfe oder Nurferg @o- 
in der Pflege febr Lleinez 
Lincoln 515, nad 11 Uhr 


Berlangt: 
verneß, erfahren 
Phone: 
morgens 


Verlar —F 
Blumen 
nefert und geholt. 
©, 571 _Abendpoft. — 


- "Mädden für Haus 
3148 


: Mebrere Frauen um Tiünftliche 
u Haufe zu maden Zutaten abge: 
Gute Bezahlung. Wor.: 

arbeit; muß it 
Eouthporg Ave. 
fonno 


ferlangi: Mädchen für leiste Hausarbeit. 
Xel: l.:_ Wellington ı E10 

"erlangt: Gutes mädchen 
Hausarbeit. Zel. Sunnyſide 
Winthrop Ave. 

Verlangt: Mädchen oder 
meine Hausarbeit; 
Wäſche. Hübſches 

er 65338 


Väckerladen mithelfen. 


Re 


“für allgemeine 
1110. 6033 

"ober Fran Te allge: 
6:Zimmer Apartment; Feine 
Heim, Guter Lohn, XTel.: 
Maͤdchen Tür 
Familie von 
pbone Nogers 


alige: 
Drei 
Part 4967. 
ſonmodi 
Verlangt: Ungariſche Dear: 
born Etr., 2. Slvor. 24jalivX 
Ge EEE EEREOE 


Arnng jnchen Frauen u. Mãdchen 
Anzetgen unter; dteſer Nubrit Ic dar wort 


Gefncht: — zuverlaͤffiges Mädchen 
wän fht unter be fbeidenen Anfpı üchen Stel 
um Ti im Drygoods-Geſchäft einzugr— 
Adr.: Abendvoſt. fafon 
at: Meltere deut! be Frau fucht ſtetigen 
als Haushälterin bei einem oder zwei 
Herren in autem Bürgerhaufe, 1904 Ked⸗ 
vale Ave., Hinterhaus. ſaſon 
Geſn Achbare ältere Dame ſucht Stel— 
lung als Haus älterin bei beſſerem älterem 
Herrn oder Dame; aeht auch auswärts. Adr.: 
Ss 575 Abendvboſt. ſaſonmo 
"BSefuct: Fran wünſcht dpläge. 
Tel. Mon ıticello 4201. fafonıo 
Sefucht: Wirtinaiterin , Stau von »4, als 
leinitevend, mit einem Kind, wänfcht Stellung 
al3 Hausbälterin. AU No. 1 Birt! after, 
lomme von Deutſchland. Sehe mehr auf gutes 
Heim als hohen Lohn. Adr * H 865 Abdpoſt. 
Geſucht: Neltere Fraũ —J Hausarbeit, oder 
Sausreittigung an 2 oder 3 Zageıt, 1022 Bine 
tr., 1. Flat. fafon 
—Sefuht: Ehrbare Schwelzerin, über die mitt 
leren Jahre, wünfcht int — guter Fami— 
lie von Exwachſenen den Hausbalt Zu Bun: 
ir gute bürgerliche Kösin, Mr: NR. 146 
Abendpoſt. ſalo 
Seiucht: irteltäbrige rau furht eine Etelle 
als HSausbälterin bei .einent alleinitchenden 
Herrnu. Adreſſe: D. 759 Abendpoſt. 
Waſchfrau ſucht Waſchplätze, 7 
Stunden den Tag; wöchentliche Wäſche, $2.75; 
——— Wäſche, 83.25;3 12 Uhr Lunch. 
18. Strx. 1. Floor, vorne. frſaſo 
: Frau wünſcht ftetige Waſchplätze 
für Dienstag und Mittwoch. Zelephon: Wol⸗ 
Inmaton 6018. 
WGeſfucht; 


der 
ten 


meine Baudarbeit; 
1434 Eites Ave, 


Köchin. 117 NR. 


Ge 
R. 


Waſ 


ſtetſge 


C 


Geſucht: 


6 6 


in alleır bänsliben Arbci- 
Stelle als Haus bi l 
Mrs. A. Noble, 3058 Nord 


witwe, 
eriabren, ſucht 
Antwo rt erbeten: 


td UAve. 

‚Sunge Frau ſucht Waſch· Und Wir 
jeden Montag. Keine Hausarbeit, 
Anfragen 7 br abend. Tel. Garficid 6304. 


"Gefudt: Frau möchte noch einige Tage mit 
waſchen, bügeln und reinmachen Beſchaftigung 
Vorzuſpr een oder friftih an Frau 
1325 Well3 Straße, frfafon 


Sefudht: 


Stellungen finden: Eheleute 


NInsctarn mer Steler Kern dr ae Wort! 
Ge fucht Ainderlofes Ehepaar wünfet Stele 
ug al3 Flat:Janitor, 


It haben Erfahrung. — 
9b: S. 585 Abendpoit, itiafon 
— — 


Stellenvermittlungs⸗Büros 


Lnzgeigen untert dieſer Kubrit 18c die Betle.) 


Fuhrs deuffchungar. Niro, Tägl. | befte Stel» 


540 Nort) Ude. Tel: Lincoln 2160, dia*X 


—— 





—J Tür Deutide —— 
Konderlation, KLejen, Cchreiben, Grammatit, 
Ktorreipondenz und Nednen. Privat, Zag und 
abends. 74 Wafdington Eir., Zim. 310, 
6ap, didofon* 


sr. 
EZ 


—TEngliid gelebrt, für Deutfche, 
Konvderfationd-Mothode. Sprecht vor oder 
Dreibt an Lewis und, Clart Univerſitai, 837 
Dearborn Str. Tel.: Wabaſh 7224. 

bGiant3mt 

Frũndichen Klavierunterrichs erteilt "Tonfer» 
batorifh geprütte Lehrerin, Laurentia Müller 
923 N. Matfafoit_ Ave, 23ja—23fb, fonınt 

Winnie Gehrer, ivelder Stunden gibt für 
Accordi on⸗ Inſtrument. Adr. D 712 Abendpoſt. 
_Hüber-, Mandoũn⸗ Sunat Anterrict erteilt 
Sifcher, 2629 $ Lincoln Ave, Phone: Div. 8269. 

26in,fafon* 

Unterricht tn fünitlertiıhem Geigenfpiel. Urs 


z 
> 


| tbur Hirih, 637 W. North Ave Lincoln 5147, 


' 
\ 
I 
| 
t 


4deafafonmi* 
Erfiflaffigen Klaviersiinterriht erteilt Ernit 
d. Kemmis. 1937 Hudfon Ave. Tel. Lincoln 3659. 


18desjafcmi* 


Gefunden und Verloren 


(Anzeigen unter dtefer Mubrit 18c die Ketle.) 

Verloren: Am Freitag abend gegen 7:30 Übr, 
in Rofebill Car, Mufit, Ehrlidier 5 Finder wird 
gebeten nad) der Box Dffice im Bufd Temple 
su bringen oder telephoniert; Graceland 2079. 


. 
k 


| 


Liaiwe 


Somtagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Yannar 1921. 


Zimmer und Board 
Anzeigen unter dieſer auvrit I8e Die Beile.) 


Sauberes möblieries Zimmer au vermieten; 
$4 wöchentlich. 1148 Diverfeh Varlwah, 1. 


Immer und Koſt; J nabrhaftes Eſſen 
gautes Heim. Bei Witwe. 5633 Co, Daplewoud 
Avbenue. 2 fal on 
Möchte vis 5 Sadren in 
Board ımd Pflege nebnen. 2066 N. Halſted 
Straße, 2. Floor, hiuten. F 

su vermieten: Bei alleinitebender Dame, 1 
oder » fhöne Frontzinmer; möbliert oder Im» 
möbliert; _ Yad und Kücenbenugung; nur an 
einzelne Dame. _Adr.: 9 863 lbendpoit. 

"Einzelne Dame vermietet feparatcs möblier» 
tes Frontzimmer, Dampfheizung. Küchenbe⸗ 
nugung; Nordfeite; Offerten NAdr.: N 147 
Anendvoft. 

"Bu vermieten: 
4422 Wells Str. 


Geſchäftsgelegenheiten 
‚Anzeigen unter dreier Autril I8c die Belle.) 


Bu verfaufen: Schuh: Reparaturwerk- 
ftatt, mit 3 anihliefenden Zimmer, 
Gute Gegend. 3809 N. Clark Str, 


frfonmo 


—SFunger Dann, deffen Gelhäft tn viel un⸗ 
terwegs hält, till in Ehicago eine Zentrale 
errichten um aud GubsAgenten anftellen zu 
fönnen, am fucht für dies Bureau einen ehr» 
lichen, auverläffigen, ungen oder Mann in 
mittleren Jahren, Erfahrung nicht nötig, aber 
„da fein“ Dem zangen Mann biete ich ebt. 
eine 50-50 Balls, Nur auderläffiger Mann 
mit guten Referen, zen braucht fich zu melden ' 
mit Angabe von Familien- und Vermögens— 
verhãltniſſen an Adr.: R. 140 Abendpoft. 


"Bu faufen oder mieten gefucht: Dladjmith | 
Ehop in einem Tewn außer Chicago, Kind: 


ner, STAS M, Albany Ave. 


stauft ein Roomingdaus, "ehrliche Veyandluna 
garantiert, 6 bi3 100 Bimmter, Profit bi3 $600 
inonatlich Billige Nreife. Zeilaablung. SEprecht 
ver, Lunge, 704 Nord Dearborn * 
15dea*X 

3u verlaufen: Kleine Bäderet, i, tänliche Eins 
‚nabme über $30, twenen Samilienderhältniffen 
billig. Adr: R 149 Abendvoft. fafon 


250 X, 
21. ‘Place, oben, fafon 

Gute Hüderei mit 700-800 Dollars iv: 
cheneinnahme iſt preißmwert au verlaufen, Mdr.: 
S 503 Abendpoft, 

Fir tüchtigen Schneider gute Gelegenheit, fich 
in einer füdlihen Vorftadt zu etablieren, bezw, 
Srundeiaentum mit Store, zwei Wohnungen 
md Garter an Gefchäftsitraße, käuflich zu 
übernebmen. Auslun‘ erhältlih 1448 Noscoe 
eir. R. 5 mifafen 


ur berfaufen: Wüderei mit. 3Flat_Vridae- 
büude, modern, 


12-—14 Hilger Dfen, @üpdfeite, 
in neuer Nahbarfhait. Adr.: HD 868 Abend- 
voſt. 


b doſaſon 
Verlangt: Ein Mann mit } etlichen 1 hundert 
Dollars, 


der willens ift, mit mir in ein gut 
zahlendes Geſchaft zu gehen. Es würde ſich 
lohnen, daß Sie ſich ſo bald 3 5* mit 
mir in Verbindung ſetzen. Adr.: 3 Abend— 
poſt. J— 


Zu verlaufen: Zimme; 


ANinder von 


Zimmer mit ‘ Voard, pribat. 


ſomo 

—— a ‘ 
Zuce 1 oder 2 anftändige, Teinliwe Mänıter 
um aroßes, belles Frontzimmer mit mir Au 
teilen ichöite 


Gegend, Nordſeile; beſte Fahr, 
gelegenheit. 


S 


Deutſch-Ungarn vorgezogen. Adr.: 
% 143 MAbendpolt, 


Bu bermisten: 2 mo) 
liert für Hofe Kteeping; Steam, Eleftrigität, 
$12. Nacdanfragen Sonntags oder Abends, 
Apartment ®, 1906 North Park Abe, Tel, Dis 
HL ..2 0 2 
ermicte möbliertes Frontzimmer an einen 
Seren; 83. _ Phone Diverfey 2236, 

Zu dermieten: Schönes, modernes, ne neu mo⸗ 
bliertes gmmer in neuem Gebäude, nahe Lin» 
coln Kart, Dampfbeizgung und eleftr. Licht. 

WBeſte Car verbindung, $5.00 wöcentlih,. 1952 
| Cleveland. be, nahe Ceuter, 2. Apt. ſomodi 


„zu verinieten: tl Frontzimmer, mt oder ohne 


Board, 55 Garfield Ave, ſaſon 
Su ; bermieten; "Möbliertes, nei deforiertes 
Aumer; Nocine Ave, 


Danmibeizuna, 2034 WM, Ro 

Su vermieten: Simmer und Koft für awei 
Kreumde, pribat,. 3229 Montana Efvaße, nabe 
Racine und Fulferton. Bhon e Lincoln 8844. 
Zu vermieten: Reine Bimmer, mit oder 
ohne Roft, ar 1 oder 2 Mädchen oder Ehepaar, 
950 Garfield Ave, frſaſon 


immer, vollftändig mob» 


Euche Heine Vüderei zu zu faufen. : 


— — — 


Zu mitten 55 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 
Rubiges 


Möblierte 17 Zimmer, qute 
2age und aute Möbel, eleltrifhe3 Licht, Dampf: 
beiaung. _ Bargaüıt, muß die Stadt berlafien. 
Billige Miete, U. Leader, 1 Dit — 

rſaſon 


3, Tinderlofes Ehepaar fucht ver 1. 
Mai nette, veinlide 5—4 Zimmer Wohnung; 
eleftriihes Kit, Bad, Dampf oder Ofenhei— 
zung. Gute Referengen. Adr. S 538 Abendpoſt. 


Kinderlofes Ehepaar jucht für 1. Mai ihöne 
4 oder 5 Himmer Wohnung, Dampfheisung 
oder Zuriace, eleltriſhes Licht. Bitte mit 
Breisungabe an Nörefie 5 555 Abendpoft. 

30101w* 
7 od. 5 Zimmer Slat, Nord» od. Weitfeite; 
finderlofes GEbevaar, oder Haus mit Garten. 

Adr. R 151 Adendvoft. fafon 


| Ju miet mieten n gefuht: Taden welder fih f für 
| Mäderei eignet; mit oder ohne Dfen, Echomwe, 
2424 N, Nacine pe, fafomo 


Bu mieten gefucht: Aeẽuerer gebildeter Herr 
ſucht gut möb ertes, warmes, ruͤhiges Zimmer 
im Nordbezirk. Angebote mit Breisangube ers ! 
beten unter Udr.: R. 157 Abendvpoſt. faf o 


"Ju mieten aefudt: 2—3 immer für 2 er: 


wachſene Perſonen, eventuen ein Flat zu tei 


Geſchä iftsteilhaber 
ler mit beiferen Leuten, nördlih don Belmont | 


it € brit 1 18c d tie.) 
und Couthport Adr.: N. 164 Abendpoft. Anzeigen imter dtefer Ruhr te Zeil 

2 — — — "Belnaftsmann mit einigen Hundert Dollars 
Mann wüniht Noom und Board bei Witwe i 9 (at fel tacherts 

1 ktinp& Kapital ann halben Anteil _ait fehr gutgche 
oder deutfhen Leuten; Träftiges Elfen; cbrlih Som (sefchätt übernehmen: Griabrung nicht er» 
d ſaub Adr.? 3 710 Abendpoſt. dem Geſchäft überne hmen; Erfahrung nicht ec 
uub Tarıber. WBE. — diatwr forderlich. Tel. Diverſey 8088. ſaſo 


⸗ 
FE hi Partner t gemünft, guter Deutfcher no; 
ht: Garage, orhe ober 's 28 babe Rejtaurant:Cinrihtung und Plag; Mann 
Abenbpoft 2jalmf vder Frau; kleines Kapital notwendig. Cofort 
rer ———  tadaufragen, 2415 Indiana Ave, Telephon 
sinderlofes Ehepaar | Victorb_ 2210, irfafon | 


! B Nord⸗ — 
Pe ug I OR !egen Abreile fe Din ich genötigt, meinen WGe— 
ae n fhäftsanteil zu verfaufen; jeher gute und fichere 


Schildeter Herr fubt (Ge'panlage für ftilten oder tätigen Teilhaber. 
möglichit mit Koſt mo⸗ Adr.: S 797 97 _Usendpoft. 


K afr — 
nabe Fvreb “Tude mit nit $1000 mid an einem Geichäft mit 


= Ab 

0 — i Dame zu beteiligen. Antworten erbeten unter 
— — — — Adr.: S 7890 Abendpoſt. 

Zu mieten geluct: Meitere anitändige \ Nine 


ſucht 223 oder 4 Zimmer Attic lat, bell und - 
Finanzielles 


fauber, Zoilet und "Gas, ite, —— 

ſontag von 9 bis 11 Ubr Sunnyvſide 59 

ne — — Anzeigen uner dieſet Rubri 18c bie Seile.) 
| "Erftllaffipe SHppoihefen in Cummen ven 

$1000, $1500, $2000, $2500, $3500, $90U0,. 


Yu faufen gefucht: 
beihältigt find, auf „ıord» oder 


Nordweſtſeite. 
Adr.: D 7141 Abendvoſt. miſaſon 


Bu berfaufen: Bäderct in erftklaflige Nah 
bariait, Cheridan NRond, Rogers Park; ver 
faufe fiir niedrigen Preis, leichte Bedinaungen 
für ſchnellen stäufer, Tel.: Nogers Bart 7318 
nah 6 Uhr abends; fragt nad Mr. Mad. _ 2 

Su verlaufen: Geldmachende Nücderei; muß 
222 €, 


58, Elr., 
do-—fon 


und Notion:@tore 


wegen SKtranfheit verlaufen, 
Paſtry Shop. 

Candy⸗, 
vertaufen. 


Zigarren⸗ 
2503 Cortland 


aut 
r Etr. 

Rerfaufe gı gutgebende ‚alte "Büderei ; Billig. ür-: 
fade am Play. 624 E , Str. 25jantto& 


— —— — nennen 


Zu mieten gelucht: 
50 Gars Rlaß haben; | 
meitfeite, Adr.: D 7072 


Bu mieten gefucht: 
fuot lat, 3 bis 4 
we eſtſeite. 2025 


"Bu mielen geſucht: 
moͤbliertes Zimmer, 
dern, privat, Nordſeite; 


oder Clart Str. Adr.: 


= AN 
S. 


AUnftändiger Herr fucht angenehmes Zimmer; 
Nordfeite bevorzugt. Mor: R 145 Udendvolt. 
fomo 


"möbliertes Haus aus oder 2 
Apartment für vier deutfch fprehende Leute, Vedienung. 


nY Heatteld & Gtider, 
— Fe m. Yapın & ne 83198 Milwaufce Ave, Ede Belmont. 


Fe 5in*k 


ae — Bu leihen n gelucht: $5000 erite Hhypothet zu 
Verſönliches ro. fuür 5 Yabre auf dreiftödiges Vrie 

haus, Broadway und Wilſon Ave. Diſtrikt. 
—— = imter „teier Rudrit 18e die Zeile Adr. D 758 Abendpoſt. ſomo 


Würdet Ihr es leiden, ohne Beweis ver- | Cude » 81,000 zu leihen; 
urteilt zu werden? — Nein! — zable gute Zinfen. 
Warum alio Ferrig’ Hair Health verur- | Ybendvoft. 
teilen, ohne e3 auf einen Beweis 
anfommen zu Injien? 
Sragt Euren Apotheker, verlangt c8 von 
Gurem Barbier oder ſchickt 50e und wir 
ſendenEuch portofrei eine 4 Unz. Flaſche. 
The Orion Chemical Products Co., 
1321 Belmont Ave., Chicago, Ill. 
26ian* * 
Haben Sie Augenbrennen — Kopf⸗ 
weh? Enden Sie den Uebelſtand durch Seid au verleiben auf erſte md 
Augengläſer gewiſſenhaft angepaßt beim helen. FIguaonn 722 
ſtaatl. geprüften Optometriſt und Opti-⸗ Vldg. 111 Weſt Monroe 
ker Dr. Joſ. Korngold, — wa 
Ave, (nahe Eonthport). Abends, au ”Qaufe» uub Merfaufvangehe 
Sonntag — ek. | Sanfs- nnd Verfaufsangebote 
15ianfafomisntt | Anzeigen unter Dieter Rubrit 18e die vetle. 


Mache deine Augen auf! 
Wer füet, der wird ernten 
— in der — I 
Gooperative Society of America 
and Peoples Life Infurance Go. 
Ernſt Barth, Woent. 
749 Ruih Str. "Phone: Superior 5088. 


30jaſonmiumt 
Das Augeniidt 
iſt anerlaännt das 


Weoerwollſte und Wichtigſte 
für Alle. Ich habe Yugentropfen aus Lit 
ſchiedenen Slumenblüten hergeſtelll, welche die 
Augen fräfligen und die teilweiſe verlorene ; 
Seht ſfn, wieder herſtellen. Ohne Opexration 
heilen dieſe Tropfen ſelbſt die, hartnöckigſten 


u mieten m geluct: 


Offerten unter R. 


fajon 
83500° zu u derleihen “auf "gutes SI fatgebaude. 
358 Lincoln Ave. 


| 288 


auf 2 Zlätgcbäude, »729 


$4000, Nadaufragen 235 


hudſon Abenne, wert! 

8 Lincoln Abe. 

x ſaſodimi 

Erite Hhpotbefen au 6 Pros. 

Chicago Grundeigentum im 

Eummen don. $o00 bis $5000, 

Nichard A. Koh, 25 3. Dearburn Etr,, 7. | 

Abends: 1572 RN. Halſted Str., Ecke Norih — 
16 Iep*& 


- N. 

zweite Hypo⸗j 
Harris Truſt 
Straße. 


ı Bu verfaufen: 
auf bebautes 


ft 


10tanımt£ | 


| Ein Gruß vom Belmont 
Baint Store! 

Tas milde Wetter dicics Monats ver- 
anlaht viele Leute, bereits jet mit ih- 
ren Srühjahrsarbeiten zu beginnen. Audı 
'der Belmont Paint Store muß jett aus 
jeinem Winterichlaf erwacen, amt jeinen 
vielen alten und wahriheinlich aud vie: ! 
‚Sen neuen Kunden zu fagen, daß er aud 


in fein Fach ichlagende Waren billiger 
als irgend ein anderes derartiges Ge: 
— — ge offerieren 
beiten ı narınoctol en ı ihnen für die nächiten Drei Tage: Eajtes 
Stranrechen at Seo En Sera Tut Boy St. Yonis White Lead zu 
Mpoibelen_ oder Lei Frau H. Darvas, 1036 512.75, in 100-Piund Fähchen, und 
reines Hirſt & Begley gekochtes Leinſa— 


Orchard Sir. Chicago au erbalten. an 
un — SEE endl zu $1.00 die Gallone. Auc) füh: 


Nur für Kenner! even Dienstag 
friidhe Gritmwurft fowie alle anderen 
| Sorten in weit uıtd breit befannter Güte. 
Isteine Fabrifware. Raul macht alles 
| höchft eigenhändig felbit, 2477 N. Glart 
1? Straße, 20jan*t 


Iheojophiihe Vorträge 
reden Sonntag Abend 8 Ubr tm Lofal des 
deutichrt tbcofonbifdhen »ereing, 9 3063 
Belmont Ave. Gfe Sheffield, 2. Stodwert. 
Eintritt fvei heberman berzlich willlommen. 

dia fafon* 

Lührig wird erſucht, ihre 
Adreſſe bekannt zu geben, da ich eine erfreu— 
liche Mitteilung Abe zu machen babe. Ira GC. 
Zilton, Balvaratfo, Indiana, 


Karl Stetina wird von feiner Schwe: | 
ſter Roſa geſucht. Grays Lake, Ill. 


Rauft Toupees, beruten, Itansformation, 
Zöpfe u.ſ.w. direft vom Babrifanten, Reclle 
en, Billigite Breife, Zel. Lincoln 1324. | 

Sohn A. Brown, 212 W. North Abe, 

10fep,mifafon* 


Deutihhe tbeojophiiche Vorträge 
werden allfonntäalicr aegeben in 806 Elid 
Sabafh Ade,, 6 Uhr abends, wozu freundlichit | 

ingelade v elle I 
eingeladen toird, Seine Ktolleite, fafon | nd „Ceiten-Car, das 


machten, lcherfegungen, amtlihe Yor Satro Studio, Tel 
geaubtgungen, Uffidavit3 und Uppiifationen i 
lie Bürgerpapfere werden ausgeiertigt bomt | 
öffentlichen Notar der Abendpoft Co Sohn i 
Hicl, 225 M, Wafhinaten Etr. * 
Yluten-Honig, reiner, 10 Pfd. Hanne, 
$3.25. Lang. 1609 Tayton Etr, —J 
3 —B 
Komfor'able Saus-Zlipperd, Filafiippirs von 
60. Baar aufmw., und Rantoffeln, Große Nuss 
wahL Abend3 offen. Bactorh, 1336 u 
ia 
— — — — — — — — 


Kleider 

— — 
Männer! 
$25 verrichten Wunder! Sie kaufen 
einen ganzwollenen Anzug oder Ueber⸗— 
zieher, und wenn Ihr kurz an Bargeld 
ſeid, könnt Ihr eine kleine Anzahlung 
machen und den Reſt in kleinen wöchent⸗ 
lichen Zahlungen bezahlen. Sprecht bei 
uns vor, wir geben Euch einen „Square 

»eal”, 
an's, 


Hy 
215 N. Giart Sir, nahe Lake Sir. 


7ians 


ubihlub-Reduftiondpdberfauf, 
Alles muB loSgefdhplagen werden, unbelüme 
mert de8 Profit3 oder der Koften. $20,000-La» 
ger von Männer u. junge Münners, neueften 
und fonferbativen "Eryles fertigemachter und 
nit abgeholter auf Beftellung bergeftellter 
inzüge und Leberröde, die für $15 bis hinauf 
au 865 verfauft wurden, und nun für $8.50, 
$15, $20, $25. $30 und $37.50 geben. dofen 
für Männer, $4.50 und aufwärts, Knaben⸗ 
Anzüge und «licherzieber, $5.00 und auf 
wärts. Gansmolene blaue Cerge Anzüge 
für Männer $35.00. Ganzwollene Anzüge 
für Knaben, $11.50 und $15.00. Laden offen 
abends bis 8 User. Camdtagd bi 9 Uhr, An 

Sonntagen bi8 4 Uhr nadhmittags. 

. Gordon 1415 ©, 6 sale Etr, 

dan,tgl,E 


fter Tapeten 
Nabatt von 
Neiter für 
Hälfte des gewöhnlichen Breifes. Unfer 
neued? Mufterzimmer zeigt Ihnen die 
> neneiten Entwürfe, wie Zimmer modern 
dekoriert werden, Wir liefern Waren 
ab und narantieren deren Echtheit ind 
Hüte, Schund halten wir nicht! 
heehren Sie den Belmont Paint Store, 


und erlauben wir einen 
20 Prozent daran. Kurze 


rl. Kaidarina 


Ave, und Leavitt Str, 
| Seniel&Menen 
Deutſches Geſchäft. 


wg: © Government Harneß und 
Zeile au verlaufen, Rommi «ofort, 
& Eo,, 856 Sulton Etr. 8 3. Floor. 


BAT ET — ein gutes altes Fahrrad zit 
| faufen. Adr.: U. 


| Rofenfeld, 2342 Lincoln 
Abe. er 1. Flat, 

Caip Ncailter und Rage zu faufen geluctt. 
Diferten nebit Preis unter Mdr.: S 
Abendvoft. 


Zu Jaufen —J 


Kronauer 
29jalw& 


$100 faufen 
Tale View 7317, 
28ja,110X 


Tann, 


— nn 


Â —— BeGr 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Beile.) 


Singer Bathing Ehuhmader- Maigine, g ganz 
neu, febr_billtg zu verfaufen. 1833 Larrabee 
Etr., 3. Floor. Tel. Diverfen 5038. ſaſo 

Bu berfaufen: Sir. 3 Middledy Ofen in gu: 
tem Zuftand; verfaufe billig. 602 ©. Weftern 
Avenue. do — ſon 


Pferde und Wagen 


Anzeigen unter diefer Mubrıt_18c Die 
Serpanne Bonics, 20 gute Arbeitspferde und 
Geſchirxe, Wagen aller Art. 1342 N. Clart 
Str. Offen abends und Conntags. 
fa—doXt 
Berlaufe billig 4 junge Mäbren, Farmerma: 
zen, Dumpivagen, Gefgirre. 164 N. Green Etr, 
28jan, 1w* 


Hunde, Vögel n. j. m. 
(Anzetaen unter Dteler Hubrit 18c die Beile,, 
Bu vertaufen: Echöne, ljäbrige Btege; bil» 
lia. 1555. Danıton Etr., Schweizerbof, faion 
Zu verlaufen: 60 gute Keghübner, Yshite Yegs 
born, PlnmeutH Rod, Rhode Asland Reds, 
billig. 2703 Canton Str., 1. lat, nabe Fuls 
lerton und Ealifornia, frfafon 


Dachdecker und Klempuner. 
Unseinen unter diefer Nubril 18c Die Ketle.) 


3 Dadı-Lode repariert, garanitert, $6° Autos 
Zrud-Dienft nah allen Zeilen Chicago; eta- 
bliert 32 Dahre, 3, 3. Dunne Noofing Eo,, 
5413 Ogden Abe.‘ Telephon: PEN Ban 


Delte Daddeder-Arbeiten, Se rafuren und 
Schornftein-Urbeiten. Alle Arbeiten garans 
ttert 8, & 8. NRoofers, 250 Georae 
"Bhone: Monticello 2801, 


* 2 
ne une en re ne 


J 


| 
: Bäderei,ivo 2 Dis 3 i 


RR f 
Bitte | Conntags 10 bis 4 nachmittags. 


!die DBelanntihaft eines Tatb, 


!terfaufe fi $75; 


Netto 6 Prozent tür Käufer, Coulante deuifce ! 


— gute Cierpeit: | 
154 | 


fafondt ! \ Couch 
81: 500 zu leihen gefuht zu 6 Rrozent Sinfen ; * 


md Kisbor, 


in Diefem, wie in früheren Jahren, alle |. 


ı Wobeln, 


ren wir ein fehr großes Lager der neue: | 


ein bis zwei Zimmer zur | 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen mier dieſer Rubrit & dad Wort. 
aber feine Unaetge unter ermem. Dollar) 


Heiratsgefuh: Junger Mann, 28 Jahre alt, 


; wünfcht die Berannifhaft eines anftändiaen, 
bäuslihen Mädchens oder Witwe zweckz Hei—⸗ 


rat, wenn möglich Bild im erſten Brief. Nur 
eriiſt Meinende mögen ſchreiben. Adr.: R 
Abendvoſt. 


—Seiratsgelud: sräffiger, gebildeter Ge 
ſchaͤſtsmann wünſcht Velanntſchaft mit gebil⸗ 


deter Dame in mittleren Jahren zwecks Hei— 
rat, 


Briefe erbeten an Adr.: 5 534 Abendpoft, 


Helraisgelud: Charaftiervolter, intelligenter 
Israclit (45), fucht die VBelanntichaft einer 
eutfituierten Dame entiprechenden NWlters, 
obne Anbang, sweds Heirat. Ylntiworten erbe» 
fen unter Adr.: it 163 Abendpoft, 


Heiratsacfu: „Ein deutfeh-luiderifcher jun: 
ger Witmann, iſt 32 Sabre alt, hat fünf Kin: 
der, fucht die Verfauntichaft eines armen Mäd— 
cheus oder Witfrau, nicht ber 32 Dabre alt 
(Kinder nicht ausgefchloffen), zweds Heirat. 
Adr.: R 133 Abendpolt. I; 

Helratsgefuh: Junger Mann, graduierter ı 
Zahnarzt, wänfcht aweds Heirat, Be launtſchaſt 
einer gebtldcten Witwe oder jungen Dame 
mit Vermögen, Bitte zur antworten in Engliich 
unter Adr.: N 155 Abendpoſt. 


Helratsgelud: - Wan, gute Erieinung, 
anfangs der Dreißiger, alleinftchend, winicht 
auf diefen Wege die Vefanntichaft eines alt» 
ten anfehnlichen Mädchens oder Witiwe obne 
Kinder im Alter don 2631 Jahren zu mas 
ben zweds Heirat. Etwas Bermögen cr» 
wünſchi. Offerten erbeten im GEnglifh oder | 
Deutfh an Adr.: R 161 Abendpoit. 


.» Jum * —— 


Heiratsaefud. Jungacfelle, Ynfang 
Farmer bon Beruf, mit $1500 Eriparniffen, | 
wünfcht die Velammifchaft eier Sarmerin oder 
Mädchen welches Luſt hat am Landleben, 
zwecks Heirat. Antworten erbeten: R. 150 
Mdendpoft. 


Heiratsgefud. | 


wilntfcht | 
{ \ \ Mädchens zweds . 
Heirat. Habe fihere Stellung. Berichtviegen» 
heit fiber, Adr.: N. 139 Abendpoft. 


— —— — Jahre alt, 


Mann, 35 Jahre alt, 


Heiratsgefuh: Junger Manıt, 37 
futherifch, mit gutem Verdienſt und etwas Er— 
ſparniſſen, ſucht die Bekanntſchaft eines guten 
Mädchens oder jungen Witwe mit etwas Geld, 
wenn möglich, zwecks Heirat, um ein Ge— 
ſchäft zu laufen und ein gutes Leben zu füh⸗ 
ren. Verſchwiegenheit zugeſichert. Adr.:! S 570 
Abendpoſt. 


Heiratsgeiuch: Ein junger Deutiher wüniı 
die Velanntihaft eines Tatholiihen Mädchens | 
au machen zwecks Heirat; etwas Vermögen er— 
wünſcht. Farmerstochter beborzugt. Bitte Pho— 
tographie, beizuſfügen unter Adr.: S 678 
Abendpoſt. 


— —— —— —— 


Möbel. Hansaeräte n. ſ. w. 
Anzetgen unter dieſer Rubru 185 die Belle.) 


Beriaffe die Stadt, 


Wunderbolle Gelegenheit für Chepaar, 
haushalten wal. 


das 
Verſchleudere meine prä! is 
ge ® Möbel von tier Zimmern. wie neu, gie | 
tammen oder einzeln. beitchend aus allernenes | 
fiem Model 3:Stüt Parlor⸗Set foftete $200, 
Gefdirr. Rugs, Bett; eben⸗ 
ſalls großer Rbonogtabh. — für 850, Br 
m Kocords und Diamant Point Nadel. Eos | 
fort vorzufprehen Schen Zap au befichtigen | 
von 9 Uhr morgens bis 9 Ude abends aud | 
Sonntag. 2810 8, Harrilor Etraße, 

"ja —6f. | 


— Möbel zu verfaufen — 

Tr ganze Inhalt bon Zimmern, 
Dienstag, den 1. Bebruar, 10 Uhr vorm., 
in Nr. 2525 Sheffield Avenue. 
Neebies Auction Soufe, 
Verfauf geleitet don Nofeph Straußer. 

fomo 

Zu verlaufen; Porgellan:Elofet mit Spiegel: 
Rückwand, 835; Duofold, $40; Meffing-Bett, 
$20; eiener Dreffer, $25; 9 bei 12 Wilton 
Belvet, 325: 9 bei 12 Brüffeler ug, $15: | 
Sarland Comb Kohlen» und Ga3:Range, $50 
Dal:Heizer, $10; Wringer, $2, etc, Martins, ws 
178 N, Cicero Ave. Tel. Austin 1874, Pr 
2djan*X 3 
500 Rugs, eiwas "fehlerhaft ud unpalfeno, | 
zum halben Pıeife. 9 bei 12 Wilton Velvet, ! 
$30; 8.3 Bei 10.6 Blauer Arminfter Aug, | 
320.50; 9 bei 12 Brüffeler Aug, $15; 11.3 bei 
12 Brüffeler Nug, 828.75: 6 bei 9 Arminfter 
Nug, $21.50; 4.6 bei 6,8 Arminjter Rug, $15; 
8.3 bei 10.6 franzöfifher Wilton, $82.50; 9 bei 
12 Royal Wilton, $65. Kommt frühzeitig für 
beite Auswahl, Madifon Car oder Dat Part 
gen Martin’s Fureniture Market, 178 
. Cicero Ave. Tel. Auſtin 1874. 25jan*k 


— "Großer Bargain! - en 

Gepolitertes blaue3 Selour Barlor-Eet, aros 
ber Ehonograph mit Records, Eß- und Schläaf— 
zimmer⸗Set. Davenport, Schautelſtühle, Rugs, 
wollene Be billig. 2003 Evergrectt, | 
nabe N. Robey, 1. Floor. mi—fon 


Derlaufen: Gut erhaltenes 3 Eiglander 
Bett (zweilhläfrig), preiswert. 3012 
H, Sacramento Ude, 1. Floor. 

u verlaufen: Möbel für 3 
ofen und Gas Range, 197 
Apt. 

Su y verfaufen: Modernes 
nes Leder, wie neu, Breis 
Sonntag Yaub, 522 Ro 

Hu verfaufen: 
goni 


Zu 


Zimm 
Foſter 
abenpot brau- 
828. Vorzuſprechen 
coe Er. falo 
Eichen Ei Baier Set, Maba: 
Parlor Suite und —— Bars | 
gain. 1317 Byron Straße 

In verſanfen Zwei faft neue Seißöſen, 
Kochofen, billig. 1888 Eleveland 


“ein! 
Ave., 1. flat. | 
ſaſon 

TMvbel zn Saufen geſucht: 2 Zimmer 
Junagefelfen Ausitattung mit Simmern; units 
fer rein fein; geot Einzelheiten. de: A. 152 | 
Abendpoft. 


zu oe laufen: 
1455 £ Otto Str. 


R verlaufen: 3 
zimmer Set, 
chenherd und 
deniamve, ( 
be line nem! ſtän 


Bu ver laufen: 
m rtiſch. 2416 


Ru beriaufen: 


fafon | — 
"$15 00, | 
fafon | 
Nett: | 
Kü—⸗ 
Fubbo— 


"But er KüchenOfen; 


Sind Barlor Sinte 
Dovenvort, Bufſet, Gasofen, 
Selfſeeder, Phor tograv D, 
derobe und Nugs; alles Haus 
de billia, 2040 M. Halſted Str. 
Schlaf⸗Davenport und Eßzim⸗— 
Racine Ave. ſaſon 
Farlor et, Gous &, ), Stlichen 


5745 Emerald Ave, 2, 


9. 


zwen 


Flat 
ſaſon 
und Gasofen, 
Larrabee Sir. 
4ag* 
von neuen und gebr aucicı | 
Spart Beid in Iuerner Bros. Furnin 
2201 Lincsin Ave, Tel.: “incotit 


Koch: 
1025 


Verlaufe meuen Letzofen, 
Betten, Wugs, fpoitbillig. 


Scht und er Yagcı 


Shop, 


| Seib waſſe vheizung, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Augeꝛgen unier dieſer Rubril 18c Die Yerie.) 
Außergewohnliche Gelezeuheit!— 

Bu verlauſen: Für die Lagerhaus foften, 15| 
bodhfeine Kabinet Bictrolad. Dies ind 


die beften, die Geld Taufen fan, und bis au) 
3300.00 wert; wir verfaufen fie fo billig wie! 


ı$35 und geben 12 Etücde Recvrdd, 200 Nadeln | 


ı wir einige bochfeine Barlor Suite, 
itc5 Leder und Eeide-Belours, 


2149 Belmont Ave., zwiichen N, Hoyne | 


Harnehe ! 


fomo , 
| 

581; 

' 


Das bejie Motorcyele 


und Diamantenvoint frei dazu. Ferner baten ! 1 
euü)s 
die wir feht bil⸗ 
lig vertauſen. Kommt, es wird fi lohnen, 
Wir lieſern Toftenfrei ab irgendwo in der Stadt 
und den Borjtädter, Offen tüalid) bi3 9 abds,, 


National Storage ’'Co., 
2023 Eid Albland Avenue, Ede 21. Straße. 
_23d4,R dofafondi: sine | 


 Rerfäumt diefen Bargain nicht! 2 
Muß fofort verfaufen: Ein $200 Eize — 
Spri. Phonograph, ſpielt alle Necord3, für $65 
mit Records u Diamantnadel, Ferner ein präch | 
tiges_“iano, neuefter Etil Parlor-Tuite, EBr | 
und El afaimmer-Zets, Nugs, Lampe, daven⸗ 
port eic., alles wie neu. Berlaufe aufamımen 


oder einzeln für irgend annchmbare Offerte, ‚De 


Kedsie Avenue. 
15 ia, ‚jafonmiimt 


Nefidenz: 1926 ©. 


+ 
Zu verfaufen: 
8195 Taufen ein 700 S8-Note 
mit 100 Rollen 
eingeſchloſſen. 


Muſit und Cabinet Pianoſtuhl 
Auch auf leichte Abzahlungen. 
Nachzufragen 1601 W. Madiſon Str., Ecke 
Ibland »BIvd., im Laden und ve— vlangt Yot| 
ir. 20, Difen _beute, Conmtag, bis 4 — | 


3350 laufen mein bodhfeines 8s-Noten Wlayer | 

Piano, 100 Rollen Mufit und Copinet Pant 
eingef&hloffen; nchme 810 ber Monat, Bor | 
zufprehen 1501 WV. Madilon Etr., Ede Alb: | 
land Blvd,, im Store, Offen heute, Sonntag, 
bis 4 Uhr "nahm. 


3u berlaufen: 

5 laufen ein $300 Uprigbt Piano, Nachzuts | 
u in Nr. 6 €, Albland B.vd,, nahe Mas | 
difon Str. Ihr fünmt auch heute (Sonntag) 
bis 4 Uhr nahm. borfpreden. 


365 Taufen eleganten 8300 Größe Concert | 


e Belle.) | Ruonographen, mit biclen Platien, 143 Nord |; 
865 faufen Iferu, Wagen und Geldirr, zwei Wabaſh Upc., Zimmer 404. 


30janim& 


“ Großer Necord und Mufif Rollen Verlauf, | 
Columbia Records, de, 10C, 20c jeder; Mufik, 
Yollen (88 Ran), 25 und 35. ide. 2205 
W. Madiſon Straße 301,n 1wæ 

0 faufen 8200 Eiae Victrola, mit bielen | 
Records. 2205 05 Madilon Etr. stjanim£ | 


Bıt verlaufen: Krager Sarmonila. 5610 ©, 


Laulina Ere. | 
Muß verfaufen: Meine $250 Bichtola, | wie 
neu, mit Records, für 865. 2502 Weſt Dwifion 
Str., 2. Floor. hᷣhone Armitage 1981. 
28ja,i 18 | 
Hu verfaufen: Piano, wie neu, 
reife, $90. _5026 Cheridan Road, mi- fon 
Bu verlaufen: Gutes Celbitipieler Piano, 
febr_ billig. 1961 %. Halfted Etr. 24jalw& 
Berichleudere meine Victrola wegen Vers 
laffen der, Stadt, in febr guter Verfaffung, 
1943 ®, 21. Place, oberer Yloor, Front, 
18ja21f | 
885.0 00 faufen eın gutes Uprigbt Fiano für 
Anfänger, Groß, 5081 Broadwan. 17d4** 


Nähmaſchinen, Bicycles n. |. v. 
(Anzeigen unter diejeı inbrit 186 die Zeile.) 
Zu verlaufen: 2 Nahmaſchinen. 6G60 Eaſt 


traße. —— Abe., 2. Upt. nahe Eites Ave., 
dnb,dofondi* Mogers Karl, . 


frfon 


ı Str., nur 3500.00 Bar, 


| Steinfront, - ir 
)RNlich von Clart, nahe Addiſon Str. 


auf Abzahlung. 


diſon 


zung, 


| coln de. 


* 
doppelte, 


ei Scorae Torve, 


| md 1- 


| hinten; 
} ſchne ler 


Player Piano, |" 


wafterhei sung; 


| Eichen 90 
—gute 


[gen und Xincoln, 


wegen Abs |? => 


— — 


Grundeigentum und Häuſer 
au verkaufen 


(Anzeinen umter oreler Hubrit 18c die Beile.) 
Nordiritr I 


! 

Zu verkaufen: Aftödiges Bridgebände, 
Lincoln Bart Diftrift. Adr.: D. 700 
Abendpoft. fonno 


Eine wundervolle Vofſch aft 


an Euch, 

die Ihr nicht mehr Heim habt wie 
ein Zigeuner, von einem Play zu 
andern zicht, wenn br einen fin- 
det, immer eine neue Erhöhung der 
Miete befürchtet und auf den Bes 
benfpigen gebt aus Angit, eine Auf: 
forderung zum Wussiehen zu er: 
halten, 

Ich Tann Euch mit $300 eriter 
Anzahlung in Euer eigenes Heim 
fegen. Bezahlt die jckigen boben 
Mieten nicht mehr; unfere Abzah— 
lungen Werden beinahe diefelben 
wie Eure feßige Miete fein und 
Shr fpart das Geld, 

Kommt oder fhreibt an 

Marz G. Mayhrer, 
1005 Belmont Ave. 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
Anzeigen unter aeſen Rubrit i8c die Beile 
Nordſeite. 


Seht! — Seht! 

Wenn Ihr 3400 dis $600 Habt zitr Unzad- 
lIura an Eurem eigenen Helm, fo lönnen wir 
Euch dazu verhelfen zur Verwirllichung des 
Dies iſt tein Sub» 
fondern Nordfeite 
2 und 3 Slats. 


Diefe Gebäude können befihttgt werden, 


Traume3 Eures Lebens. 
diviſion Grundeigentum, 
Hauseigentum, beſtehens aus 2 
in» 
dem Ihr perfönlih bet uns vorfpredt für eine 
Ausſprache. Unfere Office tft täglich offen biö 


8:30 Uhr und Sonntags bon 10:30 


vorm. 5i3 5 Uhr nam, 


Garlfon & Mueller, 
3508 Sheffield Avenue. 
Kl: ( Graceland 8097. 


_mi—fon 
Sonnen: 

30 
Reſt 


abend 


ſonmodo 


Werlaufe Billig, „, verlaife ? die Eladt: 3:6 Zim:- 
mer und Bad, und 4 Zimmer Cottage binten, 
allesBrid; Preis 8000; 2029 Sheffield Uv.,i. 

Gebäude, 6-4 Zimmer Miete $84; nur! 
$6000; 1142 Diverfen Parlway. 

Nur $4500, "fhöne 5 Zimmer Cottage; mos 
dern; feine Lage. i 
—Dsrar !— 0 fetti, Lincoln be, 


Elegantes, fehr modernes iR. umd 
ment Briefgebäude; feine Lage; nur $12,500, 
scar!— Sofetti, 2752 Lincoln Ave, 


— Fu verfaufen: 300.00 Anzahlung faufen: 
Nr. 2614 oder 2618 Sreendiew Npe., 2 ob: 
nungen, 5 und 6 Zimmer, Bad, Gas, Atic. 
Kr. 1532 Mohgwi Str., 2 Wohn tungen 
Baſement. Nr. 332 Gaftwood Ave., Ra: | 
venswood, zwei 4 — Bad, 
Gas, eleltr. Licht, Attac. — Nr. 1364 Cleve⸗ 
land „ve,, zwei 6-Bimmer Wohnungen, Bale- 
| ment. 

Kr. 189 N. Clark Etr., Himmer 510, 


“Fur verfaufen: Nabe Lawrence und Robey, 
Flats Frame auf Brick, in gutem Zuftand; 
Miete 8660; 


Dfendei ung; MUT $4800. Cart! 
N. Wolf, 


Clarf Stir. 30ja* &| 
9 9 t * or Ef 
im 3148 N. m... de. Vargain! Wegen Berlaffens der Stadt ber: 
— Fu verlaufen: Nur $12,000, 3 Flat Brid Jane mein Kramchaus mit drei ds und einer 
16 und 2—7 Zimmer ;slats, öft: | 3:öimmerldohnung. Mus, 2. Kühler, 1828 
„&“ Station; N. Halited Sirabe. 
Zeit. 


—iiſ —— 
Af Ave Ju verlamfen oder m vertauihen: Eine Ede 
Afbland Ave. | mit autnehendem 


zn a Srocery Store und zwei 6 
— Bu berfaufen: Nur $5,500; hübfhes 2—6! Yimmerflats. 6500. Chmidt, 2925 Southport 
Zimmer Brid Slatgebäude; Bad, Gas; nahe | Menue, 
Elybourn und Zullerton; nur $1,000 Bar, Keft | Zur bverfaufen: 
nah Wunſch. Frame-Cottage. 
Sobn Heim lungen. 


Bu verfaufen: Flur $4, 500; 3—4 Zimmer 
Brid Slatgebäude, auf 26 Zul Lot, mit Ga— 
rage binten; diefes Einentum ilt 2 Blods vom !y Simmer; Heißmwaiferheizung; 
Lincoln Bark, nahe Garfield und Lincoln Ave; 98 Fur Front; Preis $11,500. 
nur $500.00 Bar, Reit leichte Adaahlungen. | Fragt Eigentümer 2246 N. 


n Hei 5148 N. Aufn! Id — — 5 
sohn ht ur F land Ape. Bu verfaufen: Modernes 3—6 Zimmer Slat 
lurc $4,800 


Bu verfaufen: 3 ilatgebäude, Bridgebäude: Miete $2450.00 per Jahr. Preis 
d—4 und 3 Bimmer, Miete $70. 00 monat ih; | nur $17,500.00, GErbad, 2033 Kevin Bart 
Glectric, Dad, große 3 Car Garage; | nahe Ro Boulevard. 29ja,1mX 
j we und Nobeh; nur $ 1,000 Dar, Reit $ 3u derfaufen: 7 Zimmer Cottage, Gas, ! 
ODER und 6 Bros. Zinfen elektrifches Licht, Bad 29 New 

FobnHetm, sid N. Afhland Ave, — es Licht, Bad u. Furnace. 1028 u 


— * 00: bübfe port Ave. 
Zır verlaufen: Nur $ $6,5 0; bübfches großes 3 > TI 
Buckinghampl. 
öſtlich voon Glarf Str,, ſchönes, modernes, drei⸗ 


2 Flaigebaude 2—6 Zimmer Flats, Electric; | Seht Sonntag, 866 | 
Dad; Brit Balement; nahe Koscoe und Robeh; 

ftöcfiges Bridgebäude, 5 immer Wohnungen, 
1 Surnace, Eleitrizität: hinten 7 Zimmer Kot- 


$1,000 Bar, Reit monatlich. ke 
Sohn Heim, 314 N. u hland Ave. 
tage; Miete $1440 jäbrlib; nur $12,500, 
Zu vertauſen Modernes jes Pride, 


I 
| 
Zu verlauien: Goesieller Wargain, nur | 
| Atockiges 
| baus, je * Yimmer, Heifiwaiferbeisung, aute ; 
| Rachb arſchaft Preis In 
1 
| 
! 


— 


Flat Brickhaus 
patlor, Dampfheizung, Mabagoni-Finiih; 
Fuß Lot; Preis $10,500; $4000 bar, 
nah Belieben. 
E 
el, Vellington 126. 
Bu verlaufen: 
Cottage, Electric; 


Zu verlaufen: 2 
ro 


» Kal 


AUbrabamfon, 
1909 Arbing Bart Blvd. 


Nur $3,350 — 6 Zimmer 
Daldale und N. Lincoln 
Reſt nach Wunſch. 
—Jobn Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
Bu vertaufen: $5,700; bübihes 3 Flat Ge: 
bäude, 2—4 Zimmer und 1—3 Zimnter Slat; 
Electric und Bad; Brit Bafement, nabe Pu 
vort und Clart Str.; nur $1,000 Bar, Neft au 
Zeit 
J ohn Heim, 
Bu verlaufen: Nur $2,750; 
Jimmer Flatgebo 


de, nahe 
300d Str., nur $5U0,.00 Bar, Reit nad X 
Joh u Heim 


Tel 


|) 


und 


I 
| 
! 
I 
3148 N. Aſbland —* 


große s—4l, 
Center und DS: | | 


uni, 2 
ung 3266 I, 


muB 2.000 Par baben, Reit auf 
J ohn H ein, 3148 N. 


und Bad 
Abzah 


SGute 1immer 
Bargain 


se $2100; 
ann iß, 


“ Bargain! 


145 N. Afhland Abe, 


825 Webiter Abe, 
3ıitöd. Steiniront 2 


Haus, 7, 7 und 

Miete $1620; 
Bar $3000, 

Racine Ave. 


525.00 


$5500, hübſches 4 Flat Prid, 2:5 umd 2:4 Sim: 
mer, 50 bei 125 Ruß, Edlot, Miete $94 mo- 
und Gar-Berbindung; 
$14,000. Udr.: © 574 Abendpoit. 28ia1wæ 
Zu berfaufen: Nur $14,000 Taufen | fhönes, 


natlid, an Wellington Ctr., ungefähr 3 Vloifs 
weitiih bon Xincoln Ude, $100U0 bar, Keit 
lei 3ttödiges Bridgebäude, 3—7 Zimmer 
Wohnungen, Dampfheizung, Gleftrizität und | 
Yad, Lot 29 bei 165 Fuß, an N Pauline | 
zit, nabe Montrofe, nicht weit von der Nas 
venswood 2. & XD. Railway; nur 246000 


hr W. 
ber, und Nett auf Abzahlungen. "Iobn Heim, 
3140 N. | 


sobn Ser, SIE NR, Afbland Ave, 
Für fofortigen Werfauf oder zu verraufchen 


tbergebt Euer Grundeigenum 
John Heim, 
3148 N. Aſhland Aben te. 23nv0** 
$1500.00 Bar Taufe n prädti ae 8 ‚ Sinner» 
NRefidenz, Electric, Furnace, Sonnendarlor; 
Strahe aepflaftert und bezahlt; naje „L* und 
Straßenbabnlinien; nur ar ä j 
Ebenſo 2⸗ſtock. Brick, immer, Electrie, 
große Attie und Baſement; Strabe aepflaftert 
und bezahlt; nur $8,000; $3,000 Bar, delt 
wie Miete. 

a Ya! — 
sohn Haderlein & Sons, 
1614 Belmont Ave. offen Sonntags. 
Wir haben 3 der prädtigiten „Reftricten” 
Eubdioittond von Chicago; gute Transporta— 
tion; $300 führen Euch auf den Weg zu Eurem 

eigenen Heim. Zoͤgert nicht. 


John Haderlein & Sons, 
1614 Tel: nont Avenue. Dffen Somtags. 


serlaufe Flatgebud e, 6548 Evans Avenue; 
3650, Miete $720. Nur 31200 nötig. 
Torpe, 2558 Yincoln Ave. fafodido 
Vertauſche 3 Flat-Brilgediude, nahe Lincoln 
Park; Hypothel 34000; für Kotraue oder 2 Dlat 
und $4000. Torpe, 2358 Lincolıt Abe. 
fafodimid 
Sertaufe 6 Slat, Damıpideizung, tohe Ude 
und Clark Str; Mivte 34620; Preis 
324,500; nur $60N0 mötia. Georgelorpe, 
2358 Yincolm Ave. iatenmo 
Vertanfhe 6 Klat Bridgenäude, Dampfgerz 
nahe Mavle Zuuare ud N abeſand Ade,, 
Hypothet 815,500; Miete 1. Mat S5S80; für 2) 
Slatgebäude, Georger Lin⸗ 
ſaſon 


Aſhland Ave. 

In verfaufen: Ssrlat ©te infront, jedes 6 

‚ Simmmer, fan für $9500 gefauft werden; nur 
32500 Baranzablung find erforderlich, 
Garlfon & Mueller, 

3 Chefficln Ave. _Tel.: :_Graceland 8097. 


Bargain: Flat Bridhaus, 6—6 Zimmer, | 
2 feparate Heitiwaffer Heiganlagen, elektrifhes 
vicht, Eichenholz:Arbeit, Zile Bad und Beitis 
bule. 89, 000. ._Rleine, 2940 Si 


Zu derfaufen: 
beisung; in Lafe View; 
und 5 ‚immer Vohnungen; 
legenbeitsfauf! 818, 
Halſted Straße. 
„u berfaufen: 3töd, Brid, Cteinfront, No. 
Hallted Str.; Store ımd 3 moderne Mohnuns 
gen; gebeiste Garage für 5 Mafchinen; 
$2160, VBargain zu $14,000, Eisler, 


No. Halſted Etr. 


6-6: 
3508 


o 


eleftriiches Kit: 
Miete $2076, —* 
300. Eisler. 


1574 North 


ſaſo 


Brcis Miete 


1574 
ſaſon 

Zu verlaufen: —— Haus mit „Hönem 
Kunert. 4338 m 


. Richmond Str. 2701wæe 


vertaufen: Modernes Slat vrietge⸗ 

Dampfheizung: gute Verkehrsverbin—⸗ 
Miete 33150: nur 820,000. 
N. Clart Straße. 


Zu verkaufen: In Ravenswood, modernes 
Flat Framegebäude, 2— 
$7,500.00, Baar $4000.00, 
3819, 


“)r 
Bu 
bäude, 
dung; Ludwig, 
jais—30, fafofr 


\ 
:incoln Abe 
Modernes 6 Flat Brid; m 


o 


5 Zimmer 
Tel. 


Flats; 
Havenswood 
fafon | 


erde, 2353 


‚rt berfaufen: Modernes lat Beictace| 
bäude, in Navenswood; 2—6 Zimmer Flatg, ! 
Heiswafferheisumg; $10,000.00, Bar $4000.00 | 

Zel.: Rabenswood 3819. fafont | = 


Zu berfaufen: Ar, 2% 332 Ga mwood Ave, Ra: | 
enswood, zwei 4 Zimmer-Wohnungen, Bad, | 
>, eleftriihes Yicht, Attic, Nahzufeagen: 

Lela nd Abe. faſon 


— — - o 
Sertaufhe Nordizite 6 Sat Et Brick Fiat⸗ 5: 
aebäude, nebſt 2 Flatgebäude, Ofenheizung: 
Niete $3100; Tann bis 55500 erhöbt werden, 
für fleineres Gebäude und $5000. George 
To cd e, 2358 Yincolm Abe, faformi | 
erfaufe modernes 2—6 Jüunmer lat Brid: 
— Clifton, nahe Garfield: brei 8 84800; 
erſte Anzhlung 51599. George Torpe, 
2358 Lincoln Ave. aoͤndi 
Verlkaufe ſpoitbillig! 3-ftöcine ı Kot 
moderne Frid lat-Ge- Baſement und Attiec, Furnacehei 
Elarl, nördlich Miete er⸗ nabe Kortb Ave. Preis 
reis 824,000, Lin- Exchange Co. 2944 Lincoln 
fafon | © Grace land s106. 
ftödiges Brid | Ehe Eie faufen oder ve —S— tebt 
große Kot, nabe | @ a. s 2 
für > Sataebände. John Haderlein, 1614 Belmont Ave, 
— Ave ind, tmmik | 
Flai Sri {baus, »Bark: Dar $300U, 
Edgew * Lot Sl) xl Nortd Avenue, 0 
Ludwig, 3766 EEE ni A . 26141wæ 
Ehe Ihr Rordſelle Grundeigentum kauft, ver— 


125 Fuß; $20,000, ord 

Glart Strahe. ia15 "orafote | v 
jTaufg 9. taufcht. 1°" A, Torpe, 820 North Ave, 
| — — Tjlr&£ 
| 


Verlaufe pra htvolle moderne. 6 
Cottage, Hartholz-Trimming, 


Zimmer Brick 
Dat Sloors, 
zung, an Ci— 
85800. Farm 


Abe. 


ſchönſte 
Lad und 
von Roscoe;: 
Torpe, 


Das 
den 
baude, 
84000: 
com Ave. 


Vertaufche ſch öne 
6 „latgebäude 
Garfield und D: 


2358 


Zelephont ! 
fafoıt ; 


s mModernes 3 
Dfenheizung, 
0008 | Str 
Yincolir 
Nuedel, 602 


3itöd, Brid nahe 


Preis 830500. 


verlaufen: HNodermes 


tt 


Su 


Bu verfaufen: 2 Slat, Bad umd Electric; 
ebenfo 2:jtöd, Gebäude binten, 1655 Irving en u : 
Park Bivd.; Miete $1272; nur $7,000, M. y 
Zorpe, 820 North de. frfafon Ss berkanien Nordiweitieite, 
— Su rlauſen: 
‚SR verfaufen: 3: ſtöek. Bridhaus, 5 und 6; Dimmer, Furituces und Dienbelaung: 
Zimmer, hohes Pafement, Furitace auf dem für 3 Mafchinen; Lot 3733 bei 125 
J Floor; 1 kar "Garage; lange Xot; bequem Samlin Pine 3 
für 3_Carlinien. Eigentümer, 4951 N. Res | Zu verlaufen a 
frfafı m. 2 = 
rſaſon 6 Zimmer Haus, Furnace, 


tern Avenu 
In vertanfen;: Sudweſtliche Wellington alles umzäunt; ein Bargaim. vorzuſpreven 
und Lincoln Str., Briedgebäude, 1 Laden, 2—4 aben oder Sonnt ags; feine Händler, Mr. 
6 Hinter »Slat, Bad, Electric und Bas | 4903 ie Abe. Ed fe Lemont. 
Nie { P s Yorbe. 8: Nort! ä a De 
Miete $115. A. Torpe, a, ju verfaufen: Mewes modernes 6 
uaron Bungalow, 


i Sonnenparlor Brick 
nur $2200, xot, int Noriwood Bart, $8,500: 
— op; auch andere 


Bar; wir haben 
A. Torpe, 820 gains, auf der Nordweſtſeite. 
frſaſon 


Lincoln Abenue. 
zu berfaufen: 1721 Dayton Str, neues | Spezieller Vargain! Werfaufe auf 
Bridgebäud e in Front, Coltone und Garage | lung: Gutgebautes 2itöd. Framehaug, 
Heibwalfer und celeftrifhes Xicht; | Tito Str. Eigentümer Jenſch, 944 
Verfauf, 8000. U. Torpe. 820, Straße. 

XKorth Abe, 00000... fefafon Du verlaufen: Modernes 
Zu berfaufen: 5 Zimmer und Balement, büude, 6, 7 und 7 Zimmer; Zurnace; 1 Blod 
Electric und Bad; $15 500 Anzahlung, Reit auf don Maplewood Station der CE. N. W., ebenfo | 
Yeit; Bargain. Tel. Lincoln 930. ftfafon Eliton und Weitern Ave.-Eurs. Eigentiinrer. 

Adr.:R 153 ——— ſaſon 


‚3 Flat und | 10: : 
und 


Atöchiges Brickhaus, 6 und 6 
Garage 
2441 No. 
falon 


: Hübnerfarh, mit 
Gas, Garage; 


Acker 


—A 
Ede ! 


Ban 
Abe 

Zu verſanfen 67 
feiner Rlag für Nıromobil 
Yot durd bis Elybourit Vive, 
North Une, 


Hisimer 
50 
000 | 


und 


Fuß 


auf 
$2 


Webfter Av 


, 2940 | 
friaſon 
Abzah⸗ 
1455 
Ohio 
ſaſon 
3 Flat Vrickge— 


Kline, 


W. 


| 
E 
| 
| 
| 
| 


Khone:| 
fafomomi 


36 Yes 


1097. 


Zu derfaufen: 


00. U. 820 North Ave. 
3—6 Zimmer vBrichaus, 88800; 33000 Bar erſorderlich. Eigentümer 
3709 Sbeffield de: 
ſechs Zimmer Flats und Pe Zimmer Kiat) ment; leicht in 3 Slats einzurichten; auf 66 
Eigentümer im _eriten Flat. 2djaiwk| N: Cchorich, 6011 Irving Part BIvo,, 
Halſted Er. falon | 1442 N, I 
3:6 verlaufen: Familiens 
"Fadrgeiegendeit, Phone: Lafe View | beizumg; nahe sur Etraben- und Hochbahn; 
9 
alles modern, mit Garage: 
bei 150, Brichaus, 7 Zimmer, VBalement und 
Bu verfaufen: Ein Vargain, 2 Flatgebäude, 


Zu verlaufen: 1650 "Barry ive., 3 
Bad, ebenfo 2:ftöd. Gebäude Hinten; Micte | Verfaufe modernes 2 Flat Briddaus, 5 
59005 3800 Anzahlung, Keft monatlih $40;' 6 Zimmer, SHeißwafier- und © fenheizung; 
. 3%. Zorpe, 5 ade, frfafo Glazed und Screened bintere Rordes; Preis 
‚u berfaufen: i * 
$2,000 Anzahlung, Reſi 280 N. Sawyher Ave. aſon 
auf Zeit; Bargain. T —— v30, 3u verkaufen fliver Bargaın, 
=ı ber Moder tidgebẽ tude, drei: Pricbaus, 9 estra große Zimmer, Hohes Bafe: 
im Vajement; Heibwafierheizung int Vafement Fuß Lot mit pradtvolien Bünmen und zivei 
und eriten Flat und 6 Zimmer Cottage migj groben Ctällen; nabe Itving Vart Straten 
Furnaceheizung hinten, 3245 Couthport Av., | bahn; rur 85500; leihte Abzablung. 
tildare 50. 
3u vefaufen: Modernes Zitöd,. Bride Heiße | 8 - — — 
Lot bei 125; alte Miete | Zu berfaufen: 50 Fub Front Lot an 
fehr vpreisiwert zu 88050. Eiö Ier, ſtern Ave. und Le Moyne Str. Zu errfagen; 
Claremont Ave. i ſaſon 
Zu vertaufen 3 Flats IIimmer und ⸗ ——— Feines Weiſſog. I 
Zimmer, ganz modern; hochmoderne Golden haus in Aibany Park, fhöne, helle Zimmer, 
sderfleiduna: Quftheizung: Nordfeite | durchweg Eichenholsverfleivung; SHeiktwaifer 
fafon | wirflih bis $7800 wert. 5434 Laivrence be. | 
Simmer Kefidenz, nabe Sn« | Kbone: Srbing 1469. fafon | — 
] l Bu verlaufen: Schuldenfreies Froperiy, 125 | 
breite Lot; Preis $3090,. Paul Mueller, 1636 | 
Elpbouen Abe. fafon | Stallung. Ede Nagle !ive. und, Raven Eir. |; 
— u berfe «(Fi 93 Norm od Barl, cin Blod von Diilmaufee Ave, | 
Heine Anzahlung, Neft nah Belieben, 1664 fe—mit 
Tavton Eir., 2, lat. faloıno 5 Zimmer Bungalow 
— — — = qaro 
Stamcehaus, 4—4 352 


Zu berfaufen: Cofort, 
in Sefferion Rarf: $2800 Anzahlung. 
Luna Uve.. nabe Milmarfee Ave. 

Zu derfaufen: 142 11dd. 6 Zimmer Brick Cot⸗ 
tage auf Lot 25 bei 125, nahe Logan Square; 

Soͤmmerlüche und Palement; große eingelchiof: 
|fene Rord, eleltr. Licht und Heißwaſſerhei⸗ 
zung: ſchöne Yard und Alles nett eingerichtet; 
muß geſehen um geſchätt zu werden, $6500. 
Beſle Bedinaungen. Adr.: R 144 4 Abendvoit. 


| Verkaufe modernes %Bimmer 9 Vrif-Runga: 
loto, Surnaces und Heißwallerheizung, Yener: | 
plaß, fein d Toriert; Breis $6800, $2000 | 
auge uns. 6023 Dalin Eıir., nahe Irving 
| Barf Blvd, .el.: Kildare 696, ja22-—30% 
Su verlaufen: 1» 2» u 3eftüd. Gebütde, das 
runter berfc. außtzergew Bargains Freier's. 
4643 N. Rodwell Eir od 3625 Irving Br. Bo, | 
12in faſomi⸗ 


| 


VBargain. Zmweiftädiges 
Zimmer Wohnungen, Miete $62 monatlich. 
Heels $4000. Abzablung. N. Echmidt, ir. 

5 Soutbport Abe. faion 

— berfaufen: ftödiges und Bafentnt Brit: 
gebäude, drei 6Bimmer-Flats; muß fichnell 
berfauft werden. Breis_ $8000, an Belden 
Abe, Dobn Boat, 1646 Larrabee Eir. _fulon 


Qu berfaufen: 3 Slat 2 Bridhaus, 6 Zimmer 
und Dad, Dampfbeisung: ‚Miete $2400 da3 
Sabre, nahe Fullerton de. 


Expreß⸗Station. 
Preis $12,000, Aobn Bogt, 1646 Larrabcee 
Straße, 


fafon 

Zu beifaufen: Zitödiges Brid» und yrame: 
haus, 5 und 6 Zimmer, 4 Zimmer Cottage 
binten. Brei $4500, an Mobawf Str., nabe 
der Ct, Michaelsfirde. John Bogt, Nr. 1646 
Larrabee Eir. fafon 


Zu berfaufen: In NRavenstwood, 2 lat, 5 
Bimmer; $4000.00; Bar $2500.00, Zelephon: 
Rabensmood 5278. fafon 


"Wenn Ihr Euer Grundeigentum fchnell ver« 
Laufen oder bertaufhen mollt, fo übergebt e3 
für beiten Exrfolz Andrew Erbat. 2033 Jrvina 
Park Blod, Late Vier 2610, 24jaim& 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: 2 Flats, 6 Zimmer jedes, 
gute Lage, modern: Preis 84500; 81000 Ans 
aahlung. Auch gute Geichäftsede, 'Wm. Kaste, 
4043 cher Abe. x miſaſon 


Bu berfaufen: Cottage, 5 Zimmer, 
2419 ®. 34, Place, 


Abzablungen. 
Archer. 


ſchaften gehen mit in Kauf; 


Nneoerie 


den, 


Harms 


| 1513 
2rjatwk|. 
e I 

| 


| ftändig ein; 


Bırıgalam-Barz | _ 


borr 


1001, 


trafte, 
Dofumente aller 


1 siert in allen Gerichten: Rat frei, 


glaubigungen 
fur Bürgerpapiere werden 
öffentliben Notar der 
Biel 225 M. 2 


7. $loor, —— deuticher Advofat 
Abends: 1 1 e Nor 


es alle Gerihtsiaher HL MW 


Grundeigentum und Hänfer IR 
zu verfanfen 


(Unzelgen umter vierter Rubru 18e die Belle.) 


Elidierte, 

Bu berfaufen: 4-Jimmer Cottage, Alte und 
Vafement, Doppelwand Hübnerhaus für 400 
Hühner, % Xcre Land; Anzahlung $350; Tei 
Neifing, 5015 56, Ade., 


Poritädte 

Zu berlaufen: Cpesieller Bargain, nur 
913, 000. Ausgeſuchte 14 Acker Rwer Srontoge, 
mit großem 5 Bimmer Bridhaus, Harthola 
Finiſh, Heißwaſſerheizung; Electric; großer 
Stall; Hübnerhaus; 100 Sub lang; alle Aretn 
von Sruhtbäumen, Uepfel, Birnen und Kir 
en, 2 ®ferde, 1 Kub, 150 Hübner, Heu, Corn, 
Sutter und alle anderen Betreidearten, Bugap, 
Sagen und andere Geräte; nur 11, Meile 
von Glenvietv, nabe Golf Yint3; zeige Interefs 
fierten das Eigentum auf meirte Stoften; nur 

83, 000 Bar, Reft nah Wunfd. 

ZohnHeim, 3148 %. Afdland Abe, 

dofrfafon 


Sarmiändereıen. 


— Bisconfin Ländereien — 

Gründen Sie fih ein eignes Heim, indem 
Cie fih im Cenmum von Wisconfin, Dem des 
ften Harthulsland von Clarf Eounty. eine bes 
Hebige Anzahl von Ucren zu dem billigiten 
Prei2. unter fehre leiten Bedingungen 
einem deutichen Diltrift erwerben. 
| wenig gutes 
fofort an das Deutihe Departement der 
„Home Maler Land Eo.*, 127 NR. Dearborn 

Eirake, Chic ago, um nähere Auskunft. 
13jnimt2 


Eifenbahn. . Ländereien 
an der Evo Linie ım 
oberen Wisconfin; gutes Harthol land; gut ge 
ı legen; nabe rohen Märkten, Nur an tirll 
Unfiedier zu mäßigen Bedingungen verl 
Schreibt nach freiem Büchlein Nr. 6. 2: 
9. ©. Sunfon, „and Derartment, Soo 
Sie, Minneapolis, Minn. Oder ipredt vor bet 
EC 9 Paud, Chicagoer Vertreter, Himmer 
815, 112 Meit Adams Str, Chicago, ZI. 
ch, 13nd—31maZ 


du berfaufen oder zu vertaufgen: 40 Ader 
Farm nahe North Zudfon, Ind,, guter, frudt 
barer Boden, gute Gebäude, Etod umd Mn 
genug Futte 
dem zur nädhiten Ernte, Nehme 2 


ſtöck 


Platz bis 


Charles Jarchow, 3717 Armitage Abve. 
2075. Tafon 
Scttiement. Werfauf oder Taufehe 
40% leres Sarın, 10 U. in tragenden PBecaıt, 36 
<tüd Dich; 0 Ynzahl, 
Waſſerfront: ſe Gebäude und Badeanitalt, 
Fred Zietgen, Foley, Alta, 


Tem ont 


Demfches 


k 


im } 
a nur | 
Aderland übrig ift, Ichreiben Eie | 


I 


—5 oder Brickhaus in Tauſch. Preis 
36000 


100 Acres, 1 Meile 


omo 


Zu 


: 120 der 
7 Kübe, 2 


. 


4 verlaufen, oder bertaufcen: 
Farm, nute Sebäunde, 3 Pfr 


“ d 
Jungrinder, 1 Schwein, Hühner, alle Maſchi— 
und Farmgerätſch 


nd \ aften; Trei3 $65005 
0 Eigentümer: Anton Eholzer, Nire 
Michigan 


80 Ader, Meile zu 
Wahn; 5-2immmner Hans Ztall l, 
Brunnen, 6 Kühe, 2 Pferde, 3 Schweine, 39 
Hühner, Maihinen, Wagen, Edhlitten, Bıurggb 
Werlkzen ge. Anzahlung $700. Ric, 201 
zen d Etr. 


Nertauihe 
Ktlaffe 


Pferde 
D. Dette, 


cue Kirde, 
Wagenfhury ven, 


für Ebicaao Grundeigegtum ere 
Wisconiin Sarız, 15 Etüd Vieh, 
und alle Maichinerie; guter Poden 
4220 Lincoin de, fomodi 
— — — —— 
Zu berfaufen: 5. Lena, Sie 
confin, 4% Mcres frltiviert, Re it Holz, Lchnbos 
10 zu. Hau? mit 
Barn, Haus 354 I 
tie, Schuppen 16% 
nerftall und Eer: 
Vieh, 3 Säue, 2 
rie: Preis 
Straße. 


Zu verlau fen s 
Farmen, Ctod 
| Moaabtuigen, 

Bisconfin. 

Zu verfaufen oder vertaufhen: Verſchlen⸗ 
dere 500 Xere Farm, aut dverbeifert; 100 Mei» 
len norömeltl, von Chicaao; $75 ner Ader oder 
beite Offerte; alles Etod, Maihinerie, Geräts! 
fhaften un? Ernte in di Preis um Eneit⸗ 
zu verlaufen einge ; made fehr Teicht# 
PVedingungen an die i Berfon, €. 4 
Morgen, 5 N. La Ealle _falpz 

Zu verlaufen: Sarın, 26 Ader Sand, mit 
Gebäuden und Frucht Preis $6500, Henry 
R. 1, Matteion, I didoſaſo 


fer 


It 18%X24: 
Granery 12x16, 
2 Bferde md 11 
lomplette Maſchine⸗ 
Vogt, 1646 Larrahee 
J ſome 
ntral® Wisconfin, derbefferte 
dinerie; jede Größe: leichte 
m Bu irfluth, 


Hüh⸗ 


fafomo 


Bafe ment, samen } 
Maſchine⸗ 


Stück 


Nteloofa, | 


3 


4 


J 


Bır derfaufen: dO Acre Dateyfarm, 7 Bime 


mer Haus, Bar, Hübnerftall, Schweineftall, 
2 Pferde, 4 Etüf Vieh, 15 Hühner, lleinere 
Merkzeuge und Mafchinen, Preis 83500. 
John Voat, 1646 Larrabee Str. do-fon 
"53 Ürres Wisconfin Farın, gute Gebäune; 
angrenzend an Stadigrenze. Niberfront, mürs 
ber Lebmboden. Frei3 $5500 Abzahlungen. 
Sohn Weber. Roout 815, 112 DW. Adamz Str, 


3dez* ã 
Verichiedenes. 

Sur berfaufen: 57 Meilen füdweltlid, 8-Bimt- 
mer-Haus, awei Afer Land mit atien- und 
Obſtbäumen; Hochſchule ein PloE entfernt: 
8000. Box 317, Braidwood, SIT, 


Grundeigentum und Hänfer 
zu kaufen geindht 


(Anseinen unter otıler 


fort 


Arurıt 1Re_die Seile.) | 


1 bis 10 0 Ader e Voritadt Heim auf Lleiner | 


verbefferter $arın, nabe 


Chicago; muß gute fi 


Eifenbabn und eleltrifhe Bayır Transportation} 


aufweifen. 
SobnSeim. 3148 N. Afhland Ude. 


?-- faufen gefucht: Cotiage oder : 
Haus, Nordfeite, 
beiten erbeten unter % Ndr.: 


3u fauien geſucht: : Cottage “ oder Bungalow, 
Rordiweitfeite; Bar $800; nur brieflid. 


Eliton Abe, 3 Floor. ſaſbn 


Berlang!: Nordieite Cottage tlage & Slat Gebäus 
de, habe Käufer, Tommt und tragt cuer Eigens 
tum im umiere Lilte ein. Mernm micht berfauft 
wird, wird auch feine Kom nillion berlangt. 
Sohn Heim, 3148 NR. Afhland Ave, 


Fachmanniſche Arbeiten 
Angeigen aater dieſer Aindru I8e die Zeile 2 


Chie. Dding & Boiler Repait Co. 
Khone: Diverfep 213 

Tag» ımd Ancht-Dienit. Wir find tmftande, 

| iraendwelche zerbrocene Zeile au „welden” 

Alle Arbeit garantiert. 2dzd0fonsint 


Tapezieren, vollitändig. Teforieren, 
gute Arbeit garantiert, billig, ©. Colomen, 
Dar. Ihe Art Decorating Go., 223 0 N. Line 
coln Ave. Tel. Diverſey 3240. Tiatmt® 


Eleftriihes Licht für alle Hüufer, boliftändig 
mit Sirtured3 und Meter. Bar oder 12:morats» 
fihe Abzahlung. Seht 30 Proz. Nedultion. Te« 
lepbon: Diverfcy 3505 oder fihreibt an Albert 
For, 1763 Sedgwid Str. 5ian,milonine 


Yaınting, Paperangıng u. Galcominmg 
Cc. Streng 


tann jetzt billig ausgeführt werden. 
Melroſe St. Phone: Late Biew 1366. 
Aan, didoſor im 


Hi üufer “auf eicftr. Veleucht fung tolle 
"ar oder $10 monatl. Electrictan, 
Zelephon: Graceland 2643. 

3ma,mifrion“* 


Cal cimining "eic. 
beim Zag, Unionpainter. 
Phone: Mitdare 1281. _ _  I4iafriafozmt 


Ratı ling, Buperhanging, Calfomining, $2.50 
aufwärt3 Arbeit tadellvus. Tel.: Lincolm 3634, 
23in,midefafon* 
Ealctminirg und 
aller Art Carpenter, Plumbing und Bem 
arbeit, eleftriihe Lichteinrihiung, mäßige 
Preife, au ; auf leichte Abaahlung. 2003 Eedgs 
wid Eier. Tel: Diverfcy 8140, 1Staim® 
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ce 


Nichte 


1 


1829 Eddt 


Wainting, Kaperbanging, Cal 
per Kontralt oder 


" Bainting, Paverbanaıng, 


Rechtsanwälte 
— — 


deuticher Rchtsanmalt, 


Fred ——— 
Braftizieri an allen Geriien. 127 N. Dear» 
0. 5jey*t 


ir., ‚ immer 920. 
Couis Tieb, deutſch⸗ ungariſche 


Gott 


Advotat, be forgt Brüfung bon Grundbucde $ 
aügen u. 

Albert | rihten in Amerifa und Europa; 
leftionen 
ma 
Tel, Main 1609 bis 2 Uhr nam. 
Halſted ir. Tel.: Diverfey 3134 bis —— 


NRectsangelegenheiten au allen 4 
Verträge, Kole 
Dofumente, Bolls 
Rafdington Etr., Bim, 1115. 
572 Nord 


Ermittelungen, 


ten. 133 W. 


fep*£ 


Herman Maling, 
Deutiher Rechtsanwalt und Notar, 

69 W. Waihington Er. Tel.: Centrak 
8526. Ubends. 3175 Lincoln Abe. Well, 1850, 
11nd—10f68 
deutſcher Advokal. Kon⸗ 
Teſtamente. Geſebliche 
Familien⸗Angelegenhei⸗ 

Room 310. 
momifon* 
Advofat u. Kolleftor. Braftie 
E J. Swartz, 
Notar, 2131 N. Clark Etr. Tel Diverfey 3158, 
24jalmt mt? 


"Dtto Settin 8, deumher Rechtsanwalt 


a. °. Sillomirion, 
Partnerichaft, 

Art. 
Wlır 


2 3 MWafhinaton Str., 


72 


en, 


“ Jacob ( Ehwarg, 


und Notar, praftigiert {n allen Gerichten. 127 
R !, Dearborn Eir., Zimmer 
9503: 


541. Tel. Ranbdoı 
abends Vionticello 54. Bere 


eıhlef E. Hanfen, 30 R. CaSalle Cie. Tel: 


! Main 4847-4348, Redisanmwalt Brafttaterr i 
"allen Geriöhten. Patentanwalt. » 
dungen. 


| 10—3. 


Europ. Berbins« 
Abends, Zamtag nadm., Sonntags 
432 Conter Str. Tel.: Diberfep 4191, 
2il * 
amtlihe Wen 
Aplifartonemf 
audgefertigt vom 
Abendvoſi Co 
Waſhington Str. de 
„Ridand A. Koch. 35. N, Dearborn Etr., 
Nota 
72 N..Haljted Etr Ede North Abe: 
180f*2 


Hugo Radau. deutidh«d 
kN Rechtsanwalt und öffe ——— 


ae 


Vollmachten. Ueberſeßungen. 


Affidavits 


2- 3- Hat 3 
muß preisivert fein. Einacls 3 
N 160 Abendpoit.d 





Sonnragpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Januar 1921. 


— — — 


Aerztliches | 


reſeꝛ Aubru 18c die Bere.) | 


bem, ber bringt überai ein, veteißt Ye nic zurüd, fo bift du bes Xos|  — 
at er fie gejehen.” — Der Wind» des.“ : 

Sn Die Maurer. 
Bon Franz | Widmann, 


Anzeigen unıer 


+ 
xsarum "leiden, wenn man gebeilt werden $ 
Tann? Laboratorium für die Diagnoſe und 
Sehandlung· chroniſcher Kranlheiten mittelit , % 
Hönigen-@irabien, fowie mitroſtopiſcher, che⸗F 
miſcher und mediziniſcher Heilmiitel. Wenn X 


ai Seid Ihr ein Opfer 
von Strankheiten, welche die Gefundheit zerftören? 
Benn dem fo fit, b fouer Ihr es Euch 


fönig ftand im Nu an ihrer Seite, Die zwölf Rappen aber waren die 
und als er ſeines Schwagers Anlie- Töchter der Hexe Eiſennaſe. Als Ar— 


Fee Helene. 
x . ö ER . ⸗ 
zuiler „und, meoigtmifaer Beilmitt. 7 gen bernahm, ermiderte er: „Aller- ailus mit ihnen hinaustritt, Tprad) 
Jbren Zuſfand ü iund 4 


1o follte Diejes Jein Grund fein, alte 7 Ungariſches Volksmährchen. dings weiß ich, wo ſie iſt. Der Flam- eines der Pferde: „Ich bedaure dich, 
eoensdlum e ee e e e n cchchctsπ, menkönig hält ſie in wen unterirbis wir find ſchwerer zu bändigen als 
nz Bellen Sie „Die Selüimg der Kante | Gg waren einmal ein König und ſten will, daß ſie abet keinen anderen Hen Höhle gefangen; ſie muß ſein das Grzgeftüt.“. Und fon liefen bie 
Juiranen giot, vap das Lehe eine Rönigin, die hatten brei Töchter zum Gatten nimmt als den, der fie Küchengeſchirr im Glutbach wachen. ; zwölf Rappen auseinander; Argilus 
{re volle Gelundbeit * die hat a a en umms ats Den, Der IE omeit ihr dabei Sehr heit, wird, habe aber ftedte fein Gtäb in den 
ultände des nörpers, UND einen Sohn. Einft unterhielten |befiegt: Mit drei Heeren zogen wir |... ME babet fehr heil; wird, habe aber ftedte fein Stäbchen in be | 
ianfätte und Serzbe |fich der König und die Königin und |negen fie aus, Geftern erfchlug fie id) ihr oft Thon Kühlung augeweht. Boden, und es erhob ſich ein fürch- 
SF— | En üben ichs unfıre Küchter hab eine. Keule Bei ME — 7— — „Ich danke dir, lieber Schwager, terlicher Sturm. Jedem Roſſe wehte 
ge Sunttionen fagten: „Wenn j | zöchter |DaS eine, heute beit Sonnenaufgang da du ihr@inderung verfchafft Haft,” bie Kuft ent d wie fehr fi 
| der Medisinen Detratet, fo wird jede einen Teil un [uns jebt tämpft fie eb it d 3 PN rt haft,“ die Luft entgegen, und wie ſehr ſi 
I der Mediginen ‚ l T jeh pft ſie eben mit dem ie Mean dus a 5 : = * 
ven. res und ſeres Königreichs bekommen müſſen, dritten.“ Icg e; —— in ._ - ur N rn —— iR 
iur, Kropf, Abe k tt 1 — 3. lihr W — „Sehr gern!“ antwor- war mächtiger alle mußten na 
ug Ai * * Ipirb * —— ſehe . wirtuich fand der lleine Kö⸗ tete der Windkönig. blies ſeinen Hauſe. — ſchloß 3 die 
kungen eriolareih ein werden; c3 ilt beifer, mir geben nigslohn, al3 er weiter gina, auch dad s u: a i 
— — | tot ie Schwe d Augenblick Stalltür, eb b der Iehte Strahl 
en en lie brei in ein Stlofter.* Iieitte Seer che Setot, Wie zu, Grager an und im WUugenblid Stalltür, eben jchieb ber Iehte Stra 
—8 i ‚fie a in ein j ‚dritte Heer jhon maufetot. Wie zu — ze. z — = 
vender Arst, jowie meine ausge | ar hatte diefe Rede gehört = * 5 ftand Arailus mit feinem Roffe por der Sonne, al3 Here Eifennafe vor 
„on im Curova und auf dielem| Der Sohn hatte diefe Rede gehört vor gab er einem der Gefallenen == wg 2 u] De en 
t Segen mich in dem Stand, mein Ur md d — 8 mi hta! ’@ x , - Helene. Vor Fyreude lieh fie das Kü- ihm Stand. Sie mar äußerft eritaunt, 
seibanhen beit nern u und dachte: Daraus wird nichts! Sprache und Leben wieber und er- & ät in den Gfutbach fallen, Ar= die Roff & Weeilah Yelsimanie 
saramticsn Sonen die deite ärst- Während nun der König und bie hielt die Auskunft: „ben ift bie Ina... * utbach f —— r⸗ die Roſſe * —* — 
in sro amd wied auf jeden Königin auf einer entfernten Pupta | Schlacht beendet, die Fee Helene hat 116.00 rebete nilht viel, fonbern zu fehen, unb fprad): „Wenn bu Kin 
con fein, Dr. med. 5. E. | weilten, die Gchnitter zu beauffich- |uns alle getötet!“ |bob fie auf fein Roß und ritt davon. ‚nacht ebenfalls richtig arbeiteit, Bil 
> Superintendent des Irving | ı: — zu beaufſich⸗ uns alle getötet! Der Flammenkönig war eben in du morgen frei; geh und melke das 
ı und medisiniiher Direktor | IGeN — es war gerade Erntezeit —, | „Wo finde ich fie?” fprach der Hlei- |, .— 9 g a | 2 EwZ 77 
otorsum, Doltor der Medizin trat jemand ang penfter, Hopfte und ne Königefohn feinem Zimmer; er vernahm imStall , Erzgeltüt und bereite ein Bad aus 
Hofvitai, Chicago, 2008 %. fprad um Prinzen: Kleiner Rö- Ueber jenem Bera ift ihr Schlop, [einen ungeheuren Lärm, ging hinab der Mil! Mit dem erjten Sonnen: 
k prad) 3 3 u „Meder jenem Sera ılt ıhr Schloß, * en — u 
Yilmaulce dc, Sorenltn | igsfohn, ich till deine ältefte Schtwe- "gab der Mann zur Antioort und foh, daß fein Pferd Taigaröt ſtrahl muß es beitimmt fertig fein. 
—— Ifter heiraten!” — Der Prinz, nicht, Arailus — fo hieß der Heine gi, Tb bäumte, twieherte, in bie Krippe! ALS Argilus ben Stall verlafjen 
N Br Er dr * pi 2 7 l Ro⸗ 534 ⸗ Besen . . 3 
‚faul, antwortete: „Warte ein wenig, nigsſohn — ging über den Berg und ui e a yet Ö * — und prügelie Mhre Yöcter Die 
nen 5 ämlich ein rbare € g 


und Eurem gen G fofort einen auderläf 
su fonfultieren, Vernahläffigung Aft gefährlicher 
mag eine einfade Yufaabe fein, Euch fett au beiten, aber 
Euc jelöft bermagläffigt und Eu nicht fegt richt 
ae u. * unhellbar werden und Ihr mögt Er 
eben ruinieren. 
Seit mehr al3 20 Jahren Yade Id bie Aratlide Braris in 
A hafter Meife ausgeübt und Niemand lebt, der et 
lann, bat ich je ein Berfprecen gab, das I hielt. Da 
a dirchte Bchandlungsweile anmwenbe, gelangt meine Arznei 
> zum @ihe der Krantheit, obne in ben Diagen au lommen 
erdauung gu ftören. 
IM derfbrede feine unmöglihen Kuren, td verwende einfad Die dur tabrelange Gefäße 
rung erlangten Kenntniffe In ehren» und gemiffenkafter Weile 
Denn Ihr erichöpft und elend feid, wenn (Ener Krälgesuitand End ohne Die Energie 
fen hat, Euch ber Unnehmiihteiten de3 Leben$ zu erfreuen; wenn Ihr jenes Gefühl 
biger Nicdergeihlagenhrit habt, bie Euch dn3 Leben als laum lebenswert erichelnen — 
gang gleid), was Euren Zuitand verichuibet bat, kommt und fvredit barlibes mit mie, 


Konsultation jeder reit trei. 


34 beranble Bint-, Haut», nerväfe und Hronlide Krankheiten, Srampfadern, Baffı 
Yarıı- un? proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren und LZeberleiden, fuezifiihen Ratarrk, 
morchoiten und Kilteln. Ih habe eine ber feinften X-Straglen Maſchinen in Chicago. ' 
iofftet eine forgjältige X-Strahlen Unterfiuhnung mit End Vornehmen lajien. Laht Ener 
ebenfatl3 von mir unterfuchen. Koniultation frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


Zweites 9 W. Randolph Str. x 


Das Ubdrudredt wurde bom ber „Sonntags 
poft“ erworben, 


Das Afchenborf’fhe Gut Tag an 
der Landſtraße, doch ohne Bahnver— 
bindung, weit draußen in Moor und 
Heide, ein paar Gehſtunden von der 
Großſtadt enifernt. 

Der nötig gewordene Anbau kam 
nicht vom Flecke. Zwei Maurer ar— 
beiteten gemächlich daran. Anfangs 
waren es ihrer acht geweſen. Aber den 
anderen dünkte der Lohn zu niedrig. 
Und da der Beſitzer nicht mehr ge— 
währen wollte, liefen ſie davon. 

Nur der Ungnader Ulle und Pius 
Brunner blieben. Der letztere, weil 
er ein mäßiger, zufriedener Menſch 
war, der das ewige Streiken haßte, 
der Ulle, weil er Geld zum Trinken 
brauchte und außerdem noch eine 
Frau zu ernähren hatte. Er beſaß 
eine armſelige Wohnung im ber 


trcbs md 


x 
yloor ben Etats 
Sonmtags. Eyreäftunden: 9 borm. 618 8 abends; Sonntags und Gelertags ven 10 berm, BIS 1 nam, 
til Yıcbredt 
sen Krankheiten nad den 
preitunden 9—6; Conns 


sborn Str... immer 416. | aleich ſollſt du ſie haben.“ 
Wezſaſon* J15 


ı 
tl, c 


t 
281 


ir, Et. 1—7 Ubr. Di. 


en! us: — 

Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
ſeinzergen mier d eter 
Mutual © Co, 

>», Zimmer 636, 
ne zu gelegl. Raten 
loſten Euch $1.75 
tonat loſten Euch 82.63 
Monat koſten Euch $3.50 


r Staatsaufſicht. — Teleph. Central 5493. 


der einer ans Fenſter, klopfte und 
ſprach: „Kleiner Königsſohn, ich will 


83110** 


Automobile u. ſ. w. 
(!imaetien rien mer 


4125 oder bertauic« 
198, 27378, Ma 


I Touring Gar, neues 
{ 5 Difer 


t, 8 


id 


I, Madifon Str, 


Touring, 1918, im el 


so 
u, 5250, Offen abends und 


Madiſon Str. 


ı 93 
3 Sc Bi 


Dzle Blod. 


Billard und Border Tifche 


(Alnartwen wnier 


Garom oder Bodet, mit vollitändiner Ausitat 


tung; acbramdte Tiſche au berabgeicgten Brei» 


fen; Kegelbahnen, Billard» und Kegelbahnen 
Bedarfsartifel. Yeihte Zahlungen 
Ihe Brunswid-Balle-Tollender Eo,, 


623 ©, Wabafd Avenue, 


* — 
Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Anzetaen unter diefer Nubrit_18c die Beile.) 
Wir ſchleiſen irgend einen Mrtifel, welcher 
eine Eihneide nötlg bat, und machen chbenfall3 
oͤlchen Auswahl in 
en; älteſter Laden dieſer 


Neparaturen an | Große 
importierten Stahlwar 
Vranche in Chicago, 
Rraut & 
neucz Gefhäftsplaß: 325 


Dohn 
Eid 


(Azetaen untet dieſet Nu 

Avenue. 
Leichenbeſtatter 

Anzeinen unter dteter Auhrii_18c die Beile. ı 


eltern Casfet and Undertafing Eo., Mich 


ir. Zcl. Central 368 


gan ?ıipd. u. Randolph 


— Segialarzt fur Privat — * 

Nilwautee dibonue. Sinnen als jie ins Zimmer trat, warf er fie, 
chat, Chromifide, pri Ihwapp! zum Fenſter hinaus, Gie 

° Stauensstranibeiten, Nat frct. 


‚eine goldene Brüde, die lang war und 


Nubert 18c die Belle.) i ‘\ ee * 0 
Sonnenkönig! Er faßte die Prinzeſ— 
ſin bei der Hand und führte ſie auf 


ſein Königreich mitten in der Sonne. 


cr Hubrit 18c Die Seile. 


meriaufen: ring bar, wie 
31 


Modell 55, wie 
ſrſaſo 
Tr —ñ 


n⸗en ı _ _____*rori 18c_dre getle 
Billacd-Tefde au dverfanfen — ganz neue 


gen, und fobald er die eitiche | 


gens Rollen war Sturm und er ver= | Helene 
er © ſchwand 
Wabaſh 7060. — 25 

utan⸗x Freier war der Windkönig! 


mein froh, bereits zwei Schweſtern trenne, und in ſieben mal ſieben Ta— 


al, 
Elarf Straße. 
Sol,fonmifr* 


Ofenteile und Reparatur 

maete tdi I8e dte Beile.ı 
DOrenteile und Waflerfronts für alle Defen. | 

Defen nicelplaiticrt,. Margott&, 697 | 


‚snügt zu Bette, 


15mz*X | 


Itam an Helenens Schloß. Er trat 
ungehindert hinein, niemand mar 
darin. In Helenens Sclafaemad 
hing ein Gäbel, der fprang unauf- 
hörlich aus feiner Scheide und tie 
der zurüd, — Ei, wenn bu fo un- 
ruhig bift, Dachte Argilus, fo will ich 
dich in Gebrauch nehmen; du aefällit . 
mir beifer al3d mein Schwert, das fie 
nur rührt, wenn ich e& fchtioinae. — 
Er 30q feinen Säbel und mechfelte 
‚die Klingen au?. Kaum mar die qe= 
Tcheben, als die höfe Fee Helene vor 
ihm Stand, „Du mwagjt e3, in mein 
Schloß zu dringen?” rief fie au. : 
„Run mußt du mit mir fämpfen!’— | 
Der fleine Prinz antwortete: ; Sie rit den Sübel von der Wanh, ! 
„Warte ein wenig, gleich Jollft bu fie; der Kleine Prinz z0g die Klinge, die 
haben.“ — Er ging in das Zimmer |er eben eingetaufcht hatte, und fie be- 
jeiner ziveiten Schweiter, nahm fie aannen zu fechten.. Aber ala fich die 
auf den Mrm und warf fie ebenfalls Säbel zum erjten Male freusten, | 
zum Yenfter hinaus, Sie fiel aber ;fprang Helenens Sähel in der Mitte | 
nicht zur Erde, fondern in einen Wa: jdurdh. Da fprach fie Tadhend: „Du 
gen aus Luft, Vier Pferde, die un= |bift mein Bräutigam!” fiel ihm um 
aufhörlich Schnaubten und fich bäums |der Hals und herzte und fühte ihn, 
ten, waren angefpannt. Der Unbe: |daf e3 eine Freude war, nur zuzu=! 
fannte fehte fih zu ihr in den Wa= |fehen. 
0 Cie heirateten fih, und nachdem 
ſchwang, breiteten fi die Molten ſie einige Zeit in Glückſeligkeit zu⸗ 
aus zu einer Heerſtraße. Des Wa- ſammen gelebt hatten, ſprach Frau 
eines Morgens: „Lieber 
Dieſer Mann, ich muß dich auf kurze Zeit 
verlaſſen. Es iſt zum erſten und letz⸗ 
Der kleine Königsſohn war unge⸗ ten Male, daß ich mich bon bir 


Er rief ſeine älteſte Schweſter, und 


fiel aber nicht zur Erde, ſondern auf 


denn der 
der 


iD 


zur Eonne reichte; 


reier war fein anderer al3 


der aoldenen Brüde fort — biz in 


AS e8 Mittag geworben, trat inie= ! 


deine zweite Schweiter heiraten!“ 


im Augenblid. 


angebracht zu haben. Als daher gei bin ich wieder zurüd; dann foll 
abends wieder jemand am SFeniter |unfer Leben in erwiger Freude dahin— 
erichien und flopfte, fpracdh er: „Du (fließen. Alles im Schloß tit zu deinem 
braucht nicht zu reden; ich meih | Befehl, nur das Iehte Zimmer betritt | 
Ichon, was du millft,” und warf in Inicht, e8 fönnte aroßes Unheil daraus 
aller Geelenruhe auch feine britte | entftehen.“ — Mit diefen Worten 
Schweſter aus dem Fenſter. Dieſe war ſie verſchwunden. Dem Prinzen 
Schweſter fiel in einen ſilberhellen verging die Zeit ohne ſeine Fee ſehr 
Bach. Der Unbekannte faßte ſie beim langſam. Er durchforſchte das ganze 
Arm, und die Wellen trugen fie fanft | Schloß, bi3 er endlich an das lebte | 
dem Monde zu; denn diefer dritte, Gemach fam, und weil er jung und 
Freier mar der Mondfönig. Der ;leichtfinnig war, fchloß er e3 auf. | 
Heine Königsfohn aber Iegte fich ver- Da fah er einen alten Mann, defien 


AB der König und die Königin 'menfönig, aber der Prinz mußte es 
am nächiten Morgen zuridtamen Inicht. Der alte Mann trug drei Rei: 


Nund hörten, was der Prinz getan, |fen um den Bauch; jeber Reifen war 


„2 Ru 
— 
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9152 EXCHANGE AVENUE 


'fie aber fo getvaltige Schtwiegerfühne 


waren fie jehr zufrieden und fagten | 


‚non Stahl, und die Reifen hielten ihn 
an der Mauer feſt. Der Flammen— 
befommen, wie den Sonnenfönia, |fönig fprach: „IH arüße dich, junger 
den Windlönig und den Mondkönia, | Prinz! Siehe, mein Bart ijt »Flam- 
me, und mir tjt fehr heiß! Gib mir 
einen Becher Wein!’— Meil nun Ar: 
gilus qutmütig war, erfüllte er Des 


mirnderten fie fich nicht wenig. Weil 


zu dem fleinen Königsfohn: „Sieh, 


Iß, trink, ſchlafe meinetwegen; 


Roß; es verſtand die Reden der 
Menſchen, antwortete auch und hatte 
neun Füße — „Was treibit du fiir 
tolle3 Zeug?” rief der Flammen: 
fönig. „Haft du nicht Hafer und Heu 
aenug? Oder hat man dich nicht aes 
tränkt?“ — „Hafer und Heu hab’ ich 
aenua, auch hat man mich getränft," 
ſprach Taigaröt — „aber Helene hat 


Iman dir entführt. *— Des Flammen: 


königs Bart zitterte vor Wut, aber 
Iaigardt fprach weiter: „Sei ruhia! 


drei Sprüngen hole ich Tie ein.” — 
Der Flanmentönig tat, wie ihm fein 
Roß aeheiken, und ala er fich hin- 
länglich geftärft und ausgeruht, ſetzte 


rief, indem er zuriüdiprenate: „Weil 


ganz Nacht hindurch. 

Der Prinz ging zum Erzgeſtüt 
und dachte, dies dürfte wohl 
ſchwerſte Probe ſein. Eben wollte er 
ſein Stäbchen in den Boden ſtecken, 
als ihm ſein Schwager, der Mond— 
könig, begegnete. „Ich ſuche dich,“ 
ſprach der Mondkönig, „ich weiß 
ſchon, was du brauchſt. Wohin ich 
ſcheine bei der Hürde der erzenen 
Roſſe, dort grabe drei 
An dieſer Stelle findeſt du einen 


in goldenen Zaum; wenn du den in der 
Hand hältſt, gehorcht dir jedes Roß.“ 
— Argilus tat, wie ihm der Mond- | 


*fonig geraten, und alfe NRoffe be ı 1‘ d al) € 
N 1 ‚noch früh genug. Und in den MWirt?- 


' 


Erzgeſtüts ſtanden plößlih ruhig 


jer fi auf da8 Ro Taigaröt, hatte; und Tieken fich bon ihm melfen. 
‘in drei Sprüngen Argilus eingeholt, | 
‚rip ihm Helene aus dem Arm und fig, 


und die Mil) rauchte 
ıdampfte, denn fie war fiedend. Here 


dur mir bie Freiheit verfchafft Haft, Eifennafe fprach tüdifch: „See dich 


töte ich dich jebt micht; Tommft du 
aber noch einmal, fo bift du verloren!“ 
Der tleine Prinz ritt traurig zu 


feinen drei Schwäcern und erzählte ;alfo das Pferd borführett, 


ihnen, mwa8 gefchehen. Die brei 


„Du mußt ein Pferd finden, das noch 


ſchneller läuft als Taigaröt. Es gikt 
aber nur ein einziges ſolches Pferd; 
das iſt Taigaröts Bruder. Es hat 
zwar nur vier Füße, iſt aber gewiß 
ſchneller als Taigaröt ſelbſt. —, Wo 
finde ich das Pferd?“ fragte Argi— 
lus. — Die Schwäger antworteten: 
„Hexe Eiſennaſe hält das Pferd un— 
ter der Erde verborgen. Geh zu ihr, 
tritt in ihre Dienſte und fordere dies 
Roß als Lohn!“ 

„Bringt mich hin, meine lieben 
Schwäger!“ bat Argilus. — „So— 
gleich!“ entgegnete der Sonnenkönig. 
„Nimm aber zuvor dieſe Gabe von 


deinen Schwägern, die dich herzlich wieder 


lieben.“ — Mit dieſen Worten gab 


hinein!“ — Der Prinz entgegnete: 
„Wenn ich dieſe Probe überſtehe, 
reite ich augenblicklich davon. Laß 


als Lohn ausbedungen!“ — Sogleich 


Schwäger berieten ſich und ſagien: ſtand das Pferd an der Wanne. Es 


war klein, unanſehnlich und 
ſchmutzig; doch als Argilus hinzu— 
Iirat, um in die Wanne zu fteigen, 
‚tauchte dag Noß den Kopf in die 
Milch und: 'og alles euer in Tich, 
jo daß der Prinz im Bad unverleht 
blieb. Als er herausftieg, war er fie: 
benmal fchöner al3 zubor. Here Ei: 
fennafe dachte: Seht mwerbe ich mich 
ebenfall3 fiebenmal fehöner machen, 
ol3 ih bin, und dann heirate ich dies 


ſen hübſchen Prinzen. — Sie ſprang 


‚fug3 in die Wanne, das Roß aber 
jtekte feinen Kopf mieber 
Milch, blie das Tyeuer, dad e3 bor- 
:her eingefogen, durch die Nüftern 
heraus und Here Eifennafe 
verbrannte augenblidlich. 


bie; 


Ime, in bem 


Spannen tief! 


Am Morgen war da3 Bad fer: 
und ! 


in bie 


Stadt, fam aber der meiten Entfer- 


nung wegen jet nur am Gonntag 


ein. 
Nachts Tchliefen die beiden Maurer 
in einem fchon fertiggeftellten Rau= 


erit November, bereit3 empfindlich 


i talt. 


Heute am Allerheiligentag hatten 
fich beide in die Stadt begeben, aber 
richt gemeinfam. Prus, der das Grab 
feiner Mutter Shmüden mollte, mar 
zwei Stunden zuvor aufgebrochen. 
Der Ulfe beeilte fih nicht. Er Tiebte 


Und von neuem fchluchzt fie auf. | 


„aus dem mich niemand erlöfen 
kann!“ 


“u 


„Ich 
“Still Tegt fie ihm die Hand euf 


ein Kofsofen zum Aus- | ben Mund. „Haft nicht3 gehört? Mir | 
|trodinen brannte. E3 war, obwohl | war’3, al3 wäre draußen einer ftehen | 


geblieben, um zu horchen.“ 

| Pius Brunner war zu erregt ae 
weſen, um etwas zu bemerfen, „Es 
ift nichts.” 


| „Dod. — Ih fürdite mich. €3 ift 


ja ein Verbrechen, daS mir begehen. 
Sch till hinten hinaus, Der Durd’- 
gang führt in eine andere Gaffe. Geh 


das Ausfchlafen. Die Trubel fah er ‚du nach born.” 


häufern war e& in den Vormittags— 
ftunden leer und Tanamweilig. 


| Er umflammert ihre Hand. „Hort 


willſt?“ — 


„Für immer, — von dir. Wir dür—⸗ 


Auf dem Friedhof iſt Pius einer fen uns nicht wiederſehen, Pi. Wirſt 


der erſten geweſen. So iſt ihm noch 


Zur Seite in einer der Bänke ſitzt 


Das iſt immer ſo geweſen, wenn 
ſie's nicht bemerkt hat. 
Aber wie bleich ſie jetzt ausſchaut! 


geweint. 

Es iſt das erſte Mal, daß er ſie 
wiederſieht, ſeit ſie Ulles Weib ge— 
worden. 

Sollte es wahr ſein, was er die 
Leute hat reden hören? 

Die Frage, ob ſo das Glück aus— 
ſehen kann, läßt ihm keine Ruhe. 


weiß? 
Die Trudel wird er's 
laſſen. Er iſt ſchuld, daß ſie unglück— 
lich geworden, und nun vielleicht 
auch, — wenn er ſie im Zorn und 
Rauſch erſchlägt! — 

In ohnmächtiger Wut gegen ſich 


es ſchon tragen. Ich leb ja nimmer 


‘Zeit geblieben, rechtzeitig zur Kirche Yana. Er bringt's ſchon dahin.“ 
izu fommen. Aber die rechte Andacht | 
"hat ihm heute gefehlt. 


„Das fol er nicht!“ MWie einen 
Schwur murmelte es Brunner in ſich 
hinein, als ſie ſich haſtig losgeriſſen 


dag ich die Ungnader Trudel. Und von der und er aus dem Torweg hervor ouf 
kann er den Blick nicht laſſen. 


die Straße zurücktritt. 
Da erſtarrt ſein Blick. Nur ein 
einziger Paſſant iſt zu ſehen, der ſich 


haſtig entfernt. 
Und die Augen gerötet, als hätte fie 


Und der Ungnader Ulfe ift’a, 
Menn der gefaufcht hat, alles 


entgelten 


Die Kirchenbefucher drängen Hinz ;ferber bleibt er ftehen. Was foll er 


aus. Gr miicht fich in ihren Strom. 


Unbemerft fann er ihre folgen. Bi3 
dahin, mo fich die Menge teilt und 
in einzelne dunfle Büchlein zerflicht. 
Da ift ein Tormweq, unter ben fie 
einen Augenblid tritt, um ihr Kleid 
zu orbnen. 


Die Trudel will ehrbar 
Als ihre Beliebter darf er 


beainnen? 
bleiben. 


‚nicht zwischen fie und ihren Mann | 


treten. Wenn er den Unhold aus ber 
Welt Schafft, trennt fein Schatten 
für immer ihn und fie. Und auch auf 
fie, die Reine, Unfchurdige, fannı ein 


|Bart war Feuer. Ed war ber Flames ! 


er ihm einen Stab, der war halb yon | Der Prinz ſchwang ſich vergnügt 
Gold, Halb von Silber und zitterte auf ſein Roß und ritt davon. Als 
unaufhörlich; er war namlich aus ‚Te aus dem Gebiete der Here Eifen- 
‚Sonnenlicht, Mondenfchein undWind ;nafe waren, fprad das Roß: „Wa— 
"gemacht. — „So oft du unfer des |Tche mich in diefem Bad!" — Argis 
darfſt,“ ſprach der Sonnenkönig, lus tat es, und das Pferd wurde 
„ſtecke diefen Stab in die Erde, und goldfarben, und an jedem Haar hing 
wir find bei dir.“ — Hierauf nahm ‚ein goldenes Lödchen. Mit —* 
der Sonnenkönig den kleinen Schwa— ‚Sprung fchte da8 Wunderpferd, 
‘ger auf einen Sonnenftrahl und trug | 


‚ihn einen ganzen Tag; dann nayı? MM A 
ihm der Mondfänig, trug ihn eine lammenfönias, wo bie arme Helene 


‘trug feinen Herrn zur Höhle bes * fich ein Herz. „Eine Frage hätt’ 
10). 


„zeudel" häßlicher Verdacht fallen. Er kann 

Erjgroden fährt fie zufammen. | nicht glücklich werben. Aber fie barf 
„Du bift’3, Pi?“ Go hat fie ihm! auch nicht unglücklich bleiben —durd 
Ihon als Kind genannt, da fie no ‚feine Schuld! 
im engen, jhmubigen Großftabthofe| Cr Tiebt fie ja über alle Mafen. 
ſpielten. „Haſt mir mas auszurichten Menn Gott barmberzig ift, muß er 
bon meinem Manne?” den Musmweg zeigen. 

„Das nicht. Er wird ja auch ſelber md noch einmal Fehrt Pius Brun- 


Iatos aenannt, über das Meer und | fommen.” CS geht fchtwer, aber et ner in die Kirche zuriick, hoirft fich vor 


dem Altar nieder und betet. 
Saa's!“ Der Unanader Ulle betet nicht. 
„Sag's! 


| Mia ve ⸗ 
Zertifikate 
| Geldlendungen 


| nad; allen Ländern per Pot 
| und Nabel zu allerniedrig- 


| ſten Preiſen. 


| Dolar-Veber weiſungen 
nach Oefterreich und 
Ungarn, 


Dentide, öiterr. 1. ungar. 
Etantö- u. Städtennleihen 


| 
dentie, öterreihifhe und 
ruffiſche Banlnoten. 
Traveler Checks 
Shifstarten— Neifepäfle. 
Commercial 


& Navings Bank 


1935—39 Milwaukee Ave. 


nabe Weſtern Abe. 


| CHICAGO, ILL. 
Heute geöffnet von 10—12 Hr, 


ih State 


i 
| 


die Trudel da. Kein Mafel eines Häß- 
lichen Verbachtes fiel auf ihre Ehre! 
Er hatte fi geläufcht. Ein anderer 
noch, ein Fremder, mußte am Toriweg 
borübergegangen und der Laufcher 
gemwefen fein. 

' Bugleich aber fchnürte bie erlangte 
Gemwißheit ihm jchmerzhaft die Bruft 
zufammen, Löjchte fie doch die Tehte 
Glüdshoffnung, mit der er fi noch 
an das Leben geflammert. Auch diele 
| hatte getrogen, — &8 follte nicht fein. 
ı Die er burch fein törichtes Schweigen 


| 


TELEPHONE TELFENONE inte mächtig find deine Schweitern Mit ven Zähnen Inirfcht er vor Wut, 


Naht; dann nahm ihn der Wind» Mieder am Glutbach ftand und das | 
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FRANKIIN CHKAGO 
Liien heute von 9 biß 1 Uhr 


Wir offerieren freibleibend von 
unſeren Beſtänden, jofort liefer- B|..: : u EERE. 
u ſofort liefer- Jmir ſchon eine Frau ausgeſucht. Die haſt mich ſehr 


bar: 
Deutſche Städte⸗ 
Anleihen 


Bremen 43 
Bremen 3368 „.oonssennnn. 
Berlin 48 „.occoucs | 
Chemnitz 48 ........ 
Koblenz 46 
Köln 48 
Darmſtadt 4808...... 8 
Dresden 43 
Düſſeldorf 48 ........ — 
Frankfurt 48 
Groß-Berlin 48 ..... 
Hamburg 48ß8.... .. M 
Hamburg 4 
Heidelberg 48 ....... one 
Relysia AB „.nunnnsne as 
Leipzig 4168 ...... a 
2 Mannheim 43 
| München 43 
BE München 58 ocereccc o....19 
BE Nürnberg 48 .ooonnoononen. 16 
B Wiesbaden 4ß8........ 16 
JEbenſo haben wir viele andere auf 
Lieferung in drei Tagen. 
Deutſche Induſtrie-Bonds. 
E Deutiche Allg. Elektr. 4148. 1814 
Siemens u. Halske 4148.. 1810 
Teutiche Gasgeiellich. 4348. 181% 


Per 


1000 M 
Markt Ri 
© Ichrafen fehr und fuchten ihm von |bon feinem Bauche. Er Tachte tieber 
„Smeimal halt du mir: 


a aus feinem Kaften und gab fie fei- i e 
nem Sohn mit folgenden Worten: |ihrer Reife zurüctgeleat, als ſchon der 
E „Mein Eohn, die eine Flafche enthält  Slammenkönig an ihrer Eeite er- 
das Waffer des Lebens, jene andere |fchien. Er fpradh, und fein Bart be⸗ 
aber das Waſſer des Todes. Wenn wegte ſich dabei im Zorn auf und |, Ah 
du einen Toten mit dem Waffer des jab: „Du haft mich ala Gemahl ver= | Du aum Lohn? 


R ungemein biel zu meinen, befonder® Sträuben war alfo vergebens, und 
aber die Hofdamen, denn alle hatten in drei newaltigen Sprüngen trug fie 


geworden dur ihre Männer: du :Aten Wunfh. Doch während ber 


4 mußt dir auch eine große Königs: |Flammenkönig den Becher austrant, 
tochter zur Frau wählen!“ 


Iprang ein Reif von feinem Bauche 
Der Prinz entgegnete: „Ich habe !ab. Er Tchmunzelte und fagte: „Du 
gelabt, gib mir noch 
Ihöne Fee Helene wird meine Frau, |einen Becher!“ 
und feine andere!“ 

Der König und bie Königin er: | 


diefem vermeilenen Gedanken abzu= jund jagfe: meimal j 
bringen, Weil e3 ihnen aber auf feine ‚Wein gegeben, gib mir jet auch einen 


B|Weife gelang, fprachen fie endlich: |Becher Waſſer.“ — Sobald der tö— 
# „Run, fo ziehe hin, mein Sohn, der 'richte Prinz aetan, mie ber Liftine 
4 Simmel geleite dich bei deinem ver- Alte gebeten, fprang auch ber, dritte 
ai mefjenen Unternehmen.” — Darauf Neif ab, und der Flammenkönig ver— 


ſchwand! 


nahm der alte König zwei Flaſchen 
Die Fee hatte noch nicht die Hälfte 


Lebens beſprengſt, wird er lebendig. ſchmäht, haſt drei meiner Heere ge— 
Beſprengſt du aber einen Lebenden tötet, mich ſelbſt gefangen gehalten, 


J mit dem Waſſer des Todes, ſo ſtirbt nun biſt du in meiner Gewalt. Nicht 
Jer alſogleich. Nimm dieſe zwei Fla- meine Gemahlin, die letzte meiner 
ſchen, ſie ſind mein größter Schatz; Dienerinnen ſollſt du fein.“ 


vielleicht können ſie dir nützlich ſein“ Seitdem Helene Argilus geheira— 
Nun begann der ganze Hofſtaat tet, hatte ſie ihre Stärke verloren; ihr 


Here Eiſennaſe. 


könig und trug ihn einen Tag und Küchengerät wufd. „Komm!“ rief 


eine Naht, da war er am Palaft der Ach," Torac fie 
nA, r ⸗ 


Der Palaſt der Hexe Eiſennaſe könig tötet dich, wenn er dich ein— 


der Prinz, „ich will dich retten.“ — 
ra „der Flammen |„Was foll dag, Pi?“ 


„Bift glüdlich, Trubel?" Das folf er ihm bühen, der fcheinhei- | 1n3 Unglüd gebracht, wartete auf Er- 


Das blaffe Frauengeficht wird rot. 


„sch hab halt reden hören.” 


'Tige Heuchler! Nie hätt’ er geglaubt, ; [öfung und blieb ihm für immer ver» 
daß der Pius einen betrügen Tann. | Toren. Das Schidjal Ließ ihn ben 
|lnd num hat ber’3 mit feinem Meibe! | Ditteren Kelch Bi? zur Neige leeren. 


— Argilus tat e&, und | par aus lauter Totenföpfen gebaut; 
als ber Flammenkönig ben Becher [ein einziger fehlte nur, um das Ges 
getrunfen, fprang ber ziweite Neif |bäude zu vollenden, Als die Alte 


topfen börte, fah fie zum fyenfter hin- 
aus und frohlodte: „Endlich vieder 
einer! Geit breihundert Jahren warte 
ich beraebens auf den Totenkopf, der 
mein Prachtgebäude vollenden foll. 
| Herein, mein lieber Junge!” — Argi- 
|fu$ trat ein und mar ziemlich entfeht, 
als er die Alte in der Nähe fah; fie 
inar groß und fcheußlih und ihre 
Naſe war vor Eiſen. 

„Ich will bei dir in Dienſt treten,“ 
ſprach der kleine Prinz tapfer. 

„Gut,“ erwiderte ſie, „was willſt 
Das 


J 


Pferd, das du unter der 
Erde verwahrt hältſt.“ 
„Sollſt es haben, mein Söhnchen, 


wenn du mir treu dienſt. Fehlft hu 


aber nur einmal, ſo biſt du des To— 
des.“ 

„But!“ ſprach der Prinz. 

Die Hexe ſagte: „Vei mir währt 
das Dienitjahr nur 3 Tage, und du 


holt!" — Xrailus hatte fie aber jchen 
aufsRoß gehoben und fprengte dahin. 

Das Roh Taigardt begann fofort 
'einen ungeheuren Lärm im Gtall. 
„Was iſt's?“ rief der Flammenkönig. 
— „Helene iit entflohen!" rief Tai— 
garöt, — „Sp will ih noch elien, 
trinfen und fchlafen; in drei Sprüns 


gen holit du fie ein, wie bu fchon | 


‚einmal getan,” entgegnete der Ylam= 
menkönig. — „Nein,“ ſprach Taiga— 
röt, „ſehe dich gleich auf, und den— 
noch werden wir ſie nicht einholen! 
Argilus reitet meinen jüngeren Bru— 
der, und der iſt das ſchnellſte Roß 
auf der ganzen Welt!“ 

Der Flammenkönig ſchnallte ſeine 
Feuerſporen an und brauſte von 
dannen. Als ſie dem Roſſe des Prin— 
zen nahe waren, rief es zurück: 
Bruder, was läſſeſt du dir die 
Feuerſporen in die Rippen ſtoßen, 
fie verbrennen deine Eingeweide und 
ereilen wirſt du mich doch nicht! Es 


wäre beſſer, wir dienten friedlich 


einem Herrn.“ — Taigaröt fah dies fällt dir ein?“ 


Die Leut reden viel,“ fällt ſie ihm Am liebſten hätt' er ihm auf ber 
ins Wort. „GStelle das Meſſer hineingerannt. 

„Aber ich ſeh', daß es wahr iſt. Aber die Vernunft warnt ihn. Man 
Der Ulle iſt deiner nicht wert.” wird ihn faſſen und einſperren. 
Sie ſchlägt den Blick der blauen, Vielleicht glaubt man ihm nicht ein— 
feuchten Augen zu Boden. „Ich hab mal, denn die Trudel wird leugnen. 
ihn halt nehmen müſſen, weil der an- Und dann geht alles an ihm aus. — 
dere nicht gelommen iſt·.. Nein, — heimlich, — von hinten muß 

„Es heißt, er quält und mißhan-⸗ eg geſchehen, denn er fürchtet den 
belt ih." — j |Stärferen. Darum ift’3 beffer, er 

Da kann fie die Tränen nicht mehr fchweigt. Auch gegen das fchuldige 
zurüdhaltet, Taut Tchluchzt fie auf. Meih, Die Gelegenheit wird fchon 
„Wenn du’3 denn weißt, — ja, e& ilt fommen. Und dann, wenn e3 geiche- 
ein Elend. So oft er beirunfen ift, hen, fann niemand einen Verdacht 
ihimpft und fchlägt er mich. Und auf ihn werfen. 


er ijt immer beirunfen. Oft Hab ih | Anz Wirtshaus geht er und be 


mir ſchon den Tod gewünſcht. Wenn trinkt fi. Dann jucht er die Woh- | Th 


e3 nit Sünde wär, ich ging iN3 nung auf. Eine, hämifche Freude 
Waſſer.“ ——— durchzudt ihn. Ah — fie macht es ihm 

Pius Brunner ballt die Fäufte. Yeicht, Dem andern bleibt der Tod 
Sein Gefiht verzerrt ih. Aus den gefchnoren. Sie mag e3 zuerft entgel- 
fonft fo gutmütigen Augen Todert Die ten, Ind weil das Effen nicht auf bie 
heiße Ylamme bes Zorns. „Er did Minute fertig ift, zerrt er fie an ven 
ichlageng Hin muß er werben!“ Haaren, wirft fie an bie Wand und 

Die Irubel verfärbt fi. „Was Htöpt mit dem Fuß nach ihr, daß fie 
jammernd in die Knie bricht. — — 
„Nieder Tchlag’ ich ihn, wenn er 


Der Ulle fhnarchte bereit, in tie- 
fer Betäubung, mit rafchelndem 
‚ Atem. Zhm felbft gelang e& nicht zu 
Schlafen. Mit gefchloffenen Augen lag 
'er wachend da. 

Mitten in der Nacht ftand er auf, 
machte fih am Dfen zu fhaffen und 

Tchüttete frifchen Kof3 auf die einge- 
:funfenen Flammen. 

Dann warf er fich twieber hin, 
| Unter der fogigen Dede faltete gr 
‘die Hände und betete, 

Kein volles Vaterunfer. 

Bier Worte nur: „Vergib und un- 

jere Schuld!“ | 

Immer wieder. — Bis er ein—⸗ 
lief. 

| Am Morgen entftand Lärm, 

| Der Bau lag veröbet. Keine Hand 
regte ſich. 

Waren auch die zwei letzten Mau— 

rer davongelaufen? 

Man forſchte nach ihnen. 
Ein betäubender Gasgeruch ſchlug 

den Suchenden entgegen. Erſt als er 
ſich verflüchtigt hatte, konnten ſie in 
den Schlafraum dringen. 


lannſt deinen Dienſt gleich beginnen guch ein, und als qhm der Flammen⸗ Im Finſtern erſt kommt der Un— 
Du wirſt meine * = ve Eei. | tönig wieder die Sporen in die Sei⸗ noch einmal 2. , u gnaber Ulle unficheren Ganges zum 
Gie Iegt die Hand bittenb auf fet= ' Afchendorf’ichen Gute zurüd. 


E Goth. Grumdfred.-Bf, 48. . „181% 
; Pamburg Hppothefenb’f 48.1814 
Hoch Eifenwerfe 48 1813 


Gr ‚der böfe Flammentönig in fein Reich. 
Siebenmal Steben Tage waren ver— 


Da lagen ſie leblos, erſtickt. Der 


den Kleinen Prinzen fehr Lieb. 
Ungnader Ulle mit offenem Munde, 


ten stieß, fchlug er aus und warf den | 


ER Meining, Sppothefenb’? 48.1814 

5 Freu. Gentr.Bodenfred. 48.18% 

a Yihein.Weitf, Bodenfred. 48.1815 
Cchhudert 1.00.48 ....... 1813 
Badiſche Anilin 4148 

J Oeſterreich⸗ Ungariſche und andere 

Städte-Bonds 

J Wien 58.... 83.25 per 1000 Kr. 

J Vilſen, 4248.. 313 per 1000 Kr. 

J Belgrad 58. . 829 per 1000 Din. 

X 813 per 1000 Kr. 


Budapeſt 68 83.50 per 1000 Kr. 
Zirfular mit genauer Befchrei« 
bung der Anleihen frei zuge- 
fandt, 
&eldiendungspreife 
per Roit ur. Kabel unter Garantie 
Dentihland ........ ...5180.00 
Bamänien „..cnens0os. 5150.00 
Czecho⸗Slovakia ........ $138.00 
Jugo-Slavien ..........8S 72.00 
Deſterreich ..... .......S 32.00 
EEE. $ 22.00 
2 EEE $ 16,00 


Wir verkaufen and Wertpapiere aut 
Ratenzahlungen. 


Schiffskarten auf allen Linien. 


Dokumente beſorgt. — Erbſchaften. — 
Alle Paßangelegenheiten erledigt. 


Alle Preiſe freiblelbend 
verſtanden. 


—— 


Lejet die „Ubendpojt“, 


Kaber war mutig und quier Dinge, | 


4;al3 er in ein Tal fam, das voll Er= !grüßt, 
1 Ichlagener war, denn e3 hatte foeben | Sonnentönig wohlwollend. —- „Ad, 


Karlsbad 48. .$13 per 1000 Ar. B 


| Retter fragte ihn: „Sage mir, ivas 
iſt hier vorgegangen? — Der Soldat aßen ſie zuſammen zu Nacht, und 
antwortete: „Wir haben geitern mit'|Arailus ging weiter zum Mondkönig. 


füßte feinen föniglichen Eltern die |aanaeıt, Helene fam nicht zurüd, Da 


Bi Hände, hänate fich die beiden las | wurde Urailus bon Anaft befallen, 
ſchen 


an einem Riemen über die und er beſchloß zu ſeinen dreiſchwä— 
Schultern, die des Lebens rechts und gern zu reiſen, ob dieſe nicht etwa 
die des Todes links, umgürtete fich | wüßten, wo Helene fei. Er gelangte 
mit feinem Säbel und ging, zuerſt zum Sonnenfönig; der fam 

Er mar jchon lange geiwandert, |eben nach Haufe — „Set mir ge 
Heiner Schwager,” Tpradh der 
eine Schlacht ftattaefunden. Der [lieber Schtvager,“ ermwiberte Argilus, 
Prinz nahm feine Flafche mit dem | „ich Fuche meine Frau, die verſchwun— 
twunderfräftigen Waller des Lebens |den ift. Weißt dur nicht, io fie meilt?“ 


: und fprengte e8 einem der Toten ind — „Nein,“ entgegnete der Somneit- 
B Seit; da ftand biefer auf, rieb fich |könig, „ich Habe fie nicht gefeben. 
lie Augen und fpradd: „Ei, wie hab’ 


Vielleicht ift fie aber nur bei Nacht 
fichtbar; da mußt du unferenSchma: 


ih fo Tange gefchlafen!" — Sein 
ger, den Mondfönig, fragen. "—Nun 


ı bentviefe treiben, wenn abends eines 
fehlt, bijt du mir verfallen!” 
Hierauf führte fie den Prinzen zu 
ben Pferden. E3 waren lauter Roffe 
bon Erz; bie mwieherten furchtbar und 
machten bie fonderbarften Sprünge. 


| „Geh an dein Gefchäft!" Fprach 
Here Eifennafe und fhloß fich in ihr 
ı Gemad ein. 

| Argilus öffnete die Hürde, warf 
Ti} auf eines ber erzenen Roffe und 
ſtürmte mit der ganzen munteren 
ıS ar hinaus, 

| Kaum maren fie auf der nahen 
| Seidentiefe, al das NRoß, auf dem 
er ritt, ihn abwarf in einen tiefen 


|Moorgrund, fo*daß er bi3 an bie 
|Bruft verfant. Die ganze Schar Tief 
| auseinander; da ſteckte Argilus das 


Eder böjen Fee Helene gefochten, fie 
5 hat uns aber zufammengehauen.“ 


‚Der Prinz zudte die Achfeln und 
aing meiter. Am nächften Tal lag ein 


aanzes Heer, und der Heine Könias- |ver Mondtönig entgegnete: „Sch habe 


fohn erwedte wieder einen Toten und 
fraate: „Hat euch auch die Fee Helene 
erſchlagen?“ 

„Ja,“ erwiderte der Wiederbelebte. 


|, „Warum führt ihr denn Srieg mit 
ihr?“ fragte ber Prinz teiter. 
„Weißt du nicht,“ verfehte ber ! 


Soldat, „daß unfer König fie heira- 


Er gelangte zum filbernen Palaft, 
al3 der Monpfönig eben feine Nacht⸗ 
wandlung beginnen wollte. Argilus 
klagte ihm ebenfalls ſeine Not, doch 


Stäbchen, das ihm ſein Schwager ge— 
geben, in die Erde, und auf der 
Stelle fielen die Strahlen der Son— 
ne ſo glühend hernieder, daß der 
ganze Moorboden auftrocknete und 
ſie auch nicht geſehen. aber komm, die erzenen Roſſe zu ſchmelzen an— 
wandere bie Nacht über mit mit, fingen. Voll Angſt rannten fie zur 
vielleicht erfpähen wir fie.” — Und | Sürbe zurüd, und die Here war fehr 
fie gingen bie ganze Nacht zufam= !permundert, die Pferde iieber bei- 
men, fahen fie aber nicht. Da fagte | ſaͤmmen zu fehen. 

der Monbfönig: „Ich muß jeht nah „Morgen, mußt du meine zmölf 
Haufe. Aber dort fommt unfer Mappen hüten!“ fpradh fie. „Kommft 
CS Hrwager, der Windfönig, zede mit du mit dem Iekten Strahl der Sons 


Flammenkönig ab. 
hoch in der Luft waren, gerade bei 
den Sternen, fiel der böſe Flammen— 
könig ſo ſchwer herab, daß er ſich 
den Hals brach. Argilus aber brachte 
‚Helene glüdlih auf ihr Schloß zu: 
'rüd. Dort hielten fie neuerdings eine 
Igroße Hochzeit, Iebten jeher bvergnügt 
und Ieben noch, wenn fie nicht ge- 
Iftorben find, 


| Lebensmittel- 
Versand 


von unferenm Hamburger Lager unter per: 
fönlider Leitung von 9. Griem. 
Der beite, ficherite und Biffigfte Weg. 
NAdiointe Garantie, 


Bir offerieren n. a: 
Niehl, per Pfd.....15e} Star Bacon, Pfd. 60c 
(größere Duantitäten | Star Lard — 


billiger.) 
Borfmilhpulver — (ver Zin) .....1.00 


ver Pld.........BötLe - 27 
Gierpulver, Kid. 1.251 alter, geröftet i 
(1 Rfd.—=40 frifhen| Per Pfund... ...58e 
€ ) etc., etc. 


iern. 
ſowie alle anderen Pedarfartifel in prima 
Qualität billigſt. 
Preife fchliehen alle Untoften ein. 
Verfand ab bier per Poitpalet und Erprek, 
‚„aub al3 Teilfradt. 


GRIEM & MEVER-EIGEN 
160 N. La Salle Str. 160 


’® Main 1295, k 
5*O —— offen von — dh, 
fonmifon 


Meil fie jedoch Inen drobend erhobenen Arm. „Da? 


darfit nicht, Pi. Früher hätteſt du's 
hindern können. Yet nimmer —" 
„Hindern, ich?” 
„a, wenn du gerebet hättet. Sch 


Mie Schuppen fällt e8 von feinen 
ſagen?“ — — 


„Daß ich ein glückliches Weib ge— 
worden wär mit dir.“ 


Im Schlafraum ſaß Brunner noch 
auf und ſtarrte in das Feuer. Ein 
Gedanke hatte ihn wach gehalten. So— 
bald der Ulle ihn ſah, mußte es 
Streit geben. Er würde ihn zur Re— 


hab' ihn doch nur genommen, mweil—* | henfchaft ftellen feines Weibes wegen. 


Ein Wort gab dad andere und jäh- 


Augen. „Trubel, du mwillft doch nicht zornig, tvie der andere war, griff er 
| vielleicht zum Meffer. Dann fprang 
Recht auf feine, des Angegriffe- 


nen, Geite. Er verteidigte fich nur, 


Ein dumpfes Stöhnen rinat fi !und wenn dabei dem Ulfe etwas wi- 


aus feiner Bruft. 

„Und ich hab mir nicht. getraut, hab 
gemeint, e3 ilt nur ber Spiellamerab, 
der Freund, den — —” 

„Den ich lieb gehabt hab’ über al- 
lea.“ 

Er fennt fich felber nicht mehr. Stür- 


derfuhr, brauchte die Trubel feinen 
Schatten nicht gu fürchten. Wenn er 
fein Mörder war, fonnte fie noch fein 
erben. 

Da3 Herz hämmerte ihm, ald ber 
Unbold hereintappte. Die Glut bes 
Dfens warf einen roten Schein auf 


mifc) reißt er das lange im 
fo hei benehrte Weib unter dem des Genoffen verzerrien fich feine 
dunffen Tormeg an feine Bruft. Er! Züge Aus gläfernen Augen ftierte 
fucht ihren Mund und will ihn mit, der Raufch. „Ah — bift auch) da, — 
Küffen bebeden. du! Haſt recht. Iſt eine luſtige Welt. 
Aber ſie macht ſich los mit ſanfter Gibt ja Bier und Weiber —“ 
Gewalt. „Lab das, Pi. — Yeht ilt’3 | Pius Brunner ſtaunte und begriff 
zu fpät. Du felber bift fchuld, daß nicht. Der wußte ja gar nicht?! Auch) 
e3 fo gelommen ift. In Gram und im Raufche war e& unmöglich, fo 
Leid Hab ich den eritert beiten aenom= völlig zu vergeflen. 
men. Unb der Schlechteite ift’8 ge, Und ald nun ber andere, unber= 
weſen. Uber: ich mill ehrbar bleiben. 
Drum muß ih mein Unglüd tragen.“ 


Lager warf, atmete er auf, and 


Stillen fein brutales Geficht. Beim Anblid | 
; Blatt Papier. 
‚Vleiftift gefchrieben die Worte dee 


| Sonntag 


ftänbliche Worte Tallend, ja eh das 


wie ein in der Wut erſchlagenes Tier, 
die Zähne zeigend, mit grimmig dro⸗ 
hendem Ausdruck, der Pius Brunner 
wie ein müde Eingeſchlafener, einen 


leuchtenden Hauch über dem weißen 
Geſicht, als träume er 


von einem 
Siege. 


| Der verftörte Gutsbefiger entdedite 


die Urfache des Unglüds. Die Klappe 
am Ofenrohr hatte fich geöffnet. Gie 
mußte mangelhaft gejchloffen ober" 
Thadhaft gemeien fein. 

Er felbit übernahm e&8, bie be 
dauernswerte Frau des Ulle durch 
einen Bofen zu benachrichtigen. 


Die Toten blieben unberührt, bi3 


ber Arzt gleichzeitig mit dem jungen 


—F und den Polizeibeamten ein- 
raf. 

In Brunners Joppe fand ſich ein 
Darauf ſtanden mit 


Apoſtels, über die der Geiſtliche am 
a in der Kirche geprebigk 
atte: 


„Niemand hat größere Liebe, ben 


‚daß er fein Leben läffet für feine 


Freunde.“ 
Keiner wußte den 


Zufammenhang 
zu deuten. I 


Siege: 





ee 


Sountagpoft, Ghicngn, 


— * me nn mn = os 


Sonntag, den 30, Jannar 1921. 


be nen 


——— —— — — — — 


Central Relief Food Package Department | 
247 East 41. Strasse, New York, N. Y. 


Das Sentralfomiter für die Linderung der Not in Deutjchland und Oeiterreich befindet fih, in der angenehmen Sage, feinen Mitgliedern und Kreunden mitteilen zu Fön: 
nen, daß infolge des allgemeinen Sinfens der Sebensmittelpreije auch eine wejentlihe Ermäßigung in den Preifen der Nahrungsmittel Pakete des Romitees eingetreten ift. 
Außerdem hat das Komitee, auf Ilmvegung von verjchiedenen Seiten hin, die bisherige Auswahl um drei weitere Affortments bereichert, jo dat jett folgende Affortments 


An unfere $reunde ! 


vom Hamburger Sagerhaus jofort geliefert werden Fönnen : 


EEE — — — —— — — — — 


Paket , Aꝰ““ 


Büchſe Rauchfleiſch, per Büchſe netto 12 Unzen 
Büchſe Roaſt Beef, per Büchſe netto 12 Unzen 
Büchſe Lachs, per Büchſe netto 16 Unzen 
Büchſen Speckſcheiben, per Büchſe netto 9 Unzen 
Büchſen Rinderfett, per Büchſe, netto 14 Unzen 
Büchſen gebackene Bohnen, per Büchſe netto 17 Unzen 
Dutzend Bouillonwürfel 


Büchſen Himbeer-, Erdbeer- oder Aprikoſen-Marmelade, per Büchſe 
21 Unzen netto 


Büchſen kondenſierte Milch mit Zucker, per Büchſe netto 14 Unzen 
Büchſen kondenſierte Milch ohne Zucker, per Büchſe netto 16 Unzen 
Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. 


Paket „B 


— — — 


3 Büchſen Roaſt Beef, per Büchſe netto 12 Unzen 

3 Büchſen Büchſenfleiſch, per Büchſe netto 12 Unzen 

> Büchfen Lachs, per Büchſe netto 16 Unzen 

; Büchſen Speckſcheiben, per Büchſe netto 9 Unzen 
Büchſen Rinderfett, ver Büchſe netto 23 Unzen 

3 Dutzend Bouillonwürfel 

z Büchſen gebackene Bohnen, per Büchſe netto 17 Unzen 
Büchſen Himbeer-, Erdbeer- oder Aprikoſen-Marmelade, 
netto je 21 Unzen 
Büchſen kondenſierte Milch mit Zuder, 
netto je 14 Unzen. 


iv 


Vüchſen Gemüſe 


a ie iv 


w 


x” 


520.5 


Kreis: 
55.25 frei Roft oder Bahnhof Hamburg. 
5.50 frei irgendwelden Beitimmungsort Deutichlands. 


65.75 frei irgendwelchen Beitimmungsort Dentichditerreidjs, 


Paket „D’’ 


48 Bücjien fondeniierte Mild, ohne Zuder, per Büchie netto 16 Unzen, 
Darfe: „United States Government Brand.“ 


Steferung zollfrei und ohne irgendwelche Kosten. 


Auf meiner Reife durch die Dereiniaten Staaten 


Preis: 
66.25 frei Roft oder Bahnhof Hamburg. 


56.75 frei irgendwelchen Beitimmungsort Deuticlands. 


vor allem zwei „$g“ und zwei „II“ beauchen. 
u | 

Zwei F: 

Zwei M: 


87.00 frei irgendwelchen Beſtimmungsort Deutſchöſterreichs. 


Paket „E’ 


48 Büchſen Fonbenfierte Milch mit Zuder, per Birhie netto 14 Unzen. 
Marfe: „United States Government Brand.“ 


Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koiten. 
preis: 
68.25 frei Roft oder Bahnhof Hamburg. 
68.75 frei irgendwelchen Beitimmungsort Deutichlande. 


69.00 frei irgendwelchen Beitimmungsort Dentichditerreiche. 


Dele 


Paket ,„H’ 


» Büchien Nauchfleiich, per Büchfe netto 12 Nnzen 6 Büchfen Fondenjierte Milch ohne Zuder, 

netto je 16 Anzen 

Büchfen Ochfenihwanzfuppe, netto je 11 Unzen 
Büchſen „Mulligatawney“-Suppe, netto je 11 Unzen 


ſuppe, netto je 9 Unzen. 


Veels: 
819. 00 frei Poſt oder Bahnhof Hamburg 
820 0 frei irgendweldhen Beitimmungsort Deutich- 
® lands, 
frei irgendwelchen Beftimmungsort Deutich- 
Oeſterreichs. 
Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. 


| ® 44 ® | 
wei 5 und zwei 214! 


bin ich überall aefraat wer» 


den : „Was jollen wir jchicken ?’ Ich habe jtets betont, daiz wir in Deutichland 


Fett und Fleiſch 
Milch und Mehl 


Louis Sanne, 


Paket ,Jꝰ 


Paket „G’” 


End, 140 Phund feinites Weizenmehl. 
Preis: 


1 Rifte, Inhalt 1 Sad: 50 Pfund gejtodenen Zuder. 
Preis: 


85.75 frei oft oder Bahnhof Hamburg 


1 Kiite, Inhalt 1 Sad; 50 Piund feinften Perlreis, Marke 
„Blue Rofe“, 


Preis: 
65.25 frei Pot oder Bahnhof Hamburg 


Paket „C’” 


241 PBiund Weizenmehl 
10 Pfund Reis 
I Pfund Maccaroni 
10 fund Zuder 
2 Bund Gries 
2 Bund Stärkemehl | 


2 Pfund füre Schofofade 
2 Blund Kaffee 
1 Pfund Kafao 
1 Pfund Tec 
14 Bund Zimt 
14 Pfund Pieffer 
Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. 
Preis: 
8.50 frei Bojt oder Bahnhof Hamburg. 
9.50 frei irgendwelchen Beitimmungsort Dentichlande. 


510.00 frei irgendwelchen Beſtimmungsort Deutſchöſterreichs. 


Paket „F’” 


Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. 
12 PBiund ipezielf geräucherten Schinken 
11 Pfund dider Sped 
10 Pfund reines, ausgelaiienes Schmalz 
5 Piund Harte Salamt-Wurit. 
Preis: 


$13.50 frei Rojt oder Bahıhof Hamburg. 


514.50 frei irgendwelden Bejtimmungsort Dentichlande. 


615.00 frei irgendweldhen Beitimmungsort Deutichöiterreich®, 


Notiz! 


Sämtliche Waren ſind garantiert friſch 
und von allerfeinſter Qualität. 


Paket „K’ 


» 41 Kifte, Inhalt 50 Pfund (2 VBüchien von je 25 Pfund) feines, ausge» 


laſſenes Schweineichmals. 
Breis: 


$11.25 frei Rojt oder- Bahnhof Hamburg. 


69.25 frei Roft oder Bahnhof Hamburg. frei irgenbwelden Befti Sort Deutfih 
rei irgendwelchen mmangsor eutſch⸗ 4 i 
frei irgendwelchen Beitimmungsort Dentih> 
510.50 frei irgendwelchen Beitimmungsort Dentichlands. 56.25 lands. 85.75 lands. ⸗* 


frei irgendwelchen Beſtimmungsort Deutſch— frei irgendwelchen Beſtimmungsort Deutſch— 
611.00 frei irgendwelchen Beitimmungsort Deutichöjterreiche. 56.50 56.00 . 


Deſterreichs. Oeſterreichs. 
Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. 


817.75 frei irgendwelchen Beſtimmungsort Deutſchlands. 


812. 00 frei irgendwelchen Beſtimmungsort Deutſchöſterreichs. 
Lieferung zollfrei und ohne irgendwelche Koſten. 


Was ſollen wir ſehieken? 


ı Geld oder Lebensmittel? 


Bezüglich der vielerörterten Srage, ob es ratjamer jei, Geld oder Sebensmittel zu fchicten, äußerte jich 
Dr. Hugo Kieber, der Dorfitser des Dollzugs-Ausfchufies des Sentralfomitees, fürzlich in einem Dortrage 
über feine Beobachtungen und Erfahrungen in Deutichland :: ei ii... ei 85.25 3550. 85.75 

„sch war jo glüclich, beim Eintreffen mancher jolcher Sebensmittel-Pafete, die ich jelbit gefandt hatte, Ä — 19.00 20.00 20.50 
zugegen zu fein, und der Jubel, mit dem diefe Sendungen begrüßt wurden, das Entzüden, das vor allem die | — 8.50 9.50 10.00 
Reichhaltigfeit des Inhalts und die vorzügliche Qualität der Lebensmittel erregte, Fann ich Ihnen faum D, 6.25 6.75 7.00 
bejchreiben. Das Sentral-Hilfsfomitee, und befonders jeine Sebensmittel-Derfand-Abteilung, erfreut fich E.. 8.25 9.00 
wachjenden Rufes, und in den meiiten Sällen bitten die Bedürftigen nicht um Unterftüßung in Sorm von F.. 13.50 15.00 
Bargeld, vielmehr bevorzugen fie Hilfe in Seftalt der Scbensmtitel-Pafete unferes Sentral-Romitees.” G 9.2, 11.00 

Während des verflojjenen Jahres wurde ein Mitgliedsbeitrag anitelle der 10 Prozent Zufchlag zum Ro- H.... 50 * —* 
ſtenpreis der Nahrungsmittel-Pakete erhoben. Dies Verfahren hat ſich als unpraktiſch erwieſen. Seit Be— Jun. 3. vn u. 
ginn des Jahres werden infolgedeijen Feine neuen Mitglieder aufgenommen, die beitehenden Mitgliedichaf- Rı... = * mm 
ten bleiben jedoch bis zum Ablauf des Jahres in Rraft, Fönnen indeffen nicht erneuert werden. Ein Summe: 
Preisjujchlag von 10 Prozent wird erhoben, um die Betriebsfoiten des Romitees zu deden; alle Heberfchüfje 10 Prozent der Beitellung: 
werden dem allgemeinen Konds für Wohltätigfeitszw fe in Deutfchland und Deutich-Oefterreich zugewiefen. 

Schinken, Wurft und Sped find Fleinen Gewichtsveränderungen unterworfen. Die Pfunde find ameri- 
fanifche und haben je 456 Gramm Gewicht. Alle Sendungen find verfichert, und die eritflaffige Qualität 
der Waren wird vom Sentral:Romitee garantiert. \ 

In allen Beftellungen ift genau das gewünfchte Pafet fowie deutlich der volle Name und Adreffe des 
Empfängers in Deutjchland bezw. Deutich-Mefterreich anzugeben, und allen Beitellungen muß entweder 
Sched, Geldanweijung oder Bargeld beigefügt werden. . e : 

lfe für Wohltätigfeitsanftalten beftimmte Aufträge werden portofrei ausgeführt; in diefen Sällen fom- 
men die für „frei Hamburg” angegebenen Preife in Stage. \ 

Sämtliche Aufträge bezw. Rorrefpondenzen find an das 


Central Relief Food Package Department, nz BER — 


247 Ost 41. Strasse, Newv York City. 
oder an ein mit demjelben verbundenes Sofal-Romitee zu richten. 


(Stadt und Datum.) 


Food Package Department, Gentral Relief Gommittee, 
247 East 41. Str., New York, N. Y. 


Bitte um VUebermittelung folgender Sendungen: 


Frei Beitimmungsort in 
Frei Hamburg Deutſchland Deutſch-Oeſterreich 


Poſtanweiſung 8.... er. 
Scheck 


ar 


Dafür finden Sie in der Einlage.. 


Beſtellt 





fr 


— — 


(Belletriſtiſche Beilage) 
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0. Jannar 192 


— 


Chicago, Sonntag, den 


Sonntagpoſt, 4 (Nummer 5) 


wollte heute weder den drei jungen leiſe flackernden Lichte der Talgker⸗waffnen — ich bin ganz nackt und 

U Hausherren noch ihrem Gafte mun= jzen — ihre Flammen  iweiteiferten | bloß — berzeibt, ihr Herren — id) 

x; dei. Das Gelpräch mar erregt. E3 mit der falben Nachmittaashefe, bie | mach’, daß ich tvegtomm’.“ Er fchrie 

| drehte fich zunächft um die Vorfälle , durch das weibe Linnen der Feniter- | ven Anechten zu: ‚Meinen Hut! mei» 

I; de3 geltrigen Feltmahles im Saalhof. | blenden fiel. nen Zalar!" -— und fchon war er 

|, „Euer Herr Oheim, meine Freun⸗ „Immerhin! ich habe ſo eine Ah- aus der Tür. 

de,“ meinte der Gaſt, „ſcheint ſich im- nung, als ob wir nicht mehr gar fo „Sch hab’ euch warnen wollen, ihr 

mer mehr zum Tyrannen auszuwach- oft hier behaglich beiſammen ſiten Buben,“ ſagte Graf Wertheim. „Jehtt 

* * wiürden in unſerem ſchönen, luſtigen muß auch ich weiter. Ich hab' fuͤnf— 

Die drei einander wie Zwillinge Katzenwicker. Das Volk gefällt mir ziamal auf der Walftatt Speer mit 

ähnlichen Jungen nickten melancho- nicht. In der Meſſe ſind fie wie die | Speer getreuzt — mich vom Gaſſen— 

— 2 k =/ — u v —: Pr — * a a | Lämmer * ſowie man das Chor⸗ pöbel —— dazu bin ich 

ſein zweiflügeliges, zweiſtöckiges Ge- m... n er Doc, age NAME, DET hemb ausgezogen hat und im Zalar | mir zu jhab’, Gott befohlen, ihr Bu- 
bäude mit bochgegiebeltem Dach und ältefte, mit zynifchem Lächeln. „Mir, iiper bie Straße fpaziert, dünft’s | ben. 


Hottesferne. 


Komm von Walter Bloenr. 


(Copyright, 1920, by Twentieth Century News Features.) 


(7. Fortſetzung.) 


Der Schultheiß ſchnappte nach 


Ruft und mwijchte jich mit einer ver 
"ziveifelten Beivegung den Schiveih 
bon der Stirn. &3 ward eine tiehe 
Stille höhiter Spannung, Nur aus 
der Tyeriie, vom Dom ber, Hang im= 


;ipei Treppentürmchen. So alänzend 
var da3 ganze Anteilen, dab Fried» 
rich der Rotbart e8 auserwählt hatte, 
m bier mit der fchonen Beatrir von 
Burgund feine Hochzeit zu feteri, 


mer noch da3 derivorrene Gefchrei | Sechzehn Jahre fpäter hatte er den 
und Getö:. | Hof jogar von feinem damaligen Be- 

„Da hat d’r Bijchof g’fagt, er will | Figer, dem Domitift, zu Eigentum er- 
fein Ausfhuß, un die Bürger Ham zu | worben. Zurzeit gehörte er dem Bru= 
g'horche!“ 
Es brach lo 
aus vielen hundert Kehlen. Die Rau⸗ jungen Söhne, die als Dom 
fer fuhren aus den Scheiden;unge: | — 
fhlahte Waffen aus Worväterzeit 
murben geichwenft, und über den 
fieräugiaen, . mäuleraufreißenden 
Köpfen twoate ein Meer von geball- | 
ten Fäuften. | 

Der Schultheiß winkte Ruhe. | 

„'s töümmt noch Schlimmer, Mit: | 
Bürger, ’3 fümmt noch fchlimmer! | 
Da hat d’r Rat d'm Heren Bifchof | 
ertlärt, die Bürgerfchaft wird bie, 
Steure vermweigere und Befchiverde | 
führe bei Bapft und Kaifer!“ 

„Recht ſou!“ klangs nun in wil- 
dem Jubel. „Guat gamacht, Rats— 
herre!“ 

„Hoch die Ehrbare — hoch!“ 

Es war, als könne der Schultheiß 
ſich noch immer nicht entſchließen, das 
letzte, das verhängnisſchwangere 
Mort auszufprechen. | 

„Der Herr Biihof:.. Pr Herr! 
Bchof hot den Herr Ratsherr Kunz ı 
Melber g'fange g'ſetzt!“ | 

Der Drfan brad) Io3. Der Echult- 
heiß mintte mie verziveifelt mit ber | 
Hand: 

„Heert mi an, Yandgleit, laht eich | 
nit hinreiß'! Häuft ke Bluetſchuld 
auf unnere arme g'ſchlagene Stadt! 
Tragt's in Gaduld — 's müſſe ja no | 
amof beflere Zeite tumm’ — — iiber 
die Stadt Würzburg... 
bilt un Bann!!!“ | 

Käahlings verfiummten die Män- 
ner. Dafür vernahın man ein große? 

Auffreifhen und Auffchluchgen von-| 
vielen hundert MWerberitimmen, bver= 
nahm das Plärren entießter Kinder. | 
Dann aber Grandeie e8 empor. Eine | im Kapitel Aufnahme gefunden Hat- 
grelle Stimme heulte aus der Maffe: |ten. Die drei jungen Herrchen führ- 

„Nieder mit dem Bifchof!“ ‚ten bier, umgeben von einem ftattli- 

Und bie nächte Sekunde fehrien’s |; hen Dienertroß, ein Leben, das weit 
taufend Kehlen nach, toie ein MWolfz- | weniaer ihrem Stande als Zöglinge 
geheul klang's: einer hohen geiſtlichen Körperſchaft 

„Rieber mit dem Bifchof!“ ‚entiprach, denn ihrer Herkunft au8 

„Rieder geiitlihh Neaiment!” ‚regierenden Fürftenhaus, und das in 

„Sturmalod’ a’läut’!“ der Stabt nicht Anftoh nur, fondern 

„an die Dumbervehöif! räuchert je vielfach Empörung erreate. 
aus, bie Pinffe!“ Herr Konrad von Reinitein, der 


4 
J 


is Inter- 


der des Biſchofs. Der hatte ihn an- 

s. Ein Wutfchrei ftieg | gefauft al3 Wohnung für feine ae ‚aber, iwie ich mir babe fagen laflen, | die abgehärmten LZeiber rüct.. aber 
i-Tare 
| 


Sti- 


ung brei traut er fich nicht heran. | «Such, als warte die aanze Meute nur 
tief in der Kreide.“ die Kehle zu ſpringen.“ 


„sa, meinte Franz, der jüngſte, „Ihr könnt recht haben, Confra— 
‚und was ſollte wohl aus ihm wer⸗ ter,“ meinte Hohenlohe. „Wer weiß, 
den, wenn unſer Herr Vater ihm ob nicht in dieſer Stunde das „Hez! 
nicht in allen ſeinen zahlloſen Hän⸗ getz! da draußen ſchon erklingtẽ Wir 
deln jederzeit mit Heeresmacht zur armen Kleriker müſſen uns am Ende 
Seite ſtände?“ doch ducken, wenn der Biſchof mit 

„— was Euer Herr Vaier ſich Papſtes und Königs Bulle uns auf 


ſtets gut und reichlich zahlen läßt,“ | die Laienfchaft? ein hoher Rat? Die 


Laufen ohne Schnee, 


Ein neuer Zeitvertreib in Tentichland, 


Underwood & Unbermwood 


warf der Gaft bazmwifchen. Sein ge=! Herren Nitter von Pfefferfad und 
|dunfenes Antli hatte fi Schon nad | Weinfaß? und vollends dad Pad in 
den erſten Bechern Frankenweins mit den Gewerbslauben und Kohlenſchup⸗ 
| ber gewohnten andringenden Rote | pen? hr Herren, ihr Herren — mit 
| überzogen. | Ichioanen fchlimme Zeiten!“ 
| „Narr, wenn er’3 nicht räte!“ riefj Inbiefem Augenblid marb bie 
der lange Hans. Tür des Gpeifelfaales aufgeriffen, 
„sa, mit Schulbverfchreibungen!” | und der Kanonifus Graf Wertheim 
|Höhnte ver Ziveitältefte, Gerhard nad) ftürzte bereig, barhaupt, das fiharf- 
feinem Obeim genannt, „Vater muß | nafige Geficht zerfchunden und bluts 
| froh fein, wenn unfer Geftrenger mwe= | iiberaofjen. Sein Talar bing in 


„Totſchlag'! alle Pfaffe totfchlag’t” | areife Domfcholafter, erlebte wenig | nigftens die Zinfen alljährlich in Fetzen. Entfeßt fprangen die Tareln- 

— — — — — —— Freude an dieſen ſeinen vornehmſten rheiniſchen Goldgulden auf den Tiſch den auf. 
Der Domherr Kraft von Hohen- Zöglingen. Obwohl ſie bereits die legt.“ | „Um aller Heiligen willen, Mert- 

lohe hatte fich nach dem Hodhamt jo- | Tonfur trugen und die drei unterfteni „Hauptlache, daß mir brei tun und | heim — mas ift gefchehen?“ 

aleih in den Hof zum Kabenmwider | Weihen empfangen hatten, waren fie |Tafien dürfen, wozu wir Luft haben,“ 


. „Ras gefcheh'n ift?” Enirfchte der 
begeben, um einer Einladung der drei | wie toll hinter den hübjchen Mädchen I faate Franz. „Freilih, wenn ber | Graf. „Gehauen haben fie mid — 


Grafen von Shtwarzburg zu folgen, | des PViertelö her, und milde Geichich- 
ber Neffen des Bifchofs und jüngeren | ten liefen um bon nächtlichen Schlä— 
Söhne feines Bruders, des regieren- | gereien mit eiferfüichtigen Handiverf3- 
ben Grafen Günther, der auf Burg | gefellen.... 
Heided iiber Rudolitadt Hof hielt. | So fpielten die drei jungen Serr- 
Bon allen Domberren-Kurien mar | hen unter dem Nachwuchs des Dom- 
der Kabenivider die jtattlichite. Seiiie | ftift3 eine üble Rolle... 
Stätte hatte ehevem ein altes Haupt-| Sie verdarben den Ton... 
merk der inneren Stabtbefeltigung | Unter ben älteren Mitgliedern bes 
eingenommen, ein „Wic-Hus“ ober | Domfapitel3 hielten fie fi an jene 
Kampfhaus, in dem eine Anzahl | Elemente, die ihnen geiftetverwandt 
en — GSteinfchleudern — aufge: | waren. Die beiben Brüber Milz, die 
Melt waren. m zwölften Aahrkuns | geftern dem Bifchof Widerfpruch ge: 
dert war bier eine mit Mauern und | tan und nun im Zurm ber yelte dro- 
Zürmen umgebene Befitung entjtan= | ben über ihre Tolheit nadhjinnen 
ben, ein Stabtfchloß, eine Burg mit | durften, waren ihre nächſten Spieß— 
allem Zubehör inmitten ber Gaffen | gefellen . gewefen, und Straft von 
der Nahbarichaft. Einen weiten Hof | Hohenlohe, ihr heutiger Mittansgaft, 
zaum umgaben im Gevierte Sta * * gleichfalls zu ihrem engeren 
rene. —— 


gen, Wagenſ Heu⸗ | 
ober, $l, das ber 


Hohmürbigite fo meiter macht, wie gehauen wie einen Hund! Aber ich 
er geitern angefangen hat — wenn er |hab’ dem und jenem beimgezahlt, dab 
in der Kirche vor dem Gefindel flennt | er nicht wieder aufjteht!“ 

wie ein altes Weib und gegen beni Nun erft gewahrten die Zecher, bak 
| Klerus wiütet mit Auflagen und gar|der Graf einen plumpen Morgen 
mit Lanbesverweifung und Verbaf: | ftern in Händen hielt, ven er wohl 
tung — dann, liebe Buben, können einem Wufrübrer entriffen haben 
wir drei hier ja auch noch bie’ und | mochte. An feiner Keule Elebte Blut 
jenes erleben.“ und Hirn, 

„ebenfalls feid ihr die lebten, die! „Auf, ihe Herren, leat Giien an, 
feine neuefte Qaune zu fpüren befom- | wenn euch noch Zeit bleibt! Der Bi- 
|men terben,“ fagte Hohenlohe und |fchofsfaal wird von Hunderten be- 
riß ein paar Knöpfe ſeines eng an- rannt, in den Höfen um den Dom 
liegenden violetten Untergewandes herum plündert bereits der Pöbel, 
auf, um Raum für den Kapaun zu und unter der Linde hinterm Dom 
ſchaffen, den eben die Diener in ſtanden, als ich vorüberflüchtete, hun- 
ſeierlichem Aufzug um die Tafel tru⸗ dert bewaffneie Kerl' um einen 
gen. Möndh oder was weiß ich, der fuch- 

Hans, der ältefte, Lächelte jchiver= | telte und fchrie: Zum Kabenmwider!” 
mütig unb bob 


daß benetianifche | Kraft. Hohenlohes purpurglühen- 


Er fchulterte feine ungefüge W.rjfe 
und entitob. 

Die Brüder jtanden faflungslos. 
Sn die Stille tlang nun aus ber 
Nähe und Ferne das wüſte Dröhnen 
Bon allen Türmen 
läuteten ungelibte Sande Sturm. 

„Sifenhemdb und Waffen ber!” 
fchrie Franz, der jüngfte, und bie 

Knechte rannten. 

„Nein, Kinder, das hat leinen 
Sinn!“ rief Hans befehlend. „Wir 
ſind drei gegen tauſend. . . kommen 
ſie hierher, iſt's immer noch beſſer, 
wir ſind in geiſtlicher Tracht. Die 
Tafel abgeräumt, ihr Schufte!“ 
herrſchte er die Diener an, die un— 
ſchlüſſig ſtanden, ein verdächtiges 
Zucken auf den derben Geſichlern. 
„Kommt, Kinder, in die Kapelle!“ 

„Zu ſpät!“ rief Gerhard und 
ſtürzte ans Fenſter. 

An der Eichentüre, die den Haupt— 
eingang gegen die Hofſtraße ver— 
ſchloß, krachten Aexte, Gebrüll ward 

jTaut, nun fplitterte und ftürzte,_bas 
Gebälk, tieriſch verzerrte Menſchen— 
| angefichter glotzten. Als erſter ſprang 
über den ſinkenden Türflügel ein 
junger Menſch in zerfetzter Mönchs— 
kutte, mit fahlem Geſicht, wild lo— 
dernden Augen über ſtruppigem Bart. 

„Chriſti Barmherzigkeit,“ ſchrie 
Gerhard, „wer iſt denn das? Aefft 
mich der Satan — oder iſt das wirk— 
lich — der Someringen?!“ 

„Hans Someringen! bei meiner 
Seelen Seligkeit, das iſt er!“ rief 
Hand.” „Den unſer Oheim Landes 
veriiefen hat! Nun, ihr Buben, num 
anad’ und Gott!” 

An allen Gliedern fchlotternd ſtan— 
ben die Brüber allein. Die Diener- 
Thaft mar plößlich weg. Die Kerzen 
fnijterten behaglich, in ben Venetia- 
nern glomm der Mein, der Kapaun 
buftete in der Schüffel. Und draußen 
war ber Hof im Nu von einer wü- 
tenden Rotte gewaffneter Handwerks⸗ 
geſellen überſchwemmt. Hans Some⸗— 
ringen, allen voran, ſtürmte dem 
Herrenhauſe zu. 

Graf Franz verlor die letzte Faſ⸗ 
ſung. Mit uns iſt's aus!“ jammerte 
er. Sein weichlicher Körper ſackte 
zuſammen, er fiel auf alle Viere 
und verkroch ſich unter den Tiſch 
wie ein Hund, der Prügel fürchtet. 

Die beiden älteren Brüder ſtander 
an allen Gliedern ſchlotiernd, eng 
aneinandergepreßt, und lauſchten mit 
verzerrten Geſichtern, wie der Lärm 
die Stiege hinanſtrudelte. Und ſchon 
ſtand Hans Someringen in der Tür. 

„Da find fie!" fchrie er. „So 
leben, bie fich Ehrifti $ünger nennen! 
Die bürgen für ben Bifchof! Hand 
an!” Fe 

Und nun quoll’S herein. Mitivile - 
dem Gelächter fielen die Männer ber .. 
Barten Fauft über die Tafel ber, un=: 
ter ihrem derben Griff zerbariten bie - 


der Gloden, 


zarten Stengelaläfer, aierige Finger; - 


zerriffen den Kapaun und. ftopfien 
die faftigen Biffen in ausgehungerte, 
vom Schreien und Rafen ausgebörrig 
Kehlen. Eiſenbeſchlagene Holzkeulen 


fauſten nieder auf Wappengeſuht 


und Tafelgerät, und den zwei Gräf⸗ 
lein verging ſchier die Luft unterm 
rohen Griff der hammergewohnten 
Schmiedetatzen. De 
Mit einem Male erfcholl ein wilz- 
des, fnalfendes Gelächter. Einer Hıtid 
das Tifchtuch Heruntergeriflen, ba: 
Schüſſeln und Scherben auf den 
ſandbeſtreuten Eſtrich llirrien 
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 gorme-tom, je heutlicer 
3 Wpltern der Mafien 


Am Nu waren den drei Brüdern 
mit Fetzen des Tifchtuchs die Hände 
auf dem Rüden zufammengefchnügt. 
Mit Püffen und Fußiritten ftieh 
man fie durch johlende Reihen grin= 
fender, fchwitender Geitalten zur 
Zür, die Stiegen hinab, 

„sn den Marmelftein!” befahl 
Someringen. „Die und alle Pfaifen, 
bie ihr fonft noch greift, in den Dar: 


 melltein!“ 


Herrn Kraft von Hohenlohe war’? 
gelungen, ein Ceitengäßhhen zu er- 


zeichen. ES mar leer und ftumm. Mit 


iwanfenden Knien jann der Ylüch- 
kenve,. Wohin nur? Wohin?! 

Dom Dom her, vom Bifchofzfale 
Tcholl ein Getös, wie Würzburg flei- 
Bige Gaffen es feit langem nimmer 
bernommen hatten. Der Kanonifus 
Batte manch heifes Gefecht in Wehr 
und Waffen mitgefämpft — er er: 
Lannte das Getös: dort hieb Eifen 
auf Eifen... Unmöglich, dahin ji 
burchzufchlagen. 

Die Karthäufer! fiel’3 ihm rettend 
ein. Bmar maren die gelehrten 
Schweiger de3 heiligen Bruno ben 
vornehmen Herren des Domkapitel? 
nicht eben mohlgefinnt — doch in 
böchiter Not würden fie das Ay! 
nicht verweigern... 

Gottlob — das Note Tor ftand 
offen und ivar menfchenleer, die Zug- 
u über dem Graben berabaelaf= 

Bi 

Herr Kraft raffte den Talar bi 
Über die Knie empor und floh, ala 
fei der Leibhaftige ihm auf"den fer: 
fen, durch die fühle Wölbung, über 
die Happernden Bretter, haftete bie 
ftaubige, von fproffenden Gärten um= 
fäumte Straße entlang... Ihm 
war's, al3 hebten Tritte, johlten 
MAufe hinter ihm drein... 

An der ragenden Slofterpforte 
riß er fchier die Klingel ab, rannte 
ben öffnenden MWeihrod über ben 
Haufen, ShoR quer über den Hof dem 
büfteren Kirchlein zu, in bie halb- 
offene Tür, ind bergende Dämmer, 
zum fohügenden Altar... Dort fant 
er ächzend, ſchweißdurchnäßt in die 
Knie und lauſchte in ſchlotternder 
Ungſt ... 

Nur wenig Minuten — und ſchon 
wußte er: ſie waren ihm auf der 
Fährte. 

„Heiliger Bruno,“ betete er, indes 
Der Anoftfchweiß ihm Über die heißen 
Mangen rann, „rechne mir meine 
Bünden nit an — will Buße tun— 
will ein neue3 Leben anfangen...“ 

Und fchon gellten müjte Schreie in 
ben bergenden Frieden de3 Heilig- 
tum. Derbe Nägelfohlen Happerten, 
eine gewaltige Fauſt riß ihr empor 
.... ein Paar Haperfüllter Augen 
Funfelte ihn an, fech®, zehn, dreißig 
Baar... PR 

Auh Weiber dazmilchen... und 
boran eine Rote. . 

Und fchon fühlte der. Dontherr 
mei Faulte wie Schraubftöde um 
einen Hal2. 

„Hund vo ’me Pfaff! Varrede 
muht de!” 

Mit verlöfhendem Blick ſah Ho— 
henlohe die ehrwürdigen Geſtalten 
gieier SKarthäuferpatres, die dem 
Wütenden in den Arm fielen, mit 
güternder Stimme um be3 Hartbe- 
dränaten Leben flehten... 

„Eirer Fürbitt' zulieb, hochwür— 
dige Herren ... aber Joslaſſe' könne 


mer'n nit,“ klang die Stimme des 


Bedrängers — eine gutmütige, pol⸗ 
ternde Stimme... „m’r ham ftrenge 
Bafehl von unferm Meift’r, daß m’r 
ale Weltaeiftliche müffe abliefere im 
Marmelſtein ...“ 

nd von einem Dubenb Fauften 
Benadt, gepufit, beipudt, geſchoben 
Wie ein Ieblofes Bündel fühlte Tich 
Der Domberr von dannen gebrängt. 
Bur Kirche, zum Klofter hinaus... 
Burch’3 Stabttor zurüd, die Hof- 
Mrabe hinauf... 

Aus der offenen Pforte des Kaben- 
wider famen ununterbroden ganze 
Gruppen Kerle, Weiber, Halbiwüch- 
Fine, Knirpfe — fie fhleppten was 
fie schleppen ftonnten: Leinenzeug, 
Gilbergerät, Betten, ganze Iruben. 
Ein brenzliger Gerud, eine Dualm- 
wolte webte in die Gaffe hinein: aus 
einer Scheune drinnen im Hofe yud- 
ten die erften- Ylüämmchen... 

Und da — Entfeben mitten im 
Staube des „Blönlein“ Tag die Leiche 
Kine: Mannes... Kraft Hohenlohe 
Sannte dad Geficht.... da3 var einer 


‚Bon des Bifchofs „Heimlichen” ... 


- &e näher man dem Plah hinterm 


\langfam marb bie 
| Menge zurücdgebrängt. Immer neue 


/ « 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Januar 1921. 


Sohlen der Empörer in de3 Dom: 
bern Ohr ein grelles Getö3 von 
Waffengellirr und prafjelnden Hie— 
ben und Kampfgefchrei, E3 mar 
Har: auch von der Rüdfeite, vom 
Leichenhof her ariff das Wolf ven 
Saaldof an. 

AZ der Haufe mit dem Gefange- 
nen den Plab um die Snde erreicht 
hatte, auf dem Heut nacht die Paare 
im entfefjelten Reigen gefprungen, 
hielt die ganze Horde unmwillfürlich 
den Schritt an. Und zwifchen ben 
Köpfen und Spieben feiner Peiniger 
ah Kraft Hohenlohe diefes Bild: 

Zur Linken ragte die Apfis, ftachen 
die Djttürme des Dome in die 
graue Spätnachmittaggluft, auß der 
juft ein feiner Regen niederzurieſeln 
begann. Zur Rechten, gegenüber, die 
Vierung vom Neumünfter mit bem 
linken Flügel des Querfhiffd und 
der Apfis. Den ‚Zwifchenraum füll- 
ten die frühlingsahnenden Wipfel 
der ehriwürbigen Bäume des Leichen: 
hof3 und bes dahinter liegenden Bi- 
Ichof2garten3 au3, über deren Säume 
das Steildach des Saalhofs eınpor= 
ragte. 

Darunter aber... 

Darunter fah man einen mülten 


Knäuel andringender Menſchen, ſah 


ganz hinten an der Mauer des Lei— 
chenhofes hochgeſchwungene Waffen, 
Schwerter, Aexte, Holzkeulen — die 
taktmäßig wie Dreſchflegel widerein— 
ander fradten... Und Tanafam, 
anftürmende 


Schwerter blinkten in der Deffnung 
der Kirchhofspforte auf, immer neue 
ſich den Stürmern entgegen. Der 
kriegskundige Kanonikus begriff: 
die Eingeſchloſſenen des Saalhofs 
machten an der Rückſeite, wo der An— 
ſturm der beſeſſenen Menge ſchwächer 
ſein mochte, einen hitzigen Ausfall. 
Und blitzſchnell erfaßke Hohenlohe die 
Lage: es galt, den Biſchof in Sicher⸗ 
beit zu bringen... 

Die Burfchen, die den Domherrn 
gepadt Hielten, fchienen glei ihm 
begriffen zu haben, was bort fich an- 
bahnte. 

„Des gehat um 'n Biſchof!“ 
ſchrien ſie. Ausreiß' will er! Dahär, 
was Bee' hot!“ 

Und ſchon ſtürmte die Mehrzahl 
ſeiner Bedränger von dannen, quer 
über den Domplatz, und brachte den 
Angreifern Verſtärkung. Nur der 
Rieſe, der ihn zuerſt gepackt hatte; 
blieb an ſeiner Seite und hielt ihn 
am Kragen und Arm wie einge— 
ſchraubt. Und das Rudel Weiber 
ſtand ringsum, wie um ſeine Geſtalt 
zu deden vor den Augen ber Ausfal- 
Ienden.... 

Simmer heiter murbe ber Pöbel- 
baufe zurüdgebrängt. GrelleSchmer: 
sensjchreie beiviefen, bak die Waffen 
ber Bifchöflichen aute Arbeit mach— 
iten. Und nun tauchten über ber 
Kirhhofamauer plößlih mit einem 
Rud die Geftalten von einemDubend, 
ziveien, breien, von hundert, zivei- 
hundert bifchöflichen NReitern auf, hie 
fi, unverfennbar mar’3, in bie 


Sättel jivangen. Da hob fich in ber | 


Menge der Angreifer ein Schrei des 
Entſetzens: 

„Reiter kumme! Reiter!“ 

„Zerück — zerück! Sie reite' alles 
über'n Haufe!“ 

Die rückwärts Anſtürmenden, de— 
nen die neue Gefahr noch nicht am 
Kragen ſaß, drängien immer noch 
vorwärts — aber allgemach verbrei- 
tete fich der Schreden von born nad) 
hinten. 

In das Vorfeld, das die Fuß— 
lämpfer des Biſchofs um die Oeff— 
nung der Kirchhofspforte hetum den 
Berittenen*erftritten, fprengten nun, 
Saul hinter Gaul, in Eifenfappe und 
Eifenhemd, den Spieß im Bügel und 
das hohaeihmwungene Schivert in Ver 
Fauft, die Reiter hinein, und zmwifchen 
ihren zu Fuße fümpfenden Waffen- 
brübern fpornten fie die mit Iebernen 
Harnifchen bewehrten Roffe in ben 
dicht aefeilten Schtvall der Angreifer 
hinein. Gaul hinter Gaul quoll aus 
der Kirchhofäpforte, immer mehr ver- 
breiterte fich die anfprengende Front, 
immer bichter fauften ‚Die blanfen 
Klingen auf Spiehe und Köpfe ver 
Bürger hernieder. Wahnſinniges 
Angſtgeſchrei erſcholl, nun begann 
auch am äußeren Umkreis ein Flüch— 
ten und Zurückdrängen. Schon über- 
ſchwemmie der, Schall ber Age: 
Ichlngenen den ganzen Plah... Ho- 
benlohe und fein Wächter wurben 


'Spiehe quollen hervor und fenkten | 


Eonauste chen 


« N * Kr N — 


Nun ſprengte ein junger Ritters— 
mann im gleißenden Kopfhelm aus 
ber Pforte, ritt in die Front und 
ließ die mähende Klinge wie ein 


Cherubsſchwert 


niederſauſen. Und 
Hohenlohe erkannte auf dem Helm 
den roten Spitzhut mit Federſtutz 
und breiter hermelinbeſetzter Krempe 
— die Zimierde der Sedenborf... 
E3 war Wahnfjum — aber Hohen- 
fohe fonnte nicht ander3 — er fchrie 
aus Leibesfräften in den Graus hin- 


ein: 
Zu 


„Seckendorf! 
Hilfe!!“ 

Da krachte ihm die Fauſt des 
Metzlers wider Naſe und Zähne. Er 
ſtöhnte auf und ſpuckte Blut. 

Und dach, die raſende Spannung 
bezwang ſeinen Schmerz — er mußte 
ſchauen — ſchauen ... 

Wohl fünfzig der Reiter waren's 
jetzt, die unter Seckendorfs Führung 
auf die verzweifelt ſich wehrende 
Menge einhieben... und immer neue 
Prerbeföpfe, Eifenfappen, Spiehe, 
Schiverter quollen au der Kirchhof3- 
pforte. Und nun — nun taudte für 
einen Auaendblid in ihrer Mitte ein 
biofetter Prälatenhut auf, blinkte von 
ſeines Trägers Bruft ein goldene: 
Kreuz... 

Die breite Krempe befchattete das 
Antliß... nur der mächtige, wie aus 
Bronze gegoffene Kiefer, die fcharfe 
Linie de3 grimmig geichloifenen 
Mundes ſchimmerte ſekundenlang 
'au8 dem Getümmel der Hauenben 
Urme, der mippenden Speerjtangen. 

„Das i3 ’r!” fehrien die Weiber, 
ichrieb die Menae. „Er fummt uns 
aus! Här, ihr Bube, dahär!” 

Umfonf. E3 war fein Halten 
mehr. Hörner jchmetterten, die Rei- 
ter riffen die Gäule empor, daß ie 
ih aufbäumten und mit den blinfen- 
den Hufen auf die Stürmer nieber- 
feilten.. Da war's zu ne. 
Schreiend ftob die milde Schar der 
Gemerfler auseinander. Und mäh- 
rend noch immer neue Berittene aus 
der Pforte nachbrängten, galoppierte 
Sedentorf an, die Reiter febten fich 
binter ihm in Bewegung, Tprengten 
um die Apfis des Neumünitera her- 
um, offenbar in der Abficht, fich 
quer dur die tobende Stabt zur 
Münfterbrüde zur bergenven Seite 
durchzuſchlagen. Schon verſchwand 
der Führer, verſchwanden die vorder⸗ 
ſten Rotten hinter den niederen Fach— 
werkhäuſern der Martinsgaſſe. Und 
hinterdrein ordneten ſich die Reiter, 
noch immer, wenn's nottat, zum Ein— 
bauen bereit, und folgten in gejchlof- 
jenem Zuge. X ihrer Mitte mippte 
ber violette Prälatenhut, blinkte noch 
eine Seflunde lang, dad fahle, aus 
Bronze gegoffene Kinn. Und fehon 
entichiwand auch diefe Geftalt in ber 
Gaffe. Zofende Schreie ohnmädhtiger 
Wut fchoifen ihr nad). 

Und Hinterbrein raffelten Rotte 
binter Rotte, zwei Fähnlein minde- 
ften3 mußten e3 fein, die Bifchöfli- 
chen — bereit, durch die aufrühreri- 
Iche Kathebralftabt hindurch dem Ge- 
falbten de3 Herrn Bahn zu brechen. 
Und bilflofe Zränen in den Augen, 
aus Mund und Nafe blutend, ftarrte 
der Gefangene ihnen nad). 

Ein Buff des Riefen medte ihn. 

„Ma’ vorwärts, du Hund!“ 


Gedendorf! 


XII. 

Der Vater war aus der ziweiten 
Ratzfigung noch nicht zurüd. Aber 
Michael war da. Er war blaß und 
mütenb Heimgelommen, hatte Aleit3 
Gemüt aufs tieffte erfchüttert mit 
dem Bericht über den Ausgang ber 
Verhandlungen zwifchen Bifchof und 
j Rat. Wa3 aber ihr frommes Herz 
am furdibarften bdurchrüttelte, da3 
| ivar ber unfaßbare Gedante an das 
Interdilt. 

Michael ſchien weit weniger be— 
lümmert und zerwühlt als verärgert. 
Er ſchlenderte ziellos aus der Diele 
in die Stube, aus der Stube auf die 
Diele, aus der Diele in ſeine Kam— 


mer. 

„Ich verſteh' dich nit, Bruder,“ 
grollte Aleit. „Ich, wenn ich ein jun— 
ger Mann wär', ich hockte nicht da— 
heim an einem ſolchen Tag! Wenn 

ich ſchon nit mittun möcht' — mitan⸗ 
ſehn müßt' ich alles, alles, was ge⸗ 
ſchieht!“ 

Michael warf fih in den Hod- 
lehnigen Stuhl, den Ehrenfik, ber in 
feinem Zimmer fehlte, zupfte an fei- 
ner links —— rechts weißen 
Scede herum, ob faltenlos, 
wie die Mode es — 35 
ren S iec ‚u maulte _ 
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den Dokapitularen die Wohnungen 
ausräumt und entzweiſchlägt? Mir 
iſt ſo ſchon ſchlimm g'nug. Mit den 
Stiftsherren fangt's an — hernach, 
wann ſie erſt auf den G'ſchmack 
kommen ſind, werden ſ' bei uns nit 
halt machen.“ 

„So geh’ in die Kirch‘, bet für 
dein’ arme Seel’, fie hat’3 nötig ge— 
nug, oder tu font was G’jcheit’3 — 
aber lunger’ mir nit den ganzen 
Nachmittag herum — nit zum An 
ſchaun iſt's!“ 

„In die Kirch'?! Die Kirchen ſind 
abgeſchloſſen. Wir haben 's Inter— 
dikt, haſt's ſchon vergeſſ'n?“ 

Die Kirchen... abgeſchloſſen ... 

Nicht mehr würde man zu Unſerer 
lieben Frauen träumeriſch halbdunk— 
lem Kapellchen flüchten dürfen, in 
dem die Spenderin aller Gnaden 
thronte, droben über dem altertüm— 
lichen Steinaltärchen, jungfräulich 
zart und ſchmal, ganz wie eine gute 
zärtliche Freundin — nicht mehr 
dürfte man ihr die verſchwiegenen 
Bangigkeiten eines zexriſſenen Mäd— 
chenherzens anvertrauen. Kein Hoch— 
amt mehr, keine Kommunion, nicht 
das entlaſtende Geſtammel in den 
Schoß des Prieſters, nicht ſeine Los— 
ſprechung von der Bürde der geſtan— 
denen Sünden, nicht ſein tröſtendes, 
aufrichtendes Handauflegen . . . Und 
die Zeit ſo voll Grauens, ſo herzum— 
ſchnürend die Angſt, immer ſchrek— 
kensvoller umdüſterte ſich das Leben 
.... das alles zu ertragen — ohne 
Himmelätroft — war e8 denn mög= 
lich?! 
Noch immer ftürmten draußen auf 
allen Türmen die Gloden, bon rau= 
ben Fäuften gezerrt, in irrem 
Durcheinanderheulen.... Wie irrfin- 
nig mogte die Menge hin und mwiber, 
haftete Gefindel durch die Gallen, bi3 
zum Zufammenbredhen belaben mit 
allerhand errafften Schäben, die ber 
Stolz üppiger Stiftäherrenhöfe ge: 
weſen waren... Wo fam e3 nur auf 
einmal ber, all dies ſchmutzige, wilde, 
verivegene Qumpenvolf? Das hatte 
man doch früher nie gefehn in Würz- 
burg, iıı der Stabt der gut angezo= 
genen, merktagd fleikigen, feſttags 
reigen= und meinfrohen Menjchen?! 

Und an der Spibe folder Haufen 
hatte man — Hand Someringen ge: 
fehen? Und Reben follte er geführt 
haben wie ein — — eher?! 

Ein Keber — ma war bad\eigent- 
lich, ein Keber?! Aleit grübelte un 
abläjjig darüber nad. Ym Kommus 
niondunterricht hatte fie gelernt: ein 
Keber ei, wer vom rechten Glauben 
abtrünnig geworben... 

Der Grofoheim, ein ftreng recht: 
gläubiger Mann, hatte oft vonftegern 
gefproden... Das waren Teufel in 
Menfchengeitalt, die man vertilgte im 
Teuer des Scheiterhaufens. Nichts 
ala ein häplicher Schanbfled waren 
bie, ein lebender Beweis für das Da- 
fein und unabläfjige Wirken Beelze- 
bub3, de3 Fürften der lUntermelt. 
Und fo einer follte... er fein, er, 
der in ihrem Herzen gleich nad) den 
teuren Heiligen und ben feligen En- 
geln kam?! 

Unmöglich — ſchändliche Lüge und 
Verleumdung oder Dummheit und 
Unverſtand... Aber man ſprach ſo 
von ihm; gewiß, er hatte ſich wieder 
einmal unbeſonnen und verwegen in 
furchtbare Gefahr geſtürzt. Und wie— 
derum lief er Sturm gegen jene 
Macht, welche die einzige jenſeits des 
Alltags ihres Lebens war, deren 
Wirkung und Stärke ſie jemals ver— 
fpürt... Das Römifche Reich beut- 
fcher Nation? Nun ja, ba3 gab’3, und 
einen König, der irgenbivie biefes 
Reiches Oberhaupt war—Aleit mußte 
e3 vom Hörenfagen, wie man meiß, 
daß e3 in fernen Erbteilen Menjchen 
gibt, die jhwarz find von Haut und 
Angefict. , 

Die Stirche aber, o ja, die war all- 
gegenwärtig wie Gott felber, Seine 
Etatthalterin auf Erden. In Mleit3 
Elternhaufe Hatte man recht oft ge= 
gen Bilchof Gerharbs mweltliches Re- 
giment geeifert — hatte darüber ge- 
ftritten, ob der Bifchof eigentlich das 
Recht Habe, fich Herzog in Franken 
zu nennen — hatte über feine yehben 
und Echulden geflagt und geiholten 
— aber fein geiftlih Amt als Ober⸗ 
hirt feiner Diözefe, daran hatte man 
nie zu rütteln fich träumen Iafjen, jo 
wenig wie an den Saßungen und 
Lehren des Glaubens, beffen Hüter 
“a "Ha Someringen damals 

n3 Somer 
janz genau begriffen: er mar ein 
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niemand war e3 damal3 eingefallen, 
ihn der Keberei zu bezichtigen. Wenn 
er alfo damals fein Keber geweſen 
mar, jo müßte er’3 aeworden jein... 
in den drei ahren der Irennung— 
da draußen — in der mwilben, jchau- 
tigen Welt... 

D fie... fie felber... Vom erften 
Tage an, da fie bei frohem Reigen 
ihm zum erjten Male jo recht in die 
Augen gefchaut, nicht mehr ala Su- 
gendgefpielin dem Sohne bed be- 
freundeten Haufes, fondern dem jun- 
gen Mann ein junges, eriwachendes 
Weib... fie war ihm die Gleiche ge- 
blieben... 

- Er aber... er fam ihr wohl fehiver- 

lich wieder al3 der er gegangen war. 
Ein ſchwärmeriſcher Jüngling mar 
er damals geweſen. Inmitten ſeiner 
Altersgenoſſen hatte er noch an an— 
deres, Höheres gedacht als an die 
nüchterne, zielbewußte Arbeit im 
| väterlichen Konter und für die Felt 
tage an modifches Gewand und er- 
lefene® Gemaffen, an Wein und 
Zanz und Blidetaufh) mit allerlei 
Meiblichkeit, von den ITüchtern der 
| Ratöpermandten ° bi? zu den Yräu- 
lein mit dem roten Nopfſchleier .... 
Statt abends mit ſeinen Standes— 
genoſſen im Rebſtock zu zechen und 
zu würfeln, war er in die ſchlichten 
Häuslichkeiten des armen Mannes 
gegangen, hatte mit ihm von ſeinen 
Sorgen und Freuden geplaudert. 
Und er hatte ſchließlich mit ſeinen 
wenigen Geſinnungsgenoſſen einen 
Bund gemacht wider den Biſchof... 
der ſei ſchuld an der Verarmung der 
kleinen Leute, der immer wachſenden 
Pfandverſtrickung der Bauern, der 
Verödung immer zahlreicherer Hof— 
ftätten ringsum im Lande... 

Der Reine, der Gute, der Liebenbe 

— ob er ihr mwiederfan? Wohl kaum. 
| Sie hatte e3 in dem furzen Augen- 
blide des Wiederſehens unbewußt 
empfunden... Und in ben Yehten 
Stunden de3 Nachfinnend, geftern 
und vergangene Nacht und heut in ber 
Einfamteit des Ellernhaufes, das 
hatte fie erfannt und begriffen: er 
war ein anderer gemorben, ad, ein 
ganz anderer... 

Und — — marım fam er denn 
nicht?! Wenn er in der Stabt fi 
zeigte, hier, und dort in ven Schenfen 
zu den Menfchen fprah — warum 
gab er ihr nicht ein einzige3 Zeichen 
feiner Gegenwart?! 

Und draußen tobte der Aufruft— 
man fah feinen Zalar, feine Rutte— 
die Dominifaner würden frob fein, 
wenn dad Bolt fih nur gegen bie 
Meltgeiftlichleit austobte und bie 
Klofterleute in Ruhe lieg... Hätte 
er jet nicht fommen fönnen — nicht 
fommen müfjen?! 

Wie hatte er denn gefaat? Wilde 
Zeiten find nah: ein Wilber barf 
hoffen, daß mand verjchlojfenes 
Tor ihm auffpringt... 

Nun denn, die wilden Zeiten mas 
ren ba, fehneller, al3 er vielleicht fel= 
\ber gehofft Hatte... und Vater Ja⸗ 
ifob mürbe bem Liebiten feiner Ein- 
zigen ba3 Tor, da3 der Löme hütete, 
gemihlich nicht verichloffen halten. 

Alfo — warıım fam er nicht?! 

Ad, daß fie weniaftend dieg eine 
mußte, felfenfeit mußte: .er Tiebte fie 
nob... Ya freilich, dies eine, ba3 
mußte fie... 

Sag, Aleit — Hlana’3 ihr im Ohr, 
und e3 war ber alte füh beglüdenbe 
Klang geweien — haft du auf mid 
gewartet —?! 

Mer fo fragen forınte — ber fehnte 
ſich wie fie... 

Daran mollte fie ich halten.... 
und marten... tie fie gewartet 
hatte, drei Jahre lang. 

Gegen Abend jebte ein Regen ein, 
erft fein, dann immer dichter. € 
bunfelte früh. Das Getöß auf ben 





| Saffen ließ fchnell nah, und eg warb 


auf einmal feltfam fchaurig in ben 
fiilen Räumen. Die Hausmagb 
brachte die Kerze, und Wleit trug 
ihren Stidrahmen aus ber Tyenfter- 
nifhe an ben aroßen Tifh in ber 
Diele. Michael war in feinem Seffel 
eingenidt und fchnarchte vernehmlid). 
Gott, wo nur der Vater blieb! — 

Längft war da3 Sturmgeläut ver- 
ftummt, und bie Uhr auf dem Dom 
Ichlug wieber, weithin hallend, Bierz 
telftunde um Viertelſtunde. Es war 
icon acht vorbei, da gellte im Erb- 
geſchoß die Hausklingel. 

Und dann klang eine Stimme... 

Bei ihrem erſten Tone löſte ſich 
Aleits Weſen in einen allũberbrau⸗ 
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(21. Fortfeßung.) 

„Waz hat er damit zu Ihaffen?” | 
fragte Herr v. Loſſow befremdet. 

„An ihn wird man jedenfalls zu— 
erſt ſich wenden, er iſt bei Hofe perſo— 
na grata, und von ihm darf man eine 
verbürgte Auskunft erwarten. Ich 
will Dir unter dem Siegel der Ver— 
ſchwiegenheit mitteilen, daß der Poli— 
zeipräſident im Begriffe ſtand, um 
die Hand Deiner Tochter zu werben?“ 

„Er?“ rief der Baron überraſcht. 

„Jawohl, er wollte nur noch ſeine 
Ernennung zum Landrat abwarten.” | 

„Das hättet Du mir früher fagen | 
ſollen.“ | 

„sa, wenn ich eS früher gewußt | 
hätte!“ erwiderte der Oberft achfel- 
zudend. „Mit größerem Rechte kann 
ic Dir den Vorwurf maden, daß Du | 
mir, dem alten freunde, fein Ver- 
trauen gefchenkt haft. Daß der Prä- 
fident in jeder Beziehung eine benei- 
bensiwerte Partie ijt, brauche ich mohl | 
nicht zu erwähnen; wie Ella darüber | 
benft, weiß ich freifich nicht.” 

Herr p. Zoffom ftrih Tangfam mit 
ber Hand über die Stirne. 

„Ella?" miederholte er finnend. 
„E3 wäre ITorheit, wollte der Präft- 
hent von ihr alübende, Teidenfchaft- 
Niche Liebe fordern, fie ift über bie 
Sahre des Hangens und Bangens 
hinaus und eine leidenfchaftliche Na- 
fur ift fie nie aoemefen. Aber ma? 
ber Präfident von ihr verlangen und 
erwarten darf, da3 wird fie ihm fein, 
eine NRepräfentaniin feines Haufe, 
eine treue Gefährtin in allen heiteren 
und forgenvollen Stunden. Und es 
fommt ja nur auf ibn an, ob er fie 
noch erziehen iwill, verjteht er e&, ihre 
Shwäden zu benuben, fo mird | 
ihm auch gelingen, ihre Fehler zu | 
beſſern. — Aber ich jchwahe da in | 
den Tag hinein,” fuhr er, aus feinem 
Einnen erwachend, mit einer unmilli- 
gen Geberde fort; „der Präfident 
wird jeßt nicht mehr daran denfen—” 

„Und weshalb follte er nicht?” fiel 
ber Oberst ihm ins Wort. „Die Ver- 
lobung Deiner Tochter mit Rabe be⸗ 
ruht nur auf einem Gerücht, trete 
dieſem Gerücht energiſch „entgegen | 
und nimm Dein Gefuch zurüd, ehe 
der Präfinent von diefem Schritt et- 
was erfährt. Das übriae' fannft Du 
mir überlaffen. Ich bin mit dem Prä- 
fident befreundet, er bat in bdiefer 
Angelegenheit gewilfermaßen meineit | 
Rat gefordert, er wird nun aud| 
Mert auf ihn legen.“ | 

„Das Gefuch zurücknehmen?“ er: | 
twiderte Herr v. Zofjomw lebhaft. „Das | 

muß freilich gefhehen, und ich merbe | 
beute noch die nötigen Schritte tun.“ 

„se eher, deito beifer! Du braudjlt 
bie Wahrheit dabei nicht zu verfchivei- | 
gen, der Grund der Zurüdnahme | 
wird an mahgebenber Stelle einleuch- | 
ten, ımd Dich fann in diefer Sache 
fein Vorwurf treffen.“ 

Der Baron’ hatte fich von feinem 
Geflel erhoben, hoch aufgerichtet ftand 
er dem Freunde gegenüber, und ber | 
Ausdrud feines Gefichte® Tieß eine 
unerfchütterliche Entichloffenheit er- 
tennen. * 

„So foll es geichehen,“ fagte er, 
dem Oberft die Hand bietend. „ch 
atme. wieder auf, eine jehmwere Laft 
ift mir von der Seele genommen.“ 

„Und Ella?“ 

„Sie hat mir ‚benfelben Rat gege- 
ben. Ueberdieg war Ella nodh in fei- 
ner Weile gebunden, fie wollte exit 
dann ihr Jamort geben, wenn mein 
Gefuch genehmigt war. E3 ift mir 
jehr lieb, dak Du Heute gelommen 

- bift, ohne Dein energifches Eingrei- 
fen wäre der Bruch wohl nicht fo 
raſch erfolgt.” 

Die Stirne des Oberften glättete 
fich, ein heiteres Lächeln glitt über 
fein treuherziges Geficht, er erinnerte 
Sich jeit erft des eigentlichen Zived3, 
der diefem Befuche zu Grunde lag. 

„Na, die Generalifi wirb mir fei- 
nen Dant dafür mwiflen, daß ich ib- 
rem Bruder die Maste fo [honung3- 
103 abgeriffen habe,” jagte verOberit, 
„Sie Hatte mich gebeten, ihn zu fehonen 
und den [händlichen Betrug zu ver⸗ 
heimlichen, fie hofft noch immer auf 
feine Beflerung. —* eine 
gebliche Hoffnung ift, will fie nicht 
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„Es wird ihr fehlieplich doch Kar 
werden.“ 

„Om, dann bejchuldiat fie mahr- 
Theinlich mich, daß ich ihm die Aus- 
führung jeiner auten Vorfähe un 
möglich gemacht habe —“ 

„Hürchteit Du wirklich, der Alte 
Hader könne wieder erivachen?“ | 

„sebt nicht mehr, die Bunde Find | 
zu feit geknüpft. Gieafried hat ſich 
bor einer Stunde mit Arabella ber- 
[obt, ie) wollte Dir und Deiner Toch- 
tier Die Nachricht bringen und euch | 
zu einem kleinen Verlobungsfeſt ab— 
holen.“ 

„So raſch iſt der Verſöhnung die 
Verlobung gefolgt?“ fragte Herr von 
Loſſow überraſcht. „Ich wünſche von 
ganzem Herzen Glück und darf wohl 
darauf vertrauen, daß Du die Auf— 
richtigkeit dieſes Wunſches nicht be— 
zweifeln wirft. Ella hatte das ber= 
ausgefehen, aber ich wollte nicht da= 
ran alauben.” 

„So rasch hatte ich e& auch nicht er- 
wartet.” 

„Und wenn Du mir einen großen 
Gefallen erzeigen willſt, dann ſprich 
heute mit Ella nicht darüber, in der 
Stimmung, in der ſie ſich befindet, 
kann das Glück Anderer ſie nur er— 
bitiern. Du kennſt ſie ja und wirſt 
mich verſtehen.“ 

„Und ich danke Dir, daß Du mich 
darauf aufmerkſam gemacht haſt.“ 

„Aus demſelben Grunde muß ich 
leider auch Deine freundliche Ein— 
ladung ablehnen,“ fuhr der Baron 
fort, „wir würden ſchlecht in den 
frohen Kreis paſſen und euch allen die 
Freude verderben. Ella würde ohne— 
dies ablehnen, und ich*’balte es für 
nötia, daß ich mich fofort zum Juftiz- 
rat Walther verfüge, um mit ihm 
über die Zurüdnahme des Gefuches 
zu beraten.” 

Der Dberft fonnte genen biefes 
Vorhaben nichts einwenden, er mußte 
dem Freunde beipflichten, und unter 
den obwaltenden Berhältniffen mar 
e3 in der Tat auch beifer, daß Loſſow 
und feine Tochter dem frohen Kreife 
fern blieben, fie befanden fih ja nicht 
in der Gtimanung, an ber Freude 
Herzlichen Anteil zu nehmen. 

So fchied er denn nad Furzem | 
Aufenthalt wieder, ohne Ella aefeben 
und mit ihr gefprochen zu haben, und 
als er da3 Haus verlaffen hatte, da | 


4 


die Luft nie fo drüdend gewefen, tie | 
an biefem Tage. 


23. Rapitel. 
Die Wolfen ballen jid. 

Sitternd vor Wut hatte Willibald 
Rabe das Haus Loffow verlaffen, alle 
Leidenschaften waren in feinem Ans 
nern entfejjelt, er mußte fie austoben 
laſſen. 

Er wäre in dieſer Stunde vor 
einem Morde nicht zurückgebebt, wenn 
er nur mit Sicherheit gewußt hätte, 
daß er dadurch ſeinen Zweck erreichen 
würde. 

Die verletzende, an Verachtung 
ſtreifende Kälte Ellas, die Vorwürfe 
Loſſows und die erniedrigenden Be— 
dingungen, die ihm geſtellt worden 
waren, hatten ſein Blut in fieberhafte 
Wallung gebracht, nun mußte zum 
Schluſſe auch noch der Oberſt kom— 
men und ihn des Betrugs und des 
Diebſtahls anklagen! 

Lange Jahre hindurch hatte er der 
Verſuchung widerſtanden, das Ver— 
mögen ſeiner Schweſter anzugreifen, 
nun war der Fehltritt geſchehen und 
ſeine eigene Schweſter die Erſte, die 
ihn anklagte. 

Weshalb hatte ſie nicht ſelbſt die 
Verwaltung ihres Vermögens über⸗ 
nommen? Weshalb hatte ſie dem 
Oberſt van dem Fehlen der Papiere 
Kenntnis gegeben, da fie doch wußte, 
wie fehr er von ihm gehabt wurde! 

Und troß alledem hätte der Oberft 
richt da Recht gehabt, ihn zur Rede 
zu ftellen, ihm biefe entehrenven 
Worte zu Jagen. 

Race! war jeht ber einzige Ge: 
danke Rabes. 

Die Genugtuung, die er forbern 
zu bürfen glaubte, wurde ihm ber- 
weigert, e8 wäre ihm eine unfägliche 
Freude geweſen, er beibe, Vater 
und Sohn, im Du 


Er hatte fie immer gehakt, fo 
lange er fie kannte, und ig näher er 
fie fennen lernte, dejto glühender war 
fein Haß gemorben, er mußte, daß 
ihr ganzes Streben darauf gerichtet 
var, ihn zu verderben. 

Und die Angſt vor den fommenden 
Dingen trat hinzu, diefen Haß, die- 


| fe3 Verlangen nad) Rache zu erhöhen. 


MWenn die unermüdlichen Nachfor- 
Ihungen des Aljeffors mit Erfolg 
gefrönt wurden, war er berloren, er 
mußte es, er fühlte, daß der Boden 
unter feinen Fühen fchmwantte, aber 
er zögerte noch immer, diefen gefähr- 
lichen Boden zu verlaffen. 

Der verbaftete Amerikaner konnte 
in jeber Stunde jenes gefährliche Ge- 
heimmis verraten, deflen Enthüllung 
ihn unrettbar in3 Verderben ftürzte, 
die ehemalige Wärterin* hadte 
Ihon mit einem Geflänbnis gebroht, 
und auf die Treue de3 Kammerbdie- 
ner3 durfte Rabe fich ebenfalls nicht 
verlaſſen. 

Die beiden letzteren ſchwiegen, 
wenn ihreForderungen bewilligt wur— 
den, und der Gefangene mußte zu— 
frieden ſein, wenn man ihn aus dem 
Gefängnis befreite. 

Dazu bedurfte Rabe freilich Geld, 


viel Geld, und um diejeg Geld id | 


zu berfchaffen, hatte er jene Summe 
unterfchlagen, in der ficheren Hoff: 
nung, daß die Generaltin den Betrua 
nicht entdeden, oder im Thlimmiten 
Falle, wie fo vieles andere, berzeihen 
würde. 

Die pröjektierte Verbindung mit 
Ella v. Loſſow ſollte das auf den 
Sand geratene Schiff wieder ins 
breite Fahrwaſſer bringen, es war 
ſeine letzte Hoffnung geweſen, auf de— 
ren Erfüllung er mit Zuverſicht ver— 
traute. 

Der Baron v. Loſſow hatte ihm 
ſein Wort verpfändet, eine glänzende 


Zufunft lag verlodend vor ihm, und | 2 


nun war das alles mit einem Schlage 
vernichtet! Entehrt in den Augen be= 


ter, auf deren Hilfe er vertraut hatte,. 


bon Gefahren bedroht, die mit jeder 
Stunde näher rüdten, was blieb ihın 
da noch übrig, als die Flucht? 

Unmillfürlih ballte er die Yauft 
bei diefem Gedanken, und ein Fluch 
entrang fich feinen bebenden Lippen. 

Wohin follte er fliehen? Woher Die 
Mittel nehmen, um fich vor dem Bel- 
telftab zu fichern? 

Er befaß allerdings noch eine nam= 
hafte Summe, da3 Geld, welches er 
feinem Sammerdiener und bem 
Shlieher verfprochen hatte, aber ihm 
erfchien diefe Summe ungenügend, 
fie ficherte feine Eriftenz nur für eine 
lurze Zeit. 

Mupte diefer lebte Schritt getan 
werben, maß lag denn an einem Ver— 


Iatmete auch er auf, in Lofjot at | prechen mehr oder weniger! 


Die Bahn war betreten, dad Ver— 
hängnis trieb unerbittlich ihn bor=- 
wärts! 

Hätte er das alles vorausſehen kön— 
nen, ſo würde er tiefer in die Kaſſe 
der Generalin hineingegriffen haben 
— jetzt war es zu ſpät! 

Zu ſpät? Ein Gedanke tauchte 
bligfchnell in ihm auf, und biefer 
Gedanfe wurzelte mit jeder Sekunde 
fefter und tiefer. 

Bei; er nicht noch ein Eremplar 
des Schlüffel zu dem eifernen Geld- 
Ihranf feiner Schweſter? 

Drei Eremplare waren vorhanden, 
eins lag im Schranfe felbft, da3 
zweite hatte er der Generalin zurüd- 
geichicdt und das britte mußte, wenn 
feine Erinnerung ihn nicht täufchte, 
Ni zwifchen feinen Papieren befin- 

n 


E3 hatte früher in einer Schub: 
lade feined Arbeitötifches gelegen, in 
berfelben Schublade, in ber er feine 
Brivatpipiere aufbewahrte; er erin- 
nerte fich, den Inhalt diefer Schub- 
lade, ohne ihn näher zu prüfen, in 
feinen Koffer ausgefchüttet zu haben, 
in jenem Koffer alfo mußte er danad) 
Tuchen. 

Daß die Wertpapiere fich noch in 
jenem Schranfe befanden, unterlag 
für ihn feinem Zweifel, man mußte 
einen günftigen Augenblid abwarten, 
dann mar ed Sinberfpiel, bie ge- 
wünfchten Mittel fich zu verfchaffen. 

Rabe hielt an diefem Gebanfen 
feft, vor bem Merbrechen felbft 
fhredte er nicht zurück, 

Selbft wenn die Generalin ben 
Diebftahl entdeckte und der Verbacht 
auf ihn fiel, verfolgen ließ fie ihn 
gewiß nicht, ihre Eriftenz murbe ja 
durch den Verluft der Summe nicht 
bedroht. 

Aber ehe er bie Heime 


ud | 


ten, diefen Entfehluß konnte nichts 
erſchüttern, ſelbſt die drohende Ge— 
fahr nicht, die ihm ſchleunige Abreiſe 
gebok. 

Er hatte wieder einen Ausweg, 
einen lebten Nettungsanfer gefun- 
den, eö wurde ruhiger in feinem X|n- 
tobte allmählich 


en, der Sturm 
aus. 

Er ging fort in jeine Wohnung, 
bier wollte er in ungeftörter ARube 
feine Pläne entwerfen. 

Es war ihm unangenehm, ala ihm 
auf der Treppe des Hotels, in mel- 
chem er wohnte, Kofeph begeanete, 
aber der Kammerdiener fchien das 
I nicht zu bemerken, er folgte ihın ins 
Zimmer. 
| „5 bedarf Ihrer jebt nicht,” ſagte 
Rabe untwillig, „laffen Sie mich al- 
lein, der Kellner foll mir eine Flafche 
Bordeaur bringen, und Gie fünnen 
meinetwegen gehen, wohin Sie mol- 
len.“ 

„sh muß um einen Augendlid 
Gehör bitten,” ertwiderte Kofeph, und 
der Ton, den er anfchlua, Hang 
troßig, „Sie fünnen mir wahrhaftig 
nicht übel nehmen, wenn ich mwiffen 
will, woran ich bin.“ 

„Ich habe heute feine Zeit!" 

„Das haben Gie in den Tebten 
Tagen immer aefaat, Herr Nabe, 
wenn ich Gemwißheit Haben wollte.“ 

Rabe ftampfte mit dem Fu auf 
den Boden, zornig blibte e3 in feinen 
| Uugen auf, über denen die bufchigen 
Brauen deohend fich zufammenzogen. 

„Was mollen Sie?” fuhr er auf. 
„Sie haben mein Wort, und daf ich 
es einlöfen mwerbe, dürfen Gie nicht 
bezweifeln.“ 

„Ich zweifle fogar ftarf daran!“ 
erwiderte Joſeph, deſſen lauernder 
Blick jeder Bewegung ſeines Herrn 
folgte. „Wenn ich Sie um eine kurze 
Unterredung bitte, ſo haben Sie keine 





Zeit —“ 


„So reden Sie!” fiel Rabe unges | 


duldig ihm iS Wort, 

„sh bin mit dem -Reftaurateur 
über alle Bedingungen einig geivor- 
den, er will mir die Gaftwirtfchaft 
übertragen.“ 

„Wann?“ 

„Heute noch, wenn ich e8 wünfche.“ 

„Und wie lauten die Bedingun- 
gen?” fragte Rabe, während er eine 
Zigarre aus feinem Etui nahm und 
langfam die Spite abjchnitt. 

„5% übernehme das Haus mit dem 
gefamten Inventar und allen Vor: 
räten und zahle dafür 25,000 Taler. 
Davon müffen 10,000 Taler Tofort 
bar bezahlt werden, der Neft bleibt 
auf dem Haufe ftehen und wird mit 
fünf Prozent Zinfen jährlich ver- 
zinft.“ 

„sit das alles?” 

„Der bisherige Wirt wird mich in 
das Geichäft einführen, er behält ich 
bor, monatlich einmal nachzufehen.” 

„Hm, gegen diefe Kontrole läht fich 
im Grunde nichts einmwenden.“ 

„Die 10,000 Taler müffen binnen 
drei Tagen gezahlt werben, Herr 
Rabe!” 

„Und diefe Bedingung find Sie fo 
ohne meiteres eingegangen? Mir 
Icheint, Sie haben darüber gar nicht 
nachgedacht.” 

„Bas ift da nachzudenken?“ fragte 
Sofeph troßig. „Das Geihäft ift den 
Preis wert und —” 

„Das mwiffen Sie nicht!“ 

„Sp diel verftehe ift am Ende boch 
davon —" 

„Sie verftehen gar nichts,“ Tagte 
Rabe ärgerlih, „Sie glauben, mas 
man |hnen jagt, und fünnen babei 
mit $hren geringen Renntniffen und 
Erfahrungen Wahrheit von Lüge 
nicht unterfcheiden. Ich fage Ihnen 
das in Ihrem Snterefle und Sie foll- 
ten mir dankbar dafür fein! Weshalb 
bringt ber Wirt auf augenblidliche 
Zahlung? Was liegt diefer Eile zu 
Grunde?“ - 

„Er ift ränklich und will fich zu 
Ruhe ſetzen.“ 

„Gut, das wäre ein Grund, den 
man gelten laſſen könnte! Aber hat 
er mit der Ausführung dieſes Ent— 
ſchluſſes ſo lange gewartet, wird er 
wohl auch noch acht oder vierzehn 
Tage länger warten können. Verwal⸗ 
ten Sie unter feiner Aufficht das Ge- 
fhäaft einige Wochen, bamit Sie ben 
Gewinn menigften? annähernd be- 
zechnen fünnen, und finden Sie dann, 
daß die Erwartungen, die Sie hegen 
dürfen, erfüllt werben, fo ift e3 im- 
mer noch früh genug, ihm das Gelb 
zu zahlen,” 
ig den Kopf, ein Söhnifges, 2a, 
Helm umzudte feine ©; 


hoben,“ ermwiderte er, „ich Tann mid 
darauf nicht einlaffen.“ . 
„Und das wagen Sie mir zu fas 
gen?“ braufte Rabe auf. „Wenn ih 
Sshnen nun das Geld nicht gebe, mas 
dann?“ ; 
„Wa3 dann gefchieht, wiffen Sie 
jo gut wie ich,“ fagte Kofeph in brd« 
bendem Tone, „ich würde mich feinen 
Augenblid befinnen, ven Weg nad 

dem Öerichtögebäude anzutreten.“ 
Achfelzudend ftreifte Nabe die. 
Afche von feiner Zigarre; aber ja 
falt, wie er fich den Anfchein geben 
wollte, Tieß ihn diefe Drohung dog 
nicht, die innere Anaft Tpiegelte fich 
zu deutlich in feinem unftäten Blid. 
„Und alauben Sie wirklich, mil 
diefen albernen Drohungen mich ers 
Ichreden zu fünnen?“ fragte er. „Ste 
aeben Ihren aus der Quff gegriffenen 
Vermutungen eine Wichtiqfeit, die fie 
nicht im entfernteften befigen. Wenn 
ih Ihnen die gewünfdhte Summe 
gebe, fo tue ich es nur deshalb, um 
ihnen eine geficherte Eriftenz zu ber» 
Ihaffen, aus feinem anderen 
Grunde.“ 
„Ueber den 
nicht ſtreiten!“ 
„Gerwiß nicht, aber Sie follen aud 
nicht alauben, daß ih Sie fürchte, 
und daß ich duch Ahre Drohungen 
mich beiwegen Iafje, Ihnen eine Gelb» 
fumme zu fchenfen, die für Ihre Vers 
bältniffe bedeutend aenannt werben 
muß. Ein Tolches Gefchent könnte 
Verdacht. erreaen, fchon deshalb were 
den Sie die Summe al ein Darlehen 
betrachten, für welches ich hnpothefas 
rifche Sicherheit fordern muß, Haben 
Sie das verjtanden?” 
„Natürlich,“ erwiderte Joſeph, aus 


Grund wollen wir 


deffen tückiſchen Augen eine Fülle von 


Bosheit leuchtete, „wenn Sie mir 
heute das Geld geben, wollen Sie es 
morgen wieder zurückfordern kön— 
nen.“ 

„Sehr richtig, und ich würde es 
rückſichtslss zurückfordern, ſobald 
Sie mir Anlaß zur Unzufriedenbeit 
böten. Kch liebe e3 nicht, fortwährend 
findifiche Drohungen zu hören, über» 
die fenne ich Eie, ich weiß, daß Sie 
Shre Worte nie überlegen.” 

„Beben Sie mir daS Geld, fe 
werde ich ſchweigen!“ 

„So lange, bis Sie nichts mehr 
haben, dann beginnen die Erpreſ⸗ 
fungsverſuche wieder. Ich will mich 
davor ſchützen, zumal ich jeßt erfente, 
dad Sie aukerordentlich Teichtfertig 
find. Kein vernünftiger Menſch 
würde die Bedingungen bed Gcits 
wirt3 fo rafch angenommen . hahen, 
10,000 Taler findet man nicht auf 
der Straße.” 

„sh babe fie angenommen und 
muß jebt auch meine Verpflichtungen 
erfüllen,” eriwiderte der Kammerdies 
ner mürrifch, „da3 Geld muß biniten 
drei Tagen gezahlt werben.” 

„Dann fehen Sie zu, mo Sie ei 
befommen,” fagte Rabe mit gemelfes 
nem Ernit. „Sch nehme mein Wort, 
melches ich Shnen verpfändet Habe, 
nicht zurüd, dad Geld follen Sie ers 
halten, aber ich bin nicht geneigt, e3 
mir nicht3 dir nicht? zum Feniter 
hinaus zu werfen. Sagen Sie bem 
Mirt, ich müffe zuvor den Berirag 
prüfen, inzwifchen wollten Sie in dem 
Geichäft fich umfehen, und wenn e8 
eine reelle Sache wäre, folle-er nad 
acht Tagen das Geld erhalten.” 

„Und glauben Sie, daß er darauf 
eingehen wird?” fragte Sojeph, dem- 
die entfchloffene Ruhe feines Herrm 
einfchüchterte. 

„ut er e3 nicht, fo ift das ein Ve 
weiß, daß er Sie betrügen mollte.” 

„Man bat mir überall gejagt, er 
fei ein ehrlicher Mann.“ 

„Bach, dad mil nichts heißen, 
mandher genießt einen guten Ruf, der 
bei Licht betrachtet eig Lump ill, 
Folgen Siemeinem Rat, nah af 
Iagen reden mir weiter darüber.” 

Ein befehlender Wint verabichies 
dete den Diener, aber Joſeph Teifteld 
diefem Berhl nicht Folge. 

„E33 wäre mir das liebfte, wenn 
Sie mir das Geld geben mollten,* 
fagte er, „man fann nicht miffen, 
tva3 paffiert und —” 

„Eben weil man ba3 nicht miffen 
fann, ziehe ich vor, die Summe einfl« 
mweilen zu behalten,” fiel Rabe aufs 
braufend ihm ind Mort. „Ihnen 
traue ich zu, daß Sie feine Behenten 
tragen würden, bie Rolle eine Xubas 
zu fpielen. Kommen Sie nah 
Tagen wieber.“ * 

„grängchen ift aud) braußen.“ 


ang 


E F 
IE‘ 


Lä-| „Sranziste? Was will fie hier‘ 
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merbiener. „Sie hat eine interelfante 
Neuigkeit mitgebracht.“ 

„Run?“ frante Rabe eriwartung?- 
voll. 

„Arabella v. Studmann ift feit 
heute mittag die Braut des Affefforz, 
der GChampagner Toll beim Diner in 
Strömen gefloffen ein.“ 

Ein heiferes Lachen war die Ant» 
wort Rabes, er dachte an feine Rache, 
mit dem Affeffor zugleich Follte Fie 
such Mrabella treffen. 

+ „Die Herrlichkeit wird rafh ein 
Ende nehmen,“ Taate er. 

„Denn Gie etwas näheres erfand: 
ren wollen —“ 

„sch danke, va Fürnmert mid) die 
Angelegenheit!“ 

„Der Herr Oberſt ſoll heute mor— 
gen eine ſehr ernſte Unterredung — it 
der Frau Generalin aehabt Hab. ., 
und mar über Sie.” 

„Hat Franziska wieder Tpioniert?” 

„Ste hat nur Ihren Namen gehört, 
ba3 übrige fonnte fie nicht ver: 
ſtehen.“ 

„Sie ſoll ſich ſchämen — 

„Verzeihen Sie, Herr Rabe, wenn 
Spionieren ein Talent iſt, ſo haben 
Sie bei Franiska dieſes Talent ge— 
weckt und ausgebildet, wir mußken 
ja alle ſpionieren. Sie wollten es. 
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Sonnkagpoſt, 


Brief an die Generalin gibt, dann 
ſoll dieſer Brief mir überliefert 
werden, hört Ihr?“ ſagte Rabe be— 
fehlend. „Der Mann bringt ſich ſelbſt 
ins Unglück, er ſollte ſich gedulden 
und abwarten —“ 

„Bis er im Zuchthaus ſitzt, wie?“ 
— was, er iſt noch nicht verur— 
ei ER 

„Er wird aud) nicht Freigefprochen 
werden, unb fobald er da3 merkt, 
wird er den Unterfuchungsrichter 
alles enthüllen. Er hat da3 meinem 
Schroager wiederholt aefagt und ba= 

Ibei Drohungen gegen Sie und meine 
rau fallen Taffen. Wilfen Sie, was 
das befte wäre?“ 

Nabe bielt in feiner Wanderung 
inne, mit fieberhafter Spannung 
ruhte fein Blid auf dem robujten 
Manne, deifen Züge er in der Däm- 
|merung kaum noch unterſcheiden 
konnte. 

„Sprechen Sie!“ ſagte er befehlend. 

„Dan müßte den Kerl um die Ede 
ſchaffen,“ erwiderie Siebel mit ge— 
dämpfter Stimme. 

Rabe trat näher. 

„Wie könnte das geſchehen?“ fragte 
er leiſe. 

„Na, ich habe ſchon oft gehört, daß 


„Wenn er Eurem Schwager einen 


a 


— 


Chicago, 


den werden, worin das Gift enthal⸗ 


ten war.“ 

„Das iſt wahr,“ ſagte Siebel. „ich 
dachte daran noch nicht. Aber das 
läßt ſich ja leicht bewerkſtelligen, Sie 
geben mir ein kleines Flacon, nud 
ich ſorge dafür, daß es in der Zelle 
gefunden wird. Ich übernehme das 
alles!“ 

„Auch die Beſorgung des Giftes 
ſelbſt?“ 

„Das kann ich nicht, ich habe keine 
Verbindungen, die mir das möglich 
machen. Das wäre auch das einzige, 
was Sie übernehmen müßten!“ 

„Und welche Bedingungen 
Ihr?“ 

„Ich will nicht zu viel fordern,“ 
ſerwiderte der Zimmermann, „Sie 
| zahlen mir taufend Taler, damit bin 
ich zufrieden.“ 

„Das tft eine aroße Summe!” 

„Bedenken Sie daneben auch, mad 
Sie babei geivinnen! Wenn ber Sterl 
| plaubert, find Sie verloren, der Un 
Herfuichungsrichter ift ein Studmann, 
und Sie miffen felbit, auf welchen 
Tube Sie mit diefer Familie Stehen. 
Der Affeffor wiürbe qar feine Rüd- 
'ficht darauf nehmen, daß Sie der 
| Bruder feiner Tante find, im Ge: 
‚genteil, er dränat den Amerikaner 


ſtellt 


„Underſchämter!“ brummie Rabe, jemand ſich im Gefängnis das Leben nur deshalb ſo ſehr zum Geſtändnis, 


als der Kammerdiener nach dieſen 
Worien hinausgegangen war. „Warte 
nur acht Tage, dann bin ich über alle 
Berge und Du kannſt einen anderen 
ſuchen, der ſo töricht iſt, Dir die Ta— 
ſchen zu füllen.“ 

Er erhob ſich und öffnete feinen 
Koffer, deſſen Inhalt er haſtig aus— 
padte. Er hatte fich nicht getäuſcht, 


auf dem Boden des Stoffers fand er | ftehen,“ faote der Zimmermann fopf- 


die Schlüffel zu dem eilernen 
Schranke, ein triumphierender Zug 
glitt über ſein fahles Geſicht, wäh— 
rend er ſie in die Taſche ſteckte. 

Eobald fich jebt Die aüinftige Ge- 
Tesenbeit fand, konnte der Plan aus: 
gerührt werben. 

Er kreuzte die Arme auf der Bruft 
und wanderte lange auf und nieder, 
über den Plan, den er bereits entwor— 
fen hatte, nachdenkend. 

Dann und wann blieb er am 
Tiſche ſtehen, um ein Glas Wein zu 
trinken, er tat es mechaniſch, mehr 
aus Gewohnheit als aus Bedürfnis. 
Der Abend dämmerte ſchon, eben 
wollte Rabe nach dem Glockenzuge 
greifen, um Licht zu fordern, als die 
Türe geöffnet wurde und der Zim— 
mermann Siebel eintrat. 


Beim Anblid dieſes Mannes trat Schwoger iſt jedenfalls der Erſte, der berliert. 
Rabe erſchreckt zurück, aber im näch- ſie entdeckt. Es liegt dann in feinem 


ſten Moment loderte der Zorn wild 
in ihm auf. 

„Was wollt Ihr hier?“ fragte er 
barſch. „Wer hat Euch erlaubt, mich 

hier aufzuſuchen?“ 
SSochte, ſachte,“ erwiderte Siebel 
begütigend, „wenn Sie nicht zu uns 
Iommen —“ 

„Dazu hatte ich in den lehten Ta— 
gen keine Veranlaſſung!“ fiel Rabe 


genommen hat.“ 

| „Der Amerifaner wird es nicht 

tun.” 
„Da3 glaube ich auch nicht, aber 

ler fönnte e3 ja tun, ohne e& zu wij- 

fein.“ 


| „sh müßt Euch deutlicher aus: | 


“ 


| brüden. 
„Sie wollen mic nicht ver- 


Ifhüttend. „Ich glaube, wenn man 
Iihm eine Flafche Wein ind Gefäng- 
nis Ichmuggelte, würde er fie trin- 
| ten.” 

| „Das wäre möglich.” 

I „Und ber Wein könnte ihm ben 
|Tod bringen!“ 

| „Das ift zu nefährlich!" erividerte 
Rabe. „Wer twirb ihm ben Wein 
bringen?” 

„Mein Schivager.“ 

„Dazu ift er zu furchtfam.“ 

„Sr wird feine Ahnung davon ha= 
ben, wa er dem Gefangenen brinat, 
dafür laffen Sie mich forgen.“ 
| „Und wenn der Mann tot ift, 
— man die Weinflaſche finden!“ 
| „Wenn der Mann in der Nacht 
Itrintt, wird man erft am andern 

‚Morgen feine Leiche finden, und mein 


Intereſſe, die Flaſche wieder mitzu— 
nehmen.“ 

| „Aber der Verbacht wird trob alle- 
dem auf ihn fallen!“ 


„Betvahre! Kann ber Gefangene | lin,“ fagte er mit bebender Stimme, | fagen. 


Inicht das Gift für alle Fälle aus 


einem Kleidungsftücde veritedt haben? 
‚Er bat fi fehuldig gewußt und fein 


| Urteil vorausgefehen, daß ift die ein- 


um Sie zu berberben.“ 
„Woher mwißt Ahr das 

‚fragte Rabe überrafcht. 

| „Habe ich Ihnen nicht aefaat, daß 

| meine Frau Die ehemalige Wärterin 

ſei?“ 

Das weiß ich, aber Ihr ſagtet 

mir auch, an dem Wohl und Wehe 

Eurer Frau liege Euch gar nichts.“ 
„Hm, das hat ſich geändert!“ 
„Seit wann?“ 


Yu 


alfes? 


„Seitdem ich weiß, mofüir meine | fein ftarrer Bi! ruhte lange auf ber | fer ber 
Iüre, die der Zimmermann fat ae= | 


Frau bisher die Penſion empfing!“ 
„Sie hat Euch alles mitgeteilt?“ 
rief Rabe bejtürzt. 
„Jawohl.“ 
as war ſehr unbvorſichtig!“ 
| „gm Gegenteil, fie hätte e8 früher 
tun jollen, e3 iväre für fie und für 
| mich beffer aeivefen,” eriviterte Sie- 
bel ernjt. „sch hatte einen anderen 
DVerbaht auf fie geivorfen, und je 
mebr fie jich weigerte, mir die Wahr: 
| heit zu Jagen, befto fefter hielt ich an 
‚dem Verbadht. Ya, mein Herr, ich 
weiß jebt alles, und mas ich nicht 
weiß, das kann ich vermuten. Khre 
Sache ſteht verteufelt ſchlimm, und 
ich ratkte Ihnen wohl, warten Sie 
nicht, bis der Amerikaner die Geduld 


‚u 


Rabe ftand in der Mitte des Zim- 
mers, der letzte Schein des Dämmer— 
lichts beleuchtete ſein fahles Geſicht, 
deſſen Züge verzerrt waren. 

„Eure Frau war bei der Genera— 


alle die feime - Teidenfchaftliche Erregung | ihr und ihrem Vater, ber beiven mwil- | 
AUmerifa mitgebradht und in irgend | hefundete, „ich hatte ihr davon abae= | Ienlofer 
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nicht? tiffen. Auf diefem Felde er: 
reihen wir nichts, Taffen Sie es fid) 
gefagt fein und denken Sie über mei- 
nen Borichlag nach.” 

Der Zimmermann hatte fich bei 
ben lebten Worten erhoben. 

„sh will darüber nachdenken,” er- 
mwibderte Rabe, indem er in die Tafche 
griff, „nehmt da3, und trintt eine 
Baafche Mein auf meine Gefund- 
yeit.“ 

„sh danke, ich trinfe nicht mehr!” 

„Seid Ahr mwirklih Eurem Bor: 
Tate treu geblieben? Pah, es wird 
nicht lange dauern — tmollt hr das 
Geld nicht nehmen?“ 

„Nein, ich nehme nur, iwa$ ic) ver- 
dient habe.“ 

„hr Seid ein merfmwürdiaer 
Menich; aber wie hr wollt! Kommt 
nicht wieder hierher, e8 fönnte Ber: 
dacht iweden, die Kellner find neugie- 
tige Burfchen.” 

„sch verftche, mo merbe 
ireffen? Ber meiner Frau?“ 

„Rein, ih möchte dem Antiquar 
nicht wieder begegnen. 
übermorgend abend punft neun Uhr 
an der Anbreasficche ein, ich werde 
Euch alsdann meinen Entichluß mit: 
teilen. Aber jprecdit mit niemand ba- 
rüber, auc) nicht mit Eurem Schiva- 
aer, ich fürchte, dem Manne darf man 
nicht vertrauen.“ 

„St ift zu ehrlich 

„Und deshalb wird er fein Leben 
fana ein Bettler bleiben!“ 

„Da3 find Gefhmadsfachen,” 
Tpottete Stiebel. „Uebermorgen abend 
alſo?“ 

„Punkt neun Uhr.“ 

„Ich werde mich einfinden, guten 
Abend.“ 
| Rabe erividerte den Grub nicht, 


ih Sie 


ra 
* 


räuſchlos hinter ſich zugezogen hatte. 


„Das wäre der Dritte!“ murmelte 


jet. „Mir araut babor, und denmoch 
werde ich müflen! AZurüd fann ich 
nicht, alfo vorwärt3!*" 

Er ftrich mit der Hand über bie 
Augen md 309 heftig an der Glof- 
kenſchnur. 

„Licht und eine Flaſche Bordeaux! 
rief er dem eintretenden Kellner ent— 
gegen. 

Beides wurde gleich darauf ge— 
bracht, Rabe füllte das Glas und 
trank es auf einen Zug aus. 

„Wir werden drüben wieder auf— 
leben!“ ſagte er. Wen man nur Geld 
in der Taſche hat, findet man überall 
eine Heimat und eine luſtige Geſell— 
ſchaft. Ella v. Loſſow? Pah! Joſeph 
nannte ſie einmal eine Hopfenſtange. 
ber Burfche Hat recht, ich beareife 
nit, daß ih mich überwinden 
fonnte, ihr die GSchmeicheleien zu 
Ge effelt an fie, gefnechtet von 


u 


| 
| 


Sklave — der Kufuf auf, 


Findet Euch, 


— — — — ——. 


„Bei mir gerade nicht, aber hei 
unferen anderen Belannten. Man 
will wiffen, wie und wonon Sie leben 
und mit wen Sie verkehren —” 

„seht errate ich Zweck und Urfache 
Thon,“ unterbrad; Nabe ihn. „Herr 
v. Loſſow hat jedenfalls die Güte ge— 
habt, mir dieſe Spione auf den Leib 
zu ſchicken.“ 

„Hat er Ihnen 
leſen?“ 

„Barnekow, ich denke, Sie werden 
mich kennen! Ich laſſe mich nicht be— 
vormunden, und deshalb habe ich ihm 
* den Bettel vor die Füße gewor— 
en.“ 

„Was? Die Verlobung haben Sie 
| ſelbſt gelöſt?“ 

„Glauben Sie, ich geize nach der 
Ehre, der Familie v. Loſſow anzu— 
gehören?“ ſpottete Rabe. 

Nach dem Bruch mit der Genera— 


die Leviten ge— 


nn — — — — — — — — — — — 


lin war dieſe Verbindung Ihre letzte 


Hoffnung,“ erwiderte Barnekow, der 
aus ſeinem Erſtaunen kein Hehl 
machte. 

„Ich gebe das zu,“ ſaget Rabe mit 
ſcheinbarer Gleichgiltigkeit, „aber 
Demütigungen laſſe ich mir darum 
doch nicht gefallen. Ich ſage Ihnen 
das unter uns, Barnekow, und ich 
vertraue darauf, daß Sie keinen Ge— 
brauch davon machen. Würden Sie 
ſich damit einverſtanden erklären, 
daß das geſamte Vermögen von Ih— 
rem Schwiegervater oder Ihrer Frau 
verwaltet wird und Sie ſelbſt nur ein 
| erbärmliches Iafchenaeld erhalten?” 
| „Das wurde Ihnen geboten?“ 

„Herr vd. Loffoto hatte die Güte!“ 
| „Und bag gnäbige Fräulein?“ 
| „E3 genügte mir, dab der Baron 
mir fagte, feine Tochter fei mit fei« 
Inen Bedingungen einverftanden; mei- 
langte ich nichts zu willen.“ 
„Sie haben alfo definitiv gebro- 
n?2“ i 
„Jawohl,“ nickte Rabe, „und da— 
rauf wollen wir eine Flaſche Cham— 
pagner trinken.“ 
Herr v. Barnetow klemmte ſein 
goldenes Lorgnon auf die Naſe und 
blickte ſeinen Freund mit ſichtbarer 
Bewunderung an. 
| „Sie haben Mut, Rabe,” fagte er, 
| „ich wäre vollftändia vernichtet, wenn 
‚ich eine fo glänzende Hoffnung zu 
| Srabe getragen hätte.“ 
| „Bad, ich traure nicht allen an 
dieſem Grabe.“ jcherzte Rabe, wäh— 
rend er bie Glode z0g. „ES war ja 
(auch bie Iehte Hofinung bes gnäbi- 
| gen Fräuleing, und Herr v. Loſſow. 
| wird fich jet wohl mit dem bitteren 
| Gedanfen vertraut machen müſſen, 
daß er ber Tebte feines Stamme? 
iſt!“ 
Höhniſches Lachen, in welches auch 
Barnetow einſtimmte, begleitete ſeine 
Worte. 
„Und Sie?“ fragtie Herr v. Barne— 
kow nach einer Weile, während Rabe 


| che 


raten, aber fie mollte Flüger fein ald |da3 märe da3 Leben eines Hundes | pie Shampagnerflaiche entforkte, 


ich.” 


„Sie war da ihrer Penfion me- 


mit tvachfenber Erregung ihm ins | fachfte und natürlichite Löfung der |gen!“ 


Mort. „Euer Schtoager will ja auf 
meine bee nicht eingehen, er ift.ein 
- Dummfopf, der nicht3 bejferes al? 
Armut und Elend verbient.“ 

„Na, er tft ein ehrlicher Mann,“ 
antwortete Siebel, mährend er fid) 
auf einen Stuhl nieberließ, „To fehr 
übel fann ih’3 ihm nicht nehmen. 
Mit ınir läht Tich eher ein Wort 
zeden!“ 

„Ich müßte nicht, waa ich mit Eu) 
gu r:den hätte!“ 

„Dann will ich aud) gleich wieder 
neben, ich falle nicht gerne lältig. 
Webrigen3 will ich Ihnen doch raten, 
siehmen Sie jih in acht, man ift der 
Korreſpondenz ichon auf die Spur 
gekommen.“ 

Bleibt!“ rief Rabe raſch, als er 
Jah, daß der Zimmermann ſich er— 
heben wollte» Was ift gefchehen?” 

„Ran hat den Gefangenen vift> 
tiert!“ 

„Und auch etwas gefunden?“ 

„Rur die Photographie.“ 

„Dann hat Euer Schwager ge- 
plaudert.“ 

„So dumm iſt er nun doch nicht,“ 
Erwiderte Giebel, „er wirb fih nicht 
felbit an den Salsen bringen.” 

„Dann habt hr e8 getan!” faate 
Rabe erreat. 

„sch? Soll mir nicht einfallen! Ach 
bente mir, der Gefangene bat fi 
Jelbii verraten.“ 

„ie wäre dad möglich?” 

„Der Unterfuhunagrichter Toll ein 
Keriebener Beamter fein, unb ver 
Voerilaner hat ja felbft erklärt, es 
Liene ibm micts batan, ein of 


been ı 
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Trage. An feiner Schuld wird dann 
niemand mehr zweifeln.” 

i Rabe blidte lange, in Schweigen 
|verfunfen, vor fich hin. 

Das war allerdings die einfachlte 
und fürzefte Löfung, fie befeitigte 
jeine drohende Gefahr. 
| Dennod trug er Bebenken, biefes 
| Mittel zu wählen, zu viele Gründe 
hielten ihn dabon zurüd, 

Der Zimmermann lonnte ein ge- 
fährlicher Verbündeter werden, auf 
er forderte vorausſichtlich eine hohe 
Summe für ſeine Dienſte. Sodann 
lag auch die Möglichkeit zu nahe, daß 
der Aſſeſſor ſofort auf ihn Verdacht 
warf, und dieſer Verdacht konnte zu 
ſeiner Verhaftung führen. 

„Ich will mir das überlegen,“ 
ſagte er nach einer langen Pauſe, 
„aufrichtig geſtanden, gefällt mir 
Euer Vorſchlag nicht.“ 

„Was finden Sie daran auszu— 
ſehen?“ fragte Siebel. 

„Er iſt zu gefährlich.“ 

„Für Sie nicht.“ 

„Gerade für mich. Wenn nun der 
Gefangene Verdacht ſchöpft und den 
Wein nicht trinken will? Wäre es 
nicht möglich, daß er die Flaſche dem 
Gefängnisarzt zur Unterſuchung 
aibt?“ 

„Das würde mein Schwager ber- 
hindern.” 

„Er weiß ja felbft nicht, maß bie 
Ylafche enthält.” 

„Schabet nichts, ehe er abgelöſt 
——— I dafür, daß bie 
gr auß ber. Zelle entfernt wird. 

ein find Dee Beute fit, 


2%, 


„Sie war dba, um der Generalin 
einen Brief bes groben Wucherer3 zu 
bringen, bei dem fie wohnt!“ erii- 
derte Rabe mit fcharfer Betonuna. 
„Sie mußte, daß ich in diefem Briefe 
angeflagt wurde!“ 7 

„Sb fie daS gewuht Hat oder 
nicht, darüber kann ich nicht urtei- 
len,” fagte der Zimmermann, „fie 
bat mir nicht3 davon mitgeteilt. Die 
Generalin will ihr die Penfion nicht 
meiterzahlen, tut fie e& nicht, fo iwer- 
ben mir reden.” 

„Wenn hr Eure Frau ins 
fügnis bringen wollt —“ 

„Wie wir ed anfargen müffen, um 
|da3 zu verhüten, mweib ich fehon, ich 
= auch nicht auf den Kopf aefal- 

en.” 

„yangt es an, wie Xhr wollt, Eure 
rau mwirb beitraft.“ 

„Wir mollen’3 abwarten.” 

„shr wißt ba3 fo qut wie ich, und 
deshalb habt Ihr auch ein Iniereſſe 
daran, daß der Amerikaner ſchweigt,“ 
ſagte Rabe mit gedämpfter Stimme, 
aber jedes Wort ſcharf betonend; 
„Ihr wißt auch, daß, wenn die Gene— 
ralin die Wahrheit erfährt, von einer 
Penſion keine Rede mehr ſein wird!“ 

„Eben darum will ich Ihnen ja 
helfen!“ F — 

Gut, wenn Ihr einſeht, daß das 
in Eurem eigenen Sintereffe Tiegt! 
Bearbeitet Euren Schwager —“" 

„Mit dem ift gar nicht? anzufan- 


gen.” 
eine vernünf- 


1 


Ge⸗ 


———— 
He Saal? 


ei. —F 


1J 
Wach! \ 


geweſen — — Gie fommen mir ge- 
|rabe recht, Barnelomw, ih würde Gie 
| jedenfalls heute abend aufaefucht ha- 
j ben!” 
| „Aus beſonderenGründen?“ fragte 
Herr v. Barnekow, der inzwiſchen 
eingetreten war und jetzt dem 
| Freunde gegenüberftand. 

aus ſehr 


„Jawohl, beſonderen 


IIch werde meinen Weg finden, 
wenn nicht hier, dann in einem an— 
dern Lande.“ 

| „Sie benfen mwirflih daran, die 


Heimat zu verlaffen?“ 
| „Meshalb nicht? Hier feifelt mich 
wahrhaftig nicht 5!“ 
| Der 
|lauernd auf. dem 


Blick Barnekows 
fahlen 


ruhte 
Geſicht 


Gründen!“ erwiderte Rabe ſcharf. Rabes. 


„Sie ſind indiskret geweſen, Barne- 
würde es ein Triumph ſein, wenn 
' Sie heute oder morgen auf Nimmer- 


tom!” 
„Inwiefern?“ 


„Für den Aſſeſſor v. Stuckmann 


„Welches Intereſſe hatten Sie da- | mieberfehr abreilten,“ fagte er. „Der 
bei, meine Spielfchulden an bie große | junge Mann mwürbe behaupten, bie 


Slode zu hängen?” 

„Doz follte ich getan haben?“ ant- 
mortete Barnefom fopfichüttelnd. 
„sh begreife faum, dak Sie ba3 
glauben fünnen.“ 

„Wer anders hätte e8 tun Fön 
nen?“ 

„Bitte, mer hat Ihnen dapon Mit- 
teilung gemasht?” 

„Herr dv. Zoflow; er mußte fogar 
ganz’ genau, daß ich in einer Nacht 
6000 Taler an Sie verloren hatte.“ 

Herr vd. Barnefom z0g langfam 
feine Slacehanbfchuhe aus und legte 
fie neben feinen Hut auf den Tiſch. 

„Und da glauben Sie, ih müfle 
ihm das gefagt haben?“ eriwiberte er. 
„Waren nicht unfere Freuribe zuge- 
gen? Kann nicht einer don biefen bie 
Sache verraten haben?“ 

„Möglih märe baß allerdings, 
aber ich glaube nicht, daß einer von 
ihnen über die Höhe der Summe fo 
genau unterrichtet war.” 


„Hm, ich weik baß nicht, aber e8 
(Sfnen erfinbigter * 


}) nerndtlte j 


| 


| Oberft v. Studinann fi über Sit 


|be 


Furcht vor ihm Habe Sie fortgetrie- 
ben, und diefe Behauptung märe in 
Mahrbeit fcheinbar bearündet.“ 
„Dem Affeffor vn. Studmann mer 
be ich zubor den Beiveis liefern, daß 
ich ihn nicht fürchte!” eriwiderte Rabe 
aufbraufend. „Wiflen Sie, mie ber 


ausgedbrüdt hat?“ 

„Der Oberſt?“ fragte Barnekow, 
die Brauen emporziehend. „Wo ſind 
Sie denn mit ihm zuſammengekom⸗ 
men?“ 

„Er bat mich bei dem Baron von 
Loffow aufgefucht, fein Sohn Hatte 
ihm bereit3 die Herausforberung bes 
richtet, offenbar nur zu dem Zmed, 
ben Schuß bes alten Poltrond anzu» 
rufen. Seiglinge find beibe, ich Habe 
«8 dem Oberft ind Geficht aefagt, er 
hatte auf biefe Beleibigung nur bie 
wohlfeile Ermiberung, er lönne von 
mir feine Genugtuung fordern.” 


„Slaußen Sie wirklich, bb € 
Barneloi, 
— ad 


wen 


Y 





„Was fann er gegen mid) Haben?” 

„Sr faate, Sie feien nicht deffer, 
als ich,“ fpottete Rabe „darin Tiegt 
freilich Fein Tadel für Sie, aber —“" 

„Srlauben Sie, welcher Sinn lag 
diefen Morten zu Grunde, und mas 
beivoa ihn, fie zu Aubern?” unter: 
brad) Herr dv. Barnefow ihn ent- 
rültet. „Sch bin dem Oberft tn feiner 
Weiſe in den Wea aetreten, was habe 
ich mit ihm zu fchaffen?“ 

„Loſſow ſprach auch über Sie, er 
ſtellte mir unter anderem auch die 
Bedingung, daß ich den Umgang mit 
Ihnen abbrechen müſſe. Sie ſehen., 
man beſchäftigt ſich mehr mit Ihnen, 
wie Sie glauben, und eine gute Mei— 
nung hegt niemand von Ihnen.“ 

Herr v. Barnekow lehnte ſich in 
ſeinen Seſſel zurück und hüllte ſich 
immer dichter in Rauchwolken, es 
war ihm doch nicht angenehm, daß 
man ſo verächtlich über ihn ſprach. 

„Der Oberſt erklärie mir höhniſch, 
ich könne Ihnen unverhohlen ſagen, 
wie er ſich über Sie ausgedrückt habe, 
fuhr Rabe fort, „aber was er alles 
geſagt hat, das habe ich inzwiſchen 
vergeſſen. Wollen Sie ihn fordern, 
ſo —“ | 

„sch deufe nicht daran!” fiel Bar- | 
reforw ihm in3 Mort. „Eine beleidi: | 
gende Antwort, tvie Sie diefelbe von | 
dem Afleifor erhalten habe, will ich | 


, 


* 
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dann gefchehen, wenn der Oberft 
nicht zu Haufe tlt. Sie müffen ihn in 
die Stadt locken, Bacnekow, ſchreiben 
Sie ihm unter Ihrem eigenen oder 
einem fremden Namen, was Sie wol: 
len, e3 it aleichgiltig, wenn Sie nur 
das erreichen, daß der Dberit dur) 
den Brief fich veranlaht fiebt, zu 
einer beitimmten Stunde hierher zu 
fommen. Während feiner Abweſen— 
beit werde ich handeln, er foll fich 
wundern über den Empfang, den er 
bei feiner Heimkehr findet.” 

„Hm, das Echloß ift jebt fein 
Eigenktum,“ ſchaltete Barnekow ge: 
dankenvoll ein. 

Leider, ich kann ihn nicht daraus 
vertreiben. Aber meine Schweſter 
wird es mit ihrer Tochter verlaſſen, 
und der Herr Aſſeſſor kann dann 
ſeine ſchönen Hoffnungen auch zu 
Grabe tragen.” 

Sin der Seele Barnelotvs überwog 
in dieſem Augenblick die Rachſucht 
jedes andere Gefühl er dachte nicht 
einmal daran, daß möglicherweiſe 
ihm ſelbſt eine Falle geſtellt oder ſein 
Vertrauen zu anderen Zwecken miß— 


Braucht werden fönne, fein Haß ae= | 
‚gen den Dberit Tieß folche Gedanken 


nicht auffommen. 
„Und wann wollen Sie 
Han ausführen?“ fruate er, 


„Je eher ich es kann ‚deſto lieber 


mir nicht holen! Aber ich werde mich iſt es mir.“ 


Ihren 


ſchlägt niemand gerne in bie 
Schanze.“ 

„Sie würden es gewiß nicht tun,“ 
erwiderte Rabe, der dem Spiel mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit zuſchaute. 

„Ich weiß das nicht, jedenfalls 
aber würde ich meinen Freunden ge— 
genüber aufrichtig ſein und mich we— 
der um ihren Beifall noch um ihren 
Spott kümmern. Hm — ein böſes 
Omen, die Patience geht nicht auf, ich 
werde heute abend nicht gewinnen!“ 

„Unſinn!“ 

„Sie mögen recht haben, aber ich 
babe zu oft die Erfahrung gemacht, 
daß derartige PVorausfagungen in 
| der Regel eintreffen. Wäre ich aber: 
Ialäubifch, würde ich heute nicht pie: 
ITen.“ 
| Nabe ımochle Tagen, was er wollte 
I— tie alle Spieler ivar auch ex ge: 


oe Jolche Omina nicht unempfind- | 


‚lich, und er ahnte nicht, daß Burne 
low abſichtlich das Patienceſpiel ver 
loren hatte, um ihm eine Falle zu 
ſtellen. 

„Was ſpielen wir?“ fragte der 


leßtere, indem er die Karten auf: 
nahm. 

„Ich ſchlage meine Tante — 
Tanie vor!“ 

„Gut, und der Einſatz?“ 
„Hundert Taler.“ 


deine 


I 


ruhig. „Uebernehmen Sie die Bank, 


“u 


„Wie Sie wollen!” fagte Barnetoim | 


Spannung ruhte der alühende Blid 
Rabes auf den Karten. 

„Mieder verloren!” fagte Barnes 
fo nad) einer Weile, während er 
feinen Freund fragend anblidte der 
mit fehr bebenkliher Miene den 
Kopf Tchüttelte, ala sb er andeuten 
wolle, daß er Das nicht beareifen 
tönne. „Msien Sie aufhören?“ 

„Nein, entiweber oder!“ 

„Quitte ou double?” 

„Jawohl.“ 

„Es handelt ſich um fünftauſend 
Taler!“ 

„Wenn ich verliere, um zehntau— 
ſend, ich weiß es!“ ſagte Rabe auf— 
wallend. „Fürchten Sie vielleicht, ich 
könne nicht zahlen?“ 

IFch denke nicht daran, das zu be— 
haupten.“ 
| „Dann verlieren Sie auch leine 
Worte weiter!“ 
| „Welche Karte?“ fragte Barnetom. 
| „Nod; einmal die Dame!“ 
| Herr d. Barneloiw joa ab, der fie 
berhaft glühende Blick Rabes folgte 
jeder Bewegung. 
' Die Dame fiel auf die Seite des 
Vankhalters, aber in demſelben Au— 
genblick hielt auch die Fauſt Rabes 
die Gurgel Barnekows mit eiſernem 
Griff umklammert. 

„Schurke!“ rief Rabe mit heiſerer 
Stimme. „Jetzt iſt mir die Urſache 


ta 


Hätte Barnekow dieſe Frage in 
einem andern Tone geſtellt, ſo würde 
Robe vielleicht ſich beſonnen und ein— 
geſehen haben, daß die Klugheit 
Nachgeben gebot, aber dieſer drohen— 
de beleidigende Ton beſtärkte ihn 'n 
feinem Troh. 

„Rein!“ eriwiderte er. 

„Sie tverden es bereuen!” jagte 
Barnetow, und ohne eine Antwort 
abzuwarten, entfernte er fich mit dem 
feſten Entſchluß, für biefe ihn ent- 
ehrende Niederlage Rache zu nehmen. 

24 Kapitel, 
Pläne. 


Sitebel hatte in der Tat feinen 
| Ymedf erreicht; es ivar ihm gelungen, 
feine Frau jo fehr einzufchüchtern 
und in die Fnge zu treiben, daß fie 
‚ihm das Geheimnis enthüllte, in der 
Hoffnung, an ıhın einen Verbündeten 
| ZU gewinnen. 

| Die erfte Folge diefer Snthülung 
war, daß der Zimmermann fich mit 
(feiner Frau ausföhnte. . 

| Dos projeftierte Holzgeſchäft 
|fchivebte ihm noch immer vor Mugen, 
er hoffte jebt die Mittel zur Grüns 
dung desfelben zu aetwinnen. Daß er 
feine frühere Lebensweife nicht fort- 
ſetzen fonnte, hatte er eingefehen und 
10 unfäglich ſchwer ihm das auch ges 
|Worden war, hatte er doch bisher der 


„sch werde morgen jchreiben.” 


t 
Daran erinnern, er Joll an mich den“ | 
| „So erfuchen Sie ihn, übermeraen 


fen.” 
„Und wa3 wollen Sie tun?“ 
„Ic weiß das nod) nicht, fo raich | fich hier einzufinden, 


 Iabend zwifchen fech3 und fieben Uhr ı 
Dad Als Drt der | 
fanı ich feinen Plan entiverfen, ih Aufammenkunft fünnen Sie ihm ir: | 


Deines fabelharten Gfüds Kar ae= | Berfuchung erfolgreich widerftanben 
worden! Heraus mit dem geivonne: !und feine aeiftiaen Getränfe mehr 
— ih.“ ‚nen Gelbe!“ j a 22 genoſſen. u 2 
„But, Deainnen mir.“ ‚ Ser b. Barnekow riß ſich los, es Sein ganzes Streben ging dahin, 
Es m. Mamedlnie holte Kein ‚gelang ihn, er fprang bon feinen | ein vermögender Dann zu werben, 
w 1. Seffel auf, mit Flammendem Bl |und er jah wohl ein, daß er die lie- 


oder wilnfchen Sie — 


Die zehn erften Taillen über 


'MBoriefeuilfe aus der Tafche und Ieate | 


will die Gelenenheit abiwarten.” 

Ein Höhnifches Lächeln umzuckte 
die Lippen Rabes, er füllte die leeren 
(Släfer wieder und heftete den alü- 
henden Bliet durhdringend auf das | 
bleiche Geſicht Barnekows, in deſſen 
Zügen Haß und Rächſucht ſich ſpie— 
gelten. 

„Der Verdacht, den Sie auf mich 
geworfen haben, beruht auf einem 
Irrtum,“ fuhr Herr v. Barnekow 
nach einer kurzen Pauſe fort, „ich 
habe nie mit einem andern über Sie 
geſprochen, ich ſpreche überhaupt über 
meine Freunde nicht. Wohl aber 
glaube ich, daß wir die Läſterzunge 
in unſerem Kreiſe ſuchen müſſen, ich 
errate bereits, wer uns beiden dieſen 
Gefallen erzeigt hat, ſo bald ich Ge— 
wißheit habe, werde ich ihm einige 
Worie ſagen, die ihm nicht angenehm 
ſind. Und die Herren v. Stuckmann 
ſollen ſich in acht nehmen, kann ich | 
auch als Freund ihnen nicht nüthen, 
ſo kann ich doch als Feind ihnen ſcha— 
den.“ 

„Ich überlaſſe das Ihnen,“ erwi— 
derte Rabe achſelzuckend, „ich gedenke 
meiner Schweſter einige Mitteilun— 
gen zu machen, die den alien Hader 
zwiſchen ihr und dem Oberſt wieder 
wecken ſollen. Der Aſſeſſor hat ſich 
heute mit dem gnädigen Fräulein 
verlobt, aber ich werde dieſe Ver— 
lobung löſen.“ 

„Können Sie es?“ fragte Barne— 
kow, in deſſen Augen der Haß wieder 
aufblitzte. | 

„Die Generalin iofrd felbit ihm die 
QTire zeigen!” 

„Weshalb haben Sie von diefer | 
Waffe nicht früher fehon Gebraud) | 
gemacht?“ | 

„Einfach deshalb nicht, weil ich fie 
nicht früher bejefien habe.” 

„Es wäre für Sie ein Triumph, 
ın den ich Sie beneiden würbe, aber 
ich glaube noch nicht an die Möglich: 
keit desſelben.“ 

„Ich darf Ihnen nichts näheres 
mitteilen,“ erwiderte Rabe, „die Sache 
muß einſtweilen mein Geheimnis 
bleiben. Aber das darf ich Ihnen 
ſagen, daß ich mit Sicherheit darauf 
vertraue, meinen Zweck zu erreichen. 
Nur eine Schwierigkeit muß dabei 
überwunden werden, die, daß ich eine 
Unterredung mit meiner Schweſter 
erlange. Schriftlich kann ich ihr die 
Mitteilungen nicht machen, ſie würde 
den Brief dem Oberſt zeigen und ihm 
dadurch die Möglichkeit bieten, ſich 
und ſeinen Sohn zu verteidigen, und 
Sie wiſſen ja, der Anweſende hat 
immer recht.“ 

„Bitten Sie die Generalin um ih- 
ren Beſuch,“ ſagte Barnekow, ber 
mit geſpaunter Aufmerkſamkeit zu⸗ 


Sie wird nicht kommen.“ 

Wenn Sie ihr ſchreiben, es ſeien 
wichtige Mitteilungen —" 

„Sie glaubt e8 nicht, unb ihre 
Tochter würbe ihr un abraten, 
auf bdiefem Wege err ih nicht, 
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‚gend ein Hotel eriten Ranges bezeich- 
nen, da3 wird ihn Wertrunten eitt- 
flößen.“ 

„Gut, haben Sie mir über dieſe 
Angelegenheit noch mehr zu ſagen?“ 

„Nein.“ 

„Dann denke ich, wir brechen auf, 
im Spielklub erwartet man uns 
ſchon.“ 

„Gehen Sie allein hin, ich habe 
keine Luſt,“ erwiderte Rabe, „die Ge— 
ſellſchaft widert mich an, ſeitdem ich 
weiß, daß man in ihrer Mitte vor 
Verrat nicht ſicher iſt.“ 

„Fürchten Sie, verlieren zu kön— 
nen?“ fragte Herr v. Bornekow mit 
ſchneidendem Spoti. 

„Ich glaube Ihnen oft genug be— 
wieſen zu haben, daß ich diefe Furcht 
nicht Tenne, deshalb können Sie ber: 
artiae Bemerfungen fich erfparen.” 

„Wenn Sie nicht bei Kaffe fein 
foflten —” 

„So würden Sie mir feinen Nige- 


löſt iſt.“ 
„Wenn Sie das glauben, ſo beur— 


Barnekow, indem er ein zierliches 
Etui aus der Taſche zoa und aus 


8 


dieſem ein Kärtenſpiel nahm, „ich bin 


bereit, Ihnen ſofort das Gegenteil zu 
beweiſen.“ 
„Sie werden jedenfalls denken, ich 


ſtand er dem Gegner gegenüber. 


ein Packet Banknoten vor ſich hin, 


Rabe zog die Glocke und forderte eine 
zweite Flaſche Champagner, dann 
traf auch er ſeine Vorbereikungen.— 
Das Spiel begann, Barnekow poin— 


tierte, Rabe zog langſam die Karten 


ab. 

| Rad der erjten Zuille hatte Rabe 
breihunvert Taler gewonnen, nad) 
; der. fünften betrug fein Gewinn be- 


' 


reits taufend Taler. 
Sie werden die jechstaufend Ta 


'Ter wieder aelvinnen,“ Fate Barne- 
Itom, deilen Nuhe zu der Erregtheit 
\Rabes einen jcharfen Gegenfab bil: 
dete. 
BBah, auf den erſten Gewinn habe 
ich nie viel gegeben!“ 

„Und ich ſage Ihnen, das böſe 
Omen hat wahr geſprochen.“ 
| „&3 würde mir feineöivegs unan 
'genehm fein,“ murmelte Rabe. 
I „Und mir tft e8 ziemlich qleichgil- 
tig,“ erwiderte Barnefow achfel- 


bit fchenten, nachdem ich ihnen ges | zudfend. „Sie haben fo oft verloren, 
ſagt habe, daß meine Verlobung ge | peshalb follten Sie nicht auch) einmal 


| getvinnen? Fahren wir fort!“ 


Das Glück wendete fih; in den 


teilen Sie mich falfeh,“ erwiderte |fegten Taillen verlor Nabe nicht nur | 


feinen ganzen Gewinn, fondern noch 
taujend Taler dazu. Seht übernahm 
Barnefom die Bank, er zog die Kar: 
ten rafcher ab, Rabe vermochte dem 
Spiel faum zu folgen. 


u Der Verluft be Tebteren murbe | Ihnen ein letzter ſchwacher Reſt von | 
| habe aus dem Schiffbruch boch noch | mit jeder Taille größer, er pointierte | Ebraefühl nicht fagt, daß Sie ver- 


| „Sind Sie mwahnfinnig gemor- 
; den?” fragte er wütend. „Wa3 wollen 
| Sie? Jch Habe das’ Geld ehrlich yes 
| wonnen.” 

„Das lügen Sie anderen Leuten 
ibor, aber nicht denen, die aefälfchte 
Karten fennen!” ertwiberte Rabe, . der 
:fich bereit3 der Karten und auch der 
'Banfnoten feines Geaner3 bemädhtiat 
Batte,. „Was hindert mich, Sie öff:nt- 
lich als falfchen Spieler zu hrand- 
| marfen?“ 

| „Die Furcht, ind Irrenhaus ge— 
bracht zu werden,“ Fagte Barnekow, 
vor Wut zitternd. „Beweiſen Sie 
Ihre Anklage!“ 

| „Wenn ich diefe Karten vorlege, fo 
'ijt der Beweis aeliefert, wer mit ge- 
zeichneten Karten fpielt, der muß im 
Volteſchlagen geübt fein. Wollen Sie 
gutwillig meinen Verluſt mir zurück— 
zahlen?“ 

ein! Mein Geld iſt in Ihren 
Händen; wenn Sie das ſaubere Ge— 
werbe eines Straßenräubers betrei— 
ben wollen, ſo kann ich Sie daran 
nicht hindern.“ 

„Elender Bauernfänger, Sie ſind 
gefährlicher als ein Straßenräuber! 
Daß Sie von Ihrem heutigen Raub 


keinen Heller erhalten, werden Sie 


begreiflich finden, auf Vergangenes 
mag ich nicht zurüchtommen, menn 


etivad aerettet,“ fpottete Rabe, „das | Höher, die machfende Aufregung trieb | Pflichtet jeien, den Raub zurüdzu- 


raus allein erfläre ich mir Ihre Be- 
reitwilligkeit!“ 

„Sie vermuten ſtets das Schlimm— 
ſte, Rabe, in Ihren Augen iſt jeder 
ein Schuft, ſo lange er Ihnen nicht 
das Gegenteil bewieſen hat.“ 

„Und ich habe die Erfahrung ge— 


ihm den Schweiß auf die Stirne. 

„Sie wollen das Glück forcieren,“ 
ſagte Barnekow ruhig, „ich würde 
das nicht tun.“ 


Taler auf die Dame,“ 
Rabe mit heiſerer Stimme, während 


geben.“ 

Herr v. Barnekow hob die Bank— 
noten auf, die ſein Gegner ihm vor 
die Füße geſchleudert hatte, es ſchien 


„Sch fehe nochmals fünfhundert hicht das erſte Mal zu ſein, daß er 


erwiderte | 


Mich in folder Situation befand, 
„Und jeht die Karten!“ fagte er 


macht, dat dies das richtige Prinzib |er in der zitternden Hand dag Cham: | befehlend. „Wegen der Schuld iver- 


ift,“ erwiderte Rabe, während Herr 
v. Barnelow, die Karten ınifchte. 
„Sie denten aanz badfelbe, wenn 
Sie e8 auch nicht aussprechen.” 

„Wie hoch fpielen mir?" fragte 
Barnekow. 

„Ich ſpiele gar nicht!“ 

„Bah, Sie werden ſich doch nicht 
den ganzen Abend langweilen wol— 
len.“ 

„Das ift meine Sade!“ 

„Haben bie Vorwürfe Loffotes 
fpießbürgerliche Vorfähe in Ihnen 
geweckt?“ fragte Barnekow höhniſch. 
Wollen Sie vielleicht dadurch ſeine 
Verzeihung erkaufen?“ 

„Dann würde ich mich ſelbſt ver- 
achten,“ ſagte Rabe. dem das Blut in 
die Stirne ftieg. „Was ich getan habe, 
fann ich verantiworten und niemand 
bat mir darüber einen Vorwurf zu 
machen.“ 

„Wenn ich das glauben foll, müf- 
fen Sie 83 mir bemeifen,” fagte Bar- 
nelot, während er eifrig befchäftigt 
war, ein Patiencefpiel zu machen, 
„mix fcheint Boch, die Vorwürfe haben 
einen nai 2* Bet auf Sie 
gemacht. mür 

icht: nehmen 


Ahnen bad _fo 
Rabe, Fräu: 


»agnerglas hielt. 


AB, Bube — Dame, Sie haben ver- 


|ben mir jpäter an einem anderen 


Ein Höhnifcher Zug alitt über das 


„Wie Sie wollen — König, Zehn, * reden.“ 


loren!“ 

„Viertauſend Taler!“ 
Rabe. „Ich wollte, Sie wären mit 
Ihrer Spielwut, wo der Pfeffer 
wächſt!“ 

„Bah, Sie würden mich möglicher— 
weiſe auch in jenem ſchönen Lande 
aufſuchen!“ 

„Habe ich jemals Sie aufge— 
ſucht?“ 

„Sie werden mir doch nicht vor— 
werfen wollen, daß ich Ihnen nach— 
gelaufen fei? Sie regen fich zu ſehr 
auf, Rabe, da ift ein Fehler, ben 
Sie ablegen müffen.” 

„Denken Sie an Ühre eigenen 
sehler,“ ertwiberte Nabe barfch, „ich 
habe Sie nicht beauftragt, ‚mir bie 
Splitter au8 den Augen zu ziehen.” 

„Sie wollen mich wohl auf ben 
eigenen Balken aufmerkfam machen?“ 
Tpottete Barnelom. 

sh hätte nicht3 bagegen, ienn 
Sie Nüdfiht darauf nehmen tmoll- 


tn!” 
Mit Vergnügen! VointierenSiel” 


ei 


” 
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Geſicht Rabes. 
murmelte „Die Karten 
Freunden vorlegen,“ erwiderte er mit 


werde ich Ihren 
einem Blick unſäglicher Verachtung, 
„Sie ſind ein zu hart geſottener Sün— 
der, als daß man Sie ſchonen dürfte! 
Ihren weiteren Schritten, mit denen 
Sie mir drohen, fehe ich ruhig ent- 
gegen, Sie werden fo flug fein, bie 
Tolgen zu bebenfen und mich nicht 
zwingen mollen, biefe Karten bem 
Staatanwalt zu übergeben. Und 
nun hinaus, ic) Habe mit Xhnen 
nicht3 mehr zu fchaffen!” 

Herr v. Barnelom hatte die Banl- 
noten in fein Portefeuille gelegt und 
ba3 lehtere in die Tafche gefchoben, 
er nahın jebt feinen Hut und fein 
elegante Spazierftöckhen. 

„Und bag fagen Ste mir?” fragte 
er höhnifch. „Sie werben mahrhaf- 
tig nicht wagen, dem Staatanwalt 
eine Anzeige zu machen, denn menn 
Einer Urfahe hat, biefen Beamten 
zu fürchten, fo find Sie es! Ich „> 
vielleicht mehr, „ala Ste ahnen, und 


verlihe Bahn verlafien mußte, wenn 
diefer Wunfch in Erfüllung aechen 
ſollte. 
Er erkannte ferner, daß er ſeiner 
Frau ungerechte Vorwürfe gemacht 
hatte, daß er durch ſeinen unbegrün— 
deten, aus der Luft gegriffenen Vers 
dacht ſelbſt der Urheber ſeines Un— 
glücks geweſen war. 
| Das follte jegt anders iverben, er 
wollte den Beiveis liefern, dah er auch 
jeht noch fähig war, feine Familie zu 
—— und daß niemand das Recht 
hatte, mit Verachtung auf ihn hin— 
abzuſehen. Freilich, ſo lange er im 
Tagelohn arbeitete, war keine Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß er dieſes Ziel 
erreichen würde, deshalb hatte er ſein 
Augenmerk auf dasGeheimnis gewor—⸗ 
fen, durch deſſen Verwertung er ſich 
die nötigen Mittel zu verſchaffen ge— 
dachte. Daß er an ſeinem Schwager 
keinen energiſchen Verbündeten be— 
Taf, erkannie er raſch. 
Der Schließer wollte, ſeitdem er 
bemerkte, daß er beobachiet wurde, 
mit der Sache nichts mehr zu tun ha— 
ben, er weigerte ſich ſogar, ſcheinbar 
auf die Pläne Rabes einzugehen, 
trotzdem ſein Schwager ihm wieder—⸗ 
holt die Verſicherung gab, daß kein 
Grund zu einer Beſorgnis vorliege. 

So war denn Siebel auf ſich al—⸗ 
lein angewieſen, und nach langem 
Nachdenken hatte er ſeinen Plan ent—⸗ 
worfen, mit deſſen Ausführung er an 
dieſem Nachmittag begann. 

Das Refultat feiner Unterredung 
ı mit Rabe hatte ihn befriedigt, er ver⸗ 
ließ da& Hotel mit der Veberzeuaung, 
daß die Ausführung feines Planes 
ihm gelingen werde, und in biefer 
Stimmung berührte eg ihn unanges 
nehnt, alö er draußen vor dem Gaft- 
hofe den Verlobten jeiner Tochter bes 
gegnete, der ihn offenbar erwartete. 

Konnte er auch über Saltenborn 
felbft nichts Nachteilige® Tagen, fo 
war er doch mit der Verlobung fo 
recht nicht einverftanden, e& gefiel 
ihm nicht, daß fein künftiger Schivie« 
aerfohn im Dienfte der Polizei ftand, 
die Polizeibeamten hatten fi nie 
feiner Sympathie erfreut. 

Werner Kaltenborn trat auf ihn 
zu und fehritt mit ihm die Straße 
hinunter. 


„Sie waren bei Rabe?“ fragte ee. 


Der Zimmermann, der ihn um 
eines Kopfes Länge überragte, blidte 
berächtlich auf ihn hinunter. 

„Haben Sie [pioniert?“ erwiderte 


„Ih fah Sie in den Gaſthof hin⸗ 
eingehen, und e3 ift mir befannt, daß 
ber Bruber der Generalin bort 
wohnt.“ 

„Und ba warteten Sie, bis ich wie⸗ 
der herausfam?“”“ 
Jawohl.“ 
Welchen Zweck 


er 


hatien Sie da⸗ 
bei?“ fragte Siebel barſch. Wer hat 
Sie beauftragt, mir als euere 
folgen? Sie tan es doch dt 
fümmern — _ —— 
bie. Aufregung?” um 
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Sonntagpoft, Chicago, Eountag, den 30. Janıtar 1921. 


Die Grafen Peltriere. 


A 


Herr dv. Vallier gab feinem Pferde 
ärgerlich die Sporen, Heute zum er- 
ten Male empfand er einen beutli- 
hen MWiderwillen gegen Heltor von 
|Rochette, den er biäher nur für leicht- 


Ifinnia, aber nicht für frivol gehalteır 


Iberarmten normannifchen Gefchlecht 


Der Graf hatte bereit3 ein faum 
bandgreßes Stücd Papier vom Tifche 
aufgenommen und es mit einer Gted- 
nabel in Bruſthöhe an einer Drape- 
rie von dürtifchem Geibenftoff be- 
feftigt,, Die, wie Nochette mußte, eine 


holte ich mir mein Weib, ch liebte 
e3 mit jeder TFafer meined Herzens. 
| Dielleicht, daß wir Beltriere zu raube 
Naturen find, daß mir nicht genug 
|fchöne Morte machen fünnen, oder 


Erzählung von Walther Kabel, 


| Bier Mochen waren verganaen, Da 


An der Biegung ber breiten PBap- tem flotten Trab in einen behagli: |erhielt der Baron Nochette, der ae: | 
pelallee verhielt SHektor v. Nochette |chen Schritt über. Diefe Gelegenheit ‚rade dabei war, fich mit Hilfe feines | 
feinen Rapper, wendote ſich im Sat- benützte Vallier, um ſich endlich das Kammerdieners umzukleiden, einen | 
tel und minfte dem auf ber reis Serz frei zu reden. | Brief des Grafen. 
treppe des Chloffes ftehenden Che: , „Baron,“ begann er mit feiner mil: | „Lieber Baron,“ fchrieb Peltriere, | 
paare nochmals eifrig mit der Hand |den Stimme, „ich bin um zivei Xabr- | „wolken Sie mir einen Gefallen tun? | 
zu. Drüben flatterte ein weißes Tüch- | zehnte älter als Sie. Unfere Väter Ich babe mir aus Belgien ein Paar | 
lein in den feinen Fingern der Ichö- |fchon waren Freunde, Darf ich daher neue gezogene Piftolen berfchrieben, | 
nen Frau Moonne, deren Hellgeklei- einmal aan offen mit Khnen Tpre- |die ich gern durch Ihre fichere Hand 
bete, zierliche Geftalt fich in der Dam- | chen?“ jauf ihre Schußleiftungen "erhroben | 
merung des Maiabends deutlich von | SHeftor v. Rochette ordnete unruhia laffen möchte. Könnten Sie heute | 
bem vermwitterten Gemäuer bes diite= | die Sigel in feiner Hand. Er wußte, ‚nachmittag zu und herausfommen? | 
ren, riefigen Gebäudes abhob. Neben | was fommten würde. „Bitte, Wallier! Falls Cie nicht aftelephonieren, er= | 
ihr ragie die malfiae Geltalt ihres | — Uber verberben Sie mir, men warten wir Gie beftimmt um bier | 
Oatten empor, die Arme über der irgend möalich, nicht den prächtigen Uhr. Xhr Beltriere.” | 
Bruft verfchränkt, requnaslog, wie | Maiabend.“ | Heftor p. Nochette Tas, Tas nad: | 
aus Erz gehauen. Und Hektor von! Der andere ließ fich durch diele mals. Etwas wie ein dumpfesFurcht-⸗ 
Rochette glaubte jetzt trotz der Ent- halbe Ablehnung nicht beirren. „Ich gefühl überkam ihn plötzlich. Nach- 
fernung ein feindſeliges Lächeln zu war vrgeſtern nachmittag im Eichen- denklich ſtarrte er vor ſich hin, wäh⸗ 
erkennen, das um den brutalen Mund hain von Peltrière. Der Graf hatte | vend Kean mit geichieter Händen das | 
des Graen ſpielte. mich eingeladen, einem Fuchs nachzu- Haar ſeines Gebieters ſcheitelte. 

„Kommen Cie, Baron!“ „ Npüren, ber feine Falanenzudt allzu) Anfinn! Was follte denn hinter 

‚Der ungebulbige, mahnende Zuruf Irg ſchädigt,“ ſagte er mit beſonderer dieſer Einladung fo Vefonberes ftet- | 
feines Gefährten brachte ihm zur Be: | Betonung. fen? Peltrieres an ib, ben beiten | 
Tinnung. No ein Tegter Blid nad) | Der Baron war zufammengezudt. |Piftofenfhühen von Varis, gerichtete | 
rüdwärt?, und fie trabten nebenein- | Gin forfchender Blick ftreifte Valliers Vile war die natürlichſte Sache bon | 
ander zum PBarktor hinaus, ſcharf geichnitienes Ariftofraten- der Melt. Die Zeilen waren harm- | 
gelicht. ALS diefer noch immer fehtwieg, |fo8 twie diefer aanze, font fo brutal 


hatte, 


rparrzserzrzrapararararafafel 
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ſchwere Eichentür nach einem Neben- unſere Art zu lieben zu urſprünglich, 
gemach verdeckte. 3zu unmodern iſt. Jedenfalls merkte 

„Unſer gewöhnlicher Scheibenpfo- ich bald, wie Yvonne ſich immer 
ſten, wie Sie an den Löchern in dem ſcheuer von mir zurückzog. Vergebens 
Türvorhang ſehen,“ erklärte (eltriöre furpte ic; mir ihre fliehende Zunei- 
!ächelnd. „Und num Stellen Sie fi |aung zu erhalten. &3 wurde von Tag 
dort an die geaenüberliegende Wand, | zu Tag -Ichlimmer. — Dann famen 
Baron, und beweiſen Sie Ihre Sie. ch ahnte bald, was in dem 
Schiepfertigleit. Drei Kugeln ans | Herzen meiner Gattin vorging. Un 
jeder Piftole werden genügen.” Täglich habe ich gelitten — unfäglic. 

Kam e& Nochette nur fo vor, oder |Schliehlich fam jener Nachmittag im 
hatte des Grafen Stimme bei den | Gichenhain. Zeh fah Yoonne in Ihren 
(egten Worten vwirflich Teicht aebebt |Yrmen, ich fah das Glüd in ben 
wie vor unterbrücdter Erregung? — |WNugen meines Meibes aufleuchten, 
Er jchante auf. Kein Zweifel, Das |ein Glück, dag ich“ ihr nie zu geben 
Geficht Peltrieres war bleich hie der |nermocht hatte — nie! ch wartete, 
Tod, hoffte auf Ehrlichkeit, offenes Ein= 
„Iſt Ihnen geſtehen. Ich hätte fie freigegeben. 
fragte er. Aber nichts geſchah, nichts! Ihr ver— 

„So gut wie ſelten, lieber Rochette. lachtet vielleicht noch den blinden 
Sie beunruhigen ſich wirklich un— Narren. Da wurde das alte, grim— 
nötig.“ Imige Blut meines Gefchlechts in mir 

Und doch war's nur ein verzerrtes Itege, da begann ich meine Vorbereis 
Lächeln, das dabei feine. jchmalen tungen zu treffen. Heimlich Habe ich 
Lippen umfpielte. durch einen Agenten meine Güter 

Langfam fehritt der Baron auf jeis |verfaufen Taifen, Habe alles zu ba= 
nen Blaß zu. Lanafam hob er die rem Gelde gemacht. Heute mittag 
Piltole. fohnte ich die Dienerfchaft ab. Yoon= 

Peltriere Qatte die Arme über der nes erjtaunte Fragen ließ ih unbe 
Bruft verfchränft. Seine Augen was | anttvortet. Und endlich war ich allein 
ven weit aufgeriſſen. eine ganze mit ihr in diefen Räumen, die fech3 


nicht gut, Graf?" 





MWohl eine Viertelftunde ritten fie 
_ Dann auf der breiten, nad Paris füh- | 
renden Strake jchweiaend dahin, je 
ber mit feinen Gedanken bejchäftigt. 

' Die Dunfelheit nahm zu. Vor ih- 
nen zeichnete fich immer flarer ber 
belle Lichtichein, da3 Wahrzeichen der 
Meltitadt, am nächtlichen Himmel ab. 
Das Klappern der Pferbehufe, das 


Haltung brüdte atemlofejte Span= | Jahrhunderte lang uns Peltriäre 
nung aus. _ ‚ |beherberat haben. — Was weiter ge- 
Der Schuß fnalte. Das Papier |jchab, -dafür finden Sie die Erflä- 
blatt zeigte genau in der Mitte einen | rung hinter jenem Vorhang.” 


fragte er unficher: „Run, und 2 —* erſcheinende Rieſe. Außerdemetzt 
ben Sie den Fuchs glücklich — beſann er ſich peliridre hatte ja | 
en | ee an Er: daßı 
—E— — er ſich neue Piſtolen beſtellt habe. 
ſchaf an und fuhr nach einer Pauſe grge, trotz alledem dermochte der dunklen ze ———— Hektor v. Rochette ſchnellte empor. 
fort: Rochette der Graf, var dae Baron ein leifes Unbehagen nicht „Famoſer Treffer!” rief Peltriere. | Turchtbares Grauen ftand in feinen 
mals ebenfalls im Eichenhain, Ohne | pys3umerden. Immer wieder ertappte | IN, dem ZTonfall war ein mildes |Yfugen, feinem verzerrten Geliht, alZ 

er jebt taumelnd wie ein Irunfener 


Zweifel hat er das aleiche aefehen mie | », Zriumphieren. „Hier eine zweite Ba= 
) mit | ’ 


⸗ 
* 


Knarren des Sattelzeugs waren die 
einzigen Geräuſche, die den Frieden 
der ländlichen Einſamkeit ſtörten. 


Da gingen die Pferde bei einer 
Steigung der Straße von ſelbſt aus 


reden. Es iſt möglich, daß Sie ſelbſt 
nicht wiſſen, welcher Gefahr Sie ſich 
durch den Verkehr mit dieſem Manne 
ausſetzen, ich aber ſehe mich gezwun— 
gen, Sie darauf aufmerkſam zu ma— 
chen. Würden Sie in den Pro⸗eß, 
der dieſem Manne droht, verwickelt, 
ſo ſähe ich mich genötigt, die Ver— 
lobung mit Apollonia zu löſen.“ 

„Hm, dadurch wäre nichts weiter 

verloren.“ 
„Für Sie vielleicht nicht, aber Ihr 
Kind würde unglücklich werden. 
Apollonia liebt mich, ſie weiß daß 
ſie an meiner Seite ihr Glück findet, 
und auch mir würde es unſäglich 
ſchwer fallen, den Schritt zu tun. 
Aber Sie werben beareifen, daß der 
Geheimfetretär des Volizeipräfiden- 
ten nicht Die Tochter eine WVerbre- 
ers heiraten darf.” 

„Eines Verbrechers?" fuhr Giebel 
entrüftet auf. 

„Sie werden ed, wenn Gie mit 
biefem Manne ein Bündnis fchließen 
und fih zu feinem Mitfchuldigen 
machen. Handelt e8 fich nicht um bie 
Befreiung eines Gefangenen?” 

„Wer hat Xhnen das gejagt?“ 

„Sie hören, daß ich e3 meih.” 

„Dummes Zeug,“ ſpottete ber 
Zimmermann, ſeine Verlegenheit 
hinter einem ironiſchen Lächeln ver— 
bergend, „die Polizei iſt auch nicht 
allwiſſend.“ 

„Was ſie zu wiſſen wünſcht, das 

erfährt ſie auch,“ erwiderte Kalten— 
born mit ſcharfer Bekonung. „Ihr 
Schwager iſt auch in die Sache ver— 
wickelt geweſen, aber er ſcheint ſich 
eines Beſſeren bedacht zu haben.“ 

„Es iſt weder meinem Schwager 
noch mir eingefallen, einen Gefange— 
nen zu befreien!“ ſagte Siebel. krotzig 
auffahrend. „Wir wiſſen wohl. daß 
das eine zu ſchwierige Sache iſt, und 
für nichts und wieder nichts ver— 
brennt man ſich auch nicht gern die 
Hände. Sie ſind da gewaltig auf dem 
Holzwege, über Ihre Vermutungen 
lache ich.“ 

„Gut für Sie, wenn Sie es kön— 
nen! Ich denke trotz Ihrer Verſiche— 
rungen doch anders darüber. Wollten 
Sie mit dieſem Manne nichts zu 
Ichaffen haben, ſo würden Sie ihn 
nicht beſuchen —“ 

Kann mein Beſuch keinen andern 
Zwed gehabi haben?“ 

Ich wüßte nicht, welchen!“ enk— 
gegnete der Sekretär, indem er for— 
ſchend zu ſeinem Begleiter auffchaute, 
—„Pum Beifpiel die Benfion meine 
Frau.“ 


Gelehng fa) 


ih — ein Baar, das fich zärtlich | 


füßte und vor lauter Geligfeit elind | 


und taub zu fein fehten.” 

Der Baron rit die Zügel fo plöb- 
(lih an, daß der Nappe hochitieg. 
„Und das faaen Gie mir erft heute, 
Vallier?“ 


„Der Vorwurf trifft mich nicht. 


Ich nahm an, Peltrière würde Ihnen 


geſtern ſchon ſeine Zeugen ſchicken. 


haar das hätte ich dann doch nicht | 


mehr verhindern fünnen.“ 

Bor ihnen erjchienen jebt die glü- 
benden Augen eines Autos, Al2 e3 
porüber war, Staub unb Benzin 
dunst Hinter fich Yafjend, fragte Ro— 
cette mit erfünjtelter Ruhe: „Wa3 
Toll ich tun, VBallier? Ratert Sie mir. 


Sich verftehe den Grafen nicht. Hat er | 


uns wirklich vorgeſtern nachſpio— 
niert, und weiß er nun, daß ich ſeine 
Frau liebe und von ihr wiedergeliebt 
werde, von dieſer Frau, die er wie 
ein Tyrann bhandelt, deren empfind— 
liches Seelenben dieſer Kraftmenſch 
nie begreifen wird, die er —“ 

„Trotz alledem auf ſeine Weiſe 
liebt und ſo behandelt, wie alle Gra— 
fen von Peltrêre ihre Frauen behan— 
delt haben,“ vollendete Vallier düſter. 

Hektor v. Rochette war ſtill gewor— 
den. Sie paſſierten eben die reizend 
gelegene Ortſchaft Vernon, bogen 
dann rechts über die Seinebrücke und 
befanden ſich nun wieder auf der 
ſelbſt hier noch wenig belebten Land— 
ſtraße. 

„Baron, ich wollte Sie alſo war— 
nen,“ begann Vallier abermals. „Der 
Graf hat das zärtliche Schäferſpiel 
im Eichenhain ohne Zweifel belauſcht. 
Ich beobachtete ihn heute während un— 
ſeres Beſuches. Zweimal ruhte ſein 
Blick mit einem Ausdruck auf Ihnen, 
der nichts Gutes verriet. Und am be— 
denklichſten erſcheint mir der auffal— 
lende Umſtand, daß er Sie nicht ge— 
fordert hat, ſondern Sie nach wie 
vor mit ſcheinbar größter Freundlich— 
keit behandelt.“ 

Hektor v. Rochette hatte bereits 
ſeine gute Laune wiedergewonnen. 
„Wenn ich mir die Sache ganz kühl 
überlege, Vallier, ſo meine ich, Sie 
mülfen fich täufchen. Peltriere fann 
nichts gefehen haben! Er wäre ber 
lebte, der jo etwas auf jich fihen 
ließe. Oder meinen Gie etiva, daß er 
Angft por meiner Biftole hat? — 
Nicht? — Na alfo!” 

„Sie find ein unverbefferlicher 
DOptimift, Baron,” entgegnete Vallier 
ernft. „Nun — ich habe jebenfall3 
meine Pflicht getan. Sie find ge- 
warnt. Vergeflen Sie nie, daß Sie 
es mit einem Peltriere zu tun haben. 
— Gie fennen do die traurigen 
Epifoben, an denen bie Gefchichte 
dieſes alten Geſchlechtes fo reich ift?“ 

„Nein. Ah bin auch nicht neitgie- 
tig. ch fenne.nur eineß: meine e 


ſtets börthin 


Sand, bie. Di Auge 


'er Sich auf Gedanfen, die Tich 


einer ihm möolicherweiie geitellten 
Falle beichäftiaten. 

| Erſt als er dem Grafen auf der 
\fchüttelte, Schwanden auch die lebten 
Bedenfer. Veltriere war unverändert 
liebenswürdig und fchien 
pünftlihe=&intreffen feines Gaites 
ehrlich erfreut. 


noch entjchuldigen, Tieber 
meinte er, während fie die Treppe 
emporftieaen. „Sie hat ihren jchlech- 
ten Tag, Migräne.” 

Dad Schloß war ivie außgeltor- 
ben. Bon der zahlreichen Dienerfchatt 
ließ fich niemand fehen. Eine Stille 
'herrfchte in dem riefigen Gebäude, 





die auf Hektor Rochettes etwas an— 
gegriffene Nerben geradezu aufrei— 
ed wirkte. 

Peltriere hatte ſeinen Gaſt in die 
| Bibliothek des Schloffes, einen lang- 
|geftredten Raum im erften Stod, ge- 
führt, 100 bereit3 auf dem großen 
ıMitteltifch einige auserlefene Erfri- 
ſchungen in zierlichſter Weiſe aufge- 
ſtellt waren. Rochetle nahm von den 
Speiſen nur aus Höflichkeit, da er 
furz vorher im Klub diniert hatte. 
Willfommener waren ihm die Liköre, 
denen er reichlich zufprad. Sie foll- 
ten feinen nicht ganz taftfeiten Ner- 
ven wieder aufbelfen. 

| Sindeffen plaubderte der Graf von 
biefem und jenem, wobei er auch ganz 
nebenbei erwähnte, daß er ben aröß- 
lien Teil der Dienerfchaft für ben 
Nachmittag nah dem Nachbarborfe 
beurlaubt habe, da dort eine Hochzeit 
gefeiert würde. 

Als dann die erften Rauchwolfen 
ber Zigarren zu ber getäfelten Dede 
eınporftiegen, holte der Gtaf aus fei- 
nem Waffenfchranf einen bunfelge- 
beizten Biftolenfaften herbei Der Ba- 
ron befichtigte, Tänaft in behaglichiter 
Stimmung, mit dem Sntereffe bes 
Kenners die jchön gearbeiteten Schei- 
benpiftolen, 

„sh bin wirklich neugierig, ob bie 
Leiftungen mit der reichen Ausftat- 
tung gleihen Schritt halten,” meinte 
er, bie eine der Waffen prüfend in per 
Hand wiegend. „Wenn e8 ihnen recht 
ift, Graf, gehen wir jogleich auf den 
Schießſtand.“ 

„Das können wir bequemer haben. 
Der Scheibenſtand, dürfte um dieſe 
Zeit auch zu fonnig fein. Die Biblio- 
thef ift gut ihre zwanzig Meter Lang, 
genügt alfo für unfere Zwecke. Blei— 
ben mir rubig Bier.” 

„Aber werben die Schüffe Ihre 
Yrau Gemahlin nicht erfchreden?” 
wandte Rochette beforgt ein. 

„Sie ift daran gewöhnt, Baron,” 
erwiderte Peltritre gleichailtig. „E3 
ift ja auch nicht das erfte Mal, baf 


wir den Raum bier zu Schießübun- 


3, 


Freitreppe des Schloffes bie Hand | 
über bas | 


„Meine Frau müflen Sie vorerft | 
Baron,” | 


Itrone, Baron.“ 

| Noch zweimal feuerte Nochette, 
Und alle drei Schüſſe ſaßen dicht ne— 
beneinander. 

„Genug vorläufig. — Ich danke 
Ihnen. Sie haben Ihre Sache vor— 
züglich gemacht.“ 

Damit nahm der Graf ſeinem 
Gaſte die noch rauchende Waffe aus 
der Hand. 

„Aber wir haben doch noch die 
zweite zu erproben,“ erinnerte Ro— 
chette eifrig. Für ihn war es ein Ge— 
nuß, ſo tadelloſe Schußwaffen zu 
prüfen. 

„Später. — Sehteen Sie ſich jetzt, 
Baron. Ich möchte Ihnen zunächſt 
einiges aus unſerer Familienchronik 
erzählen, mag Sie intereſſieren 
biefte.“ 

Eritaunt aehorchte Rochette. Der 
Graf nahm ihm aeaenüber an der 
anderen Seite de3 Tifches Plab. Wie 
ſpielend fchob er jeßt eine frifche Pa- 
trone in den Zauf der Biltole, die er 
noch immer in der Hand hielt. 


„So, Baron, nun fann ich begin= | 


nen.“ Hart und fchneidend flana’3. 
Und in dem Blick, den der Graf jebt 
auf feinen Gaft richtete, Tag wilder, 
vernichtender Haß. 

Hektor Rochettes zierliche Geſtalt 
ſank förmlich in dem breiten Klub— 
ſeſſel zuſammen. Eiſige Angſt kroch 
ihm zum Herzen. Sein bleich gewor— 
denes Geſicht, ſeine Hände bedeckten 
ſich mit feinen Schweißperlen. 

„Wir Peltrière ſind im allgemei— 
nen ein vom Glück begünſtigtes Ge— 
ſchlecht,“ begann der Graf jetzt, wäh— 
rend die drohende Piſtolenmündung 
die Richtung auf des Barons Bruſt 
unverändert beibehielt. „Im allge— 
meinen. Nur in einer Beziehung ha— 
ben wir ſtets Pech gehabt — mit un— 
ſeren Frauen. Sechs Gräfinnen Pel— 
triere mußten eines geheimnisvollen 
Todes ſterben. Wir pflegen nämlich 
den Beleidigern unſerer Familien— 
ehre nicht mit der Waffe gegenüberzu- 
treten, Baron. Bei ung ift e3 ftei3 
Brauch geweien, treulofe Frauen 
duch ihre Liebhaber felbft beitrafen 
zu laffen. E3 gehört freilich etwas 
Erfindungsgabe dazu, um jedesmal 
eine neue Tragödie zu biefem Zivede 
zu infzenteren, Meine Vorfahren va» 
ren in diefer Hinficht geradezu ge= 
nial. Ob ich ihnen nicht nachitehe, 
da3 follen Sie felbft nachher entfigei- 
dem, Rochette.” x 

Eine furdhtbare Ahnung war ur=> 
plöglich in dem Baron aufaeftiegen. 
Seine Augen irrten zu den türkifchen 
Türborhang Hin, zu dem Papierblatt 


dem Türvorhang zuſchritt. Geine 
zitternde Hand wagie es nicht, den 
Vorhang zu lüften. Endlich raffte er 
ſich auf und riß ihn mit einem Ruck 
beiſeite. 

An die vom Alter nachgedunkelte 
Eichentür war mit vielfachen Feſſeln 
an ftarfen Nägeln die Gräfin Yvonne 
in aufrechter Haltung gefchnürt. Den 
Kopf hielten ziwei breite, über Mund 
und Kinn laufende Riemen unver: 
rüdbar feit. Das bleiche Geficht zeigte- 
fich durch einen Wasdrud mahnmißi- 
ger Anaft bis zur Unfenntlichkeit ent= 
ftellt. Und die alafigen, gebrochenen 
Augen waren unnatürlich gemeitet. 
Auf dem buftigen, mattblauen Mor: 
gengewand aber zogen fich von ber 
Herzgegend drei friſche Blutſtreifen 
faſt bis zu den Füßen hinab. 

Rochette war bei dieſem Anblick 
zurückgetaumelt. Kein Schrei war 
über ſeine Lippen gedrungen. Ein 
Schuß krachte. Nur die Arme hatte 
Rochette noch halb wie zur Abwehr 
erheben können. 

Der Graf aber ſchrltt mit der noch 
rauchenden Piſtole aus dem großen 
Raum, deſſen Tür er hinter ſich ver— 
ſchloß. 


x x 


ALS am nächlten Morgen der neue 
Eigentümer des Schloffes Peltriere 
berabredungsgemäß Sich einftellte, 
um feinen Befib anzutreren, fand er 
den weitläufigen Bau unverfchloffen 
und böllig verödet vor. Keine Men- 
Ichenfeele zeigte fich in den imeiten 
Räumen. 

Dann. aber entbedte man in ber 
Bibliothek zwei Zeichen: die der Grä- 
fin Yoonne mit‘ drei Schußmunden 
in ber Bruft, daneben auf dem Bo- 
den ben Körper Heftor dv. NRochettes 
mitten in ber Gtim. 

Bon dem lehten Grafen Beltriere 
hat man nie wieber etwas gehört. Die 
Behörden fuchten feiner habhaft zu 
werben, da man ihn für den Mörber 
feiner Gattin und de3 Baron hielt. 
Doch alle Bemühungen waren vergeb- 
lich. Er blieb für immer verfchollen. 


— Zerjtreut. — Schaufpielerin: 
„sn diefem Stüd fommt,eine Wurft 
bor, Herr Direltor!” — Direltor: 
„But — die fpielen Sie!” 

— Boshafter Doppelfinn. — Wels 
teres Fräulein: „Was foll ich denn 
auf meine Verlobungsanzeige fehen, 
da fie erft heute hinausfommt?" — 
Hreunbin: „Unlieb verfpätet!” 

— Der Emporlöümmling. — Wer 


ie 


mit den drei bunflen Syleden. Wa3 |a’ Gelb hat, fannn den noblichen Zeu- 
ihm jeine Phantafie dahinter verbor= | ten alles nachmachen! _Er kann fich 
gen audmalte, war zuviel für feineja’ Theaterftüd anfhau’n, was ’'n 
Nerven. Aufftöhnend bebedte er feiy | langweit; er kann fich Bilder kaufen, 
Gefiht mit beiden Händen, die ihm net g’fall’n; er fanın Bücher 
„Run zu HYoonne, der legten Grä- |Tefe, bie er net: verſteht — mur 





Gottesterne. 
(Fortfegung von Eeite 2.) 


entgegen. Sie dachte, fie fühlte nicht 
mehr, wer fie war. Solche Augenblide 
erträgt die Seele, weil e8 nur Augen- 
blide find. Aber fie find e3, für die 
wir leben. 

Michael marb vom Poltern de3 
niebergleitenden Stidrahmens aufge: 
mwedt, Er rieb fi die verquollenen 
Augen und.fah — 

Sah fein gepubtes, gepflegtes 
Schiwefterlein in den Armen eines 
zerlumpten, vermwilderten Burfchen 
mit mwirrem Haar, einer faum ber= 
heilten Narbe, die iiber dem älfferen 
Winkel des linken Auges begann und 
quer über den Badentnochen, tief ein- 
gefentt, verlief — mit fcehmubigen 
Händen unb nadten, Totbefpribten 
Füßen in plumpen Sandalen... 


Die zivei aber hingen Mund an 
Mund fo feft, ala feien fie in eins 
verwachlen. Da zudte Michael empört 
und hilflos die Achleln und fchlich in 
feine Kammer, entichloffen, nichts zu 
bören nod) zu eben. 

Und endlih rang fih Mleit aus 
dem Bann diefer abgrundtiefen Ver: 
funfenbeit Io8 — e3 war ihr plöhlich 
ind Bemwußtfein aebrunaen, daß fie 
ja nicht allein war mit ihm... 

Al fie aber aufihaute — fieh, da 
waren fie doch allein. . 

„Komm, Hanz..* Nur ein Haud) 
mwar’3, 

Sie nahm den fehmiebeeilernen 
Lichthalter mit der Talgferze, 309 
ihren Miedergefundenen in die Stube 
Binein, ftellte da8 Licht auf eine 
Irube, führte den Liebjten in den 
Erfer. 

„Seh’ Did...“ 

Gie faß neben ihm, fie warf ihre 
Urme um de8 Mannes Naden und 
Tieß Haupt und YBufen millenlos an 
feine Bruft finfen. Die milden Stöße 
feines Herzichlages einten fich in ih- 
rem DOhre mit dem Saufen ihres 
Blutes. Und als fie dann die Stirn 
wieder hob, um die lang verlorenen 
Züge, angftvol Tpähend, zu prüfen, 
da hing’3 wie ein Schleier vor ihren 
Auaen. Nur ftammeln fonnte fie: 

„Du... Du...“ 

Mit feinen verivilderten, riffigen 
Händen fahte er ihre weichen, aepfleg= 
ten, bon denen e3 tie ein riefelnder 
Strom der Entzüdung durch jeinen 
hageren, glüdsentwöhnten Körper 
drana, drüdte fie an die bartum- 
ftarrten Lippen, an die brennenden 
Augen, an die fiebernde Stirn. Ind 
auch er konnte nichts. al3 ftammeln.. 

6 ie 

E3 rih fie empor. hre Knie, ihr 
Schoß hungerten nach Zärtlichkeit. 
In ihrer ganzen Größe aufgerichtet, 
er um nicht mehr denn eines halben 
Hauptes Länge ſie überragend, ſtan— 
den ſie ſich gegenüber, ſtarrten ein— 
ander in die Augen, als hätten ſie 
ſich noch nie geſehen — und dann 
verſchmolzen ihre Leiber in einer 
endloſen, trunkenen, allauflöſenden 
Umarmung: 

„Drei Jahre...“ ftamelte fie ziwi- 
fchen feine Küffe hinein... „drei 
Kobre...” 

Und ad, Schon war's, als hätten 
die zwei Worte, die eine Welt bon 
einfamem Leid heraufbefchworen, den 
Zauber der Erbentrüdung gelöft. 
Und das Mädchen entrana fich deu 
Armen des Mannes, fahte ihn an den 
bageren Schultern, zog ihn näher 
zum Licht. 

„Bilt Dw’s denn auch? Bilt’s denn 
wirklich?!“ 

Er mwar’3... und er war’3 auch 
nicht. E& war, ala erfchlaffe er plöß- 
lich, al3 wante er: 

„Komm — laß uns fiten...“ bat 
er. „ES war zu viel — diefer Tag.” 

Da führte fie ihn, in mütterlichem 
Gricehreden, zur Bank im Erfer zu= 
rüd, raffte Kiffen zufammen, jchod 
ihm eins hinter die Schultern, ein? 
unter? Haupt. Er jehloß einen Au— 
genblid die Lider — und nun gli) 
fein Kopf dem Dulderhaupte mit der 
Dornenkrone. 

„Kann ich...“ ſtammelte Aleit in 
tötlichem Erbangen — „Tann ic Dir 
a biß'l 'was ...“ 

„Ich... Habe Hunger...“ 

Da fprang das Mädchen auf bie 
Diele hinaus, wo die Hausmagd eben 
den Abendtifch vedte, ariff den Brot- 
torb, die Silberplatte mit Taltem 
Sleifch und Geflügel... fam zurüd, 
zeichte dem Efmaiteten... er griff 
zu, gierig, verſchmachtet, ſchlang wie 
ein- Zi Unb gr Tief. dad 


... 


Sonntagpoft, 


zu trinken... fah ihm ftumm, er- 
fchüttert zu, mit zudenden Lippen.. 
‚ Und verglich... Entfann fi), wie 
fie ihn zum Teßten Ptale gejehen, fein 
ganzes Wefen gefchwellt von ber ge= 
heimen Glut feiner Pläne, die er ihr 
berfchiwiegen.... noch ohne Ahnung, 
daß der Verrat bereit3 die Krallen 
nad ihm redte... Und trunfen von 
Jugend, ausgreifender, weltumſchlin— 
gender Kraft... Dabei in feinem 
Aeußern ganz der reiche Patrizier: 
sohn, in all feiner Liebe für die Ar— 
men und Gebrüdten doch felber ein 
Bevorscchteter durch und durch, nicht 
chne Sinn für die Vorliebe feiner 
Alterögenoffen für modifche Kleider, 
blinfende Waffen, mohlgenährt, ftolz 
auf feinen Zlingerrden Namen und 
das Necht des goldenen Sparns — 
den Schmub, der, ihn an, feinen 
Schütlingen nicht Tchredte, an L>ib 
und Leibeshüllen ängftlich meidend, 
duftend vor Sauberfeit und Pflege... 

Und nun?! 

Die geflictte Kutte, die Tücherige 
Kapuze hingen ihm jchlotterhd um 
die abgehagerten Glieder. Durch ihre 
Riffe Iugten die eben eines groblei- 
nenen, wohl feit Wochen nicht geiva- 
ichenen Heinbed... Hände und Füße 
ftarrten von Schmuß, veriildert hin 
gen Bart und Haar... 

Aber während feine Finger Brot 
und Flefh in Stüde geriffen und 
gierig zwifchen die haftig arbeitenden 
Zähne fehoben, lag in feinen Augen 
eine tindliche, entfpannte Glückſelig— 
feit — fein aanzes MWeien bot da3 
Bild eine abgejagten Tieres, a3 
endlich in einem geheimen Schlupf- 
twinfel, unerreichbar feinen Berfol- 
gern, Raft und Sättigung gefunden. 

Und ein Strom fraulicher Zärt— 
lichkeit Shmwoll auf in Afeits junger 
Bruft und fchmemmte da3 Entfegen 
hinweg, mit dem die fade Witterung 
feine Elend3 ihre gehüteten Sinne 
durchfröftelt. Und fie füllte ihm auf? 
neue den Becher, brachte neue Speife, 
lächelte ihn an: . 

„SB, Tiebiter Bub — ih...” 

Doc endlich jchob er den Becher 
zurüd, atmete tief und glüdjelig 
auf, eiy Anurren des Behagens fam 
aus feiner Bruft. 

„Komm zu mit... Tiebfte.... 
liebjte... .“ 

Aber wie er nun aufs neue ihre 
Hände areifen mollte, da überfam 
ihn plößlich die Scham. 

„Pfui, wie ich ausfchau’... 
Then möcht’ ih mich...“ 

„Solft Du alles, Liebiter, alles... 
nur... erit ein biffel erzählen. ....ic 
weiß ja noch) fo gar nichts...“ 

„Wo anfangen?” fagte Hand. „IH 
werde Monate brauchen — wenn Du 
abnteft, wa3 ich erlebt hab’... ." 
Nur das MWichtiafte... ich bang’ 
mich ja fo arg, von Dir zu hören...“ 

Und er erzählte. Verbannung... 
Flut... nirgenb3 eine Heimat... 
Der Bifchof war ein guter Haffer 
gewwefen. Und der Arm der Kirche 
reichte überall hin. Nah Nürnberg 
hätte er fich menden fönnen, ber 
Freien Reichsſtadt, der Zufluchls— 
ſtätte, dahin ſich ſeit zwei Jahrhun— 
derten alle gewandt, die der RKreumm⸗ 
ſtab aus Würzburg verſcheucht. Aber 
— der deutſchen Enge war er ſatt ge⸗— 
weſen ... War er denn einmal auf 
die Landſtraße geflohen, ſo wollte er 
auch etwas ſehen von ver Welt... 
Die alte vemtiche Wanberluft Hatte 
ihn gepadt — ihr eimiges Ziel Iodte 
ihn: MWelfchland... In Benebig 
hatte er fräntifche Lanbaleute ge: 
troffen, Schmweinfurter -Kaufleute, 
denen er fich aber nicht zu erfennen 
gegeben. Dur) fie Hatte er immer 
wieder Kunde von den Dingen in 
Würzburg befommen, hatte erfahren, 
da das Hodftift immer gemwiljer 
dem Aufruhr entgegentreibe... Und 
eine Tages mußte er doch wohl er- 
tannt. worden fein... Hatte den Bi- 
Ichof Pie Milde gereut, die er fich von 


wa⸗ 


Vater Gotz hatie abbetieln laſſen? 


Und hatte er dem zu ewiger Verban⸗ 
nung begnadigten Todfeinde ſeine 
Spürhunde auf die Ferſen gehetzt? 
Schon ein paar Tage war Hans das 
unbehagliche Gefühl nicht losgewor⸗ 
ben, er werde beobachtet... Und 
plötlich, nachts, in einem ſchmalen 
Seitengäßchen der Riva degli Schia- 
voni, hatte ihn ber Bravo geftellt. 
Dem Dolcftoß, der nad feiner 
Kehle zielte, hatte er fich zu derzimei- 
felter Abwehr enigegengewvorfen. 
Das Meiler Hatte ihm nur Schläfen- 
aber und Geficht zerriffen — ben 
Morbbuben Hatte er mit umllam- 
m j zu Tode gewü 


TuDe 


gewürgt. 


r 


Chicags, Sonntag, den 30. Januar 1921. 
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Pflege italienischer NReligiofen Hatte 
er fich twiebergefunden. Humiliaten- 
brüber waren’3 gemwefen, eine Ver- 
einigung halbklöſterlich lebender 
Enttäuſchter, die ſich in gemeinſamer 
Abneigung gegen den Mammonis— 
mus der verödeten Zeit zuſammen— 
gefunden und in ſelbſtloſe Liebes— 
tätigkeit geflüchtet. In ihrem Kreiſe 
war er mit aus Südfrankreich ge— 
flüchteten Waldenſern zuſammenge— 
troffen... und hier war die große 
Wandlung über ihn aelommen. Die 
Verfehmten, Berfolaten hatten ihm 
die Bibel in die Hand gebrücdt. 

Konrad von Reinfteing, des Dom- 
Iholafter3 Unterricht hatte in einem 
feiner begabteiten und geliebteiten 
Schüler einen fpäten und ungeahnten 
Triumph gefeiert: Hand hatte die 
ganze Bulgata im Lateintert, das 
Neue Teitament gar in der Urfpradhe 
lefen können, und eine neue Welt war 
ihm aufaeaangen. Einen furdtbaren 
Betrug, fo hatten feine neuen %.eun- 
de ihm flar gemacht, beging die Kir- 
he an den ihr anbertrauten Seelen: 
fie unterfchlug ihnen den grökten 
Teil de3 lebendigen Gottesworte? .. 
Und nicht um Errettung der Seelen 
-—— um Knehtung und Kinebelung de? 
ganzen Menjchen unter Brieftertill- 
für war’3 ihr zu tun... Diefe un— 
bedinate Herrfchaft de3 Prieitertums 
über Seelen und Leiber unerjchütter- 
ich aufzurichten, habe die Kirche die 
Lehre aufaeftellt, daß der Priefter der 
fihtbare Stellvertreter des unfichtba= 
ren Mitiler3 auf Erben fei, ala fol- 
cher der Welt des Laientums entrüdt 
und über fie hoch erhnhben und er= 
haben. 

Dies alles ihr genauer zu erläu- 
tern werde wohl nod) die Stunde fi 
finden. Genug: er fei heimaefehrt al3 
ein völlig Verwandelter. Einſtmals 
habe er gegen des Biſchofs herzoalich, 
weltlich Regiment einen weltlichen 
Aufruhr geplant — nun ſei er ent— 
ſchloſſen, der geiſtlichen Lüge des 
prieſterlichen Mittlertums mit geiſt— 
lichen, mit geiſtigen Mitteln zu Leibe 
zu gehen und nicht nur den Biſchof 
zu ſtürzen, nein, den Epiſkopat ... 

Mit immer mwachjendem Entjeben 
hatte das Mädchen dem Berichte des 
Heimgelehrten gelaufcht. Erft hatte 
e3. fie gebrängt, die wüjte Narbe auf 
feiner Schläfe und Wange zu füllen 
... und dann hatte fie, tiefen Graus 
fen? voll, ihre zitternden Hände ge- 
löft au3 feinen harten, riffigen.... 
die hatten einmal zu nädtiger Stun: 
de... einen Mörder... und do... 
einen Menfchen — — Ad, und mas 
fie dann hören mußte... Sie ver— 
ftand Tängft nicht alleg, was er in 
tafhem Umriß andeutend vor ihr 
aufbaute... nım da3 eine Entfeb- 
liche ward ihr Elarer und Hlarer, je 
länger er fprad: da3 Gerücht, Hans 
bon Someringen fei ein Keber ae- 
worden — das Gericht hatte wahr 
geſprochen ... 

In ſeinem Eifer hatte Hans nicht 
bemerkt, daß ſein Mädchen leiſe die 
Hände aus den ſeinen gezogen, daß 
ſie immer ſtarrer ſich zurückgelehnt. 

Und beide hatten ſie überbört, der 
Erzähler und die Lauſcherin, daß 
die angelehnte Tür zur Diele behut- 
fam ein mweniq geöffnet worden war 
— und daß hinter ihr zwei Männer 
ftanden, die fich zuerft beim Klang 
ber mohlbelannten Stimme des 
Heimgelehrten ftumm beglüdt ange- 
Tchaut hatten und näher getreten wa=- 
ren, um ein twieber bereinigies Paar 
in treue Vaterarme zu fliehen. Da 
hatten fie dad Wort „Walbenfer” 
gehört und waren im Qaufchen: ver- 


fteinert. 

Und verfteinert Hatte Goben 
Someringend eingefunfene Geftalt 
neben ber kraftvollen des Hausherrn 
verharrt, bis der Bericht des Heim— 
gekehrten zu Ende war. 

Nun aber hielt Herr Jalob ſich 
nicht länger. Mit einem Ruck ſtieß er 
die Türe vollends auf, trat feſten 
Schrittes ein, und an Leib und Seele 
gebrochen wankte der alte Som̃erin⸗ 
gen hintierdrein. 

Zurück von meinem Kind!“ 

Da ſchrie Aleit auf. Sie wollte 
emporſpringen — aber die Knie ver⸗ 
ſagten ihr. Vorwärts fanf ihre 
Bruſt, in den Händen barg ſie ihr 
fchredverzerrteg Gefiht, und ein 
Stöhnen drana au ihren Fiefen, fo 
boff bängfter Dual, daß den Män- 
nern die bitteren Worte, bie fich auf 
ihre Lippen brängen mollten, in ber 
Kehle eritarben. 

„Herr Zatob,“ bat der alte 
gen, zum. aller. Qeilige 


Some: 
igen wilen 


Gericht. Er ift in der Fremde geiwe- 
fen... Nun ift er daheim. Hans, 
mein Sohn, mein Einziged, das mir 
auf Erden blieben ift — fomm mit 
mir, fomm heim ins Baterhau3. 
Was fie Dir da draußen gefagt haben 
— Du follft mir’3 erzählen. Wir 
mwerden’3 prüfen miteinander. Und ich 
will zur heiligen Dreifaltigkeit beten, 
fo innig wie ich niemals gebetet habe 

flehen... für Deine arme... 
mißleitete... Seel’... Und mwenn.. 
ber Himmel... und allen... gnäbig 
it... dann fommen wir... tmieber. 
Solange aber — Iebt wohl, ihr zmei 
... lebt wohl, Freund Jakob — und 
Du... Weit... mein lieb’3.. lieb’3 
Kind....“ 

Hanz ftand mit zudenberf Lippen 
... zerwühlt... zum Umfinfen matt 
und mwehrlos. Den Vater, den einst jo 
harten und bitteren, al3 weichen, bet: 
telnden Greis wiederzuſehen, das riß 
an dem Reſte ſeiner Kraft, den dieſer 
tolle Tag, ein Tag voll Gewalttat, 
Blut und Brand, bis zur Neige er— 
ſchöpft. Und dann ſtand da der 
Mann, für deſſen Tochter er ſelber 
das Schickſal geworden war... der 
Bürger, der ſich ein bürgerliches 
Glück erſehnt hatte für ſein einziges 
Mädchen, ſeinen Abgott. — und er, 
er hatte dieſes Kind einer hellen, ge— 
ordneten Welt hineingezerrt in die 
Wirrnis eines dunklen, ungeſtalten 
Daſeins der Gärungen und Stürme. 

Ah, und dies Mädchen ſelbſt ... 
Er ſah ſie auf einmal ganz, ganz 


war, wußte ganz wohl, was das 
heißt: Krieg im Land, Aufruhr, 
ſchwere Zeit... 
Aber damals hatte man eine Braut 
gehabt, die allerdings num ein Jahr 
länger hatte warten müffen, die einem 
aber doch den Naden gefteift Hatte 
mit ihrem Glüdsglauden und ihrer 
Zufunftshoffnung. — Und heut war 
man Witwer und hatte zwei Kinder, 
geliebte Kinder, deren jedes aber doch 
eine Welt von Sorge bedeutete...“ 
Damals hatte der Handel, den as 
fob3 Vater errichtet, noch in feinen 
Anfängen geftedt... zivar war alles 


iin Jahren mühlam Aufgebaute in 


fünf Monaten verloren gegangen — 
aber e& war eben floch nicht allzupiel 
geivefen... Heute jchmammen as 
tob3 Flöße den Mein und Ahein hin 
unter bis ins Niederland, rollten fei= 
ne Wagen auf allen Straßen, in alz 
fen Waldbezirken des Hochftifts Taken 
feine Einkäufer, feine Kunden fchier 


in ganz Wejteuropa... Ein funftooll 


Net von Beziehungen hatte man ges 
mwoben in langen, tätigen Kahren — 
nun fom die plumpe Fauft des 
Schidjald, um e3 in Fehen zu reis 
Ben... Und man mar nicht breißig 
Sabre, jondern fünfundfünfzig ..- 
Und über all die eigene Not fühlte 
man fich verantwortlich für Die Ges 
Tamtheit. Seit fünfzehn Jahren ges 
hörte Jakob dem Unteren Rat an, 
die Bürgerfchaft fgyınte und verehrte 
ihn al3 Hüter und Förderer der bür= 
gerlichen WVorrechte, ja ald3 Träger 


fern, da drüben, von mo er felber ges und Vorfämpfer jener alten Sehn 


fommen war... Yhn Hatten Trittiche 
be3 Geiftes hinübergetragen in eine 
neue Welt des Schauen3 und Erfen- 
nend... hr aber waren nur bie 
zarten Schmetterlingäflügel der Liebe 
verliehen... Und aus dem Abgrumb 
brodelten mephitiihe Schwaben, 
beißglühender Hauch uremwigen Haf- 
ſes ... Wie hätte fie fich hinüber- 
ſchwingen können zu ihm?! r 

Sie verſuchte es nicht einmal. Mit 
dem Jammerblick des Opfers ſchaute 
ſie ihn an — von drüben — von 
fern... 

Ein ftummer Gruß mit der Hand: 

„sh fomme, Vater.“ 


XIV. 

Sakob vom Löwen Hatte fein Auge 
zugetan. 

Was nun? Mein Gott, was nun? 

Es wankte auf einmal alles, alles, 
was man unerſchütterlich gewähnt. 

Es war ja nicht das erſtemal. Vor 
fünfundzwanzig Jahren war's auch 
toll zugegangen. Die zwieſpältige 
Biſchoswahl hatte einen tiefen Riß 
durch Würzburg gezogen. Die Stadt 
hatte damals zu 34 Erwählten der 
älteren Mitglieder des Kapitels ge— 
ftanden, zu Herrn Albrecht von Heß- 
berg, dem Liebling der Bürgerfchaft, 
und diefer hatte der Stadt ihre alten 
Vorrechte Beitätigt und ihrem Wun= 
Ihe, nad Selbitverwaltung volle Er- 
füllung verheißen — aus Klugheit 
nicht minder-und genauer Kenntnis, 
autreffender Einfhäbung der Ber: 
baltniffe, denn aus angeboreher 
Güte. Und der Ermählte der jünge- 
ren Gruppe des Kapitel3, Herr Wit- 
tige3, Hatte flüchten müflen und var 
nach Adignon zum Papfte geeilt. Er 
follte nur wieberfommen! Ohne oder 
auch mit Bapftes Betätigung — bie 
Bürgerfchaft würde ihn niemal3 an 
erfennen... 

Aber — er war nicht wiebergefom- 
men — Statt feiner war — ganz je: 
mandb anders erfchienen: Graf Ger: 
hard von Schwarzburg, deſſen Ge 
Ichichte bereit3 da3 ganze Franlen- 
land fannie. Der gemwejene Bijchof 
bon Naumburg... Kapitel und 
Stabt hatten ihn bavongejagt ala 
einen eifenftirnigen Rechthaber, ben 
niemand auf die Dauer ertragen 
fönne... Ohne nad dem Wahlrecht 
de3 Kapitel zu fragen, Hatte ber 
Papft diefen Fremden, Webelberufe- 
nen dem Hochitift aufgezwungen ... 
Und Krieg war gefommen und Be: 
fagerung und Bürgerzwift im In— 
nern der eingefchloffenen Stabt und 
des rehtmäßig ermählten Bifchof3 
beimläche Flucht und zulegt Rapitula- 
tion und Unterwerfung... Schon ba= 
mal® hatte da® ganze Leben der 
Stadt eine tiefe Erf&hütterung erfah- 
ren. Die Belagerer hatten in weiten 
Umfrei? um Würzburg herum bie 
Weinberge verwüflet, eine der ergie- 
bigften Quellen ihres Wohlftandes. 
Handel und Wandel hatten durch viele 
Monate geitodt, alte, mohlbegründete 


Vermögen und 


Handelshäufer waren | 


Tucht, die für jedes emporftrebende 
Stadtmwefen das lebte Ziel fein mußte 
— ber Reichöfreiheit... Sol eine 
Meinung der Heimatgenofjen ver= 
pflichtet...... i 

Und während fih Jakob Thlums 
merlo3 auf jeinem Bette wälzte, 
während alle Nerven feine noch 
jtählernen Körpers zudten, arbeitete 
raſtlos das ſchwirrende Hirn: 

Was ſeit Gerhards gewaltfam er: 
zwungenem Regierungsantritt in der 
Bürgerſchaft dumpf grollend gegoren 
hatte, nun war's ausgebrochen: die 
Empbrung wider das geiſtliche Regi— 
ment. Wohin trieb das alles?! 

Der Pöbel war entfeſſelt, Gewalt 
war geſchehen: bis in die ſpäte Nacht 
hinein waren üble Nachrichten aus 
dem ganzen Stadtbezirk ins Löwen⸗ 
haus getragen worden von Entſetzten, 
Ratſuchenden. 

Der Biſchof war ausgebrochen... 
Zwei Fähnlein ſeiner Schwergewaff⸗ 
neten hatten ihm quer durch die gan 
aufrühreriſche Stadt Bahn gehaue 
bis in ſeine furchtbar bewehrte Feſte 
broben... Ein Teil der Reiſigen 
war zurückgeblieben und hatte den 
Saalhof gehalten, bis gegen Mitter—⸗ 
ng die Angreifer fich verloren hat» 
Miss f 

Taft fämtliche Kanonikatshöfe al- 
fer drei Stifte aber, vor allem bie 
de3 Domkapitel3, waren geplündert 
morben, viele Weltgeijtliche mißihan= 
delt, alle, die nicht entmwichen waren, 
in den Gtiftshof „Zum Marmels 
ftein“ -gefchleppt und dort gefangen 
gefeht worden. Wie war das möglich 
geiwefen?! Wer hatte, etnheitlich durch 
die ganze Stadt, diefen Befehl aus— 
gegeben?! Wer hatte ihn — ausgeben 
fönnen?! i 

Wer hatte denn— wenn man fehon 
de3 Bifchof3 Regiment abgefchüttelt, 
mer hatte denn dann in Würzburg zu 
befehlen? — Doc wohl allein ber 
Rat... Der aber ftand jenem Bes 
fehle völlig fern... 

Er Tonnte alfo nur von jener 
Macht ausgegangen fein, die nor= 
längft in Nürnberg den Rat geftürzt 
und fi dur Monate im tatfähli- 
hen Bit der Gewalt behauptel” 
hatte, bi3 Kaifer Karl einaegriffen,- 
die alte Ordnung tmieber bergeftellt 
8 die Empörung blutig geahndet 
atte, 

Bon jener Macht, die faft in allen 
beutfchen Städten jich auflehnte wi- 
der die bevorrechtete Oberfhicht: von 
den Zünften, vom organifierten 
Bolt... 

Durfte das Patrigiertum, die he 
Earen, der Rat — durfte die Ober © 
ſchicht ſich ſolches bieten laſſen?! 

Und tat ſie's nicht, hieß das nicht 
nach dem Aufruhr ber Vürgerfchaft / 


wider den Epiffopat auch einen innee 
ren MWiderftreit entfeffeln: die Pe 7 


alfes Stadileben3 der deutfchen Ges 
genwart: ben Kampf zmijchen Ges, 
ſchlechtern und Gewerken?! 


Gortſehung folgi.) 
— —ñ— — — 





— — 


— 


D üächſiſche Gemütlichkeit, 


* 


dWohin biſt du entwichen, 


Dit mit der fluchbelad'nen Zeit 
Auch deine Zeit verſtrichen? 

Mit Wehmut leſe ich im Blaätt, 
Was jüngſt ſich zugetragen hat: 
Herrjiehmerſch nee, Herrjeſes, 

Wer dentt an fo was Beeſes? 

In Drüſen, dieſer Stadt des Lichts, 
Die ſonſt ſo ſanft beflügelt, 

Hat vor den Schranken des Gerichts 
Dian ichredlicy jich verprügelt. 

Der Micdter und der Antulpat, 
Die ſchlugen ſich zu Kopfſalat, 
Und auch des Volkes Haufe 
Nahm teil an dem Geranie. 


Darob ward vom Regierungsſiitz 
Berfügt in edlem Grolle, 

Daß man die Wächter der Juſtiz 
Fortan bewarinen jolle: 
Doch nicht mit Sübel und Gewehr, 
Nicht mit Kanonen leicht amd Schwer, 
Hein, denkt, man ichläat zu Krüppeln 
Das Volk mit Gummiknüppeln! 


D fächſiſche Gemiedlichkeit, 
Wie haſt du dich verwandelt! 
Mie janft ward dod) in friih’rer Zeit 
Der aröite Lurmp behandelt. 
O Bliemchenkaffee, lebe wohl: 
Der Gummiknüppel als Symbol! 
Herrjehmerſch, wie kemeene, 
Zetzt wech, laßt mer alleene! 

Kunz Franzendorf in der „Jugend“. 


re” — — — 


F Doeöer falſche Doktor. 

Bört, was ſich kürzlich zugetragen 
bat in der MW :titadt Rieſenmagen: 
Bon Geld- und Nuhmgier jäh verführt, 
hat felbit ein Dann fid) promoviert; 
trat auf als Arzt nanz fed und Falt 

nd hat betrogen jung und alt! 
Schmitt and furiert’ nur jo drauf 08 — 
Sein Kundenfreis ward rieiengroß. 
Doch fchliehlich hat nach Dielen Taten 
fich jener Frechling jelbit verraten. 
odurch? Co fragt num jeder mild). 
Durch ein Rezept, das — Teierlid. 
Denn wer jo jchreibt, rief groß und Fein, 
Bas kann fein richt'gner Doktor fein! 

. M. R. 

— —— — 


Idyllen. 
Am Dünger im Mittagsglaſte 
Ruhen roſige Ferkel ſtill, 
Wuchernder Kohl im Garten — 
Der Herbſt verdarb das Idyll. 


Der Winter rekonſtruiert es 
Nicht minder lieblich und traut — 
Wenn auch etwas realer — 
Als „Geſelchtes mit Sauerkraut“. 


— —“ 


en nr 
Rückſtändig. 
Die Architekten von Babylon 
Das waren rechte Patzer; 
Denn ihre Kunſt erlahmte ſchon 
Am erſten — „Woltenkratzer“. 
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Laitend über die Heide her 
Walzen ſich Nebel bleich 


ſchwer; 


Auſterſtimmen gurgeln empor: 


| 
| 
! 
= 
| 


; Der Völterbund von Englands Önaden 
‚ Scheint Den Franzofen ichlecht geraten. 
| Ste werden mandımal isberfiimmtt, 
Was ein Franzoſe übelnimmt. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


wen 


Dunkle Wege 


N „Licht und Leben Föjchen wir aus. . 
nad | Aindeit nimmer den Weg nad) 


Schwarz und buje lanert das Meer, | nd ich irre durcdı3 Dorngerauf. 
| Leidverbijjen, die Seele Franf; 


Und auch die Nordamerilaner 

Eröffnen unterm Sternenbanner 
Irtzt auf den Rat des 
Dem Bölkerbunde Konkurrenuz. 


Wird eines von dieſen Mädels Mary 


Von links nach rechts: Anita Booth, Blanuche Me Carity, AnethaGetwell und 


Jannar 1921. 
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Schane im Dunkeln ein Angeupaar, 
Das mir anf Erden das Liebſte 
war, 

Schane es gleißen mitJrrlichtſchein: 
And ich ſtürz' in die Nacht hinein... 


Haus!“ — 


nd DE Bed nn 


Diehr Bölferbiinde nun) entitehen 
Und jeder Staat am Erdenrund 
- * * * > 
Sat ferien eigenen WBälterbund, 


Praͤſidents 


EEE TEE BE 


nn 


zickfords Nachfolgerin werden? 


Virginia Beown. 


FFrkaıınınt. 


Im Jenſeits war es, wo der Abernlanben 
An einem jonn’gen Tag nmheripazierte. 
Als er gegrüht von einem Fremden ward, 
Der aber erit hier angekommen fchien. 
Der Aberglanben redete den Fremden 
Sehr Hoflid an. 
„Ih bitte Sie, ic trefi’ jo viele Freunde 
Hier oben, jagen Sie mir dad), mit wem 
Id das VBeranünen habe?” 
„Ich Fannte Sie genau, fo lang’ ic) Ichte, 


Muſikaliſche Gloſſen. | 


„Iſt Ihr Oper durchgefallen?“ 

So fragt' ich einen Tonathleten 

Der Gegenwart. „Ach ja,“ ſprach 

dieſer, 

„Und zwar mit Pauken und Trom— 

peten!“ 

Nichts weckt ſo ſehr die Erinnerung 
wie Muſik — beſonders wenn man kom— 
poniert. 

Diefe modernen Opern wären 
ganz nett — nur die Venſik ſtört. 


Aus der „Jugend“. 
Mein Sohn Hans, Berliner Schul— 


junge von 7 Jahren, kommt geſtern auf— 
geregt nach Hauſe, ein Radfahrer habe 


ihn im Tiergarten verfolgt. Nach einer 
\ „Vielleicht 
Üt der ein Arzt jeivejen, der wollte ich 


Weile Tagt er nachdenklich: 


ein Serippe billig verfchaffen.” 


Beforgnis. 


Ypiilon hatte ver- 

vernommen, 

Die Wilfenichaft wäre fo weit ge- 
fommen, 

Dak die Nerzte zu vericiedenen 

- Malen 

Das Herz durchleuchtet mit Röntgen- 
ſtrahlen. 

Da ſprach ſie zu ihrem älteren Gat— 

ten: 

Das werde ich nie bei mir geſtat⸗ 


ten!“ 
Alb. 


Die ſchöne Frau 


Roderich. 


Modernes Inſerat. 


MEN Enverjüngte empfehlen ſichi; Wer Pech angreift, beſudelt ſich — 
Ewald Ziemle und Frau, geb. Piper. 


oft 


Wenn einer mit Hilfe der Vergan— 
genheit Gegenwartsmuſik macht, 
nennt man dies Zukunftsmuſik. 

Man mul; eine ganz neue Oper ge: 
bört haben, um zu verftehen, wie bezeich- 
nend der Name „Tronmtelfell“ ift. 

Die Nomponiiten von einit erfanden 
neue Melodien, die von heute bloß neue 
Inſtrumente. 


Zweicrlei. 
| Nicht viele gibt's, die fich dazu derjteh'n, 
Der Wahrheit immer in3 Geficht zu 
feh'n, 
Nndes e3 täglich Unaezäblte wagen, 
Ihr unverfroren ins Geficht zu fchlagen. 


| 
| 
! 
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In der Schule. 


Der Lehrer beipricht in Botanik mit 
den Schülerinnen Die Hhazinthe. Er 
woill miffen, -zgu welcher Gattung bon 
Gewächſen ſie gehört. Niemand weiß e8: 
Um die Antwort zm erleichtern, fragt er 
weiter: „Nun, womit bat die Hhazinthe 
die meijte Aebnlichfeit?* Da erhält er 
zögernd die Antwort: „Mit 'ner Klo— 
ſettbürſtel“ 

— —— — 


Redner. 


Das iſt ſo eine kleine Eigenheit 

Von vielen Rednern, die ſich hören 
laſſen: 

Sie ſchildern erſt umſtändlich lang und 
breit, 

Daß ſie genötigt ſind, ſich kurz zu faſſen. 


— — —“⸗— — 
Dann 


dr 


‚Ber Glüc hat, der bedujelt fi. — 


„Berehrter Herr”, jpradı er, 


Drauf der Fremde: 


Mind habe ohne Sie nichts nuternommen ... 
| Erkennen Sie mid nun?” — Der Aberglauben 
 Sah d’ranf den Frager au nnd jagte dann: 

| „Berzeihen Sie, ich hab’ Sie nie geſehen: 

| Doc) da Sie jagen, dak Sie aut mich kennen, 

So kann ich auch mit Sicherheit erraten, - 

Weit ic) and Ihren Namen nicht, mein Herr, 
Niet wer, doc was Sie waren.“ — „Nlio was 
Frug ihn der Fremde, und der Aberglanben 
Gab ihm die Hand und fprad) dazu: „Ein Spieler.” 
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Swillinae! 


Ind 86 Jahre alt! 
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inter Mat, Einem Wiblinn. 


* 436 Fran, —58 ale ‚Denn; Bach ihronit Zu anf dem trit ſcheu Sitnre, 


Di mit der Weisheit Schein⸗ 


ce 


Nach einiger Zeit wird man wohl ſehen, 


muß man entweder 


Cat 
Der Hageſlolz. 

Die Sonne ſchließt den gold'nen Fächer 
Und Ichickt des Lichtes letzten Gruſt; 
Hin über ſpitze Giebeldächer 
Huſcht Mutter Nacht auf leiſem Fuß. 
Nuun wird es im Gemache tranlich, 
Es flackert im Kamine hell 
Die Glut und plandert ſo erbaulich — 
Das Hanpt geſtützt, träumt ſtill— 

beſchaulich 
Davor der alte Junggeſell. 


* 


Was trieb ihn nur heut' wieder eigens, 

Daß er verſtaubten Tandeltram 

Aus dunkler Gruft jahr'langen 
Schweigens 

Mit Lächeln in die Hände nahın?... 

Da fühlt er's leis wie Nebel ſinken 

Und ſieht, umrahmt von gold'nem Haar, 

Tramfſiebe Augenſterne blinken, 

Sieht aus der Zeiten Dämmerung 
winken 

Ein ſchlankes weißes Händchen gar. — 


Es war ein Traum, ein ſchönes 
Märchen! 

Dies Löckchen, und am blaſſen Band 

Hier dieſes zierlich kleine Scherchen, 

Ach und die Briefe ihrer Hand! 

Sind's and vom einft'gen Rojenglide 

Die leiten winz’gen Trümmer nod), 

Sie jchliehen jchmerzlos manche Lüde 

Und bau'n erinnernd eine Brürfe 

3u dem, was er heilen doch! 


I 
} 
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Fr neigt das Hanpt, deii’ greifen 
Scheitel 

Ein Abſchiedsſtrahl der Sonne küßt, 
Und ſpricht: „Nur dem ſcheint alles eitel, 
Der, was ſein Herz beſaß, vergißt! 
Mich dünkt die Einſamkeit nicht trübe, 
Ob glücklos Jahr um Jahr vergeht: 
Weil die der Welt geſtorb'ne Liebe, 
Ob andres haltlos auch zerſtiebe, 

Mir innen leuchtend auferſteht!“ 


—8 — —ñ—i  E 


Der Neiſende. 


Ob auch And're eher reiſen, 

Mein Sinn iſt beſond'rer Art, 
Wenn des leiste Laub gefallen, 
Dann erit geh’ ich auf die Fahrt. 
Schnee mu die Gefilde deren, 
Scharfe Luft mu mich umweh'n, 
Dicht gehüllt in ſchwere Nebel 

Will ich Berg' und Täler ſeh'n. 
Still den Winterſchlaf ſchon ſchläft; 
Mag nicht fort, eh' die Natur nicht 
Denn — in neuer Frühlingsware 
Mac’ ich früher kein Geſchäft! 


— —— — 


Der Paſtor von Großleinungen. 


(Der Paſtor von Großleinungen arbeitet nach 
ven FLeipzig. Nalr.“ in einer Schwerſpatgrube 
in Moorungen, da er mit dem Amtögehalt feine 
zahlreiche Familie nicht ernähren Tann.) 


EEE EEE EEE 


Ter Baitor von Großleinungen 
Mar hungrig wie ein Rabe: 
|,30 pfeif auf enre Meinungen, 
Wenn ich Fein Geld nicht Habe! 


DO fagt mir, wer c8 minder hat, 
Als io ein armer Baiter, 

Der fat ein Dutend Kinder Bat, 
IMnd wenig Löhnung faht er?! 


| Hart ift der Kampf und jchwer deu 
| Sieg, 

Und kalt iſt meine Stube, 

Und wenn ich nichts zu beißen krieg', 
Sp fahr id in die Grube!“ 


Und wirflih fuhr — wer hätt’s 
nedadt — 

Der Paſtor ohne Beben 

In eiten Schweripatgrubenichadjt, 

Um Schüsse drin zu hebeıt, 


Und arub und grub, des Diüufel3 frei 
Und jeines NRods entledigt 

Und machte bei der Graberei 

Im Kopf fogar die Predigt! 


DO Baftor, hör’, ich zieh den Hut 
Mit ehrenden Gebärden: 

Dn mehrit die Löhnung jtark. und gut 
Im Himmel und auf Erden! 


Beda. 
— — — 


Deutlich. 


Die Kokette: Sie ſcheinen in Gegen— 
wart von Frauen ſelten Feuer zu 
fangen. 

Der Herr: Sch bin fein Streichholg, 
—* fih, am jeder Schachtel entzünden 
ann. 


— 
Nachdenkliches. 
„Treu wie Gold“ 7 man ſpricht's ſo 
Gibt's 'nen größern Widerfinn? 

Wem it denn — 9, meine Kieben — 
Ye das Gold. wohl treu geblieben? 


— Uın mit fich zuftieden au: jein, 
ſehr Hug; oder 
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